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Vorwort 
Die L u f t g e o g r a p h i s c h e B e s c h r e i b u n g v o n E ur o -

p ä i s c h Ruß 1 an d soll dem Flieger einen ersten überblick über 
den Europäischen Teil der Sowjetunion geben. Durch Beschrei
bung, Bild- und Kartenmaterial wird in erster Linie ver
sucht, den von Mitteleuropa stark abweichenden Landescharak
ter zu veranschaulichen. Die Hauptteile des Buches bilden daher 
Abschnitt 1 „Allgemeiner überblick" und Abschnitt II „Die na
türlichen Landschaften und wichtigsten Städte mit Bildanhang". 
Hier ist eine Schilderung der Landschaft und Hauptstädte in 
großen Zügen vorgenommen und das für die Flugorientierung 
grundsätzlich Wichtige hervorgehoben. 

Die Abschnitte III „Verkehr", IV „Industrie und Wirtschaft" 
und V „Staat und Bevölkerung" sind dagegen dazu bestimmt, nur 
eine allgemeine Vorstellung von der Wirtschaft und den Völkern 
der Sowjetunion zu vermitteln. 

Erhöhte Bedeutung für den Flieger haben wiederum die Ab
schnitte VI und VII, wo in · der kurzen Behandlung des Flug
klimas und -wetters und in der Darstellung der russischen 
Kartenwerke praktische Hinweise für die Flugvorbereitung ge
geben sind. 

Beim Lesen der einzelnen Abschnitte sind stets die nach links 
ausklappbare übersichtskarte nach der 2. Deckelseite und fall
weise die nach rechts ausklappbaren Karten nach den einzelnen 
Abschnitten zu beachten! Neben der Inhaltsübersicht am An
fang ist das Orts- und Sachregister am Schluß des Heftes geeignet, 
das Heft zum Nachschlagen in Einzelfragen zu verwenden! 

Im Bildanhang des Abschnitts II, der typisches Bild- und 
Kartenmaterial der Städte und der Landschaften jeweils nach 
der Behandlung der einzelnen Landschaft enthält, wurde Nach
druck ·auf das anschaulichere Schrägbild gelegt. Es ist jedoch 
zu bedenken, daß das zugängliche Schrägbild- ebenso wie das 
Spezialkartenmaterial über Rußland nur sehr schlecht und un
vollständig ist! 

Eine eingehende Bearbeitung der Sowjetunion in der Form 
von Luftgeographischen Einzelheften ist in Arbeit. Es werden in 
den nächsten Monaten 4 Hefte erscheinen: 

1. Luftgeographisches Einzelheft „Europäische Polarländer". 
Hier ist neben Nord-Norwegen, Nordschweden und Nord
finnland N ordrußland zwischen dem Onega-See und dem 
Weißen Meer behandelt. 

2. Luftgeographisches Einzelheft „Baltische Randgebiete des 
Europäischen Rußlands". Hier ist im wesentlichen das Ge
biet Litauen, Lettland, Estland, Südfinnland und das an
grenzende altrussische Gebiet zwischen den Orten Bialystok, 
Smolensk und Leningrad enthalten. 

3. Luftgeographisches Einzelheft „West-, Mittel- und Ostruß
land". Hier werden im wesentlichen die Sowjetrepubliken, 
Weißrußland und Großrußland mit Ausnahme der südlichen 
Steppengebiete behandelt. 

4. Luftgeographisches Einzelheft der russischen Schwarzmeer
und Kaukasusländer. 

Es umfaßt den gesamten Süden des Europäischen Teiles 
der Sowjetunion. 



1. Allgemeiner Überblick 

Das Europäische Rußland, amtlich „D er euro p ü i s c h e Te i 1 cl er S o w -
je l uni o n", umfaßt das östliche Grenzland Europas, das zwischen den außer
ord enllich reich gegliederten westeuropäischen Ländern und dem unendlich 
weilen, einlönigen nordasiatischen Raum Yermillell. Durch den Erwerb des 
Generalgouvernemenls hal Deulschland ein sehr wichliges Verbindungsglied 
nach Rußland hin erworben. Die geringe Geländebewegung, die Einförmigkeil 
und Einlönigkeit der ,v eichsel-Landschafl, die nur von den großen Flußläufen 
unterbrochen wird, vermag einen Vorgeschmack von Rußland zu geben. In 
Rußland erreicht das alles aber ungeahnte Ausmaße, so werden beispielsweise 
auf einem Flug quer über Rußland von 2400 km Länge weit weniger landschafl
liche Unterschiede feslgestellt, als auf einem Flug über Deulschland von 200 km 
Länge Yon Hamburg elwa bis zum Harz. 

1. Lage und Begrenzung 
(Vergleiche ausklappbare Übersichtskarte nach der 2. Deckelseite) 

Das E uropäische Rußland liegl zwischen 40° und 70° nördlicher Breile (wobei 
die Insel N6waja-Semlja im Nördlichen Eismeer nicht berücksichligl isl) und 
zwischen 22° und 65° östlicher Länge. 

Die Nordgrenze wird durch die Küsle des Eismeeres (Barenls-See) gebildel, 
clie am Weißen Meer über 600 km lief in das Land eingreifl. 

J m Osten grenzt Europäisch-Rußland an S i h i r i e n , Tu r k i s l an und an 
das Kaspische l\I e er. Die Grenze ist hier größlenleils durch den millelhohen 
Gebirgswall des Ural (bis zu 1900 m ) Yorgezeichnel. Nur ganz im Süden zwischen 
Ural und Kaspischem l\Ieer gehl auf rund 500 km Breile die Kirgisen-Sleppe 
(Kasachstan) ungehinderl von Europa nach .\ sien über. Als geographische 
Grenze wird hier der E m b a - F 1 u ß beslimml. 

Im Süden grenzl Rußland auf der 800 km breilen Landbrücke zwischen Kaspi 
schem l\Ieer und Schwarzem l\Ieer an den Iran (Persien) und an die Türkei . Die 
nalürliche Grenze wircl durch das auf über 3600 m ansteigende Kaukasus -
geb i r g e gebildel. Die politische Grenze greifl weit darüber hinaus und um 
faßl Transkaukasien, das Gebiel der Städle Baku, Tiflis, Batum und Eriwan. 

:\lililärisch günslige Schulzanlehnung an den Grenzen bielet die N alur im 
~ orden und Süden des Riesenlandes. Die Eismeerküsle im N, das Schwarze l\Ieer 
und das Kaukasusgebirge im Süden bilden schwer überschreilbare Grenzen. 
Dagegen ist die ,vestgrenze als bedeutungsvollsle Grenze in mililärischer Hin
sichl die schwächsle Seile der Sowjetunion. 

Die noch im Jahre 1938 fasl gradlinig über 3000 km von Norden nach Süden 
rnrlaufende Grenze isl in den Jahren 1939 und 1940 durch den Erwerb finni
scher Grenzgebielc (Wiborg), durch die Beselzung der ballischen Randslaalen 
Eslland, LeUlancl uncl Lilauen, durch den Erwerb von Oslpolen bis zum Bug 
und durch die Beselzung Bcssarabiens und der N ordbukowina wesenllich nach 
W vorgeschoben worden. In b r eile r Fron l i s l Ruß 1 an d z wische 11 

:\1 e m e 1 u 11 d ,v i h o r g w i c der an cl i c Ostsee vor gestoßen. Z·wischen 
:\Iemel und Johannisburg grenzt Rußland wie 1914. an Oslpreußen. Die Grenze 
gegen das Generalgouvernemenl verläuf l von dorl weiter im wesenllichen längs 
der Flüsse N arew, Bug und San bis zum Kamm der Karpalen. Yerkehrsarme 
und siedlungsarrne Sumpfwaldgcbielc zwischen Bialyslok uncl Brcsl-Lilowsk 
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erstrecken sich südlich der ostpreußischen Grenze. Zw!ischen Bug und San 
reicht aber stark besiedeltes und verkehrsgünstiges Land ungehindert bis nach 
Südrußland (Ukraine) hinein. Die Grenze zwischen Ungarn und Rußland wird 
vom Hauptkarpatenkamm gebildet. In Bessarabien ist jetzt der scharf einge
schnittene Lauf des Dnjestr mit dem weniger auffallenden Lauf des Pruth ver
tauscht worden. Rußland reicht schließlich bis an den nördlichen Mündungs
arm der Donau heran. 

Die Grenzlängen zwischen Rußland und seinen westlichen und südlichen 
Nachbarn betragen: 

Finnland . .. rund 1200 km Rumänien . . rund 600 km 
Deutschland . ,, 1100 km Iran . . . . . ,, 450 km 
Ungarn . . . . . ,, 160 km Türkei . . . ,, 350 km 

Die russische Ostseeküste zwischen Wiborg und Memel beträgt rund 1300 km, 
die Schwarzmeerküste zwischen Donau nnd Batum rund 1500 km. (Nur die gro
ßen Grenzkrümmungen sind bei den Längenangaben berücksichtigt worden.) 

2. Größe und Enlf ernungen 
(Vergleiche ausklappbare Entfernungskarte am Schluß des Abschnittes) 

Für die fliegerische Vorbereitung ist es in erster Linie notwendig, eine rich
Lige Vorstellung von der Ausdehnung des riesigen Landes zu erhalten. 

Eindrucksvoll ist schon ein Vergleich zwischen Rußland und Deutschland 
hinsichtlich der Hauptentfernungen von Grenze zu Grenze: 

West-Ost-Durchmesser Lomza - Bialystok - Moskau - Kasan - Swerd
lowsk 2400 km (Aachen- Tilsit 975 km). 

Nord-Süd-Durchmesser Murmansk - Moskau - Tiflis 3000 km (Flensburg 
- Klagenfurt 975 km). 

Die Flächengröße von Europäisch-Rußland beträgt rund 5,6 Millionen qkm. 
Es ist damit etwa siebenmal so groß wie Großdeulschland und ebenso groß wie 
das ganze übrige Europa zusammen. 

Infolge der Lage der deutschen Stützpunkle vom Nördlichen Eismeer (Nord
norwegen) bis zum Schwarzen Meer (Rumänien- Bulgarien) sleht Deutschland 
an der rund 3000 km langen russischen Westgrenze in fast allen Teilen Rußland 
direkt gegenüber. 

Von Deutschlands Stützpunkt im äußersten Nordosten, Kirkenes, liegen 
Murmansk, der einzige ständig eisfreie Hafen Rußlands, nur 150 km, Archan
gelsk am Weißen Meer 800 km und Kalininsk (Petrosawodsk) am Onega-See 
950 km enlfernt. 

Von Tilsit in Ostpreußen liegen Kowno (Kaunas) 130 km, Wilna 220 km, Riga 
250 km, Tallinn (Reval) 500 km, Leningrad 730 km und Moskau 950 km entfernt. 

Von Warschau liegen Lemberg 330 km, Wilna 380 km, Minsk 450 km, Kiew 
670 km, Moskau 1100 km, Gorki 1500 km und Swerdlowsk 2500 km entfernt. 

Von Galatz am Donaudelta liegen Odessa 230 km, Kiew 560 km, Dnjepropc
lrowsk 600 km, Rostow 890 ~m, Moskau 1270 km, Tiflis 1350 km und Baku 1770 
Kilometer entfernt. 

Für das gesamte N ordrußland ist m ililärisch die L a g e F in n l an d s von 
enlscheidender Bedeutung. Finnland flankiert mit der Südküste den schmalen 
finnischen Meerbusen, den Zugang zum russischen Haupt-Ostseehafen Lenin
grad, und mit seiner Landgrenze die russischen Verbindungswege nach Mur
mansk und Archangelsk, den wichtigsten Eismeerhäfen. 
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Flugentfernungen von Helsinki, Warschau und Galatz in km Karte 1 



Von Helsinki, der Hauptstadt Finnlands, liegen Tallinn (Reval) 100 km, 
Leningrad 300 km, Kalininsk (Petrosawodsk) 540 km und Archangelsk 950 km 
entfernt. 

Für die transkaukasischen Gebiete Rußlands, die infolge der riesigen Ollager
slätlen bei Baku größte Wichtigkeit erhalten, ist die Nähe der türkischen Grenze 
bedeutungsvoll. ßatum, der Hauptverschiffungshafen für Erdöl am Schwarzen 
Meer, liegt rund 15 km, Tiflis 120 km und Baku 430 km vom nächsten türkischen 
Grenzpunkt entfernt. 

Die Weiträumigkeit seines Landes ist für den russischen Staat einerseits nach
teilig, und zwar sowohl in militärischer - Schwierigkeiten bei Aufmarsch und 
schneller Umgruppierung der Kräfte - als auch in wirtschaftlicher Hinsicht 
(umständliche und langsame Verbindungen), andererseits aber bietet sie Ruß
land auch Vorteile dadurch, daß ein eindringender Gegner mit diesen Gegeben
heiten in gleicher Weise zu rechnen hat. D er F 1 i e g er h a t s i c h v o n v o r n -
herein auf ganz andere Flugentfernungen als in Mittel- und 
Westeuropa ein zus t e 11 e n. Wesentliche wirtschaftliche Ziele liegen meist 
weit mehr als 500 km von der deutschen Grenze entfernt. Wichtige Ort -
schaften, Eisenbahnlinien und Straßenverbindungen, die in 
Deutschland in ununterbrochener Folge sichere Hinweise 
für d i e O r i e n t i er u ng g e b e n , f o 1 g e n h i er in w e i t e n Ab s t ä n d e n. 
Auch das Generalgouvernement mit seiner verhältnismäßig dichten Besiedlung 
vermag in dieser Hinsicht noch keine genügende Vorstellung von der Weite des 
russischen Raumes zu geben. (Vgl. Abschnitt I 61 Orientierungsmöglichkeiten 
bei Flügen über Rußland .) ~ 

3. Das Asiatische Rußland 
(Vergleiche Abb. 1) 

In einer Darstellung, ·die sich auf das Europäisch e Rußland beschränkt, 
muß kurz auf den Asiatischen Teil eingegangen werden, um dessen Bedeu
lung für Rußland würdigen zu können. 

Im kontinentalen Zusammenhang mit Osteuropa (rund 3000 km gemeinsame 
Landgrenze) erstreckt sich Asiatisch-Rußland bis zum Stillen Ozean. Es umfaßt 
ganz Nordasien (Sibirien) und zum Teil Mittelasien (W estturkistan). Die Entfer
nung zwischen Uralgebirge und Amurmündung beträgt rund 6000 km, die Ge
samtfläche 16,2 Mill. qkm. Mit dem Europäischen Rußland zusammen ist das 
R u s s i s c h e R e i c h 2 5 m a 1 s o g r o ß w i e G r o ß d e u t s c h 1 an d , ungefähr 
so groß wie Nordamerika und doppelt so groß wie Europa. 

Die Bedeutung des Asiatischen Teiles für Rußland wird besonders dadurch 
gekennzeichnet, daß es eine mit d e m M u t t er 1 an d v erb u n d e n e r u s s i -
s c h e Sied 1 u n g s k o 1 o nie geworden ist. Der Unterschied zwischen Sibirien 
und Westturkistan besteht darin, daß Sibirien ganz überwiegend von Russen 
und Ukrainern besiedelt wird, während sie in Westturkistan im Verhältnis 1: 5 
gegenüber den Turkstämmen in der Minderheit bleiben. Kasachstan nimmt eine 
vermillelnde Stellung ein. Die Bevölkerung beträgt rund 38 Millionen (gegen 
155 Millionen im Mutterland, Transkaukasien eingerechnet), die allerdings vor
wiegend in einem verhältnismäßig schmalen aber zusammenhängenden Streifen 
längs der transsibirischen Bahn bis Wladiwostok wohnen, vor allem im süd
lichen Westsibirien. Wenn auch der hohe Norden und Süden des Landes zum 
Teil unbewohnbar sind, so stehen doch dem russischen Volke noch unvorstell
bar große Räume für die Besiedlung zur Verfügung. 
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Das ·\ sialisch r _Rußland besilzt für einen eindringenden Gegner nur sehr 
s?~1we~· uber~chrellb~re Grenzen. Im N liegl schützend das schwer passierbare 
~ or?liche Eismeer, m1 S H_ochgebirge und ein breiter Wüslengürlel (Wüsle 
Gol?i). Nur der Ferne Oslen ist durch die Slellung der Japaner in l\[andschukuo 
gefahrdet. 

Auf ?r~nd der reichen Bergbau- un<l landwirlschafllichen Erzeuanisse nimml 
das Asiatische Rußland für den Europiiischen Teil eine immer s1eigende Be-

Abb. 1 Das Asiatische Rußland 

<lenlung ein. Da im Osten in ncuesler Zeil selbslündiae Induslrien aufgebau l 
werden, wird in einem Kriege der weile asialische Be~i Lz die Induslrie Euro
päisch-Rußlands enllas len können. 

Die ~o!gend_e Dar!Lellu~~? wird sich im allgemeinen auf die ]uftgeographischr 
Besclue1bung des Europa1schen Rußlands beschränken und nur um die ,vell
slellung Rußlands, seine wirlschafllichen und völkischen Kraflqt;ellen aufzuzei
gen, kurz auch auf das Asialische Rußlanrl eingehen. 

-1. OberfHichengestaltung 
(Vergleiche a usklappbare Karte nach der 2. Deckelseite) 

Geol~gi_sch gesehen isl da_s Russische Flachlancl eine riesige Tafel, die sich se il 
clen Ur~_ellen ~ler Erdgescluchle starr n·rlrnllcn hal und einher im Geaensa1z 
:-ur ~,_eranderllchcn 'Y eslhälfte Europas ohne größere Erheb un cren crebliebrn 
~~l. Eme ~u.snahme b1lden lediglich clir nm H n n cf e der Russisclirn °Tafel in 
.1 ungerer Zeit aufgerichtelen Gebirge: 
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i:er Ural, ein 2.100 km lanaer, 500 bis HJOO :\feler hoher Gebirgswall an der 
Grenze nach Sibirien 

) 

clas Kaukasusgebirge, ein 900 km langes, bis zu 5600 m ansleigendes Hoch
gebirge an der Südgrenze gegen Vorderas ien , 
der 160 km lange .\nleil an dem 1000 bis 2000 m h ohen Karpalcnkamm 
lüngs der russisch-ungarischen Gr enze 
und der bis zu 1250 m ansleigencle Gebirgsstock auf clcr Halbinsel Kola 
südös lli ch :\[urmansk (Chibina-Berge) . 

. \bgesehen von diesen Grenzgebirgen, die Lalsi.ichlich nur ganz am Rande in 
Erscheinung Lreten, erreicht das Land nirgends 400 m Höhe. Etwa clrei Viertel 
cles Lancles, uncl zwar auch clas Zentrum cler Tafel zwischen Moskau und Gorki 
(Nischni-Nowgorocl) liegen unter 200 m Höhe. Die 200 m Höhenlinie läßl einige 
rl ache und weilrüumige Hochgebiele, die nur ganz sellen den Charakler der 
Ebene unlerbrech en, schwach heraustrelen: 

Im i\'W der Baltische Höhenrücken, der sich im Bogen um die Oslsee von 
Schlcswig-Holslein über Mecklenburg, Pommern und Oslpreußen bis zum 
Peipus-Sec er streckt. Die Höhen schwanken zwischen ·100 und 325 l\Ieler. 

Parallel hierzu verläuft eine zweile Höhenschwelle, der Westrussische Land
rücken, der undeullich bei Bialyslok uncl :\linsk (200 bis 330 m ) beginnt und 
nordoslwärls in die stärker herauslrelenden bis zu 320 m ansteigenden Waldai
Höhen, das Quellgebiel der Wolga und cks Dnjepr, übergeht. Die Höhen
schwelle eudel süclösllich des Ladoga-Sees . . 

Von den ,valdai-Höhen breilet sich zwischen Dnjepr und Pripel im W und 
\Yolga, Oka und Don im O eine breHe, unler 300 m liegende Schwelle, clie 
Millelrussische Plallc, n ach SO nus. Abgesondert durch das Tal des Donez er
heben sich milten im Hauplkohlenrevier des Donez-Gebiets einzelne Höhen 
bis zu 370 m. 

Zwischen Don und Oka-Niederung im ,Yeslen und der vVolga von Kasan bis 
Snralow im Osten erheben sich die Wolga-llöhm (Wolga-Plalle) bis zu 385 m. 

Ganz im Norden ers lreckt sich zwischen \Vologda und Ural der Norclrussischc 
Landrücken, von dem nordwürls die Tim an - Berge abgehen. Zwischen die
sen Landrücken breilen sich die riesigen Ebenen des Dnjepr, Don und der 
\Volga nach Süden und im i\' orden bis zum Eismeer die N ordrussische Ebene 
nus. Außerdem schwillt vor den großen Randgebirgen Ural, Kaukasus, Karpa
Len und Kola-Bergen das Gelände schon bis zu mehreren 100 km vor dem 
eigen llichen Gebirgswall über 200 man. 

Für die fliegerische Orientierung haben, abgesehen von dem sleil~ren und 
kuppigeren Ballischen Höhenrücken und den \Vafdai-Höhen, die wenig über 
200 m liegenden Höhenschwellen kaum elwas zu sagen. Sie slellen an sich nur 
die elwas höheren ,vasserseheiden zwischen den großen Flußsyslemen dar. 
Die Anstiege von meisl weniger als 100 m erslrecken sieh ofl über viele Kilo
meler und sind selbst im Tiefflug kaum wahrnehmbar. :i\I arkanler Lrelen im all
gemeinen nur die Talräncler cler Flußläufe innerhalb clieser Schwellen in 
Erscheinung. 

\Vichliger als das Bodenrelief dürfle für den Flieger die Beschaffenheit cles 
Boclens sein. Ganz ähnlich wie i\' orddeutschland isl das nördliche Rußland bis 
zur Linie :\Iololow (Perm)-Kasan- Tula- Kicw von lockeren Ablagerungen 
(Lehm uucl Sand) der ciszeillichen Yerglelscherung überzogen. ,\nslehendes Ge
slein fehll - abgesehen von den wenigen Randgebirgen -- völlig. Die vor
wiegend sandigen Glelscherablagerungen sind in einen leichlen, humusarmen 
Boden (Poclsol ) verwillcrl , der clen leichlcn l3ödcn ~orddculschlandi:; cnl -

5 



spricht und nur bei einer hochentwickelten Landwirtschaft aute Ernlen er
möglicht. Dieser helle, ziemlich sandige Boden erstreckt sich 

0

in Rußland un
gefähr soweit nach Süden wie das russische Waldgebiet. 

Südlich davon liegt das Löß - Gebiet, eine in der Eiszeit durch den Wind 
abgelagerte gelbe Steppenerde. Die obere Schicht ist von Humus schwarz 
gefärbt und wird Schwarzerde (Tschernosjom) genannt. Diese für den Flieger 
auffallende u.nd se!1r fruchtbare Schwarzerde erstreckt sich von der Südgrenze 
des \Valdgeb1etes über das ganze baumlose Steppengebiet Südwestrußlands hin 
bis zum Schwarzen Meer. Nach den Salzsteppen und Halbwüsten
gebieten des Kaspischen Meeres hin werden die Böden all
m ä h 1 ich wieder h e 11 er und entwickeln sich von kastanienbraun über 
gelb nach weiß (Salzboden). 

5. Gewässer 
(Vergleiche ausklappbare Übersichtskarte nach der 2. Deckelseite und ausklappbare Gewässerkarte 

im Abschnitt III, Verkehrsverhältnisse) 

Folgerichtig entwickelten sich auf der ausgedehnten flachen Russischen Tafel 
riesige Ströme mit sehr ausgeglichenem Gefälle und sehr niedrigen Wasser
sc~:eiden. Nur der Dnjepr besitzt zwischen Dnjepropetrowsk und Saporosche 
großere Stromschnellen. Die Flußschiffal1rt könnte daher (Regulierungsarbei
len vorausgesetzt) bis in die Nähe der, Quellgebiete betrieben und Kanäle von 
einem zum anderen Flußsystem ohne größere Schwierigkeiten angelegt werden. 

Die Hauptströme,, die sich nach Süden zum Schwarzen Meer und Kaspischen 
Meer entwickelt haben, sind von Westen nach Osten: Dnjestr, Dnjepr, Don, 
Wolga und Ural. 

D~r Dnje_str, Lä~ge 1387 km, entspringt westlich Lemberg in den Karpaten und 
verlauft großtente1ls längs der ehemals rumänisch-russischen Grenze und mün
det 30 km SW Odessa ins Schwarze Meer. 

Der Dnjepr, Länge 2150 km, entwickelt sich aus den zahlreichen Flüssen des 
polnisc~-russisch~n Sumpfgeländes (Poljessje oder Pripet-Sümpfe) zwischen 
Brest-Litowsk, Mmsk und Kiew und fließt in einem aroßen Bogen durch die 
Ukraine zum Schwarzen Meer. Mündung 120 km östlicl1 Odessa. 

Der Don, Länge 1860 km, entspringt südlich Moskau bildet einen ähnlichen 
Bogen wie der Dnjepr und mündet in das Asowsche M~er bei Rostow. Im öst
lich~len Teil des Bogens nähert sich der Don bis auf 60 km der Wolga. 

Die Wolga, Länge 3570 km, besitzt den größten Teil von Europäisch-Rußland 
als Einzugsgebiet. Sie entspringt zwischen Moskau und Leningrad fließt in 
~inem ge~:valtigen .. Bogen nach Osten, von Kasan ab nach Süden. Bei Stalingrad, 
m der großten Nahe des Don, wendet sich der Fluß in einem scharfen Knie 
südost':ärts zum Kaspischen Meer, in das er mit riesigem Delta mündet. Die 
\Volga ist der größte europäische Strom, die Donau ist als zweitgrößter Strom 
nur 2900 km, der Rhein nur 1320 km lang. 

Der Uralf!uß,. Länge 2380 km, entspringt im Ural bei Magnitogorsk und mün
det 250 km ostllch der Wolga in das Kaspische Meer. 

Nach Norden zur Ostsee und zum Eismeer wenden sich sechs Ströme: 

Die Düna, Länge 1000 km, enlspringt in den Waldai-Höhen und wendet sich 
westwärts über Dünaburg und Riga zum Rigaer Meerbusen. 

Newa und Swir sind zwei kurze schiffbare Flußstrecken die den Oneaa- mit 
dem Ladoga-See und diesen mit dem Finnischen Meerbusen' verbinden. b 
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Die Onega, Länge 430 km, entwässert die Sumpfwälder östlich des Onega-Sees 
zum Weißen Meer. 

Die Dwina, Länge 1780 km, entsteht aus Suchona und Wytschegda, die im 
Nordrussischen Landrücken entspringen, und mündet bei Archangelsk in das 
Weiße Meer. 

Die Petschora, Länge 1500 km, entspringt im nördlichen Ural und fließt in 
mehreren großen Windungen zum Eismeer. 

Diese großen russischen Ströme sind neben vielen anderen Flüssen in dem 
gleichförmigen Land die wichtigsten und im allgemeinen auch zuverlässigsten 
Leitlinien. Sie sind es, die den Flug in jeder Richtung in markante F 1 u g -
abschnitte unter t e i 1 e n bzw. als Linien parallel zur Flugrichtung den 
F 1 u grau m o r i e n t i er u n g s mäßig eingrenzen. Auf die starken unver
mittelten Richlungsänderungen der Flüsse, auf die Möglichkeit, Nebenflüsse 
besonders bei Hochwasser im Frühjahr ·mit Hauptflüssen zu verwechseln, sei 
hier schon hingewiesen. M a r k an t e K u 1 tu r b au t e n an d e n F 1 ü s s e n , 
wie Brücken , B ahn 1 in i e n und S t ä d t e, s i-n d zur genauen Stand -
ortbestimmung häufig erforderlich. 

Eigenartig und für die Orientierung wichtig ist, daß alle großen russischen 
Ströme in ihren Unterläufen, ganz gleich in welcher Richtung sie fließen, ein 
steiles rechtes „B er g u f er" und ein flaches linkes „W i es e n u f er" be
sitzen. Diese hohen Bergufer bilden die bedeutendsten gebirgsarligen Uneben
heiten im russischen Flachland (an der Wolga bis zu 300 m), jedoch ist zu 
beachten, daß diese Erhebungen nur aus bestimmten Richtungen gut beobachtet 
werden können. Bei der Wolga und dem Dnjepr beispielsweise tritt das Bergufer 
aus größeren Entfernungen nur bei einem Fluge von O nach W in Erscheinung. 
In umgekehrter Richtung erscheint das Land flach bis zum Fluß, der durch 
das Bergufer noch dazu verdeckt wird und erst später, als man erwartet, in 
Erscheinung tritt. 

Von dem breiten eiszeitlichen Seen-Gürtel, der rings um die Ostsee liegt, be
silzt Rußland einen wesentlichen Anteil. Ähnlich wie in Mecklenburg, Pommern, 
West- und Ostpreußen beherrscht eine dichte Folge von verschieden großen, 
meist wirr angeordneten Seen den Ostteil der ehemals baltischen Randstaaten 
Litauen, Lettland und Estland. Infolge ihrer Größe und einzigartigen Lage heben 
sich nur der Peipus-See (3583 qkm, Bodensee 529 qkm) und der Pleskauer See an 
der Ostgrenze Estlands als markante Sichtmarken heraus. 

Ein zweiter ähnlich gearteter Seengürtel zieht sich längs des Westrussischen 
Landrückens, und der Waldai-Höhen und darüber hinaus nordwärts bis zum 
Weißen Meer. Dieser Seengürtel ist dadurch ausgezeichnet, daß er zahlreiche 
riesige Seen enthält, so von Süden nach Norden : der Ilmen - See (918 qkm), 
Ladoga-See (18180 qkm, größter europäischer See), Onega-See (9550 qkm, zweit
größterSeeEuropas),Sego-See(1200qkm) und zwischen Onega-See und Wologda 
der kreisrunde Bjelo-See (1125 qkm) und zahlreiche andere große Seen. 

Auf dem Flugweg Riga- Leningrad- Archangelsk sind die meisten Großseen 
zu überfliegen, deren Ufer im Verein mit den MeeresküstendesFinnischenMeer
busens und des Weißen Meeres außerordentlich gute Leitlinien gewähren. Diese 
Seen bieten in dem flugplatzarmen N ordrussischen Waldgebiet für Seeflugzeuge 
willkommene Stützpunkte in großer Zahl. 

Außerhalb dieser Nordwestrussischen Seengürtel sind 
S e e n, abgesehen von den großen Überschwemmungs-Seen im Frühjahr auf 
der Wiesenuferseite der großen Flüsse, außer o r den t 1 ich s e 1 t e n. 
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Es sind hier nur einige Stauseen längs des Moskau-Wolga-Kanals nördlich 
l\Ioskau, einige versumpfte Seen im Westrussischen Sumpf gebiet und im Lauf 
der unteren Oka südwestlich Gorki zu nennen. Strandseen großen Ausmaßes 
finden sich an der Schwarzmeerküsle zwischen Donaumündung und Mündung 
des Kuban, ferner am Kaspischen l\Ieer . In dem Halbwüslengebiet der Kirgisen
steppe breilen sich ferner einige größere Salzsümpfe aus, in denen einige kleinere 
von Iorden kommende Flüsse Yersickern. Zu Regenzeilen können sich diese 
Sümpfe zu gewaltigen Seen ausbreiten. Als letzte bedeutende Seen sind schließ
lich der I\lanytsch-See ösllich Roslow und nördlich des Kaukasus und der 
1925 m hoch liegende Göktscha -See (1370 qkm) in Transkaukasien zwischen 
Eriwan und Tiflis zu nennen. 

G. Orienlierungsmöglichkeilen bei Flügen über Rußland 

1. Die Weilräumigkeit des Landes mil seiner abwechslungslosen Ein tönigkeil 
erschwert die Orientierung nach Erdsicht ungemein. Genaueste, d. h . ständige 
Anwendung der Ko1Jpelnavigation, bei der Ab tri f t b es tim m u n gen wichtig 
sind, ist daher erforderlich, desgleichen kommen bei ausgedehnten Flügen 
a s t r o n o m i s c h e O r t s b e s l im m u n g e n in Frage . 
. 2. Beachte das veränderte Vorzeichen der Ortsmißweisung in Osteuropa 
gegenüber ,vest- und ::\Iitleleuropa! Die 0°-:Mißweisungslinie verläuft ungefähr 
längs der deutschen Ostgrenze. 

3. Grundsätzlich muß berücksichtigt werden, daß das Kartenmaterial von den 
gewohnten V erhüllni ssen in West- und Milleleuropa, h insichlli chder Genauigkeit., 
wesenllich abweicht. Auch das deutsche Kartenmaterial von Rußland kann 
nicht einwandfrei sein, da schlechte und sehr veraltete russische Karten als Vor
lage benutzt werden mußten (vgl. Abschnitl \'II). 

4. Setze daher den Kurs auf weilhin sichtbare, unverkennbare Orientierungs
merkmale ab! In Frage kommen : 

?llarkanle Flußkniee der großen Ströme z. B. die Dnjepr
Biegungen bei Dnjepropetrowsk und Saporosche, die Wolga-Biegungen bei 
Kasan , bei Kuibyschew (Samara), bei Stalingrad u . a. 

Auf f a 11 c n de \'er einig u n gen von F 1 ü s s e n , z. B. Desna und 
Dnjepr bei Kiew, Oka und Wolga bei Gorki, Kama und WolgasüdlichKasan , 
Yereinigung von Suchona und ,vy Lschegda zur Dwina bei Kollas u. a. 

:'II ü n cl u n gen der großen F 1 ü s s e, z.B. Düna bei Riga, Dnjepr öst
lich Odessa, Don bei Rostow ;1lünclung des Swir in den Ladoga-See u. a. 

Große Eisenbahnstrom b rücke 11 , die, cla große Flußbrücken in 
Rußland sellen sind, besonders auffallen, z.B. die Bahnbrücken über die 
Düna bei Riga, Dünaburg, Polozk und Witebsk, über den Dnjepr bei 
Gomel, Kiew, Krementschug und Dnjepropetrowsk, die ,volgabrücken bei 
Knlinin , .laroslawl, Gorki, Kasan , Ulj anowsk, Sysran, Saratow u. a. 

,\uff allcnde Siedlungen an großen Strömen , z.B. Kowno an 
der ::\Iemel, Kiew am Dnjepr u . a . Hier würen die meisten russ ischen Groß
släclle zu nennen. 

Groß c i so 1 i c r t l i c g e 11 de S e c n , die nicht mil benachbarten Seen 
,, verwechsell werden können: z.B. Peipus-See, Ladoga-Sce, Onega-See u . a. 

Große Talsperren, z.B. am ,\ Ioskau-Wolga-Kanal nördlich ~Ioskau, 
die Dnjepr-Talsperre bei Saporosche. 

5. Es sind die Stellen besonders gul geeignel, wo sich clic Hauptorientierungs
merkmale hilul'cn , z.B. liegt Gorki am ;1lündungswinkcl clcr Flüsse Oka und 
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Wolga und wichtige Bahn- und Straßenbrücken überqueren die Flüsse (ye1l. 
Karte der Hauptorientierungsmerkmale am Schluß des Abschnittes). 

6. Die Bahnlinien folgen über große En tfernungen hin der gleich en Richtung 
und geh en unter Umständen an Ziele so w eil heran, daß sie gleichsam als 
Hilfskurslinien zu verwenden sind, von denen von markanten Punkten mit neu 
abgesetztem Kurs selbst schwierige Ziele erreichbar sind . Bei spie 1 : Für einen 
Flugauftrag von Brest-Li towsk nach Bobruisk an der Balrnstrecke l\Iinsk-

............... Eisenbahn. zweigleisig ~ Kanal 
einqleisiq «":~: Sumof 

Abb.2 

29' 

Flugweg Brest-Litowsk - 13obruisk 

Gomel cmpfiehll es sich, weniger den geraden Kurs über das weile, :m siche
r en Orienlierungsmerkmalen arme Pripet-Sumpl'gebiet zu wählen, als den Kurs 
ers t längs der Hauptstrecke Brest-Lilowsk- ::'lfoskau bis Minsk und dann nad1 
Bobruisk abzuse lzcn, vorausgesetzt, daß es clie mililürischc Lage gestalle l (,·gl. 
Abb. 2) ! 

7. Zu beachten ist, daß die jahreszeitlichen Änderungen in der Landschafl er
hebliche Anderungen hinsichllich der Orientierung geben können~ \Vcnn schon 
in der warmen J ahreszeil die Orienlierungsmöglichkeilcn üußerst gering sind, 
so bedeutet die monatelange Eis- und Schneebedeckung im ,vinler noch eine 
erhebliche Erschwerung (vor allem Flüsse und Seen, die markantesten Sicht
zeichen von Rußland, sind nicht mehr deullich erkennbar), und selbst im 
Sommer kann sich das fruchtbare Schwarzerdegebiel infolge großer Trocken
beil im landschafllichen Charakter so ündern, daß es einer ,vüste gleich l (vgl. 
,\bschnill II E), die nur wenig Anhallspunkle für die Orientierung bielel. 

8. Im N aclelwaldgebiet mit seiner dichten Bewaldung und dem ausgedehn ten 
weslrussischcn Sumpfwaldgebiet werden Notlandungen außerhalb vorbereiteter 
Plätze, wenn nichl unmöglich so doch schwierig und gefährlich sein! Wesent
lich günstiger ist hierfür das offene s üdrussische S leppenland und das in 
großem ::\Iaße in Kullur genommene 1~ lachland d er Ok a in ~iiltelrußlancl. 
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Hauptorientierungsmerkmale, die als Navigationshilfsziele geeignet sind 
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II. Die natürlidien Landsdiaften und widitigsten Städte 

mit Bilderanhang 

Bei der Aufteilung eines Landes in natürliche Landschaften spielen in der 
Regel die Bodenerhebungen eine maßgebliche Rolle. Infolge der außerordent
lichen Einförmigkeit der russischen Tafel bildet jedoch Rußland eine Aus
nahme. Die Landschafts- und Lebensbedingungen bleiben auf viele Hunderte 
von Kilometern dieselben. Die große N - S -Ausdehnung des L an d es 
von polaren bis zu subtropischen Breiten weist vielmehr 
dem Klima und der von ihm abhängigen Vegetation die 
R o 11 e des 1 an d s c h a f t s b i 1 den den Faktors zu . 

. 1. Die klimatischen Verhältnisse 
Temperatur 

Das Klima Rußlands wird vorwiegend durch die Temperaturabnahme mi~ 
der geographischen Breite bestimmt. Infolgedessen nehmen die Jahresmittel 
der Temperatur von Norden nach Süden zu (niedrigste mittlere Januar
temperatur in der Tundra-20°, höchste mittlere Julitemperatur am Kaspischen 
Meer +250). 

Wenn auch Rußland als kontinentales Land dem mildernden Einfluß des 
Oze.ans entrückt ist, so haben doch die Westwinde auf die extrem heißen 
Sommer und extrem kalten Winter im W des Landes eine ausgleichende Wir
kung. Die Grenzen der Klimagürtel zeigen daher eine bemerkenswerte Ab
weichung vom Verlauf der Breitenkreise. Im N des Landes verlaufen sie in 
der Richtung NW-SO und im S des Landes in der Richtung SW-NO (vergl. 
Karte 3). 

Die jährlichen Temperaturschwankungen an ein- und demselben Orte über
treffen aber dennoch erheblich diejenigen von West- und Mitteleuropa. Die 
Temperatur von Moskau (etwa 56° n. Br.) stimmt im Januar beispielsweise 
mit der von Haparanda (66° n. Br.) am Nordende der Ostsee und im Juli mit 
der von Paris (49° n. Br.) überein. Das südliche Rußland mit der Breite von 
Paris und Wien hat im Januar die Temperatur von Stockholm (60° n . Br.) und 
um Juli die gleiche von Madeira (32° n . Br.). Das Klima Rußlands ist mit diesen 
gewaltigen Temperaturschwankungen demnach ausgesprochen kontinental. 

Die harten und langen Winter Rußlands bewirken, daß das Land monatelang 
mit Schnee bedeckt ist, und die Flüsse ungefähr ebenso lange zugefroren sind 
(vgl. Karte 5 u . Abschnitt VI). 

Niederschlag 

Auf die Niederschläge üben die Weslwinde entscheidenden Einfluß aus . Die 
größte jährliche Niederschlagsmenge (500 mm) erhält das westliche Rußland 
zwischen 50° und 60° n. Br. und die geringsten Mengen (unter 250 mm) die 
Niederungen des Kaspischen Meeres. Da die große Hitze im Süden den Nieder
schlag schnell verdunstet, herrscht dort ein ausgesprochener Wassermangel 
(Halbwüste). Die Ungleichmäßigkeit der Verteilung der Niederschläge über das 
Jahr verstärkt diese Nach teile noch, denn die wenigen Regen fallen im Sommer 
als Gewitterregen, die trotz großer Wassermengen für die Vegetation von wenig 
nachhaltiger Wirkung sind (vgl. Abschnitt VI). 
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2. YegetalionsYerhällnisse 

Der zonale Wechsel der klinrnlischen E lemen te wird im Bilde des Landes 
in einem ebenso zonalen \Vechsel der Vegelalion sichtbn r . Im N verhindert die 
große Küllc uncl im S die große Trockenheit den Baumwuchs. Im Zwischen-

Abb. 3 Waldverteilung in Rußland 

gürtel folgt von S nach N clem Laubwald der källebesländigere Nadelwald 
(vgl. Abb . 3). ,\uf den gegen N geschü lzten Hängen des Jaila- und Kaukasus-
gebirges gedeihen die immergrünen Pflanzen des Miltelmeerklimas. · 

3. AuHeilung in natürliche Landschaften 

Die klirnabedinglen Vegelationsgürlel geben die einzige ~Iöglichkeil, auf der 
einförmigen Russischen Tafel nalürliche Großlandschaflen zu unlerscheiden, 
deren Grenzen dem Flieger sichlbar sind und deren Kennlnis \ orausselzung 
für das Versländnis des im Vergleich zu \Vesteuropa so anders gearteten Rus
sischen Reiches isl. 
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Es sind demzufolge zu unlerscheükn : 

A. Tundra, der baumlose Streifen längs des :\Tördlichcn Eismeeres. 

B. Nadelwaldgebiet (russ. Taiga). 

C. Mischwaldgebiet (l\Iil Le i rußland ). 

D. Baltisches Randgebiet. Dieser Streifen, der die ehemals ballischen Rand
slaalen und Teile von \Vestru ßl:md umfaßt, gehört an sich zur fisch
waldzone, unterscheidet sich aber infolge seines kuppigen Hügelcharak
Lcrs und infolge der zahlreichen Seen wesentlich von dem einlönigcn 
millelrussischcn Raume. 

b . Steppengebiet, im wescnllichen die baumlosen .\nbaufü\chen des 
Schwarzerdegcbicles (( krai ne). 

F. Halbwüstengebiet, das Trockcngebiel am Kaspischen ~leer. 

G. Uralgebirge. 

H. Kaukasus- und Jaila-Gebirge. 
Die letzten beiden Räume sind auf Grund des Reliefs unlerschieden 
worden. 
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Die natürlichen Landschaften 
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A. Tundra 

Entfernungen: Leningrad- Murmansk 1000 km 
,, - Kap Kanin . 1200 km 
,, - Petschora-Mündung. 1500 km 

Kirkenes-Murmansk 150 km 
,, - Kap Kanin . . . . 700 km 
,, -Petschora-Mündung. 1000 km 

Die nordeuropäische Tundra bildet einen verhältnismäßig schmalen Streifen 
längs der Eismeerküste. Er beginnt am V a rang er - F j o r d bei den äußersten 
deutschen Stützpunkten in Nordnorwegen (Kirkenes ), zieht sich als 20 bis 70 km 
breiter Streifen über den finnischen P et s am o -Korridor hinweg längs 
der Murman-Küste bis zum Eingang des Weißen Meeres. östlich des Weißen 
Meeres gehören die H a 1 bin s e 1 Kanin und die Ins e 1 K o 1 g u j e w ganz der 
Tundra an. Ständig an Breite zunehmend zieht hierauf der Tundra-Gürtel weiter 
über das Petschora-Mündungsgebiet, über den nördlichen .Ural hinweg nach 
Nordwestsibirien. Ebenso wie in Norwegen und Schweden die baumlose 
Tundra in dem Skandinavischen Gebirge weit nach Süden greift, so gehört 
auch der nördliche Teil des Uralgebirges der Tundra an. Inselartig abgelöst 
finden sich weite Tundrenflächen schließlich auf dem über 1200 m ansteigen
den Gebirgsstock, den Chibina-Bergen, auf der H a 1 bin s e 1 K o 1 a . 

Lange eisige Winter (7 bis 8 Monate), kurze kalte Sommer (mitt
lere Julitemperatur unter 10°), geringe Niederschläge (unter 200 mm), starke 
Be w ö 1 k u n g (mehr als 200 Tage mit Totalbewölkung) und 1 an g e Nächte 
im Winter und lange Tage im Sommer(imDezemberbiszu24Stun
den Nacht, im Sommer bis zu 24 Stunden Tag) kennzeichnen die Tundra. Der 
Boden ist tiefgründig gefroren und taut im Sommer nur oberflächlich auf. 

Die 100 Juli-Isotherme (Linie gleicher Temperatur) bildet die äußerste Baum -
grenze und damit auch die Südgrenze der baumlosen Tundra. An Pflanzen 
kommen im wesentlichen nur Moose, Flechten, Beerengestrüpp, Zwergbirken 
und Zwergweiden vor. Dazwischen breiten sich häufig vegetationslose Flecke, 
Kies- und nackte Felsflächen aus. Auf sonnengeschützlen Stellen finden sich 
selbst im Hochsommer bisweilen noch Schneeflecke. Im ganzen ähnelt das 
Vegetationskleid etwa den norddeutschen Heideflächen. Selbstverständlich ist 
die Baumgrenze im Süden nicht haarscharf in der Landschaft vorgezeichnet. 
An der Waldgrenze ist der Wald licht und dürftig. Im äußersten 
Streifen nehmen die Nadelbäume zugunsten der Birken ab. Die einzelnen Bäume 
sehen ähnlich verkrüppelt und verwittert aus wie die höchsten Bäume in den 
Alpen. Der Wald reicht in windgeschützten Niederungen weit nach Norden in 
das Tundragebiet hinein. Ausgedehnte Moore, die in warmen Sommertagen die 
Brulstätten von gewaltigen Mückenschwärmen (Moskitonetze erforderlich) bil
den, erfüllen die Niederungen der Tundra (vgl. Abb. 6 bis 11). 

Nach der Beschaffenheit des Untergrundes sind zwei wesentlich verschiedene 
Gebiete zu unterscheiden: 

1. Das Tundra-Bergland der Halbinsel Kola 
Aus großen Entfernungen gesehen erscheint das nördliche Kolagebiet an der 

Mur man k ü s t e und auf der Fischer - Ha 1 bin s e 1 (Rybatschi-Halbinsel) 
als eine verhältnismäßig flache Tafel, die an einer im großen gesehen grad
linigen Küste mit rund 100m hohem Steilrand abbricht. Näher betrachtet zeigt 
sich aber, daß die Fläche außerordentlich stark in niedrige Rundhöcker, glatt-
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polierle Felsbuckel, spallenfönnige i'\il' clernngcn , die von Seen nncl :\Iooren er
füllt sind, aufgegliedert ist. E b e n es L an d [in d e L s i c h 11 n r an d e n 
:\I ü 11 dun gen der ver h ä l Ln i s mäßig was s e rreichen, ab er hin -
sichtlich Laufrichlung und Gefälle unausgeglichenen F lü s
s e n. Die höheren Berge, Chibina-Berge, der Halbinsel Kola liegen als 1240 m 
hohe Tundrainseln mit markanten Bergformen millen im ,valdgebiet der Halb
insel Kola. Große X- verlaufende, seencrfüllle Senken Leilen die Chibina-Berge 
in mehrere Bergslöcke. Der Iman d r a-S e e mit der Bahnlinie nach l\Iurmansk 
ist der wichligsle See (vgl. Abb. 6 bis 8). 

2. Das Tunclra-Flachland östlich cles Weißen Meeres 

Osllich des W eißen l\Ieer es fehlt der unruhige Felsunlergrund, der der Halb
insel Kola den Char ak ler der skandinavischen La11dschafl gib l, völlig. Der Ton-, 
Lehm-, Sand- und Kiesunlergrund gib l der Tundra im allgemeinen weichere 
Formen. Riesige Ebenen breilen sich an den I\Iündungen der F lüsse Pelschora 
und :\lesen aus . Einzelne breile Höhenrücken (200 bis 300 m) unterbrechen die 
Ebene, so der Groß 1 an d s rücken zwischen Ural und Pelschora, der T i -
man r ü c k e n parallel zur Pelschora wesllich des Un lerlauf es . Dieser Höhen
rücken Lrilt im. N ordleil der II a l b ins e 1 Kanin wieder in Erscheinung. 
Dorl bricht er in deullichem Sleilr and zum :\leere ab (vgl. Abb. 9 bis 11). 

Die Tundra wird im Sommer vorübergehend von Renntierzüchtern (und zwar 
Lappen auf der Kola-Halbinsel und Samojeden und Syrjänen ös llich des 
Weißen Meer es) mil ihren gewalligen Herden au l'gesuchl. Im Winter ziehen 
sie sich in das gegen die kallen Slürme geschütz le ,valdgeb iel zurück . Fesle 
Siedlungen sind äußersl sellen. Sie finden sich als kleine J\Iarklflecken im 
Osten an den Mündungen der FJüssc, im ,vesten an der :\hirmanküste als kleine 
F i s c h er e i s i e d l u n g e n. 

Der Ums land, daß die l\1urmanküsle vom warm c n Go 1 f s l r o m was s er 
noch erreichl wird und daß selbst tiefeinschneiclende Buchten eisfrei bleiben 
bzw. von Eisbrechern freigehallen werden können, hal Veranlassung zum Bau 
des bedeulenden Hafenplalzes Murmansk (rund 150 000 Einwohner), an der 
55 km lief einschneidenden Kolabuchl geführl. Eine bis Kem südwärls elek
lrifizierle Bahnlinie verbindet Murmansk mil dem rund 1000 km enlfernten 
Leningrad. Die Tundrari'tume der Chibina-Berge haben in den lelzlen Jahren 
infolge reicher Apalil- (phosphorhalliges Mineral) und Nickel-Vorkommen 
große Bedeulung erlangt. Am Südhang der bedeulendslen Höhen enlwickelle 
sich die Bergbausladl Kirowsk (40000 Einwohner), die durch eine Slichbalm 
mil cler Murman-Bahn am Imandra-See verbunden isl. 

Dem l"' lieger bielen, abgesehen von den meisl schlechlen ,v ellerbedingungen, 
die offenen Tundraflächen eine gule ühersichl. Die Nähe cler :tueeresküsle be
deutet eine zuverlässige Leitlinie für alle Flüge längs des Tundragürtels. Je 
mehr man sich jedoch der ,valdgrenze näher t, um so schwieriger wird die 
Orienlierung. Es fehlen normalerweise jegliche Verkehrswege und Siedlungen. 
Die Flußläufe Yerändern ihre Ges lall außerordenllich häufig. Die z a h 1 -
reichen Seen (nur auf der Kola-Halbinsel) in Y erbinduug mil den u n g e -
n ü g e u cl e n Karl e n lassen eine genaue Slandorlsbcslimmung nicht zu. Werl
\'Olle Richtpunkte geben für Flüge über der Kola-Halbinsel die hohen Chibina
Bergc mil dem auffallend großen lmandra-See und die Eisenbahnlinie nach 
1'1urmansk. Bei Flügen ösllich des Weißen Meeres s tellen an der Küsle die 
hohen Kliffs der Halbinsel Kanin und die Insel Kolgujew markanle Orientie-
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rungspunkte dar. In der unermeßlich weiten Tundra im Osten bis zum Ural 
ist als einzige zuverlässige Leitlinie der schiffbare Petschora-Strom mit seinem 
sl~ilen rechten (Ost-) Bergufer seinem flachen versumpften linken (West-) 
Wiesenufer u.nd mit seinem Mündungsdelta zu nennen. 
. Landungen außerhalb vorbereiteter Plätze sind im Tundragebiet so gut wie 

ausgeschlossen. Auch die sehr eben erscheinenden Flächen weisen im einzelnen 
eine re~ht unregelmäßige Oberfläche auf. Die Verbreitung von feuchtem Moor
boden ist außerordentlich weit. Dazu kommt, daß nur für kurze Zeit des Jahres 
der_ Boden ~erhältnismäßig abgetrocknet ist. In der sehr spät liegenden Schmelz
periode weicht der Boden breiartig auf. In dem langandauernden Winter 
können die gefrorenen Seen und Flüsse als Landeflächen benutzt werden. 

Die Großstadt Murmansk im Tundra-Gürtel (Abb. 4 und 5). 

Murmansk (Br. 68° 59'N, L. 33° 4'0), etwa 150000 Einwohner (1917 : 4000 Ein-
wohner). . 

Entfernungen: Kirkenes-Murmansk 150 km 
Petsamo-Murmansk 100 km 
Haparanda-Murmansk 550 km 
Arehangels-Murmansk . 600 km 
Leningrad- Murmansk . . . . . . 1000 km 

Murmansk liegt 55 km landeinwärts an der fjordarlig in die 300 m hohe felsige 
Tundra einschneidenden K o 1 ab u c h t am Übergang von der Tundra zu~ ,v ald-

69'H. 

Abb.4 
Die Kola-Bucht 
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land (vgl. Abb. 4 und 5). Die Stadl entwickelte sich in rasendem Tempo auf 
flachen Tallerrassen am Ostufer der Buchl, nachdem die Bahnlinie von Lenin
grad durchgebaut war. Als ständig eisfreier Hafen der Sowjetunion ist 
seine Bedeutung im Anwachsen: Einfuhr von kolonialen Rohstoffen und 

Abb. 5 Hafenplan von Murmansk 

Fertigwaren (Maschinen usw. ), Handelsverbindung mit den sibi
rischen Eismeerhäfen , Kohleneinfuhr von den Gruben auf 
S pi l z bergen, Ausfuhr von Apalilmineralien aus den Chibina-Bergen. Die 
modernen Hafenanlagen, die z. T . für größte Seeschiffe geeignet sind, bestehen 
aus mehreren breiten Piers, die in die geschützte Bucht herausgebaut sind, und 
aus einer Bau- und Reparalurwerft. Die trotz gerader Straßenführung ziemlich 
regellose Holzstadl erfüllt anschließend Talterrassen und Talhänge. Das große 
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Tuloma-Wasserkraflwerk liegt 30 km SS\V am Tuloma.-Fluß und versorgt 
Hafen, Stadt und Bahn mit Elektrizität. 10 km oberhalb Murmansk liegt derbe
deutungslos gewordene Fischereiplatz Kola an der Mündung des Tuloma-Flusses 
in die Kolabucht. Rund 30 km unterhalb l\{nrmansk liegt der Kriegshafen Poljar
noje (früher Alexandrowsk) an einem tiefen, geschützten Arm der Kolabucht. 

Der Hafen hat für Rußland größte wirtschaftliche und strategische Bedeutung. 
Während alle russischen Ostsee- und Eismeer-Häfen während der Winter
monale vom Eis lange Zeit verschlossen sind, ist gerade hier im Norden der 
Zugang zum Weltmeer offen. Ungünstig ist die Ferne des Hafens von den ersten 
dicht besiedelten Gebieten Rußlands um Leningrad (1000 km) und die Nähe 
der finnischen Grenze (80 km), die den einzigen zuverlässigen Verbindungs
weg nach Süden, die Bahnlinie, während des ganzen Verlaufs in 80 bis 250 km 
Abstand flankiert. Außerdem hat die Stellung Deutschlands in Nordnorwegen 
- Kirkenes 150 km westlich Murmansk - weittragende Bedeutung erhalten. 

Typische Landschaftsbilder des Tundra-Gürtels (Abb. 6 bis 11 ) 

Abb. 6 Der Flugplatz Titowka (a) an der Mündung des Flusses Titowna dicht an der finnischen 
r.renze. Der kleine Fischerort Titowka (b) liegt nördlich des Flugplatzes. Typisch das unruhig zer
klüftete Felsland, das von dürftiger Heidetundra bestanden wird und in den NJederungen Moore 
und Seen aufweist. Die Murmanküste ist in diesem Bereich noch außerordentlich zerk1üftet und 
gleicht ganz der anschließenden finnischen und norwegischen Küste. Nach Osten wird die Küste 

gradliniger. 
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Abb. 7 Blick vom höchslen Punkt (1240 m) über die steinigen Tundra-Flächen des Chibina-Ge
blrgsstockes. Dieses Gebiq~e ist mit seinen großen Seen am Fuß eine Sichtmarke crsler Ordnung 

bei allen Flügen im Innern der Halbinsel Kola. 

Abb. 8 Blick von den Tundra-Flächen der Chibina-BerJ!e nordwestwärts über das bewaldele Niede
rungsland am Imandra-See. Durch diese Senke führt die M u r m a n - B a h n vom Weißen Meer 

zur Kola-Bucht. 
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Abb. 9 Tundra-Steilufer mit Schneeflecken auf der Halbinsel Kanin 

Abb. 10 Uennliergespanne, geführt von einem Samojeden, auf der Halbinsel Kanin. Mit diesen 
leichten Schlitten fährt der Samojede im Sommer und Winter über die unebenen Tundra-Flächen, 

die hier eine heideartige Vegetation zeigen. Im Hintergrund ein größerer Schneefleck. 
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Abb.11 Blick vom höchsten Punkt der Insel Kolgujew über das hügelige Hcide-Tundraland 
der Insel. 

.... 

B. Nadelwaldgebiet (Taiga) 

Entfernungen: Kirkenes- Archangelsk. . 
Kirkenes- Kalininsk (Petrosawodsk) 
Helsinki- Kalininsk (Petrosawodsk) . 
Helsinki- Archangelsk 
Tilsit- Kalininsk . . . . . . 
Tilsit- Archangelsk . 

800km 
950 km 
550 km 
950 km 

1020 km 
1500 km 

Das Nadelwaldgebiet erstreckt sich im Anschluß an die Tundra bis etwa zu 
der NW-SO gerichteten Linie Ladoga-See-Onega-See- Wologda- Kasan und 
Ufa. Die Grenze gegen das Mischwaldgebiet ist verhältnismäßig willkürlich ge
zogen worden, da der Nadelwald in geschlossenen Beständen auch weiter nach 
Süden greift. Nur die Zunahme der großen Kulturflächen läßt auch für den 
Flieger erkennen, daß in diesem Bereich die dichte Taiga aufhört. Im Norden 
greift das Weiß e M e er rund 600 km tief durch den Tundra-Gürtel hindurch 
in das Nadelwaldgebiet ein. Im Westen bildet es die nach NW gerichtete Kan
da]akscha-Bucht, im Osten drei ähnlich gestaltete Buchten, die nach den mün
denden Hauptflüssen Onega-, Dwina- und Mesen-Bucht genannt werden. Im 
Westen der Kandalakscha-Bucht und der Onega-Bucht finden sich zahlreiche 
schärenartige Inseln. Markant ist die Solowetzky-Insel mit großen auffallenden 
Klosterbauten. 

Das Nadelwaldgebiet hat sehr strenge Winter (7 Monate), verhält n i s -
mäßig warme Sommer (mittlere Julitemperatur über 100, jedoch unter 
200, jährliche Temperaturschwankungen bis zu 65°), nicht sehr hohen Nieder
schlag ( 400 mm) und stark e B e w ö 1 k u n g. 

Der Boden, Podsol oder Bleicherde genannt, ist außerordentlich arm an 
Humusstoffen. Der Ackerbau spielt deshalb eine untergeordnete Rolle. 75 v. H. 
des Landes sind von urwaldarligem Nadelwald (vorwiegend Fichten) bedeckt, 
der nur bisweilen durch von Wind und Feuer gelegten Breschen unterbrochen 
wird. Besonders die Waldbrände können an trockenen Sommertagen riesige 
Ausmaße annehmen. Die Brände werden häufig von den Bauern selbst ange
legt, um neues Ackerland zu gewinnen. 

Die Be v ö 1 k er u n g s dichte beträgt größtenteils weit unter 10 je qkm, nur 
längs der Bahnen und längs der wichtigsten schiffbaren Ströme steigt die Be
völkerung im Süden bis zu 50 je qkm an. Die Siedlungen bilden im Walde 
meist nur sehr kleine Kulturinseln (Wiesen und Weiden, weniger Getreidefelder) 
und schmale Kullurstreifen längs der Hauptverkehrswege (Flüsse und Eisen
bahn). Die größten Ku 1 tu r ins e 1 n finden sich selbstverständlich im Süden 
an den Ufern d es L ad o g a - und O n e g a - S e es, ferner bei den S t ä d t e n 
Wo 1 o g d a und Kir o w. Die Haupterwerbsquellen bildet die Holzwirtschaft. 
Es wird Raubbau getrieben. Je nach der Rentabilität des Holztransportes ist der 
Wald mehr oder weniger zu einem Buschwald verwüstet. In einem 20 bis 50 km 
breiten Streifen zu beiden Seiten der schiffbaren Ströme fehlen die großen 
Bäume. Weiter weg dehnt sich jedoch unermeßlicher Urwald aus, der nur ganz 
selten von Menschen betreten wird (vgl. Abb. 24 bis 29). 

Die Ver k ehr s m ö g 1 ich k e i t e n beschränken sich auf die schiffbaren 
Wasserläufe und auf die wenigen Bahnlinien. Straßen in unserm Sinne fehlen 
im allgemeinen ganz. In dem langen "Winter bieten allerdings die zugefrorenen 
Seen und Flüsse ausgezeichnete Schlittenwege. 
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In dem einförmigen flachen \Valdland bilden F l ü s s e und S e e n die ein
z i gen Unter b rech u n gen. Nach der Verteilung der Gewässer können wir 
daher das Nadelwaldgebiet in folgende Abscbnitte unterteilen: 

1i Das Nadelwaldgebiet im Bereich der großen Seen (Karelien) 
Es erstreckt sich von der finnischen Grenze bis zur Eisenbahnlinie Wologda

Archangelsk. Der Nadelwald wird von zahlreichen Seen (mehr als 15 000) und 
Mooren unterbrochen. Die Wasseroberfläche macht rund 10 v. H., die Wald
fläche rund 70 v. H. und das Kulturland (Wiesen und Weiden vorwiegend) nur 
etwa 10 bis 20 v. H. der Gesamtoberfläche aus. 

Das russische Seengebiet zeichnet sich gegenüber dem finnischen durch die 
Größe der einzelnen Seen aus, von denen der Ladoga-See mit 18180 qkm und 
der Onega-See mit 9550 qkm (Bodensee 540 qkm) zu den größten europäischen 
Seen gehören. Diese Seen wirken wie Binnenmeere, deren Ufer ausgezeich
nete Leitlinien für den Flieger abgeben. Aber außer diesen sind noch eine 
Reihe von auffallend großen Seen zu nennen, so zwischen Weißem Meer und 
Onega-See Segosero (1200 qkm) und Wygosero, östlich des Ladoga-Sees der 
Wodlosero, Latscha-See, Woshe-See, zwischen Onega-See und der Stadt Wo
logda Bjelosero (1125 qkm) und Kubinsk-See, auf der Kola-Halbinsel der lang
gestreckte Imandra-See. An bedeutenden Städten sind in diesem Bereich Ka
lininsk (Petrosawodsk) und Wologda zu nennen. Wichtige Leitlinien bilden die 
Bahn Leningrad-Kalininsk- Murmansk im "Testen, die Bahnlinie Leningrad
Wologda im Süden und die Bahnlinie Wologda- Archangelsk im Osten. Die teil
weise recht breiten Flußläufe, die häufig von Seen unterbrochen werden, sind 
meistens für kleine Kähne schiffbar. In den letzten Jahren ist eine durchgehende 
Kanalverbindung für größere Schiffe (kleine Torpedoboote) von Leningrad zum 
vVeißen Meer unter Benutzung der Seen Ladoga-See, Onega-See und Wygosero 
geschaffen worden . Ältere weniger leistungsfähige Kanalverbindungen führen 
vorn Onega-See über den Bjelosero zur Wolga bei Rybinsk und zur Suchona 
nordösllich Wologda. 

2. Das N adehvaldgebiet der Dwina und Petschora 
Beinahe ununterbrochen überzieht der Nadelwald die flachen Höhenrücken 

(Timan-Berge und Nordrussischer Landrücken) und die riesigen Ebenen der 
Dwina, des Mesen und der Petschora. Die Dwina (1780 km lang) entsteht aus den 
beiden schiffbaren Nebenflüssen Suchona und Wytschegda, die sich bei Kotlas 
von WS\V und ONO kommend auffallend vereinigen. Die Dwina erreicht be
sonders in1 Mündungsgebiet und zur Schneeschmelze Flußbreiten von mehre
ren Kilometern und endet nach Aufnahme der Pinega in einem vielgestaltigen 
Delta bei Archangelsk am Weißen Meer. 

Der Mesen ist bei 830 km Länge nicht so groß wie die Dwina, vereinigt aber 
viele wasserreiche Flüsse und endet als ein großer Strom in den nördlichen 
Teil des Weißen Meeres . 

Die Petschora (1500 km lang) kommt aus dem Ural. In.mehreren charakte
ristischen Flußbiegungen fließt sie ähnlich wie die Dwina in einem breiten 
Delta aufgegliedert in das Eismeer (Barenls-See). Für Petschora und besonders 
für die Dwina sind auf der rechten Seite das hohe Bergufer und auf der linken 
Flußseite das niedrige, versumpfte Wiesenufer charakteristisch. Die wenigen 
Siedlungen liegen daher vorwiegend auf dem rechten Ufer der Flüsse. Auf allen 
genannten Flüssen verkehren Dampfboote. 
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Während das Waldgebiet im Osten nur wenig erschlossen ist, und nur ganz 
vereinzelt längs des Mesen und der Petschora und deren Nebenflüsse Ortschaf
ten und Einzelsiedlungen zu finden sind, ist das Dwina-Gebiet besser entwickelt. 
Die Siedlungen sind zahlreicher, die Holzindustrie ist besonders stark ausge
baut. Die größten Holzsägewerke der Sowjetunion liegen bei Archangelsk, von 
wo alljährlich riesige Mengen Holz exportiert werden (vgl. Abb. 12 bis 16). 
Landwirtschaftlich bedeutsame Gebiete befinden sich nur im Süden in der 
Umgebung von Wologda. Bahnverbindungen besitzen die Orte \Vologda, Ar
changelsk und Kotlas. 

In neuester Zeit sind im P et schor a - Gebiet größere K oh 1 e n vor -
kommen entdeckt worden. An eine Erschließung ist jedoch erst zu denken, 
wenn die geplante Bahnverbindung von Kollas nach NO durchgebaut ist. 

3. Das N adehvaldgebiet der Kama und ihrer Nebenflüsse 
In das ein wenig höhere miltelrussische voruralische Land haben sich die 

Kama und ihre Nebenflüsse (meist schiffbar) verhältnismäßig tief eingeschnitten. 
Die der Sonne zugewandten Hänge der Täler und die südlichere Lage des 
Landes geben bessere Anbaumöglichkeilen, daher ·nimmt das Kulturland hier 
einen großen Raum ein. Größere Flächen haben bereits infolge ihrer Wald
armut steppenhaften Charakter (Getreideanbau). Ganz besonders groß ist dieses 
Gebiet in der Nähe der Hauptorte Kirow an der Wjatka und Molotow (Perm) 
an der Kan1a. In der Nähe der großen Orte ist vielfach Industrie angesiedelt 
worden. Bedeutsam ist für diesen Bereich die Hauptbahnlinie Jaroslawl an 
der Wolga - Kirow - Molotow (Perm), von der nur wenige Bahnen nordwärts 
in das Hauplnadelwaldgebiet führen, so z. B. die Bahnlinie Kirow (Wjatka)
Kotlas. 

Das gesamte Nadelwaldgebiet bietet orientierungsmiißig außerordentliche 
Schwierigkeiten. In niedrigen Flughöhen nimmt man ein riesiges Waldland 
ohne irgend welche Orienlierungsmerkmale wahr. Ersl in größeren Flughöhen 
vermag man breite Flußläufe und vor allem die Seen aus größeren Entfernungen 
zu erkennen. Die kleineren Flüsse und Seen (nur im Westen) ähneln sich so 
sehr und sind so ungenau in den Karten dargestellt, daß sie keine Hilfe für die 
Orientierung geben. Nur die größten Ströme, die Kanäle (Weißmeer-Kanal) und 
die erwähnten auffallend großen Seen können zusammen mit der Küste des 
Weißen Meeres zuverlüssige Leitlinien abgeben. Zu nennen sind noch die 
wenigen Eisenbahnlinien, die aber gerade im Waldgebiet nicht leicht zu über
blicken sind. Gerade dieses gleichförmige Waldgebiel erfordert eine genaueste, 
d . h. ständige Anwendung der Koppelnavigalion. 

Landemöglichkeiten außerhalb vorbereiteter Plätze sind im Waldgebiel nur 
ganz selten gegeben, und zwar fast ausschließlich nur in den größeren Kultur
landinseln bei Wologda, bei Kirows (Wjalka) und Molotow (Perm). Landemög
lichkeiten für Wasserflugzeuge sind dagegen im Bereich der großen Seen zahl
reich vorhanden, so daß Flüge mil Seemaschinen YOn Leningrad nach Ar
changelsk am ,veißen Meer durchführbar sind . 

Die wichtigsten Städte des Nadelwaldgebietes 

Archangelsk (Br. 64° 33' N, L . 40° 32' 0 ), 280000 Einwohner (vgl. Abb. 12 bis 16). 
E n t fern u n gen : Kirkenes- Archangelsk 800 km 

Leningrad- Archangelsk 750 km 
Tilsit- Archangelsk . 1550 km 
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Ar c hange 1 s k ist die größte Stadt Rußlands und liegt auf dem rechten Ufer 
der Dwina, die sich hier zum Delta auf spaltet und in das Weiße Meer mündet. 
B e d e u t end s t er H a f e n für die H o 1 z au s fuhr , vor allem nach Groß
britannien. An den Flußarmen liegen rund 30 G r o ß s ä g e werke. S chi ff -
fahrt spe r i o de 6 bis 7 Monale. Eine eingleisige Normalbahn (zweites Gleis 
wird gebaut) verbindet Wologda mit Archangelsk. Die Bahn endet jedoch ge
genüber Archangelsk auf der Insel Borissow, von dort Fährbetrieb zur Stadt. 
Die Stadl ist auf dem völlig ebenen fergelände weilläufig aus Holz errichtet, 
einige Steinbauten stellen Kirchen, Vcrwallungs- und Hafengebäude dar. Hafen
anlagen am Südufer der Sladl. Ferner liegl im Süden der Ins e 1 S so 1 o m b a 1 a 
die H a f e n vors lad t 1\1 a im a k s s a mil Hafenbecken, ,v erft und Fabriken. 
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Apb. 12 Lageplan von Archangelsk 
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Auf Bildern des Jahres 1930 fehlen jegliche Brückenverbindungen mit Archan
gelsk. F ü r t i e f g e h e n d e S c h i f f e is l nur der I a i m a k s s a - M ü n d u n g s -
arm geeignet, an dem die meisten Sägewerke liegen. Das gesamte Deltagebiet 
ist außerordenllich flach. Während auf dem Festland dicht hinter Archangelsk 
die Taiga beginnt, sind die zahlreichen Dellainseln dicht besiedelt. Der Wald isl 
vorwiegend in Wiesenland umgewandelt. 

Die Lage Archangelsk ist durch den Verlauf der Weißmeer-Küste, der Dwina 
und der Eisenbahn Wologda- Archangelsk leicht bestimmbar. Die riesige Stadt 
fällt in diesem Waldgelände aus großer Enlf ernung auf. Am breiten Westarm 
der Dwina ist als gute Sichtmarke der K 1 o s t erbau N i k o l s k i zu nennen. 
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Abb. 13 Archangelsk von WSW. Im Vordergrund großes Sägewerk mit Holzslapelplalz auf 
einer Dellainsel der Dwina, im Hintergrund Ar c hang e l s k (a). Ganz links die Haf e n vor
s t ad t 1\1 a im a k s s a (b) auf dr.r Insel S so 1 o m b a I a , die durch den l\f ü n dun g s arm 
Ku s n et s chic h a (c) von Archangelsk gelrennl wird. Bild slamml aus dem Jahre 1930, 

k e ine Brücke zwischen b e id e n Stadll e ilen I 

Abb. 14 Nordrand der Stadt Archangelsk von WSW, links 
Abzweigung des l\fündungsarmes Kusnetschicha. Zwei hohe 

Sender (d1 und dB) sind sichtbar, dahinter die Taiga. 
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Abo. 15 Blick vom RaUrnuslurm auf die deutsche Vorstadt mil der deulschen Kirche in 
Archangelsk. Links Dwina, nach rechts Abzweigung des Ku s n e l s c h i c h a - M ü n d u n g s -
armes (c), dahinlcr die Hafenvorsladt Maimakssa (b) auf der Insel Ssolom -

b a I a. Beachte die weilläufige Anlage der Sladl! 

"' 050 
' 1 

Abb. 16 l\lündungsdella der Dwina unterhalb Archangelsk. Im Vordergrund Sägewerk, dahinter 
der schmale aber tiefste Mündungs arm Mai m a k s s a (e) mit weileren Sägewerken, da
hinter Nordteil der Insel Ssolombala. Der helle Streifen im Hintergrund zeigt den Verlauf des 

Mündungsarms Kusnetschicha (c) an. 
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Kalininsk (früher Petrosawodsk) (Br. 61° 47' N, L. 34° 21' 0 ), 70000 Einwohner, 
vgl. Abb. 17 bis 19. 

E n l fern u n gen : Leningrad-Kalininsk 
Helsinki- Kalininsk . 
Tilsit- Kalininsk . 

300 km 
550 km 

'1050 km 

Der Onega-See besitzl im S und O eine verhällnismäßig ungegliederte Küste, 
crsl im N gliedert er sich in zahlreiche NNW-gerichtele Seebuchlen auf. An 
der Bucht im äußers len SW liegt die S ladl Kalininsk (fr. Petrosawodsk). Hier 
erreicht die Bahn 1 in i e Leningrad - Mur man s k den See, dicht nörd
lich der Stadt zweigt eine Bahn nach So r t a v a l a am Ladoga-See ab. Die 
Stadt besitzt mehrere große Sägewerke, 2 Maschinenfabriken, eine Eisenbahn
werkstätte, Ziegeleien und Schneeschuhfabriken. Land- und Seeflughafen ist 
vorhanden. Auffällig für die Stadt ist eine hohe Kathedrale am Teich 
mitten in der Stadl. 

Aub. 17 Kalininsk (f'r. Pet.rosawodsk). Blick vom Süden über die Stadt und die Bucht des On e g a 
Sees. Ganz rechts Sägewerke, im Zentrum Kathedrale (a), links Fabriken. Eisenbahn ver
läuft links außerhalb des Bildes. Freier PI a l z hinter der Stadt (b) scheint Flug-

platz zu sein . 
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Abb. 18 Kalioinsk (Pelrosawodsk). Blick von SO über die Sägewerke, 
den Ostteil der Stadt zum Ende der Bucht des Onega-Sees. 

Abb. 19 Kalininsk (Pelrosawodsk). Sichlbar: Sladlleil mil K a L h c d r a l c (a), S ü g e w c r k e 
am On e g a - See und links kleine Ins e In im On e g a - Sec (c). 
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Wologda (Br. 590 14' N, L. 390 53' 0 ), 95 000 Einwohner, vgl. Abb. 20 und 21. 

Entfernungen : Moskau- Wologda 
Leningrad- Wologda 
Archangelsk- Wologda 
Tilsit- Wologda 

400 km 
550 km 
600 km 

1150 km 

Wologda liegt größtenteils auf dem Südufer des gleichnamigen Flusses, der 
20 km östlich in die Suchona (Nebenfluß der Dwina) mündet. Es ist ein wich -
li g er Bahn kn oten der Bahn lini e 1\foskau - J arosla,vl - Archangelsk und 

0 1 
t:::====l Km. 

..,_... Zweigleis. Eisenbahn 

..,.._ Eingleis. Eisenbahn 

1 = Hafen 2 = Sägewerk 
3 = Sägewerk 4 = Kraftwerk 
5 = Bahnhof 6 = Eisen-

bahnwerkstätten 

Abb. 20 Stadtplan von Wologda. 

wird von der Bahn Leningrad - Kirow (Wjalka) - folotow (Perm) gekreuzt. 
Eine Bahnabzweigung liegt dicht im NW, die zweite 17 km im SO der Stadt. 
Wichtige Industriestadt : Pulverwerke, Maschinenbau, Eisenbahnwerkstätten, 
Metallverarbeitung, Bekleidungsindustrie, Holzindustrie u . a. Die Stadt ist wie 
alle Städte des Nadelwaldgebietes sehr weitläufig angelegt, auffallend sind einige 
Kathedralen. Ein großer Teil des Nadelwaldes ist in der Umgebung gerodet. Die 
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Ansteuerung wird erleichtert durch f o I gen de große Seen : im NvV der 
kreisförmige (Durchmesser 30 bis 45 km), 150 km entfernt liegende Bjelosero 
und der langgestreckte (55 X 10 km) Kubinsk-See in 25 km Entfernung, in deren 
Nähe eine Reihe kleinerer Seen liegt, während der Süden an großen Wasser
flächen arm ist. 

Aub. 21 Blick von NO über die weilläufig angelegte Stadt Wologda am Wo I o g da - F I u ß (a) 
mil vielen weißleuchtenden russischen Kirchen. Am oberen Rand verläuft die Bahn I in i e , 

rechts zweigt sie auf in die Bahnlinie nach Leningrad (h) und Archangelsk (c) . 

Kirow (früher \Vjalka) (Br. 530 36' N, L. 490 41 ' 0 ), 143000 Einwohner, vgl. 
Abb. 22. 

Entfernungen : Moskau-Kirow 
Tilsit-Kirow 

800 km 
1700 km 

Die Wjalka entspringt in der Nähe der Kama-Quelle in einem wald- und 
sumpfreichen Hügelland westlich Molotow (Perm). Sie fließt zunächst nach 
Norden und wendet sich in einem großen Bogen über Kirow, von wo sie schiff
bar wird, nach SO und mündet unterhalb Mololow (Perm) in die Kama. 
Kirow liegt auf dem linken (West) Ufer des Flusses, dort wo von der Haupt
b ahn l in i e W o 1 o g d a bzw. J a r o s l a w 1 - M o 1 o t o w die Nebenbahn nach 
Kot las an der Dwina abzweigt. In der Umgebung von Kirow, besonders im 
NW, vor allem aber im SO ist rler Nadelwald weitgehend gerodet worden. Zah l-
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reiche Landsioolungen bedecken inmitten von Wiesen und Getreidefeldern diese 
Räume. In Kirow Silber- und Kupfergewinnung, Schiffs- und Waggonreparatur
werk, Maschinenbau, Sägewerke, Ziegeleien und Lederindustrie. Zuverlässige 
Orientierungsmerkmale für Kirow sind die Eisenbahnlinien in Verbindung mit 
dem Fluß Wjatka. Zu beachten sind jedoch die zahlr e ichen Richtungs-

m 6arten 

~Friedhof" 

S5chlucht 

~ Wald 
1
,gl. 

;;;;;.Eisenbahn 2 gl. 
~Chaussee 

K l{rartwePk 

~ Sägewerk 

Abb. 22 Stadtplan von Kirow . 

ä n d er u n g e n im L au f e d er W j a t k a (in Kirow fließt sie für eine kurze 
Strecke nach Norden) und die Tatsache, daß eine ganze Reihe ähnlicher Flüsse in 
der Umgebung vorhanden sind. Die schachbrettartig angelegte Stadt liegt auf der 
westlichen Uferterrasse, die in einem Steilrand zum Fluß abbricht. Besonders 
markant ist, daß mitten durch die Stadt eine mehrfach überbrückte, steile 
Bachschlucht hindurchzieht. 

l\lolotow (früher P erm) (Br. 530 01' N, L. 550 16' 0 ), 255000 Einwohner, vgl. 
Abb. 23. 

Entfernungen: Moskau- Molotow 
Tilsit- Molotow 

1150 km 
2050 km 

Molotow liegt am linken Ufer der Kama dicht unterhalb der Tschussowaja
l\1ündung, dort wo sich der 70 m hoch liegende und 350 m breit e Fluß verhält-
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nismäßig tief in ein meist bewaldetes, welliges Hügelland eingeschnitten hat. Die 
g ü n s t i g e Verkehrs 1 a g e ergibt sich daraus, daß bis hierher die Kan1a für 
große Lastkähne schiffbar ist und die E i s c n b ahn 1 in i e G o r k i -- S w er d -
1 o w s k (Transsibirische Bahn) die Kama: überschreitet. Eine Nebenbahn zweigt 
von dem im Süden der Stadt liegenden Hauptbahnhof nordwärts ab. Die Stadt 

56° 0. V . 6r. 

30•# . .__.:;........_.....__ 
-r Eingleisige Eisenbahn 

---- Straße 

256 

351 

·1 3' 9 

Abb. 23 Lageplan der Stadt Molotow (Perm). 

erstreckt sich im wesentlichen auf einer Talterrasse zwischen dem Fluß und 
dieser Bahn. Am Ufer des Flusses liegen große Ge s eh ü tz f ab r i k en , F 1 u g
m o t o r e n f ab r i k e n, Sprengstoffwerke. 3 5 km unterhalb an ejner mar
kanten Flußschlinge auf dem Nordufer liegen die größten Z e 11 u 1 o s e -
werke der Sowjetunion. 

Als gute Leitlinien für Molotow sind der breite Fluß und die Transsibirische 
Bahn zu nennen. Zu beachten ist, daß der Fluß starke Windungen macht und 
in das Gelände eingeschnitten ist und daß das Gelände ostwärts allmählich zum 
Uralgebirge ansteigt. 
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T)'pische Landschaftsbilder des Nadehvaldgebieles 

Abb. 24 Die Taiga aus 300· m Hti_he SW des (?nega-~ees. It~1. Vordergrund. ein ~ach, dessen. Ober: 
sch,vcmmunasbereich baumlos 1sl. V e rstand l 1 c h w 11 d , daß b e 1 g e 1 1 n g er e n FS \ u 1 höh e n w~s se rl ä uf e , di e w e ni ge n Bahn e n und Straß e n und s e lbst 1e f -

lun gc n e rst s e hr s pät sichtbar w e rd e n! 

Taiga zwischen Ladoga- und Onega-See in der ~he von 
reils stell enweise sehr gehchtet. 

Abb. 26 Flußlauf in der Taiga zwischen Ladoga- und Onega-See, in dem Holz zu Flößen vcreiuigt 
wird. Der Fluß mündet kurz darauf in den Ladoga-See. Die Flöße werden in dieser Sackform 
über den See gezogen . Beachte die Siedlungen und die Waldverwüstungen in der Nähe des F lusses! 

+ NO 
1 

Abb. 27 Blick von SW über den Seg-See (Segosero) in der Taiga NW des Onega-Sees. Im Vorder 
grund die Ortschaft Masselga (a), links davon Mündung eines Flusses mit Holztrifl. Das Holz 
wird hinter den bogenförmigen Sperrbäumen (b) aufgefan aen. Am Oslrand des Sees verläuft 
heute die Bahnlinie nach Murmansk (c). Dieser inselreiche See mit dem anschließenden bis zu 

300 m ansteigenden Gelände ist typisch für Karelien, das Grenzgebiet gegen Finnland . 
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Abb. 28 Siedlung und See Kotkosero zwischen Ladoga- und Onega-See. In dieser Art unler· 
brechen im Süden des seenreichen Waldgebietes Kulturinseln häufig die unermeßliche Taiga I 

Abb. 29 Blick über den Doppelort (a1 und a2) Worsogory (K9ndraljewskaja) a~f eine~ 37 m 
hohen Plateau das in das Weiße Meer (Onega-Bucht) vorsprmgt und mit stellen Khffs ab
bricht. Davor '1ie<1t die Kore 1 s k i - Reede (b), von der ein schwieriges Fahrwasser zur 
Mündung des On;ga-Flusses (c) führt. Onega (1932: 3009 f:_inwohner) l_iegt 8 k1~ flyßaufw~rts ; 
dort große Sägewerke. Im Vordergrund rechts Straße, die langs der We1ßmeer-Sudkusteverlaufl. 
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C. Das Mischwaldgebiet 
(Vgl. ausklappbare Karte nach der 2. Deckelseile) 

Enlfernungen: Warschau- Pinsk. 
W arschau- Minsk 
Warschau- Moskau 
Warschau- Gorki. 
Brest (-Litowsk)-Minsk 
Bresl- Moskau . 
Brest- Gorki 
Brest- Kasan 

350 km 
550 km 

1100 km 
1500 km 
320 km 
975 km 

1375 km 
1650 km 

Zwischen der baumarmen bzw. baumlosen Sleppe im Süden und dem Nadel
waldgebiet im Norden schiebt sich wie ein breiter Keil das Mischwaldgebiel 
nach Osten bis in das Ural-Vorland (vgl. Karle 3, Die natürlichen Landschaf
ten). Die S ü d grenze verläuft von Kasan, der Südspitze, über Pensa -
Tambow - Woronesch - Kiew nach Lemberg im Karpaten vor land. Die Nord - · 
grenze wird durch die Orte Kasan- Wologda und die Seen Onega und Ladoga 
gekennzeichnet. Nach beiden Seiten hin ist der Übergang zur nächsten Land
schaft nicht klar und einfach vorgezeichnet. Im Norden wird er für den Flieger 
wahrnehmbar in der schnellen Abnahme der großen Rodungsgebiete im Misch
wald und in dem Vorherrschen der reinen, urwaltartigen Nadelwaldbestände. 
Im Süden wird der Übergang in dem Aufhören geschlossener Wälder sichtbar. 
östlich Tambow und Pensa greifen noch größere Waldgebiete weit nach Süden, 
sonst findet sich Baumwuchs im angrenzenden S leppengebiet nur in schmalen 
Streifen längs der Flüsse, in kleinen Buschgruppen bei bäuerlichen Siedlungen 
und in einzelnen Niederungen. Erst 100 bis 200 km südlich der gezeichneten 
Grenze setzt die absolut baumlose südrussische Sleppe ein. 

Die n a t ü r l i c h e P f 1 an z e n b e d e c k u n g i s t d er M i s c h w a 1 d mil 
Vorherrschen der Eiche, die von Norden nach Süden zunehmend mit Linden, 
Ulmen, Ahorn, Erlen und Buchen (nur im äußersten Westen) zu den Nadel
bäumen der Taiga hinzulrilt. Doch ist der Wald weitgehend gerodet, er bedeckt 
nur etwa 50 v. H. des Landes (im Nadelwaldgebiet bis zu 75 v. H .). Der zwar 
noch sehr humusarme Boden (graue Walderde) gestattet starke landwirl
schaftliche Nutzung. 

Das Auftreten der in Milteleuropa üblichen Laubbäume ist durch die verhält
nismäßig günstigen k 1 im a t i s c h e n Faktoren bedingt. Der Niederschlag isl 
hier am reichlichsten und regelmäßigsten (bis zu 600 mm). Der Winter ist nicht 
mehr ganz so streng, die Schneedecke ist noch von bedeutender Stärke, die 
milllere Julitemperatur nicht ganz so extrem wie in der anschließenden 
Steppe (15 bis 20o). 

Das Mischwaldgebiel ist hinsichtlich der Verleilung von Land, Wald und Ge
wässern sehr verschieden gestaltet. Das Gebiet nördlich und westlich des West
russischen Landrückens und der Waldai-Höhen (vgl. ausklappbare Karte nach 
der 2. Deckelseite und Karle 3). also rings um die Oslsee, wird als Ballisches Rand
gebiet auf Grund seiner Yölkischen (Litauer, Eslen und Letten) Verschiedenheit 
und auf Grund seiner abweichenden landschafllichen Züge - der Ba 1 t i s c h e 
Höhenrücken , der große Teile N orddeulschlands landschafllich beslimml, 
bestimmt auch hier das Bild - im Abschnitt D gesondert behandelt. Der ver
bleibende Rest vom Bug bis zur Wolga trägt in seiner Gleichförmigkeit und 
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Eintönigkeit ganz russisches Gepräge. Dieses Gebiet ist landschafllich wiederum 
in zwei Teile zu unterscheiden: 

1. Westruß land vom Bug zum Dnjepr und 
2. Z e n t r a 1 r u ß 1 an d a n d er W o 1 g a u n d O k a. 

1. W estrutnand zwischen Bug und Dnjepr 

Westrußland wird durch das gewaltige Sumpfwaldgebiet der Landschaft Po
lessie beslimmt. Zwischen dem 200 bis 300 m hohen W c s t russischen 
Landrücken im NW, der etwas höheren Rand land s c h a f t Galizien 
(Podolien-Wolynien) vor den Karpaten im SW und der 200 bis 300 m hohen 

v„ m, ... 
hodlw•tMt 
dtrl'lu„ft .,_, YIL'lt Sdmtttchtneh.watttr 
Ntw- H,r -.niiftl" ~ \INf',tandut Ft«btn 
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- - - W1Mertdwidt '"'iKhi>ft 4-'1 Ei"IZ-t.19'Nr'tidtt<t _,. 
Ott,u ""4 kh..,.4.n.eer 

Abb. 30 Schneeschmelze-Überflutungen im Pripet-Gebiet 

Mittel r u s s i s c h ·e n P 1 a t t e im Osten liegt wie eine riesige flache Schüssel 
mil einer Höhe von rund 100 m das Sumpfland eingesenkt. Der Nord-Süd
Durchmesser Baranowilschi -Rowno beträgt rund 3000 km, der Ost - West -
Durchmesser Brest- Gomel 500 km. Im ganzen senkt sich das Niederungs
gebiet nach Osten und wird daher im wesentlichen von dem in WO-Richtung 

40 

Ycrlaurenden Pripet zum Dnjepr, der die Oslgrenze bildet, entwässert. Dem 
Pripel strömen von Norden (Westrussischer Landrücken) und Süden (Galizien) 
zahlreiche wasserreiche F lüsse zu. Ein Drittel der Oberfläche ist von nasser 
Waldwildnis, ein Drittel von Seen, Morästen und fließenden Gewässern, ein 
Drittel von Wiesen und Ackerland eingenommen. Das Vorherrschen feuchten 
und moorigen Sumpflandes mit Nadel- oder Mischwald und Laubholzbrüchen 
geben der Landschaft den Namen Polessie, d . h. Waldland. 

Einige niedrige Bodenschwellen, meist in Ost-West-Richtung angeordnet und 
z. T. in Sandinseln aufgelöst, bieten schmalen Raum für ärmliche Walddörfer 
(meisl Slraßendörfer) mit bescheidenem Ackerbau und für die wenigen Verkehrs
wege.Holz flöße r e i wird durch die vielen Wasserwege erleich lert, die über 
flache ·wasserscheiden hinweg sogar mil benachbarlenFiußsystemen (Memel und 
Bug) durch k 1 eine K an ä 1 e verbundenisind. Große Bedeutung hat der trockene 
Rücken, der parallel zum Pripel weil in das Sumpfgebiel hineinreichl, auf dem 
die Stadt Pinsk und größlenteils eine eingle isige Nebenbahn Brest (-Lilowsk)
Pinsk-Gomel liegl. Abgesehen von der envühnlen Bahn über Pinsk und mehre
ren Querbahnen Kowel- Baranowicze, Rowno- Baranowicze und Schitomir. 
wesllich Kiew- Mosyr isl besonders im Frühjahr während der Schnee -
schmelze (bis zum Mai) und wührencl der Frühsommerregen das ge
samle Land kaum passierbar. Riesige Oberschwemmungsflächen folgen den 
Flußläufen. Im Spätsommer verschwinden diese Seen. Die wenigen Dauer-Seen 
sind weitgehend verlandel. E n t wässer u n g s arbeiten sind in den letzten 
J ahrzehn ten lebhaft betrieben worden, haben aber den Charakter des Sumpf
landes nicht wandeln können. 

Die großen durchgehenden Verkehrswege sparen clas breite Sumpfland da
her aus. Die Hauptbahn Warschau - Mos kau häll sich ab Brest 
am Rand des ,ves lrussischen Landrückens und verläuft über Baranowicze 
und Minsk, die Hauptstraße biegt ebenfalls erheblich nach Norden aus 
und verläuft über Brest- Sluzk und Bobruisk. Ebenso biegen die Haupt -
bahn und S traß e von vV a r schau nach Kiew erheblich nach Süden 
aus. Sie verlaufen über Kowel, Rowno, Berdilsehew nach Kiew. 

Der landschaflliche Übergang vom Sumpfwaldgebiet zum Weslrussischen 
Landrücken im Norden vollzieht sich ganz allmählich. Der Sumpfwaldeharak
ter ist noch in den schmalen Flußniederungen erhalten. Weite ur w a 1 d -
a r l i g e W ä 1 der erstrecken sich noch im Bereich des Landrückens bei 
Bialys tok, im Quellgebiet des Narew und der Memel und in der Umgebung 
von Minsk. Die Besiedlung - es wohnen Weißrussen im Norden der Pripet
Sümpfe - bleibt im allgemeinen bis auf die Umgebung der genannten großen 
Städte außerordentlich spärlich. 

Ganz anders verhält sich clas Grenzgebiet im Süden. Mil einem scharfen Rand 
setzt das höhere plateauarlige Vorkarpatenland bei den Orten Kowel, Rowno, 
Berdilschew (Wolynien) ein. Die Flüsse sind häufig s teil eingeschnitten. Die Be
siedlung - die Bewohner sind jetzt fast ausnahmslos Ukrainer - ist auffallend 
dicht und verteilt sich in zahlreichen kleinen schmucklosen Dörfern und kleinen 
Städten. Der Wald ist infolgedessen weitgehend zurückgedrängt. 

Beim - herfliegen der alten deutschen Reichsgrenze nach dem Generalgou
vernement nimmt man in der Verwahrlosung der Ströme, in der Abnahme 
hochentwickelter Verkehrswege, Bahnen, Slraßen und Kanäle deutlich eine 
Kulturgrenze wahr.Beim überfliegendes Bug nach Westrußland wieder-
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holt sich der Vorgang insofern, daß die Verkehrswege nicht nur qualitälsmäßig 
schlechter werden, sondern daß sie außerordentlich weitmaschig werden. 
Flugwege von mehr als 100 km sind möglich, ohne daß eine Eisenbahn oder eine 
Fernverkehrsstraße gekreuzt wird. Dafür tritt die Natur beherrschend in den 
Vordergrund, nämlich der Wald und die kaum regulierten Flüsse, die so häufig 
ihren Lauf und ihren Wassersland ändern, und in den Karten völlig ungenügend 

. wiedergegeben sind, daß keine sicheren Hinweise für die O ri e n -
l i er u n g zu er h a 1 t e n sind. Im Sumpfwaldgebiet, besonders von Westen her, 
kann klar die lange trockene, stark besiedelte und von einer Bahn verfolgte Sand
zunge bei Pinsk überschaut werden. Einiger maßen zu ver 1 ä s s i g e Lei t -
linien, die über Westrußland hinaus nach Zentralrußland 
führen, sind erst die großen HauptbahnlinienundHauptstraßenam 
Nord- und Südrand des Sumpfwaldlandes. Sie sind es gerade deshalb, weil sie 
allein dastehen und infolgedessen nicht mit Parallelbahnen verwechselt werden 
können, und weil sie meist sehr gradlinig verlaufen und weit zu überschauen 
sind. Grunds ätz 1 ich ändern sich dies e V er h ä 1 t n iss e nur in d e m 
w a 1 d ä r m er e n v o r k a r p a t i s c h e n H ü g e 1- o d er T a f e 11 an d zwischen 
den Städten Kowel, Rowno und Lemberg. Neben den Hauptverkehrswegen 
treten hier die schärfer eingeschnittenen Flußtäler für die Orien
tierung begünstigend in Erscheinung. 

2. Zentralrußland an der Wolga und Oka 

östlich des Dnjepr steigt vom Westrussischen Waldsumpfland das Gelände 
allmählich zum Mittelrussischen Landrücken an, der sich nordwärts in den 
seenreichen Waldai-Höhen fortsetzt. Der Miltelrussische Landrücken zwischen 
Smolensk, Moskau und Kursk steigt ganz allmählich von W nach O bis zu 
200 und 300 m Höhe an und fällt ostwärts Moskau ebenso allmählich zur 
Wolga und unteren Oka ab. Die Zwischentalrücken treten nur flach heraus und 
unterbrechen durchaus nicht den Gesamtcharakter eines Flachlandes. Erst bei 
genauerer Beachtung der elwas steileren und tiefer eingeschnittenen Flußtäler 
nimmt man den höheren Landrücken überhaupt wahr. Der Wald ist zugunsten 
großer Felderflächen mit zahlreichen ländlichen und städtischen Siedlungen 
zurückgedrängt. 

Unberührter und eher als ein Hügelland von den umgebenden Niederungen 
wahrnehmbar erstrecken sich im Norden die kuppigen , stark bewal
deten W a 1 da i -Höhen (321 m ). Zahlreiche Seen, von denen der Seliger-See 
mit rund 300 qkm elwa 21/2 mal so groß wie der Spirding-See in Ostpreußen 
ist, bedecken in ähnlicher Weise wie die Seen Norddeutschlands in Holstein, 
Mecklenburg, Pommern und Ostpreußen das Waldhügelland . 

Von diesen Höhen, Millelrussischer Landrücken und Waldai-Höhen, gehen 
die größten russischen Ströme aus . Nach Westen bzw. nach SW fließen die 
Düna (zur Ostsee) und der Dnjepr ab, nach Oslen die Wolga und Oka, die sich 
bei Gorki (Nischni-Nowgorod) mit der Wolga vereint. Die Wolga ist bis ins 
Quellgebiet bei Kalinin (Twer) und die Oka bis Kaluga schiffbar. Die Moskwa, 
ein Nebenfluß der Oka, ermöglicht über Moskau und den von dort nordwärts 
führenden Moskau-Wolga-Kanal eine Schiffsverbindung zwischen Oka und 
Oberer Wolga. Oberhalb der Kanalverbindung ist die Wolga zu einem gewalti
gen Stausee bis nach Kalinin aufgestaut. Mehrere große Staubecken liegen im 
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Verlauf des sehr markanten, modernen Ansprüchen genügenden (85 m breit, 
5,5 m tief) Moskau-Wolga-Kanal. 

Das Flachland der Wolga ab Kalinin und der Oka ab Kolomna ist wiederum 
stärker durch Wald- und Sumpfniederungen gekennzeichnet. Deutlich machen 
sich bei Wolga und Oka flußabwärts verstärkend das höherer echte Berg
u f er und das flachere 1 in k e Wiesen u f er bemerkbar. Die s t ä d t i
s c h e n Si e d 1 u n gen halten sich im allgemeinen als Brückenköpfe an den 
stellenweise sehr breiten (200 bis 1600 m ) Hauplflüssen, beispielsweiseKalinin, 
Rybinsk, J aroslawl, Gorki, Kasan an der Wolga, Kolomna, Kasimow an der Oka 
und Moskau an der Moskwa. Sämtliche Städte sind Standortewichliger Industrie 
geworden. Daneben lrelen aber fern der Flüsse noch eine Reihe von großen 
Industriestädten, wie I wanowo-Wosnessensk, an wichtigen Bahnverbindungen 
in Erscheinung. 

Zenlralrußland isl das eigentliche Kerngebiet der Großrussen, die sich von · 
Moskau ausgehend zu dem beherrschenden Volk Rußlands gemacht haben. In 
Moskau, dem Herrschaflszentrum, vereinigen sich außerordentlich viele be
deutende Bahnen und Straßen aus allen Teilen des Reiches. Für einen Flug nach . 
Rußland bedeuten die zahlreichen doppelgleisigen Bahnlinien und die in neuester 
Zeit angelegte Autobahn Wileika- Minsk- Moskau außerordentlich günstige Leit
linien. Eingleisige Querverbindungen des Bahnnetzes, die Moskau meiden, gibt 
es in größerer Zahl nur im Westen und Südwesten von Moskau. Die zuver
lässigsten Leitlinien stellen jedoch Z"\veifellos die oben erwähnten Gewässer, 
Dnjepr, Düna, Wolga, Oka, Moskwa und der Moskau-\Volga-Kanal dar. Dazu 
treten die großen Stauseen an der Wolga und am Moskau-Wolga-Kanal. Bedeut
sam für die Orientierung sind die zahlreichen sehr markanten Richtungs -
ä n d er u n gen der g r o ß e n F 1 ü s s e, die Wolgakniee bei Kalinin, Rybinsk, 
J aroslawl und Kasan beispielsweise, ferner der auffallende Zusammenfluß von 
Oka und Wolga bei Gorki. Diese Punkte, die als Navigationshilfsziele 
gut zu gebrauchen sind, sind außerdem durch die Nähe großer Siedlungen und 
durch große Eisenbahnbrücken besonders ausgezeichnet. Im allgemeinen läßt 
sich sagen, daß nach dem überfliegen des siedlungs- und wegearmen Westruß
lands östlich vom Dnjepr mit Annäherung an Moskau wieder Räume über
flogen werden, die hinsichllich der Orientierungsmöglichkeilen mehr den ge
wohnten mittel europäischen Verhältnissen gleichen. 
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Die wichtigsten Städte des Mischwaldgebietes 

Bialystok (Br. 530 08' N, L. 23° 10' 0 ), 100 000 Einwohner (1937), vgl. Abb. 31 
bis 33. 

Enlfernung: Warschau-Bialystok 180 km 

B. li egl 10 km ösllich des Narew unwei l der deulschen Grenze an der Bahn
linie Warschau- Wilna, von der Bahnen nach Ostpreußen, nach Bresl und 
:Minsk ausgehen. Die auffallenden Bahnanlagen liegen im Westen der Stadl. Im 

1~--0--::::Ji::===:::IIM,--lllt:=====i----·t=====~'----ct:=::==i----•'====~'------fkm 

Aub. 31 Lageplan von Bialystok. 

Üslen liegen größere Teiche, aus denen die Biala enlspringl. Der kleine Fluß ziehl 
in SO-NW-Richlung durch die Stadl und mündet im NW in das breite Ost
West gerichlele sumpfige Suprasi-Tal (zum Narew). Industrien : Melallfabriken, 
Zentrum der Textilincluslrie, chemische Fabriken. 
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Ahb. 32 Bialystok. Senkrechlaufnahme des Wcslleiles. a) Hauptbahnhof, b) Bahn nach Wilna, 
c) Bahn nach Warschau, d) Kasernen, e) Biala, f ) Hauptplatz mit Kathedrale. 
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Abb. 33 Bialystok. Blick über den langgestreckten Hauplplalz mit einer hohen Kathedrale. 

4G 

Brest (Brest-Lilowsk, poln. Brzesc n. B.) (Br. 52° 06' L. 23° 41' 0 ), 55 000 Ein
wohner (1937), vgl. Abb. 34 bis 36. 

Entfernung : Warschau- Brest . 180 km 

Brest ist eine alle russische Lagerfestung an der Einmündung des Mucha
wiec von Osten in den Bug, der die Grenze zwischen Deutschland und Rußland 
bildet. Die alte sternförmige Festung liegt genau im Mündungswinkel, wo gleich
zeitig zwei Straßenbrücken den Bug überwinden. Im NW liegt die wichtiige 

Maßshb = 1: 100 000 

Abb. 34 Lageplan der Stadt Brest. 

Eisenbahnbrücke der Bahn Warschau- Moskau. Die Stadt schließt im Osten der 
Festung an. Sie wird im Norden, Westen und Osten von auffallend sichtbaren 
Bahnanlagen umgeben. Die Südgrenze bildet die sumpfige Muchawiec - Niede
rung. Flugplatz liegt im Norden der Stadt. Außenforts umgeben Brest ringsum. 
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Ahh. 35 Brest. a) Burg, h) ~luchawicc, c) Lagerfestung, d) Einzelwerke, e) Flugplalz, f) Bahn
anlagen rings um die Stadt. 
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Abb. 36 Brest. Blick über die Lagerfestung am Bug, rechts und im Hintergrund Bahnanlagen. 
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Lemberg (ukr. Lwiw, poln. Lwow) (Br. 49° 56' N, L. 24° 02' 0 ), 317 000 Einwoh
ner (1937), t/s jüdisch, vgl. Abb. 37 bis 39. 

Entfernungen: ·warschau- Lemberg 350 km 
Krakau-Lemberg 270 km 

Lemberg liegt am NNW-SSO verlaufenden Rande der podolischen Platte, wo 
diese in 100 m hoher, deutlich sichtbarer Stufe nach Osten gegen 
Wo 1 y nie n abbricht. Der von Osten in die Stufen eingreifende ·P e 1 t e w, 
Nebenfluß des Bug, hal hier einen günstigen Abstieg geschaffen, der von Straßen, 
Bahnlinien und der Stadt selbst benutzt wird , die allerdings zum größeren Teil 
auf der hohen Plalte (370 bis 400 m ) liegt. Die hohen Türme der zahlreichen 
Kirchen und Klösler sind aus allen Richlungen auffallende Sichtzeichen. 

Die verkehrsgeographisch günslige Lage hat hier zu der wichligen Ost-West
Bahn Krakau- Przemysl- Lemberg- Dubno vier wichlige Bahnen vonSWnach 
S, die mil Karpatenquerbahnen in Verbindung stehen, und drei Bahnlinien von 
Norden stoßen lassen. Der ausgedehnle Hauptbahnhof liegt im Westen der Stadt. 
Ringförmig ist fast die ganze Stadt von Bahnlinien umgeben , 
markant der kurvenreiche Bahnabstieg zur wolynischen Ebene im Osten. 

Lemberg ist als wichtiger Handelsplatz im Zentrum des alten österreichischen 
Gebietes Galizien eine wichtige zivile und militärische Verwaltungsstadt ge-

Abb. 37 Lageplan von Lemberg. 

worden. Die ukrainische Bevölkerung der Umgebung sieht in Lemberg ihren 
geistigen Miltelpunkt, wenn auch die polnisch-jüdische Bevölkerung 1937 über
wog. An lnduslriewerken sind vorhanden: Maschinenfabriken, Fabriken für 
Eisenbahnmaterial, Chemische Industrie, Aluminiumfabrik, Erdölraffinerie, 
Textilindustrie, Papierfabrik. 

Abb. 38 Lemberg. Senkrechtaufnahme, a) Steilstufe, h) Pellew-Wasserlauf, c) Flugplatz, d) Bahn-
anlagen rings um die Sladt. . 

Abb. 39 Lemberg. Blick nach Süden über die von Anhöhen umgebene alle Haui:>tstadt Galiziens. 
Auffallende Kirchenbauten im Vordergrund. Die Stadt liegt im wesentlichen m einer leichten 

Einsenkung der podolischen Plalte, nach r echts allmählicher Abstieg zur wolynisch en Ebene. 
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Minsk (Br. 270 34' N, L. 530 54' 0 ), 240000 Einwohner, vgl. Abb. 40 bis 42. 

Entfernungen : Warschau- Minsk 
Tilsit- Minsk 
Moskau- Minsk 

550 km 
380 km 
660 km 

Minsk liegt in einer schwach hügeligen Landschaft an der NW-Grenze des 
westrussischen Sumpfwaldgebietes. Die großen Mischwälder der Umgebung 
sind in der Nähe der Stadt stark zurückgedrängt. Es ist Hauptstadt der Weiß
russischen SSR. Die Bewohner sind abgesehen von der starken Garnison vor
wiegend Weißrussen und Juden, weniger Großrussen. Die sehr ausgedehnte Stadt 
(Durchmesser in allen Richlungen etwa 5- 6 km) liegt an dem kleinen von SO 
nach NW durch die Stadt sich schlängelnden Flüßchen Swislotsch. Der Plalz 
hat hohe Verkehrsbedeutung : Die Hauptbahn Moskau- Brest- Warschau wird 
von der Bahn Bobruisk- Molodetschno- Wilna geschnilten. Die sehr auffallen
den Bahnanlagen mit Verschiebebahnhof liegen im SW der Stadt, dicht dabei 
großer Flugplalz. An Industrie (in der Nähe der Bahn) ist vorhanden: Heiz
kraftwerk, chemische Fabrik, Maschinenfabrik, Bekleidungsindustrie. Auffällig 
ist ferner eine Autobahn, die von Moskau kommend im NO der Stadt nach NW 
abbiegt und weiter nach Wileika führt (auf der Abb. 40 nicht enthalten). Die 
Autobahn ist nicht so breit wie die deutschen, im Luftbild erscheinen ältere 
Straßen auch häufig breiter als die Autobahn. Sie fällt im wesentlichen infolge 
ihrer Gradlinigkeil auf. M. ist Sitz eines Militärbezirks. Große Truppenübungs
plätze, Truppenlager und Munitionsanstalten liegen am Ost- und Nordostrand 
der Stadt. 

II II II II II 
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Eisenbahn, zweigleisig 
Eisenbahn, eingleisig 
Straßen 
Sumpf 

21° 30' 

Abb. 40 Lageplan von Minsk. 

21°40' 
,,.,,,,,.-~-;--,-~~~-r.~ o 

Abb. 41 .M.insk. Südwestteil der. ~tadt mit mlll;kanlen Eise~~ahnanlagen, a) Hauptbahnhof, 
b) Bahnhme nach Brest, c) Bahnhme nach Bobrmsk, d) Bahnhme nach Moskau mit einer mar

kan ten Flußscblinge des Swislotsch (e), Flugplatz (f ). 
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Abb. 42 Minsk. Nordteil der Stadl. Im Westen Bahnlinie (g) nach Molodetschno, Flußschlingen 
des Swislotsch (e). 

Smolensk (Br. 540 48' N, L. 320 03' 0 ), 156000 Einwohner, vgl. Abb. 43. 

Entfernungen: Tilsit-Smolensk . 
\Varschau- Smolensk 
Moskau- Smolensk . 

Smolensk 
1 :250000 (l c"'-2.51<.lll) 

• ! 

650 km 
750 km 
360 km 

An der Bahnlinie Minsk 
- Moskau am Dnjepr ge
legen. Ostwärts der Stadt 
zweigt die Bahnlinie nach 
Brjansk in SSW-Richtung 
ab und überquert den 
Fluß auf einer Bri.icke. 
Zum Bahnhof am nörd
lichen Flußufer führt 
eine Straßenbrücke über 
den Dnjepr. 

WichtigeAnlagen :Flug
zeugzubehörwerk, Muni
tionsfabrik, Flugplatz, 
Heizkraftwerk. 

Abb.43 
Lageplan von Smolensk. 

Brjansk (Br. 530 15' N, L. 340 21' 0 ), 87 500 Einwohner, vgl. Abb. 44. 

Entfernungen: Tilsit-Brjansk. 
Warschau-Brjansk . 
Moskau-Brjansk . 

850 km 
900 km 
360 km 

Brjansk, wichtiger Eisenbahnknotenpunkt der Linien Moskau-Kiew und Smo
lensk-Charkow, liegt am hohen rechten Desnaufer (Westufer) an einer Biegung 
des Flusses von NW nach SvV. Nördlich der Stadt mündet die aus N kommende 

34 °22' ösH. v. Greenw. 

11 11 11 11 11 Eisenbahnen, zweigleisig 
1 , , , , , 1 Eisenbahnen, eingleisig 

Straßen 

Abb. 44 Lageplan von ßrjansk. 

Bolwa, im .Süden der Stadt der aus Osten kommende Snesht. 5kmflußaufwärts 
liegt am jenseitigen niedrigen Desnaufer Ordschonikidsegrad. Die Bahnlinie 
Smolensk-Orel-Charkow kreuztausNW kommend die Linie Moskau- Gomel 
im rechten Winkel. Die Straßen Smolensk- Orel überquert den Fluß auf einer 
Brücke am Südende der Stadt. An wichtigen Anlagen sind vorhanden: Mu
nitions- und Waffenfabrik, Maschinenbauwei;k, Heizkraftwerk. 
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Kalinin (Twer) (Br. 560 52' N, L. 35° 54' 0 ) 216000 Einwohner, vgl. Abb. 45 
und 46. 
Entfernungen: Tilsit- Kalinin . 900 km 

Warschau-Kalinin 1100 km 
Moskau- Kalinin . 165 km 

An der Einmµndung der Twerza (von N) zu beiden Seiten der Wolga gelegen. 
Weitläufig gebaut, breite Straßen mit modernen mehrstöckigen Häusern. Im 

1 : 250 000 

' zf fi<.. 
........,.. Eisenbahn, zweigl. 
t-++-4 Eisenbahn, eing 1. 
- Landstraßen 

36° ostw. v.Gr. Südwesten der Stadt 
überquert die Bahnlinie 
Leningrad-Moskau die 
Wolga. Sechs Straßen 
laufen sternförmig in der 
Sladt zusammen. 30 km 
SO beginnt das große 
Wolga - Staubecken des 
KraflwerkesTaldom, eine 
mehrere Kilometer breile, 
75 km lange Fläche, die 
sich bis zur Einmündung 
des Moskau-Wolga-Ka
nals in W-0-Richtung er-

~---+-...P:::,,~,:;------l~-J~~;:+-~~~=---r5f!9 streckt (s. S. 57, Abb. 47). 
Wichtige Anlagen: Wag-

gonfabrik,Textilfabriken1 
Krafl werk, Rundfunksen
der, Munitionslager. 

Abb. 45 Lageplan der Stadl 
Kalinin (Twer ). 

Abb. 46 Kallnin (Twer). Blick auf moderne Teile der Stadt. 

Moskau (russ. Moskwa) (Br. 550 45' N, L. 37° 37' 0 ) 4342000 Einwohner, vgl. 
Abb. 47 bis 55. 

Enlfernungen: Warschau-Moskau. 
Tilsit- Moskau . 

. 1120 km 
980 km 

Moskau ist unbestritten der Mittelpunkt von ganz Osteuropa, war vor Le
ningrad die Hauptstadt des russischen Reiches und wurde 1917 wieder zu dieser 
alten Stellung erhoben. Die Stadt liegt inmitten des stark kultivierten Mischwald
gebietes etwas erhöht über der steil in die Mittelrussische Platte eingeschnitte
nen Moskwa und bildet vom Fluß aus mit den vielen ehrwürdigen Bauten, dem 
gewaltigen Kreml, den Ministerien und den Hochschulen das militärische und 
geistige Zentrum. · · 1 ' : · 

Moskaus Anteil an der industriellen Gesamterzeugung der Sowjelunion be
trägt 20 v. H., in manchen Zweigen bis zu 75 v. H.: Rüstungs- und Schwer
industrie, Fahrzeugindustrie, Maschinenbau, Metallbearbeitung, Textilindustrie, 
Kautschukindustrie, Photo-Industrie, Nahrungsmittel- und Genußmittel-In
dustrie u. a. Die wichtigsten Flugzeugfabriken befinden sich rund um das 
Chedynkafeld (Flugplatz) im NW der Sladt. 

38° 39° 

Abb. 47 Lageplan von Moskau. 

4-0• 
o s 10 15 a• ,sk 

Eisenbahnen, 
~ viergleis. elektr. 
~ dreigleisig 
~ zweigl. elektr. 
........_ zweigleisig 
~ eingleisig 
-•-•-•· Hochspannung 
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Die dicht bebaule Sladt ist ungefähr kreisförmig (Durchmesser 20 km), Vor
stadtsiedlungen strahlen längs der zahlreichen Bahnlinien nach allen Seiten aus. 
Von NW nach SO durchschneidet die Moskwa in gewaltigen Windungen die 
Stadt, bildet im Zentrum eine bebaute Ins e 1 und ist im SO zu einem 
großen W a s s erb ecken (S ü d h a f e n) aufgestaut worden. Am Westrand 
zweigt der f o s kau - Wo 1 g a - K an a 1 nordwärts ab. Längs des Kanals liegen 

MOSKAU 

Abb. 48 Stadtplan von Moskau. 

mehrere große Staubecken, am NW-Rand der Stadt das erste (Nordhafen). 
Der 128 km lange Kanal verbindet Moskau mit der Oberen Wolga zwischen 
Kalinin und Rybinsk. 

Au s g e zeichnete L e i t 1 in i e n · nach Moskau bilden die strahlenförmig 
auf foskau sich vereinigenden Haupteisenbahnlinien, die in 9 Kopfbahnhöfen 
enden. Ein innerer Ring verbindet die Bahnhöfe, ein äußerer Ring ist 
in 75 km Entfernung im Bau (Ostring fertig). 

58 

Abb. 49 Moskau. Kreml (a), Roter Plalz (b), vorn links Brücke über die Moskwa (c). 

Abb. 50 Moskau. Kreml (Teilansicht) mit Rotem Platz. 
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Abb. 51 Moskau. Kreml (a) von der Moskwa aus. 

Abb. 52 Moskau. Blick über die nach NW führende Ausfallstraße nach Leningrad, mil Alcxan
drowskoi-Bahnhof (x) und Triumpfbogcn. 
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Abb.53 Moskau. Erlöser-Kirche und Moskwa mit Westende der 
Moskwa-Insel. 

Abb. 54 Moskau. Erlöser-Kirche. 
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Abb 55 Moskau-Wolga-Kanal 128 km lange Schiffahrtsverbindung zwischen Moskau und Oberer 
· Wolga. Kanalbreite 85 m, Tiefe 5,5 m. 

Tula (Br. 540 12' N, L. 370 37' 0 ), 272000 Einwohner, vgl. Abb. 56. 

Entfernungen: Tilsil-Tula. 
Warschau-Tula 
Moskau-Tula . 

--,l~ . Bal>nl. --zr••f91. • 
Abb. 56 Lageplan von Tula. 

1050 km 
1150 km 

175 km 

Eisenbahnknotenpunkt an der Linie l\foskau-Charkow südlich Moskau an der 
Upa, einem Nebenfluß der Oka gelegen. Ein Httelpunkt der zentralrussischen 
Rüstungsindustrie. Ausgesprochene Industriestadt. 

An wichtigen Anlagen sind vorhanden: Die größte russische Gewehrfabrik, 
Munitionswerke, Pulverfabrik, Flugzeugwerk, Tanklager, Eisenhütten. 
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Jaroslawl (Br. 57° 38' N, L. 39° 53' 0 ), 298 000 Einwohner, vgl. Abb. 57 und 58. 

Entfernungen: Tilsit-Jaroslawl . 1150 km 
Warschau-Jaroslawl . 1350 km 
Moskau-J aroslawl . 250 km 

Jaroslawl ist die älleste Stadt an der Wolga und liegt auf dem rechten hohen 
Ufer (Westufer) zu beiden Seiten des hier in einer breiten Talaue in die Wolga 
mündenden Flusses Kotorost. Beide Stadtteile werden durch einen Damm und 
eine Straßenbrücke verbunden. Nördlich der Kotorost-Mündung liegt an der 
Wolga die Altstadt in Form eines unregelmäßigen Fünfecks, von der übrigen 
Stadt durch breile Straßen mit Grünanlagen getrennt. Aus NW, SW und SO 

..~ö~··. 
o .··· 

0 ·. 
0 : ' 

39°45' 

39°4-5' 

40° 

40° 

Abb. 57 Lageplan von Jaroslowl. 

Zweig!. Eisenbahn. 
Eingl. Eisenbahn 
Straßen 

Sumpf 
Wald 

0 1 2 3 4 

51° 
40' 

führen Bahnlinien zum Südrand der Stadt. In einer nach NW ausholenden 
Schleife umgeht die Bahn die nördliche Stadthälfte und überquert die rund 
600 JiJ. breite Wolga auf einer Brücke (5 Bogen, vgl. Abb. 58). 

J. ist eine der wichtigsten Städte der russischen Fahrzeugindustrie: Panzer
wagen-, Auto- und Traktorenwerke. Ferner gibt es Sprengstoffwerke, Textilin
dustrie, Werke für synlhelischen Kautschuk, Werke für Autoreifen, eine Schiffs
bauwerft und ein Kraftwerk. 

NW 

Abb. 58 Eisenbahnbrücke von Jaroslawl. 



Iwanowo-Wosnessensk (Br. 59° 01' N, L. 400 58' 0 ), 285000 Einwohner, vgl. 
Abb.59. 

Entfernungen: Tilsit- Iwanowo-Wosnessensk 
W arschau- 1 wanowo-W osnessensk 
Moskau- ! wanowo-W osnessensk . 

Abb. 59 Lageplan von Iwanowo-Wosnessensk. 

1200 km 
1400 km 
250 km 

Bedeutende Industriestadt nordöstlich Moskau. Die Stadt wird im Norden von 
der Eisenbahn begrenzt. Straßen führen von Norden, Westen, SW und SO zur 
Stadt. 1. ist die bedeutendste russische Textilindustriestadt. 

An wichtigen Anlagen sind vorhanden: Chemische Kampfstoffwerke, ·viele 
Textilfabriken, Kraftwerk. 
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Gorki (Nischni-Nowgorod) (Br. 56° 17' N, L. 44° 0 ), 650000 Einwohner, vgl. 
Abb. 60 bis 62. 

Entfernungen: Warschau- Gorki . 
· Tilsit- Gorki 

Moskau- Gorki . 

1500 km 
1380 km 
400 km 

Gorki ist am Zusammenfluß der Wolga und Oka gelegen. Die alte Stadt er
streckt sich zum größten Teil auf dem 120 m hohen Bergufer rechts der Wolga 
und rechts der Oka. Der neuere Teil, vor allem die Fabrikvororte liegen auf 
dem linken Wiesenufer der Oka und dem rechten Wolgaufer. 
Gorki, von früher weltbekannt als Jahrmarkts- und Messestadt, die von 
400 000 bis 500 000 Besuchern zur Zeit der Messe belebt wurde, ist auch jetzt 
noch ein bekannter Verkehrs- und Handelsplatz und Vermittler zwischen 
Mittel-, Nord- und Ostrußland (wichtiger Flußhafen). Bedeutsam ist jetzt die 
Papier- und Metallindustrie geworden. Hier liegt das größte Automobilwerk 
Rußlands, ferner Flugzeugfabriken, Geschütz- und Lokomotivfabriken, Werf
ten, Stahlwerke, Gießereien, chemische Werke, elektrotechnische FabrikeO:, 

........ Eisenbahn, zweigleisig 

.........._ Eisenbahn, eingleisig 
- Hauptstraße 
- Nebenstraße 
...,........, Steilhang 

70 Höhenzahl 

Abb. 60 Lageplan von Gorki. 

Textil-, Leder-, Glas- und Porzellanfabriken, Ölraffinerien u . a. Die riesenhafte 
Wasserfläche (Oka - Wolga 1600 m), die Eisenbahnbrücke über die Wolga, 
das hohe Wolgaufer mit der turmreichen Stadt sind ausgezeichnete Sichtmar
ken, die die Orientierung in der Umgebung von Gorki erheblich erleichtern. 
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Abb. 61 Gorki. Blick von Gorki über die Straßenbrücke, die 
die Oka überspannt, zum Stadtteil links der Oka, im Hinter 

grund Wolga mit Eisenbahnbrücke über den Fluß. 

Abb. 62 Gorki. Blick vom hohen r echten Wolga-Ufer mit der Altstadt von Gorki über die von 
einer Brücke überspannte Oka zum flachen linken Oka-Ufer . 
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Kasan (Br. 55° 47' N, L. 49° 08' 0 ), 400000 Einwohner, vgl. Abb. 63 bis 65. 
Entfernungen: Warschau-Kasan 1800 km 
· Moskau-Kasan 700 km 
Kasan liegt an der Kasanka, einem linken Nebenfluß der Wolga, 6 km von 

dessen Mündung in die Wolga entfernt, auf niedrigen Hügeln, die die Stadt vor 
den riesigen Frühj ahrsüberschwemmungen auf dem Wiesenufer links der Wolga 

II M 11 11 11 11 Eisenbahn, zweigl. • , 1 1 1 1 , Eisenbahn, ei·ngl. ----Straße 
,,,. .... ,.,,.,,,, .. ,,., Steilhang -+--+--+--+- Eisenbahn im Bau, 

eingleisig 
km s:::mcm"""'=-=-====...,---... km 

0 5 W ~ ~ 

Abb. 63 Lageplan von Kasan. 67 



schützen. Die Wolga bildet hier ein sehr c h a r a kt er ist i s c h es Knie, dem 
das 100 m hohe Bergufer folgt. 60 km SSO mündet die Kama in die Wolga. 
Die wichtige Eisenbahnbrücke der Bahn Moskau- Swerdlowsk liegt 40 km 
flußaufwärts, westlich von Kasan. 

Kasan ist der Mittelpunkt wichtiger Industrie: Waffen- und Munitionsfabri
ken, chemische Fabriken, Flugzeugindustrie, Lokomotivwerke, Maschinenbau, 
Textilindustrie, Holzindustrie, Kautschukgewinnung. Wegen seiner Lage in der 
Nähe des großen Wolga-Knies nahe der Mündung der Kama (Schiffahrtsweg 
zum Ural) und an der Transsibirischen Bahn Moskau- Swerdlowsk ist er ein 
wichtiger Stapelplatz zwischen dem Europäischen und dem Asiatischen Rußland 
geworden. 
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Abb. 64 Eisenbahnbrücke über die Wolga, 40 km; , 
westlich Kasan; rechts das hohe Bergufer der 

Wolga. 

Abb. 65 Ende der langen Eisenbahnbrücke über 
die Wolga, 40 km wesllich Kasan. Beachte die 

steilen Bergufer rechts der Wolga! 

Typische Landschaftsbilder des Mischwaldgebietes 

Abb. 66 Weißrußland, Prlpet-Sumpf~ebiel. J:ypischer icderungslaubwald im Frühjahr. Für 
Woche~ und _Mon3:te stehen oro~e Teile 1;111ter Wasser. Die Wege wechseln in der Breite außer
ordentlich. Biid zeigt Zustand wahrend emes ausgesprochen trockenen Frühjahrs nach schnee-

losem Winter. 

Abb. 67 Weißrußland, Pripet-Sumpfgebiet. Typisch weißrussisches Dorf. Rechts im Vordergrund 
ein charakteristischer Ziehbrunnen. Blockhäuser, riedgras-, schilf- oder strohgedeckt. 
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Abb. 68 Bereslna, Nebenfluß des Dnjepr. Am Ufer weißrussisches Dorf. 

Abb. 69 Krzemenlce und der tief zerschnittene Rand der kahlen podolischen Platte gegen die 
wolynische Ebene, die nordwärts in das Pripet-Sumpfgebiet übergeht. 
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~bb. 70 Miltelr~ßlancl. Im ~löhenrücken von Klin-Dmilrow, östlich der oberen Kljasma nörd
lich Moskau. Bhck v~m Dorf Cholmy nach S, sehr Lypisch für das Auftrelen der Rodungsinseln 

1m adelwaldland, zugleich Lypisches Bild einer Straße. 

Abb, 71 l\llltelrußland. Typischer Flußhafen an der oberen Wolga. 
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D. Die Baltischen Randgebiete 
(Vergl. ausklappbare Karte nach der 2. Deckelseite) 

Entfernungen: Tilsit- Kowno 
Tilsit- Wilna 
Memel- Libau 
Memel- Windau 
Tilsit- Riga . 
Tilsit- Reval 
Helsinki- Reval 
Tilsil- Leningrad . 
Helsinki- Leningrad 

Lage und Größe 

130 km 
220 km 
90 km 

185 km 
260 km 
510 km 
100 km 
750 km 
300 km 

Die baltischen Randgebiele werden im Westen durch die 400 km lange Ost
seeküste von Memel bis zur Insel Dagö begrenzt, in deren nördliche Hälfte der 
Riga i s c h e M e erb u s e n 200 km tief einschneidet. Vor seine Öffnung lege.i;i 
sich die Inseln Osel (Längserstreckung 100 km SW-NO), Dagö (50 km S,N 
und 0-W) und einige kleinere Inseln. 

Die Nordgrenze bilden der Finnische Meerbusen, die Karelische Landenge 
und der Ladoga-See. 

Die Süd- und Ostgrenze stellt der bis 350 m hohe Wes t r u s s i s c h e Land
rücken dar, der als seenerfülltes Waldgebiet von den Seesker Höhen in Ost
preußen über Grodno, Minsk, Smolensk und die W a 1 d a i - Höhen zum 
Ladoga-See zieht. 

Das Gebiet reicht vom 54.0 bis zum 60.o nördlicher Breite, das sind rund 
7 00 km N - S - Erstreckung (Reval- Minsk) und vom 21.0 bis 33.0 östlicher 
Länge, das sind ebenfalls rund 7 0 0 km W - 0 - Aus d eh nun g (Windau
Waldai-Höhen). Hiermit sind die baltischen Randstaaten Litauen, Lettland und 
Estland ganz eingeschlossen, die Anfang 1940 von der Sowjetunion besetzt und 
angegliedert wurden. 

Die ballischen Staaten hatten eine F l ä c h eng r ö ß e von: 
Estland 47 500 qkm 
Lellland 65 800 qkm 
Litauen . 53 200 qkm 
das sind insgesamt 16(3 500 qkm 

Da das russische Gebiet mit etwa der gleichen Größe veranschlagl werqen 
kann, kommen wir auf eine Gesamtgröße von elwa 330000 qkm. 

Bevölkerung 
Das baltische Randgebiet wird von verschiedenen Volks- und Sprachgruppen 

bewohnt. 
Die Esten sind mit den Finnen eng verwandl, sprechen eine finnische 

Mundart und bekennen sich zum Pro lest an l i s m u s. 
Die südlich wohnenden Letten und Litauer sind mileinan<ler verwandt. Ihre 

Sprachen gehören einem selbständigen indogermanischen Sprachzweig an. 
Infolge enger Berührung mit Polen herrscht hier die römisch- k a t h o 1 i s c h e 
Religion vor. 

Die s ü d ö s t 1 ich e n G e b i et e werden von Weißrussen bewohnt, die der 
g riech i s c h - o r t h o d o x e n Religionsgemeinschaft angehörten, der NO 
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(Leningrad) von Großrussen. Auf der Kare 1 i s c h e n Landenge und in 

V i i pur i (Wiborg) siedelten bis zur Besetzung durch die Sowjetunion vor
wiegend Finnen. 

Unter den Minderheiten spielen im S die Juden eine große Rolle. Im frühe
ren Estland und im N ist der Prozentsatz der Juden dagegen sehr gering, näm
lich 0,5 Prozent (Litauen 7 Prozent, Lettland 5 Prozent). Die zahlreichen 
Deutschen sind durch die Umsiedlungsaktion in die Heimat zurückgeführt. 

Die Bevölkerungszahl des Gebietes läßt sich nicht genau ermitteln, da die 
Ostgrenze nicht mit politischen oder Verwaltungsgrenzen übereinstimmt. Die 

Bevölkerung von den drei früheren baltischen Staaten betrug: 
Litauen. 2 397 000 Einwohner (1938) Dichte 38 
Lettland 1971000 Einwohner (1938) Dichte 30 
Estland. 1131000 Einwohner (1938) Dichte 24 

insgesamt . 5 499 000 Einwohner 

Das angrenzende russische Gebiet besitzt eine Dichte von annähernd 25 Ein
wohnern auf den qkm. Es läßt sich auch dort die Erscheinung beobachten, 
daß die Dichte von S nach N abnimmt. 

Landschaftsbeschreibung 

Küste 
Die Westküste zeigt dieselben Bilder, wie sie uns etwa von der pommerschen 

Küste zwischen dem Stettiner Haff und Danzig vertraut sind, also eine1 
niedrige F 1 ach 1 an d k ü s t e mit Sandstrand, teilweise bewachsenen 

Dünen, kleinen Strandseen und Haffs mit schmalen Nehrungen. Diese Küsten
form herrscht bis zum südlichen Teil des Riga i s c h e n Meerbusens , der 

200 km tief in das Land einschneidet und dessen Eingang durch die Insel O s e 1 
abgeriegelt wird. 

Von der Insel Osel an und teilweise auf den Inseln Osel und Dagö beginnt eine 
völlig andere Küstenform, eine 25 bis 50 m hohe K 1 i ff-Küste aus K a.l k
f e 1 s e n , das sogenannte K l in t. Zahlreiche Buchten schneiden vom Finnischen 
Meerbusen in das Land ein. Halbinseln strecken sich vor. Die vielen, oft charak
teristisch geformten Inseln vor der NW-Küste können Anhaltspunkte für die 

Orientierung sein (im Gegensatz zur finnischen Küste, wo die Inseln gehäufte 
unübersichtliche Schärenhöfe bilden). Nördlich des Peipus-Sees ist die Küste 
auffällig geradlinig und inselfrei. In der Bucht von Leningrad fällt die Insel

festung Kronstadt mit dem Kronstädter Seekanal auf. Das S-Ufer des Lad o g a 
ist unverkennbar durch den dem Seeufer parallel verlaufenden Verbindungskanal 

zwischen Newa und Swir. Das Wiborger Gebiet zeigt den finnischen Küsten
charakter mit zahllosen unübersichtlichen Felsschären und Halbinseln. Es ist 
meist mit Nadelwald bedeckt. 

Oberflächenformen, Vegetation und Gewässer 

Die Oberflächenformen und das Relief, die Verteilung von 'Wald und Acker
land, kurz, der gesamte Landschaftscharakter hat außerordentlich große Ähn

lichkeit mit Mecklenburg, Pommern oder Ostpreußen. Mit Nadel- und Misch
wald bedeckte Höhenzüge ziehen sich als hügelige Wellen durch das niedrige 
Land. Dazwischen liegen zahlreiche und vielgestaltige Seen. In den Senken 

dehnen sich feuchte Wiesen und Ho.chmoore aus. 
Zwei große Höhenschwellen durchziehen das Land in südwest-nordöstlicher 

Richtung, der Baltische Landrücken (verläuft ungefähr längs der Grenzen 
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zwischen Rußland und den früheren Baltischen Randstaaten) und der östlich 
davon sich erhebende Westrussische Landrücken. Diese bewaldeten, seen
durchsetzten Hügelzonen erreichen Höhen von 200 bis 300 m, nur ·wenige 
Gipfel überschreiten die 300-m-Grenze (westlich Minsk 350 m, W aldai-Höhen 

320 m ). 
Westlich dieser langgestreckten Rücken befindet sich eine Zone isolierter 

Erhebungen, die sich jedoch im Landschaftscharakter nicht von den er
wähnten waldbedeckten Hügelgebieten unterscheiden. 

Dazwischen liegen Senkungszonen, die durch den Verlauf der westlich ge
richteten Flüsse Memel (Njemen) und Düna gekennzeichnet sind, während die 
Senke Welikaja-Pleskauer See-Peipus-See-Narva-Fluß und die Senke Lowat
Fluß-Ilmen-See-Wolchow-Fluß nach N (Ladoga-See) entwässern. 

Da die Baltischen Randgebiete ausgesprochene Agrarwirtschaft haben, 
fallen im Landschaftsbild neben dem Wald Äcker und Wiesen deutlich auf. 

Es werden vorwiegend Rogg e n, H a f er und Kar toffe 1 n angebaut. Im S 
herrschen langgestreckte, schmale Feldstreifen ; im N, im Gebiet der früheren 

deutschen Rittergüter, liegen die Felder um den Gutskern. 
Wald und Acker nehmen nach N ab, Wiesen und Weiden dagegen zu. Das 

nordwestliche Estland ist besonders reich an sumpfigen Wiesenflächen. 
Auf der Kare 1 i s c h e n L an den g e geht die Landschaft in das finnische, 

seendurchsetzte und nadelwaldbedeckte Felsbodengebiet über. 

Siedlungen 
Im 0, in den weißrussischen und russischen Gebieten siedelt der Bauer meist 

in langgestreckten Straßendörfern. Zu beiden Seiten der breiten, 

v ern a chl ä s sigt en Dorfs traß e erheben sich die Holzhäuser mit ihrem 
charakteristischen Ziehbrunnen. Im W finden sich daneben zahl

reiche Ein z e 1 h ö f e. Im ehemaligen westlichen Estland trifft man Haufen -
d ö r f er. Besonders im ehemaligen Lettland finden sich noch viele früher 
deutsche Gutshöfe und Herrenhäuser , die jedoch enteignet wurden. 

Die Bauernwirtschaften der ehemaligen baltischen Staaten werden nach der 

russischen Besetzung kollektiviert. 
Die größeren Siedlungen treten als F 1 ecken auf, in denen vor allem die 

Handwerkerbevölkerung und die Händler leben. Im S überwiegt in diesen 

Flecken die jüdische Bevölkerung. Das gleiche gilt von den südlichen Städten 
(in Witebsk sind die Hälfte der Bevölkerung Juden), während im N der jüdische 

Anteil gering ist. Die Städte ähneln vielfach, besonders im ehemaligen Lettland 
und Estland, den kleinen deutschen Städten in Pommern und Mecklenburg, da 

sie wie die Großstädte Reval und Riga deutsche Gründungen darstellen. 
Die weiträumige Großstadt Leningrad zeigt ebenfalls westeuropäische Bau

einflüsse, ebenso wie Wiborg (Viipuri) mit seiner turmgekrönten Burg inmitten 

des ausgedehnten Holzhafens. Wiborg ist allerdings im finnisch - russischen 

Krieg zu einem großen Teil eingeäschert worden. 

Verkehr 
Die Landstraßen sind meist in schlechtem Zustand und für den Autover

kehr, besonders im Frühjahr, bis auf einige Hauptstrecken, wie Tilsit- Riga
Pskow (Pleskau)-Leningrad und Insterburg- Kowno- Dünaburg- Pskow, fer

ner Riga-Dünaburg, wenig geeignet. 
Die neue russische Autobahn Moskau- Minsk- Wileika verläuft an der SO

Grenze. 
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Die F 1 ü s s e sind unreguliert, haben viele Untiefen, wechselnden Wasserstand 
und Stromschnellen und kommen daher allenfalls streckenweise, meist nur im 
Unterlauf oder überhaupt nicht für den Schiffsverkehr in Frage. 

Durchgehende Eisenbahnlinien, die von Deutschland ausgehend 
nach Leningrad führen, halten sich mehr im Osten. Sie verlaufen von Warschau 
über Molodetschno-Polozk- Welikije Luki nach Bologoje an der Bahnlinie 
Moskau- Leningrad und von Warschau über Bialystok-Grodno- Wilna- Düna
burg- Pskow (Pleskau) nach Leningrad. Weniger ausgebaut ist die Linie Tilsit
Riga- Reval, die die Hauptseehäfen verbindet, bzw. durch Stichbahnen an
schließt. 

Größere Bedeutung haben die Ost-West-Linien, die das Innere Rußlands mit 
den Ostseehäfen verbinden, so die Linien 

Minsk- Wilna- Kowno- Königsberg, 
(Moskau)-Smolensk- Witebsk-- Dünaburg-Riga (durchgehend zweigleisig), 
die eingleisige Küstenlinie Leningrad-Reval. · 

Dazu treten eine große Reihe von eingleisigen Verbindungslinien, unterdenen 
infolge ihrer Geradlinigkeit nur die Linie (Bobruisk)- Witebsk- Leningrad für 
die Orientierung sehr wichtig ist. 

Wirtschaft 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind durch das Fehlen von bodenständigen 
Mineralvorkommen gekennzeichnet. Nur Torf und Brennschiefer (Estland) 
werden verwertet. Sonst beruht die ganze Wirtschaft der Baltischen Randgebiete 
auf der Verwertung des H o 1 z reicht ums und der l an d wir t s c h a f t -
1 i c he n Erzeugnisse. In den Städten finden wir also Mühlenbetriebe, Ge
treidesilos, Sägewerke, Brauereien, Lederfabriken, Meiereibetriebe, Papier
mühlen. Daneben finden wir in Estland erhebliche Textilindustrie, die nament
lich einheimischen Flachs, aber auch viel Baumwolle verarbeitet. 

Zusammenfassung 

Die Orientierung in den Baltischen Randgebieten ist im allgemeinen nicht 
schwieriger -als in Nordostdeutschland, wenn auch alle Kulturbauten wie 
Straßen, Eisenbahnen und Städte in größeren Abständen folgen. 

Eine gute Leitlinie bildet der Verlauf der Ostsee-Küste, von der zusam
menfassend noch einmal hervorgehoben wird: 

1. Dünen- und flacher Sandstrand mit kleinen Haffs im Süden und im Riga
ischen Meerbusen. 

2. Die markanten Formen der Inseln Osel und Dagö und des Rigaischen Meer
busens. 

3. Der insel- und buchtenreiche, mit einem Steilkliff versehene Küstenabschnitt 
des Finnischen Meerbusens von Osel bis etwa nördlich Wesenberg (Rakvere). 

4. Der geradlinige felsige Kliff strand nördlich des Peipus-Sees. 

5. Die Kronstädter-Bucht mit der Festung Kronstadt. 

6. Das Schärengewimmel der Wiborger Bucht. 

76 

Im Innern des Landes fehlen große, von SvV nach NO durch
gehende Leitlinien. Die Hügelzonen des Baltischen und Westrussischen 
Landrückens sind nicht geeignet. 

· Die großen Flüsse, wie Memel und D ü n a, Na r w a und New a sind aus
gezeichnete Anhaltspunkte für die Orientierung, die jeden Flug von Deutsch
land nach NO in markante Abschnitte gliedern. 

Unverkennbar sind die riesigen, charakteristischen Wasserflächen des Wirz -
S e es, des P e i p u s - S e es und des I l m e n - S e es. 

Als Leitlinien können außerdem die großen durchgehenden Eisenbahnlinien 
betrachtet werden, die häufig über große Strecken völlig geradlinig verlaufen 
und meist kaum mit benachbarten Linien verwechselt werden können. 

Die großen Städte, die als solche bereits ein äußerst markantes Merkmal in 
der Landschaft bilden, liegen fast immer an sehr auffallenden Leitlinien, wie 
Küste, Flüssen, Seen und Bahnlinien, so daß sie verhältnismäßig leicht ausge
macht werden können. 
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Wichtige Städte in den Baltischen Randgebieten 

Kowno (Kaunas, Kauen) (Br. 540 54' N, L. 23° 55' 0 ), 108000 Einwohner, vgl. 
Abb. 72 bis 75. 
Entfernungen: Tilsit-Kowno . . 130 km 

Warschau-Kowno . 350 km 

K. liegt im Mündungswinkel der Memel (Njemen) und der Vilija (W~lija). Die 
Stadt war bis zur Besetzung durch die Sowjetunion Hauptstadt von Litauen. 

Die M e m e 1 die hier mit rund 50 m steilen Talhängen eingeschnitten ist, 
' 

Abb. 72 Lageplan von Kowno. 

bildet oberhalb des Zusammenflusses eine auffallende W-förmige Schlinge. Auf 
dem rechten Ufer des Westschenkels liegt die Stadt auf zwei halbmondförmigen 
breiten Talböden, die am schmalsten Teil durch Eisenbahnbrücke und große 
Bahnhofsgelände getrennt werden. Nur verhältnismäßig geringe Teile liegen 
oberhalb des rund 80 m hohen Talrandes, so daß bei geringen Flughöhen die 
Stadt nur wenig in Erscheinung tritt. 
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Der Südabschnitt, Vorstadt Ni z n e, in der zahlreiche Kasernen liegen, ist 
im SO durch eine Brücke mit weiteren Vorstadtsiedlungen des linken Ufers ver
bunden. 

Der Nordabschnitt gliedert sich deutlich in den westlichen A 1 t stad l k er n, 
der zwischen Vilija und Memel liegt und von zahlreichen Kirchen überragt 
wird und in den östlichen moderneren, durch geradlinige, breitere Straßen und 
Plätze ausgezeichneten Teil. Die Altstadt steht durch eine Brücke über die 
Memel mit der südlichen Vorstadt Aleksotas und durch eine Brücke über die 
Vilija mit der westlichen Vorstadt Viliampolis-Slabada in Verbindung. Zwei 
dicht nebeneinander liegende Brücken über die Vilija folgen im Norden der 
Stadt. 

Das gesamte Stadtgebiet ist von einem Festungs k ran z mit vielen auf
fallenden Einzelwerken umgeben. 

Abgesehen von der markanten Flußwindung erleichtert die Orientierung die 
große Straße S u w a 1 k i - D ü n ab ur g und die große B ahn 1 in i e In s l er
b ur g - Riga mit Abzweigung nach Wilna, die die Memel von S kommend über
schreiten und nach NO führen. Die Straßen sind außerordentlich geradlinig. Die 
Bahn besitzt zur Überwindung des Talrandes tiefe Einschnitte, einen Tunnel 
und mehrere kleine Kurven. 

Abb. 73 Kowno im Winter 1918. Blick vom Mittelteil der W-förmigen Schlinge (a) der Memel 
(Vordergrund links) über Kowno zum Zusammenfluß von Memel und Vilija (b). Deutlich sicht
bar, die flache, zum Teil stark bewaldete Tafel, in die das Memeltal steil ein~eschnitten ist. 
Eisenbahnbrücke (c), davor Bahnhof, rechts davon Hauptteil der Stadt, links aavon Stadtteil 
Nizne, die Festungswälle mit Einzelwerken (d). Grade Straßen nach Dünaburg (e), Tunnel (f) 

der Bahnlinie nach Riga. Flugplatz (g). 
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Abb. 74 Kowno (1918) am Zusammenfluß von Memel (links) und Vilija (rechts). Alte Be
festigungswerke (d), Flugplatz (g). 

Abb 75 Kowno. Blick vom hohen Talrand über die Meml:l. Recht~ St~aßenbrück:e über di~ 
Altstadt zum Vilija-Tal. Beachte die Steilränder del;' Tä.ler, die St~dt hegt 1m wesentlichen unte1-

halb der Ränder auf den medngen Talboden. 
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Wilna (poln. Wilno, lil. Vilnius) (Br. 50° 41 ' N, L. 250 16' 0 ), 210000 Einwoh
ner, vgl. Abb. 76 bis 79. 
Entfernungen: Tilsit- Wilna 

Warschau- Wilna 
. 220 km 
. 390 km 

Wilna liegt zwischen der windungsreichcn Wilja (Vilija) und der von Süden 
einmündenden Wilejka dicht oberhalb des markanten Flußknies, wo die Wilja 
aus der :i\'0-S\V-Richtung nach KW in die litauisch-polnische Seenketle ein
biegt und eine größere Talerweilcrung bildet. Ein auf f a 11 ende s Stadt
s c h 1 o ß liegt auf einer kleinen Anhöhe im ~Iündungswinkel der Wilja und 

Maßstab 1 · IOOOOO 

Abb. 76 Lageplan der Sladt Wilna. 

Wilejka. Die durch turmreiche Kirchenbauten ausgezeichnete Altstadt schließt 
sich nach SW an. Die regelmäßig angelegte, ausgedehnte Neustadt zieht sich 
nach \V und S die Talhänge hinauf und nach N zum rechten Ufer der Wilja. 

In Wilna kreuzen sich die zwei Hauptbahnen Warschau - Petcrs
b ur g und K o w n o - 1\f in s k. Außerdem führt eine Nebenbahn südwärts nach 
Baranowicze, an der der Flughafen liegl. Das Bahnhofsgelände schließt die Stadl 
auffällig im Süden ab. 

\Vilna war vor 1914 Sitz eines russischen Generalgouverneurs, dem Litauen 
unterstand, und ist jetzt wieder Hauptstadt der So w j et r e publik 
Litauen geworden. 
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Abb. 77 Wilna. Blick über Burgberg (a) im Vordergrund und die Lürmereiche Allsladl. Zu bc
achlen isl der freie Plalz mil alleinslehendem Turm, ganz rechts Wilja (b). 

Abb. 78 Wilna. Blick vom Burgberg im Oslen d er Sladt die Wilja (Vilija) aufwärls. Links die 
Allsladl, rechts die Vorstadt Snipiski, im Hinle!'grund die bcwaldclcn Talhän_ge des Flusses. 
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Abb. 79 Wilna. Blick vom Bw·gberg nach SW über die Lurmreiche Allsladl, im Ilinlergrund 
oberhalb des Talrandes die Neusladt. 
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Libau (lelt. Liepaja ) (Br. 560 31' N, L. 21° 00' 0 ), 57 000 Einwohner (1935), vgl. 

Abb.SO. 

Enlfernung: M.emel- Libau . 90 km 

Die bedeulende Han<lelssladt Libau liegt am Ausfluß des Libau-Sees auf der 
verhällnisrnäßig schmalen, niedrigen Nehrung, die den Sec vom Meere trennl. 

--- --- -------- -

Maßstab 1: 100000 
0 1 2. J <\, 

Abb. 80 Lageplan von Libau. 

Der Hafen beslehl: 
1. aus dem Vorhafen, der von Molen geschützl isl und eine Fläche von rund 

2 x 4 km umschließt, 
2. im Norden des Vorhafens zweigt ein 31/2 km langer Kanal ab mit einem Stich

becken nach N, hier befindet sich der Kriegshafen mit Werflen,Arsenalen und 

Kasernen, 
3. nach Süden schließt abermals von Molen eingefaßt der Handelsvorhafen an, 
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4. daran anschließend der Handelshafen, an dem im Oslen überbrücklen Ausfluß 
des Libau-Sees. Hier bedeulende Speicheranlagen für Getreide (150000 t ) u. a. 
Am Ausgang des Sladtkanals zweigt ein Hafenbecken nach NO ab, das von 
Holzlagerplälzen umgeben ist. Die Bahnanlagen liegen im NW desLibau-Sees. 

Außer den genannten Hafenanlagen bilden der 15 km nach S sich erstreckende 
Libau-See und der kleinere Tosmares-See im N, die beide parallel zur Küslever
laufen, ausgezeichnete Anhallspunkte. 

Windau (Yenlspils) (ßr. 57° 23' N, L. 21° 34' 0 ), 16000 Einwohner, vgl. Abb. 81 
bis 82. 

Entfernung: i\Iemel - Windau 190 km 

Windau isl ein kleiner Hafen an der Windau-:\lündung. Der Hafen besleht 
aus einem Vorhafen, der von 1800 m langen, bogenförmigen :Molen um
schlossen wird, und dem eigentlichen Handelshafen mit Kaianlagen zu beiden 
Seilen des Flusses bis zur 3 km flußaufwärls gelegenen Schiffsbrücke. Große . 
Bedeulung hal das Nordufer mit großen Gelreidespeichern (150000 l) und Holz
lagern. 

Eine auffallende Sichlmarke bildet neben dem Fluß der 7 km nordwärls ge-
1 egene ovale Busnieku-See. 

Abb. 81 Lageplan von Windau. 
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Abb. 82 Windau 1918. Blick vom Vorhafen (links außerhalb des ~ilcles) zur \".indal!-i\lüncl.ung 
mil Kaianla<1en beiderseils des Flusses. Rechts die Stadt. Im Hrntergruncl w1rd die Scluffs-

O brücke (a) über die Windau sichtbar. 
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Riga (Br. 56° 57' X , L. 2-10 05' 0 ), 385 000 Einwohner (1935), ygl. Abb. 83 bis 87. 

E n L fern u n g: Tilsil- Riga . . 250 km 

. Higa liegl an der Düna, 15 km oberhalb der l\Iiindung in den Südleil des 
Higaischen Meerbusens. Die frühere deulsche Hansesladt, die noch Yielfach 
deulsches Gepräge zeigl, hal ihre Hauptbecleulung im Durchgangshandel nach 
Osleuropa. Unler den Bewohnern sind 1l v. H. Juden. Die Deulschen (13 v. H. ) 
sind durch die Umsiecllungsaklion ins Reich zurückgekehrL: Von Riga laufen 
wichlige Bahnlinien nach ;\Iilau und Dünaburg (-Leningrad oder ;\loskau) und 
über Walk (Valga) nach Reval. 

Die Sladl breilel sich auf beiden Ufern der Düna aus. Der Flußlauf isl von 
wechselnder Breile und wcisl zahlreiche Gabelungen und Inseln auf. Im Sla<l l
gebiel hal er eine Breile von 800 m und wird von einer Eisenbahn- und zwei 
Slraßenbrücken überquert. 

Abb. 83 Lageplan der Stadl Biga. 

Riga glieder l sich in mehrere Sladlleile: 
Der A 1 L s Lad l k er n mil zahlreichen Kirchen, höchsle 14-1 m hoch, und dem 

Schloß ist von dem allen Sladtgraben mit Anlagen umgeben und liegl auf der 
rechten Flußseile am Dünaknie NO der Eisenbahnbrücke. 

N' ach SO und O schließt sich der lellgallische und livländische Stadtteil an, 
die durch die Eisenbahn im O umfaßt werden. Am Ostrand der Stadt befinden 
sich ausgedehnte G 1 e i s an 1 a gen mil zwei auf fallenden G 1 e i s drei ecken. 

Wesllich der Düna breilet sich der von drei Eisenbahnlinien (nach Tuckum, 
D ünamünde und Milau) durchzogene Mit au er S Lad t t e i 1 aus, der von der 
Düna durch mehrere Seilenarme angcschnillen wird. 

Riga ist ein bedeulender Hafen. Die Anlagen befinden sich an den Ufern des 
Stroms und in den zahlreichen ausgeba~tcn All wassern. Zu unterscheiden sind: 
1. Vorhafen D ü n a 111 ü n de (Daugavgriva) nordlich und südlich des stern

förmigen F o r t s D ü n am ü n d e. 
2. Die Hafenanlagen von Mühlgraben (.Milgravis), öl- und Holzlager. 
3. Der S Lad t h a f e n , Kaianlagen und Hafenbecken zu beiden Seilen des 

Flusses unlerhalb der Brücke (Tiefe 7,3 m ). 
-1. Flußhäfen oberhalb der Brücke (Holzlagerplätze). 
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Für Anflüge aus allen Richtungen stehen schon in großer Entfernung zuver
lässige Orienlierungsmerkmale zur Verfügung. Abgesehen von dem Lauf der 
D ü n a und von der S e e k ü s l e des Rigaischen Meerbusens hebt sich im VV 
in 30 km Abstand das markante Knie der A a (Lielupe) mil dem Ba b i l -
See ab. Die Aa fließt 30 km parallel zur Küsle, bildel eine waldreiche Nehrung 
(Bäder, Slraße, Bahnlinie) und mündet mil einem Arm in die Ostsee, mil einem 
anderen Arm in die Düna bei Dünaburg. Südlich des Babil-Sees und der Bahn 
nach Milau erstrecken sich weile Sümpfe, die wenig Anhallspunkle geben. 

Im Osten der Düna licgl die große Wasserfläche der k 1 c e b 1 a t t förmig c n 
Seengruppe des Stinl- (Kisczcrs-), Jägel- (Juglus-) und Ballezcr Sees. ,veilerc 
Seen liegen 10 km nördlich (Dunu-Scc). 

Abb. 81 Riga. Blick über die AHsladl mil Schloß (a) und Sladlkai über die Düna zu den Ilal'cn 
anlagen des :\füancr-S larllleils. 

.. 
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Abb. 85 Riga. Blick von der Allsladl über die M:g)dhallen die Düna aufwärls zu den Holzhäfen. 

Abb. 86 ~iga. Senkreehlaufnahme. Allsladl (a) mit' Sladlkai au der Düna, Eisenbahn- und 
SLTaßenbrueke (?1) und Ponlonbrüeken (b2) , Hafenanlagen im Norden der Sladt (c), im Oslen 
davon Z~ntralgulerbahnhof (d), Flughafen (e) mit slark rauchender Zemenlfabrik dicht da-

bei (f), Hafenanlagen an dem Milauer-Ufer (g), Holzhäfen im Süden der Sladt (h ). 



Für Anflüge aus allen Richtungen stehen schon in großer Entfernung zuver
lässige Orienlierungsmerkmale zur Verfügung. Abgesehen von dem Lauf der 
D ü n a und von der See k ü s l e des Rigaischen Meerbusens hebt sich im vV 
in 30 km Abs land das markante Knie der A a (Lielupe) mil dem Ba b i l
S e e ab. Die Aa fließt 30 km parallel zur Küsle, bildel eine waldreiche Nehrung 
(Bäder, Straße, Bahnlinie) und mündet mil einem Arm in die Oslsee, mit einem 
anderen Arm in die Düna bei Dünaburg. Südlich des Babil-Secs und der Bahn 
nach Milau erslrecken sich weile Sümpfe, die wenig Anhallspunkle geben. 

Im Osten der Düna liegt die große Wasserfläche der k 1 e eb 1 a l tf ö r m i g c n 
Seengruppe des Slinl- (Kisezers-), Jägel- (Juglus-) und Ballezcr Sees. ,veilere 
Seen liegen 10 km nördlich (Dunu-Scc). 

Abb. 81 Riga. Blick über die Alisladl mil Schloß (a) und Stadlkai ithcr die Düna zu den Hafen
anlagen des ~Hlaucr-Slarllleils . 
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Abb. 85 Riga. Blick von der Allsladl über die M~'l,dhallen die Düna aufwärls zu den Holzhäfen. 

Abb. 86 ~iga. Senkrechlaufnahme. Allsladl (a) mit' Sladlkai an der Düna, Eisenbahn- und 
Straßenbrucke Q:>1) und Ponlonbrücken (b2) , Hafenanlagen im Norden der Sladt (c), im Oslen 
davon Zentralgulerbahnhof (d), Flughafen (e) mit stark rauchender Zementfabrik dicht da-

bei (f), Hafenanlagen an dem Mitaucr-Ufer (g), Holzhäfen im Süden der Sladt (h). 



Abb. 87 Riga-Dünamünde. Senkrechlaufnahme. Fort D~namünde (i), Ei?mündung df:S Aa-Armes 
in die Düna (k) Hafenanlagen von ~Iühlgraben (l), 1m Osten anschließend der Slml-See 

' (Kisezers-See). 
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Reval (T.allinn) (Br. 590 27' ~' L. ~4° 45' 0 ), 138000 Einwohner (1934), vgl. 
Abb. 88 bis 93. 

Entfernungen: Tilsit- Reval 
H elsinki-Reval 

. 320 km 
80 km 

Reval liegt am Südufer der Reval-Buchl, die durch die 10 km NW liegende 
Insel Naissaar (Nargen) und eine ösllich der Sladt 15 km nach N vor
springende Halbinsel _mit der vorgelagerlen Insel A e g n a gebildel wird. 

Reval isl durch den Deutschen Schwertrillerorden gegründet und zeigt noch 
heule vorwiegend deutsches Gepräge. Ihr~ Bedeutung liegt vor allem in der 

lfaHstab. t:300000 
g „ 41 0 = 

Abb. 88 Lageplan von Reval. 

Ausfuhr von Holz und Getreide und in der Einfuhr von Fertigwaren und kolo
nialen Rohstoffen. 

Reval bildet eine Doppelsladl mit der SSW von ihr in 2 km Abstand liegenden 
Stadt Nomme. Beide liegen auf einem schmalen Hügelrücken, der im N von , 
dem Finnischen Meerbusen begrenzt wird ,zu dem er mit steilem Kliff abfällt 
und der im S und O von einer Sumpfniederung und dem Ülemisle-See umfaßl 
wird. 
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Markant sind: 

Hafenanlagen auf der Halbinsel im NO der Kopli-Bucht, davon 
zweigt eine in zwei flache Sandzungen sich aufgliedernde Halbinsel nord
wärts ab, 

die 5 km lange Zone von Hafenanlagen längs der gesamten Süd
küste der inneren Reval-Bucht. Auffallend sind große ,ver f l an 1 a gen mil 
Maschinenfabriken im ,vesten, ein durch bogenförmige Molen geschützter, 
in mehrere Becken aufgeteilter Hand e 1 s h a f e n im Osten. 

An die Hafenanlagen schließt die Unterstadt an. Auf 80 m hohem Kalk
plateau liegt die Ob er s t ad t mit viel e 11 Kir c h e n , d a r u 11 t er e i 11 e 
K u p p e 1 k i r c h e. 
Südlich des Domberges die regelmäßiger angelegten Neusladlviertel mit 
breiteren Straßen und der südöstlich der Sladt gelegene See ü 1 e m ist c 
(Obere-See). 

Im S\V der Stadl treffen von \Vesten und Süden drei Bahnen zusammen 
(davon zwei schmalspurig). Die Normalspurbahn führl nach Ballischporl 
(Baldiski) und Ha p s a l (Haapsalu), Vorhäfen von Reval. Nach O führt die ein
zige Hauptbahnlinie über Tapa (Taps) nach Leningrad bzw. nach Dorpal. Die 
Stadt wird von einem Gleiskranz umgeben. Die Hafenbahnanlagen führen ost
wärts bis zu den Hafenleilen an der Kopli-Buchl. 

Abb. 89 Reval. Blick über die Kopli-Bucht zu den Hafenanlagen von Reval im äußersten Westen. 
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Abb. 90 Reval. Blick über den von bogenförmigen Molen umfaßten und in mehrere Becken auf
geteilten Handelshafen; nach rechts schließen Ollank- und Holzl~ger an . 

Abb. 91 Reval. Blick über den Handelshafen mit l\Iolen und mehreren Schwimmdocks zum 
flachen Land auf der Ostseite der Reval-Bucht. Holz- und Olhafen schließen rechts (östlich) des 

Handelshafens an. 
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Abb. 92 Reval. Blick über 
die Reval-Bucht zur Sladl. 
Es hebt sich der D o m -
b er g mit seinen Kirchen, 
darunter eine russische 
Kuppelkirche, besonders 

heraus. 

Abb. 93 Reval. Blick von 
der Altstadt zum ü 1 c -
miste - See im Südosten 

• 

Leningrad (Petersburg) (Br. 59° 57' N , L. 30° 20' 0 ), 3200000 Einwohner, vgl. 
Abb. 94 bis 100. 

E. n t fern u n gen: Tilsil- Leningrad . 
Helsinki- Leningrad 

740 km 
300 km 

Leningrad isl die zweitgrößle Stadt der Sowjetunion und ist im sumpfigen 
N ewa-Della im ösllichsten Winkel des Finnischen Golfes erbaul. Leningrad 
zeigt unter den russischen Städten besonders stark westeuropäischen Charakter 
und war bis 1917 Hauptstadt des Zarenreiches. 

Vor der Eingliederung der Baltischen Staaten war Leningrad der einzige Ost
seehafen der Union. Zur Sicherung des Seeweges ist auf der Insel Kronstadt im 
Eingang zum 15 km breilen, sehr flachen Kronstädter Trichter die Festung und 
der Kriegshafen von Kronstadt 30 km vor Leningrad errichtet worden. Der 
Kriegshafen ist mil dem Leningrader Handelshafen durch einen auf 9,5 m Tiefe 

•' 

Abb. 94 Lageplan von Leningrad. 
\V = Wellenbrecher, B = Baggerschüllstellen, Flp. = Flughafen. 

ausgebaggerten Seekanal verbunden. Durch die Anneklierung von Eslland und 
die Besitzergreifung von finnischen Gebieten (Hangö- Wiborg- Karelische 
Landenge) ist jetzt der Seeweg durch den Einnischen Golf gesichert worden. 

Im SW der Stadt, am Ende des Seekanals von Kronstadt, liegt der Hand e I s -
h a f e n , dessen Hafenbecken (vorwiegend Holzverladekaie) durch mächlige 
l\Iolen geschützt sind. Schiffswerflen, Bahngleise und ausgedehnte Industrie
werke schließen sich an. X ördlich des Seehafens beginnt das New ade l t a mil 
mehreren großen, dicht bebauten und durch zahlreiche Brücken verbundenen 
Inseln. Den l\Iillelpunkt der Stadt bildet das was s er umgebene Stadtschloß 
(Peter-Pauls-Festung) mil sternförmigen Bastionen. Das Schloß liegt auf dem 
rechten (nördlichen) Ufer des Hauptarmes kurz nach der Gabelung der Newa 
zum Delta. 
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Strahlenf örmig vereinigen sich in Leningrad die H au p t b ahn 1 in i e n von 
Wiborg, Murmansk, Wologda, Moskau, Nowgorod, Smolensk, Dünaburg und 
Reval, die mit breiten Bahnkörpern in die Stadt eingreifen und in einzelnen 
Kopf bahn h ö f e n enden. Eine Ringbahn am Rande der Stadt verbindet 
sämtliche Bahnhöfe. 

Die Verkeh~sbedeutung der Stadt wird durch die Binnenschiff a h r t s -
verbind u n g über N ewa, Lad9ga-See, Swir, Onega-See zum vVeißen Meer 
(Stalin-Kanal) oder zur oberen Wolga bei Rybinsk erhöht. 

Leningrad und Umgebung beherbergt eine sehr vielseitige und hochqualifi
zierte Industrie. Im Vordergrund stehen bedeutende Werke der Rüstungs
und Schwerindustrie, Werften, Maschinenbau, chemische Industrie, Gummi
und Reifenwerke, Textilindustrie u. a. Die Hauptwerke liegen am Hafen, auf der 
im Norden anschließenden g r ö ß t e n D e 1 t a - Ins e 1 (Wassilj ewski) und ganz 
im Norden und teilweise im Osten der Stadt. 

Die geeignetsten Sichtmarken in Leningrad und der nächsten Umgebung sind : 

1. die Newa und ihre Mündungsarme innerhalb der Stadt (Große und Kleine 
Newa), 

2. die Wasserfläche und die Küste des Finnischen Golfes (Kronslädter Trich
ter) im Westen und des LaJ)oga-Sees im Osten, 

3. die dicht gescharten geradlinigen Eisenbahnen, die von allen Landseiten zur 
Stadt führen. 

Abb. 96 Leningrad, Senkrechtaufnahme des Seehafens. Seekanal nach Kronstadt (d), Holzstapel
plätze (e), ausgedehnte Werft- und Fabrikanlagen im O des Hafens (f). 
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Abb. 97 Leningrad. Nordende des Seehafens mit Speicheranlagen (HQ, große ~\'erfl: und ln: 
dustrieaplagen an der Mündung der Großen Newa (f), Seeflug h a f_ e n ~h) 11;11 Suden. de1 
I 11 s e J Was s i l je w s k i zwischen Großer und Klemer Newa. J?eulhch s1_nd die zahlreichen 

Kanäle sichlbar, die neben den großen Deltaarmen die Stadt gliedern! 

Abb. 98 
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Leningrad. Großwerften an der Mündung der Großen Newa ( f) südwesllich an
schließend das Seehafenbecken (Hf). 

Abb. 99 Leningrad. Das große New a - Knie am Ostrand der Stadt, nach \V anschließend der 
Rrginn des Deltas, dicht daneben die Peter-Pauls-Festung (i). Nördlich und südlich des Flusses 

sind mehrere Kopfbahnhöfe und Güterbahnhöfe sichtbar (k). 

Abb. 100 Leningrad. Blick über die Peter-Pauls-Festung zur Aufspaltung der Newa in Große 
7., (links) und Kleine Newa (rechts) und Insel Wassiljewski zum Seehafengebiet (Hf). 



Typische Landschaftsbilder aus den Baltischen Randgebieten 

Abb. 101 Ulena (Uziany), an der Straße Kowno- Wilkomierz- Dünaburg gelegen. Typisches 
Landschaftsbild für das ebene Land in Ost-Litauen. Im Vordergrund rechts Kreuzunß (a) einer 
Schmalspurbahn mit der breiten Hauptstraße. Diese durchgehenden Straßen sind h äufig bessere 

Leitlinien als die Bahnen . Dicht bei der Kreuzung militärische Anlagen aus dem Jahre 1915. 
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Abb. 102 Das kuppige Waldhügelland in SO-Estland zwischen 
Pleskauer-See und NO-Lettland, das zum Ballischen Höhenrücken 

gehört. Blick vom 316 m hohen Munamägi nach SO. 

Abb. 103 Stadt Arensburg 
(Kurressar) (Br. 5go 13' N, 
L. 220 29' 0 ), einzige bedeu
tende Stadt der Insel Osel 
(Südküste). Auffallende Sicht
marke das Sc h 1 o ß im Mit
telgrund. Der Hafen be~innt 
links am Bildrand. (Bila aus 

dem Jahre 1916.) 

Abb. 1().1 Baltischporl (Pal
diski) (Br. 590 21' J, L. 240 
03' 0 ). Blick von der kleinen 
Hafenstadt, 40 km W Reval, 
in eine flache Bucht au der 
Südküste des Finnischen 
;\Ieerbusens . Der Hauptteil 
der Stadt (1000 Einwohner ) 
und des Hafens liegt im 
Vordergrund außerhalb des 
Bildes. Am Ufer Bahnlinie 

nach Reval . 



Abb. 105 Packerort (Pakrineem), 5 km N Baltischport. Auffallendes Kap mit wichtigem Leucht
turm (rot) oberhalb eines Kalksteinkliffs an der Südküste des Finnischen Meerbusens. Der 
Wechsel von Kaps und Buchten, von Flachstrand und Kliffküste, wie auf Bild 104 und 105 dar-

gestellt, ist für diesen Küstenabschnitt typisch. 

.. 
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Abb. 106 Narwa-Wasserfälle. Blick über die Wasserfälle. Der Fluß hat sich oberhalb der Stadt 
N arwa in mehrere Arme aufgeteilt. Hier befinden sich mehrere Elektrizitäts- und Industriewerke. 

l02 

Abb. 107 Narwa (Br. 590 22' N, L.2so 12' 0) liegt unterhalb der Wasserfälle 15 km von der ?llün
dung in den Finnischen Meerbusen entfernt. Der Fluß isl tief eingeschnitten. Die Stadt Narwa 
liegt zu beiden Seilen . Im Vordergrund Straßenbrücke (a), im Hintergrund Eisenbahnbrücke (h), 

dahinter die für Estland typische flache Tafel. 
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E. Steppe (Schwarzerdegebiel) 
Entfernungen : 
Warschau- Kiew . . = 700 km, enlsprichtEssen- Breslau 
Warschau- Charkov,i . . = 1050 km, entspricht Königsberg- Saarbrücken 
Warschau- Rostow . = 1450 km, enlsprichtBerlin- Barcelona 
Galatz-Kiew . . . = 570 km, entspricht Hamburg- Danzig 
Galatz- Charkow . = 780 km, entspricht Lübeck- London 
Galatz- Saratow. . = 1450 km, entspricht Königsberg- Birmingham 
Galatz- Dnjepropetrowsk . = 610 km, entspricht Bremerhaven- Breslau 
Galatz- Rostow . . . . = 930 km, enlspricht Saarbrücken- Stolp 

Die Steppe nimmt den gesamten Süden Rußlands mit Ausnahme der Niede
rungen an1 Kaspischen Meer und der Südhänge des Jailagebirges (Krim) und 
des Kaukasus ein. Das Steppen- und Halbwüstengebiet erstreckt sich grob 
zwischen dem 30. und 55. Längengrad und zwischen 45° und 55° nördlicher Breite. 
Größte Längserstreckung in W-0-Richtung 
Kiew-Tschkalow (Ural) rund 1800 km Luftlinie. 
Größte Breitenerstreckung in N-S-Richtung 
Kuibyschew (Samara)- Ordschonikidse (Wladikawkas)"am Kaukasus rund 1300 km. 

In endloser Weile zieht sich dieses fruchlbare Gebiet von der Ukraine bis zum 
Ural hin, und ösllich des Urals geht es in das asiatische Steppengebiet über. 
Besonders fruchtbar ist es wegen seines humusreichen Schwarzerde -
b o den s (Tschernosjom). Das Waldgebiet Miltelrußlands ist die Begrenzung des 
Sleppengebietes nach Norden hin. Dieser Wald schiebt seine Ausläufer noch in 
das Steppengebiet hinein und bildet daher einen Übergangsgürlel (Waldsteppe) 
von ungefähr 200 bis 300 km Breite. Von Norden aus betrachtet gliedert sich 
die Landschaft wie folgt: ,v a 1 d 1 an d - W a 1 d stepp e - reine Stepp c. 
Die Grenze zwischen dem ·waldland und der Waldsteppe fälll im allgemeinen 
milder Nordgrenze des Schwarzerdebodens zusammen (LinieKiew- Tula- Ka
san- Ufa). In der Waldsteppe sind ·Wälder in zusammenhängender Fläclie nur 
zwischen Wolga und Don NW Pensa und Tambow vorhanden. Es ist Misch
und Kiefernwald. 

Doch die Steppe selbst ist seit je eine waldlose Ebene gewesen, nur an den 
Flüssen zeigen sich Erlen- und Weidengebüsche und spärliche Pappelgehölze 
(vgl. Abb. 145). Vorhandene Waldinseln, häufig nur Baumgruppen, können 
wohl nichl als Richtpunkte gewertet werden. Die Natur steppe ist zum 
großen Teil in Kulturland umgewandelt. An erster Stelle steht die 
Weizenkultur, der ein großer Teil des heutigen Anbaues gewidmet ist (Ukraine), 
daneben hat der Anbau von Gerste hohe Bedeutung. In der Gegend von Kiew 
tritt auch Zuckerrübenbau stark hervor, so daß Kiew selbst die Zentrale des 
gesamten russischen Zuckerhandels ist. Nach dem Osten zu nimmt die Natur
steppe mehr und mehr größere Räume ein. Der Boden ist zwar ebenso frucht
bar wie der im Weslen, aber, bedingt durch das extreme Klima, wird hier nicht 
so sehr intensive Landwirtschaft getrieben. Die Hungers n ö t c in der 
Wo 1 g a gegen d, welche geradezu periodisch auftreten, werden durch Fort
bleiben der Frühsommer-Niederschläge hervorgerufen. 

Neben dem Ackerbau wird noch Viehzucht getrieben, welche besonders in 
den östlichen Gebieten stärkeren Anteil hat. 

Das südrussische Steppengebiet bildet eine zum Schwarzen Meer hin schwach 
geneigte Ebene. Eine Belebung erhält sie durch die breiten sumpfigen und 
s chi 1 f i gen F l u ß L ä l er und andererseits auch durch die Yorgeschichtllchen 
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Grabhügel (Kurgane, bis zu 12 m hoch und Durchmesser 12 bis 150 m ), die 
stellenweise mit zu den Charakterzügen der unendlich weilen Ebene gehören. 
Vor allem unterbrechen die Ebenen z a h 1 reiche s l e i l eing es c h n i t l e n c 
(bis zu 20 m tief und bis zu 300 m breil) Steppenschluchten (Owragi , ukr. Balki), 
die nur nach der Schneeschmelze oder nach heftigen Regengüssen \Vasser 
führen. Aber noch Wochen danach isl ihr Grund feuchl und unpassierbar. 
Nicht mit Flußtälern verwechseln! Einzelne Sleppenschluchlen erreichen 
Längen von mehr als 50 km (vgl. Abb. 146 bis 1-.18). 

1: 1.SOO 000. 

Ch.L.· Chadshibej Liman . 

Abb. 108 Limanküste zwischen Odessa und Cherson . 

Die Flüsse münden 
in länglich gestreckte, 
aber doch noch ziem
lich breite Buchten, so
genann le Limane, die 
durch eine Art Neh
rung (Peressip) gegen 
das l\1eer abgeschlos
sen sind. Nur slärkere 
Slröme bahnen sich 
über hindernde Bar
ren einen für die Schif
f ahrl geeigneten \v eg 
zum Meer. Die Limane 
Yerlauf en in ihrer 
Richtung in der Ver
längerung des Fluß
lauf es, also nichl pa
rallel zur Küste. Die 
eigenllicheLimanküsle 

erslreckl sich von der Donaumündung bis Roslow (Don-Mündung). Bei Odessa 
bricht die Sleppenlafel zwischen den Flußmündungen mil Kliffs bis zu 50m 
Höhe gegen das Meer ab (vgl. Abb. 140). 

Die Täler der großen Ströme weisen bei einer südlichen Laufrichlung fast 
slels ein höheres rechtes (westliches) und ein flaches linkes (oslwärtiges) Ufer 
auf. Man sprichl daher hier von einem „Bergufer" und einem „Wiesenufer". 
Das Bergufer der Wolga beispielsweise erreicht Sleilabslürze Yon über 300 m 
Höhe, die die schroffsten gebirgsarligen Erhebungen des ebenen Sleppengcbieles 
darslellen , aber nur bei Flügen von Osl nach Wesl (vom ,viesenufer her) mar
kant hervorlreten (vgl. Abb.149). 

Slromschnellen sind nichl vorhanden, nur der Dnjepr bei Saporosche wird 
dadurch gehemmt, doch der Slaudamm des Dnjeproslroj-Kraflwerkesläßldiesc 
Schnellen jelzt überflulen. 

Die großen Slröme fallen wegen ihrer außerordenllichen Ereile besonders 
deutlich im Landschaflsbikl auf. Die Wolga unlerhalb der Kama - Mündung 
erreichl 2300 m , unterhalb Saralow sogar stellenweise über 4000 m Ereile. Beim 
Dnjepr belrägl die Flußbreile unlerhalb Kiew 1000 bis 1800 m. Hinzu komml, 
daß zu den Überschwemmungszeilen im Frühjahr auf dem \Viesenufer riesige 
Überschwemmungsseen entstehen, die bei der Wolga 10 bis 15 km Ereile er
reichen können. 

Die Besiedlung entspricht der Weile der Landschafl. Abgesehen von den 
Städten finden wir Dorfsiedlungen, welche weiträumig angelegt sind mit breilen 
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Straßen: Trotz Aufhebung des bäuerlichen Einzelbesitzes (Kollektive) hat sich im 
wesentlichen an der Dorfform nichts geändert. Hinzukommen noch reine 
Arbeitersiedlungen der Industriegebiete. 

~n die~er riesi~en, eintönigen Fläche, deren Hauplrichtungsweiser immer die 
Flusse smd (DnJeslr, Bug, Dnjepr, Donez, Don, Wolga) ragen zwei Industrie
zentren besonders hervor. Es ist das Donezbecken und die Umgebung vi0n 
Kriwoi-Rog (1~0 km_ NO Nikolajew) in der Ukraine. Bei Kriwoi-Rog (vgl. Abb.12-1) 
:~erden Erze 1m Tiefbau gewonnen, und im Donezbecken wird Kohle ge
fordert. Von Westen kommend treffen wir zuerst auf das Gebiet von Kriwoi
Rog, dessen wichtigsle Industriestädte Sa p o r o s c h e , D n j e pro p e L r O w s k 
und Kamen s k o j e sind. Die Industriewerke liegen isolierl oder in der Nähe 
der wenigen großen Städle. Bemerkenswert ist das große Flußkraftwerk Dnje
proslroj am Dnjepr bei Saporosche (vgl. Abb . 123 bis 125). 

Rund 250 km weiler nach Osten beginnl das russische Ruhrgebiel das Donez
becken: Hier verdichlel sich das Eisenbahnnetz 'auffallend, auch 'die Besied
lun_g ~1m~l sl~rk zu. Allerdings liegen die Hüllenwerke und Kohlengruben je- . 
wells m ziemlicher Enlfernung voneinander. Eine Massierung wie im Ruhr
gebiet ist nicht vorhanden (vgl. Abb. 128). 

Die Er~e :on Kriwoi-Rog wandern n~il der Bahn über Dnjepropclrowsk und 
SaporoshJe m das Kohlengebiet, umgekehrl wird auch vom Donezbecken Kohle 
n~ch dem Weslen 1.ransporliert. Ein lebhafler Eisenbahnverkehr beslehl auf 
diesen Strecken. Andererseits führen aus diesen beiden Induslriegebielen vier 
Hauplbahnen nach Moskau, so daß verkehrslechnisch gesehen die slärksle 
Verbindung mil der Hauptslad t Rußlands vorhanden ist. Wenicre; hervorlretend 
isl die Bahnverbindung nach Kiew. 

0 

Dieses S l e p p enge biet Südruß 1 an d s kennl eigenllich nur drei 
J a h r es z e ~ l e n : ~in~n se?r harlen Winter, der nach Oslen an Länge und 
Stre1~ge zummml. Er 1sl reich an eisigen Oslslürme (Burane, Wjugas), welche 
oft cme geschlossene Schneedecke nicht aufkommen lassen, dagegen zahlreiche 
Schne_everwehun?en ver~rsachen. Auch die Källe ist fühlbarer infolge des 
schneidenden Wmdes. Die zugefrorenen Flüsse bilden dann kein Verkehrs
hindernis ~ehr. Odessa und die Krim haben noch 60 Frosttage im Jahr (=Tage, 
an denen M1llellemperalur unter Gefrierpunkt ). Die Frostdauer der Flüsse zum 
Schwarze~_Meerbeträgt2 ~is3Mo~ate. (Dnjepr bei ChersonimMittel3.Jan. bis3.März.) 

Der Fruhsomm_er begmnt mll der Schneeschmelze, und bald darauf selzt 
slarker Regen ein (Juni regenreichster Monal), das ganze Gebiel verwandelt sich 
dann in einen unvorslellbaren Morast, aber nichl lange darauf sprießl in der 
Nalursleppe ein üppiger Graswuchs hervor. Für das Kulturland ist der Nieder
sch~ag des Frühsommers von großer Wichligkeit, da bei seinem Ausbleiben die 
W e1zenernle ernsllich gefährdet ist. 

Es folgl ein heißer lrockener Sommer (20 bis 240 im Durchschnill), in dem die 
Ebene verdorrl, dunkelbraun und öde liegl sie unler flimmernder Sonne 
(Wassermangel). . 

Im Spätsommer (Herbsl) brechen infolge der großen Hilze die verlrocknelcn 
Gräser und Stauden ab, der \Vind treibt diese zusammen mit ungeheuren 
schwarzen Staubwolken durch die Lufl, das fruchtbare Sleppenland 
h a l d a n n d e n C h a r a k t e r e i n e r ,v ü s l e. 
Zusammenfassung 

Der Flieger ist i~ dem südrussischen Steppengebiet vor eine besondere Lage 
gestellt. Er muß mit großen Entfernungen rechnen, weite Strecken führen über 
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Gebiete, welche ohne hervorstechende Orientierungspunkte sind. Seine erste 
Aufgabe liegt in genauer Koppelnavigalion, da er im Innern dieses Gebietes 
meistens nicht mit Sendern oder Funkfeuern arbeiten kann. Bei Bodensicht 
sind , wi '? schon gesagt, in erster Linie die Flüsse als Leitlinie anzusehen, be
sonders die großen Ströme mit ihren markanten Biegungen (W olgaschlinge bei 
Kuibyschew, Don- und Wolgaknie in der Umgebung von Stalingrad, die beiden 
Dnjepr-Biegungen bei Dnjepropetrowsk und Saporosche) und mit ihren charak
teristischen Ufern (rechtes Ufer = Bergufer, linkes Ufer = Wiesenufer) lassen 
eine Standortbestimmung wohl immer gelingen. Sonst liegt die L an d s c h a f t 
wie ein f 1 ach er Tisch da, nur ·selten unterbrochen von einzelnen Busch
inseln. Nur in der nördlichen Waldsteppe lassen sich nach größeren Wäldern 
Richtungen aufnehmen, aber auch hier ist Vorsicht am Platze, da auf Karten 
kein absoluter Verlaß ist. Auffallend ist das Feh 1 e n je g 1 ich er großer 
S e e n als h ervorragende Merkmale, abgesehen von den Küstenseen 
(Limane) am Schwarzmeer, und von einigen kleineren Seen inmitten der großen 
Kultursteppe im Raume Kiew- Charkow- Dnjepropelrowsk (Seen bei Jagotin, 
Priluki, Pirjalin, Romey, Smela, Tschigirin, Charkow und die Seenkette des 
~1anytsch ostwärts Rostow). 

In der Ukraine und weiter nach Osten bis zur Wolga sieht der Flieger fast 
nur Acker- und Wiesenflächen in ungeheurer Ausdehnung. Und auf dieser 
Platte weit verstreut liegen die Dörfer und kleinen Städte oftmals wie 
verloren in der Landschaft. Die beiden Industriezentren (Kriwoi-Rog, 
Donezbecken) er 1 eichte r n d a s O r i e n t i er e n naturgemäß außerordentlich. 
Von weitem erkennt man an der Rauchentwicklung, an den aufragenden In
dustriebauten und an den aufgeschüttelen Halden, welche zwar aus größeren 
Höhen nicht so markant hervortreten, daß man sich in der Gegend des Kohlen
oder Erzreviers befindet. Besonders im Donezbecken wird die Landschaft hüge
liger, sie steigt bis zu Höhen von 370 m an. 

Die Hauptrichtungen der großen Eisenbahn 1 in i e n verlaufen im allge
meinen von Norden nach Süden (9 Strecken), während von Westen nach Osten 
nur wenige Bahnlinien sich erslrecken. Der Richlung nach der Hauptstadt des 
Reiches ist der Vorzug gegeben. Die Verdichtung desEisenbahnnetzesimDonez
becken ist schon erwähnt worden. Beachtenswert ist auch die magnetische 
Anomalie (Abweichung) in der Umgebung von Kriwoi-Rog, welche durch die 
enormen Eisenlagerstätten h ervorgerufen ist. 

Günstig e Bewölkungsverhältniss e der Steppe finden sich bei
nahe in allen Jahreszeilen. Dies ist vor allem dadurch begründet, daß die vor
herrschenden ,vinde aus ösllichen Richtungen im Winter eine austrocknende 
Wirkung ausüben, aber auch im Sommer wird durch die geringe Feuchtigkeit 
in diesen Steppen nur geringer Anlaß zur Wolkenbildung gegeben. Lediglich in 
den Übergangsmonaten kommt es zu manchmal langandauernder Nebelbil
dung. F e r n e r e n t f ä 11 t i n d i e s e n G e b i e t e n j e d e S t a u - u n d F ö h n -
wirk u n g , im Sommer fällt der geringe Niederschlag meist in \Värmegewiltern. 
Im Winter ist die geringe Schneehöhe von großer Bedeutung. Fast aus
nahmslos kann auf der Schneedecke gelandet werden. Der schneidende kalle 
Ostwind hat auch weite Strecken des Landes blank gefegt. 

In allen Jahreszeiten herrscht in Südrußland vorwiegend günstiges Flug
wettei-, gute Landungsmöglichkeiten sind überall vorhanden, so daß hier dieses 
Land als äußerst günstig für fli egerische Unternehmungen bezeichnet werden 

kann. 
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Die wichtigsten Städte des Steppengebietes 

. Kiew (Br. 50° 26' N, L. 30° 31' 0 ), 850000 Einwohnern, vgl. Abb. 109 bis 113. 

Entfernungen : Warschau- Kiew . . 700 km 
Galalz- Kiew . 570 km 

Kiew ist die Hauplstadt der Ukraine und liegt kurz unterhalb der Einmündung 
der D es n a in den D n j e p r , der hier aus der Westrussischen Niederung im N 
in das Steppenland d er Ukraine eintritt. Der 600 111 breite Fluß zeigt crerade hier 

• b 

cm ausgesprochen hohes r echtes B er g u f er und ein niedriges 
f 1 ach es Wiesen u f er. Das Wiesenufer ist versumpft und weist zahlreiche 
von Totwässern umgebene Inseln mit ausgedehnten Auwäldern auf. Der Haupt-

30°31' ö"sf/. v. Greenw. 
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• 

• •• " 11 11 Eisenbahnen, zweigleisig 
Eisenbahnen, eingleisig 
Hauptstraßen 

@ Flugplatz 

Abb. 109 Lageplan von Kiew, 

teil der Stadt Kiew reicht von Westen an das hohe rechte Bergufer heran, das 
fast 100 m steil zum Fluß abstürzt. Nur im Norden liegt eine ausgedehnte 
Unterstadt am Flußufer, dort befindet sich der F 1 u ß h a f e n. Besonders 
bei einem Anflug von Osten fällt das hohe von Kuppelkirchen und Verwaltungs
gebäuden überragte Bergufer auf. Der in Kiew N-S verlaufende Fluß wird von 
keiner Bahn begleitet. Die Bahnlinien kommen von SW und W (Warschau) und 
strahlen nach NO (Moskau) und SO (Charkow) aus. Im Bereich der Stadt führt 
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die Bahn in zwei Zweigen am Nord- und Südrand vorbei. 2 Eisenbahnbrücken 
und 2 Straßenbrücken kreuzen den Fluß, eine weitere Brücke ist im Bau. 

Kiew ist ein sehr mächtiger Verkehrs- und Handelsplatz (Zuckerzentrale der 
Sowjetunion). In erster Linie finden sich hier Werke der Rüstungsindustrie 
(Waffen-, Flugzeug-, Kraftwagen- und Munitionsfabriken und Werften), daneben 
existieren noch zahlreiche Fabriken aller Industriegallungen. 

l:il"trl,. 111.Hl'IJl."I\&'!. 

Kit',· ranol'&IA.l 

.\bh. 110 Kit>w. Blick vom J'lachen Wiesenufcr au!' das steile, zerklül'lele und fast 100 m hohe 
Bergufer mil den Türmen der Stadt Kiew. 

Abb. 111 Kiew. Blick vom Bergufer zum Wiesenufer des Dnjepr mit der Hauptslraßenbrückc. 
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Abb. 112 Kit>w. Blick vom Bergufer stromaufwflrts auf die im Norden lieaende U n t erst ad t 
m i L d e n H a r e 11 a 11 Jagen. 

0 

t 
N 
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~bi>. 113 . Kiew. Blic_!<. vom Bergufer s_Lromaufwiirls an der Unterstadt (links) vori>ei zur nörd
lichen Eis~nba~nb1:ueke (a). Der DnJepr hat Hochwasser und Eisgang. Die Flußsehiffe liegen 

hnks rn emem Totwasser, das als \V inter h a f e n Verwendung findet (b). 
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Odessa (Br. 450 28' N, L. 300 45' 0 ), 604000 Einwohner, vgl. Abb. 114 bis 118. 

Entfernungen : Warschau- Odessa . . . 970 km 
Galatz- Odessa . . 230 km 

Odessa isl die bedeutendste Hafenstadl des Schwarzen Meeres und liegt ganz 
im NO, 40 km nördlich der D n j es t r - Mündung und 120 km westlich der 
D nj e p r-M ünd u ng. Während Dnjestr- und Dnjepr-Mündung zu großen nach 
dem Meer geöffneten Seen (Limane) umgestaltet sind, münden nördlich und 

30°44' ö'stl. v. Greenw. 
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, , , , , 1 , Eisenbahnen, eingleisig 
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Abb. 114 Lageplan von Odessa. 

südlich Odessa mehrere Flüßchen in ähnliche Lima n e, die aber durch breite 
Nehrungen (Peressip) vom Meer abgeschlossen sind. In der 60 bis 70 m hohen 
Steppentafel erscheinen diese langgestreckten Seen wie ertrunkene Täler, und 
bilden neben der Küste ausgezeichnete Orientierungsmerkmale. Südlich Odessa 
bricht die Steppentaf el in steilen bis zu 40 m hohen Kliffs zum Meere ab. Sie 
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bilden am Südrand der Stadt das markante Kap Bolschoi Fontan, das durch 
zwei weiße Leuchttürme (alter 20 m, neuer 24 m ) ausgezeichnet ist. Die Groß
~tadt Odessa liegt im wesentlichen auf der hohen Steppentaf el und ist -besonders 
von See mit ihren hohen Kathedralen und anderen Bauwerken weithin sichtbar. 
Die schmale Unterstadt und der Hafen liegen anschließend im Norden an einer 
10 km breiten und 4 km tief einschneidenden Bucht. Der Hafen wird durch zwei 
Wellenbrecher, eine Süd- und eine Nordmole geschützt. Durch mehrere Piers 
wird der Hafen in Einzelbecken unterteilt, die dem Umschlag von Stückgütern, 
Kohlen, Getreide und Erdöl (ganz im Norden) dienen. 

Die einzige doppelgleisige Bahn 1 in i e führt nordweslwärts parallel zum 
Dnjestr nach Kiew mit Abzweigungen nach Lemberg und Jassy. Nebenbahnen 
führen südwärts zur Dnjestr-Mündung und nordwärts zum Dnjepr unterhalb 
Kiew. ,., 1 ~t .... 1 .1. _ ' 

In Odessa sind zahlreiche Werke der Rüstungsindustrie, Schiffsreparatur
werkstätten, Metallindustrie, chemische Industrie u. a. 

Abb. 115 Odessa. Nordostvorstadt Peressip. Die Südränder der vom Meer abgeschlossenen 
Limane (a und b) sind sichtbar. 
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Abb. 116 Kap Bolschoi Fonlan von Osten gesehen, am Südrand. der 
Stadt. Das 40 m hohe Kliff wird von einem neuen (24 m) und emem 
alten (20 m) weißen Leuchllurm überragt. 1) Alter Leuchtturm, 2) Netter 

Leuchtturm. 

t 
N 
l 

Abb.117 Odessa. Blick vom Steilrand der Stadt Odessa über die Südmole (Landungsbrücke) 
des Hafens. 

t 
N 
1 

Abb. 118 Odessa. Blick von der Oberstadt über den Steilrand zu den Hafenbecken, im Hinter
grund wird ein Wellenbrecher sichtbar. 
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Nikolajew (Br. 46° 58' N, L. 32° 00' 0 ), 640000 Einwohner, vgl. Abb.119 u.120. 
Entfernung: Galatz-Nikolajew . 350 km 
. Nikolajew ist ein wichtiger Kriegs- und Handelshafen am Bug, 30 km ober
halb der Mündung des Bug in den großen Dnjepr-Liman, 110 km nordostwärts 
Odessa. Die Stadt liegt am östlichen Ufer des Bug auf einer durch Bug und 
Ing u 1 gebildeten Halbinsel. Der windungsreiche Bug ist bei Nikolajew etwa 
2 km breit. An der Mündung in den Dnjepr-Liman erweitert er sich trichter
förmig zu einer breiten Meeresbucht (Bug-Liman). 

320 ostw. v. Gr. 320101 

- Eisenbahn, eingleisig 

- Landstraße 

..,13 

Abb. 119 Lageplan von Nikolajew. 320 10
' 

Der Bug umfließt die Stadt auf drei Seiten. Am Südufer der Stadt befindet 
sich der Hand e 1 s h a f e n mit hohen Getreidespeichern und großen Werft
a n lagen im Westen. Der Seeflughafen und der Kriegshafen mit 
Arsenalen und vVerflanlagen liegen am Nordufer der Stadt an der Mündung des 
Ingul. In Nikolajew bestehen eine große Straßenbrücke über den Bug und zwei 
Straßenbrücken über den Ingul. _Die Bahnen, die von den Hafenanlagen aus
gehen, verlaufen nur auf der Ostseite des Bug nach Kriwoi-Rog, Krementschug, 
Dnjepropetrowsk und Cherson. Die Lage Nikolajews ist durch die breiten ge
wundenen Flußbänder des Bug und des Ingul gekennzeichnet. Bemerkenswert 
ist das höhere rechte (westliche) Bergufer. 

N. ist Umschlagsplatz für Erz, Kohle, Petroleum, Getreide und Holz. Neben 
den großen Werften sind noch zahlreiche Industriewerke vorhanden. 
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Abb 120 Nikolajew Senkrechtaufnahme. a) Bugsclilinge, b) Ingulmündung, c) Straßenbrücke 
übe~ den Bug, d) s~eflughafen, e) Kriegshaf~n mit \Y erften, _ Arsenalen_ und Kasernen, f ) Bahn

hof, g) Werftgelände, h) Handelshafen, 1) Befestigungsgurtel im Suden des Hafens. 
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Kriwoi-Rog (Br. 47° 55' N, L. 33° 21' 0 ), 198000 Einwohner, vgl. Abb. 121. 

Entfernungen : Warschau- Kriwoi-Rog 960 km 
Galatz- Kriwoi-Rog . 490 km 

Kriwoi-Rog ist die wichtigste Bergwerks- und Industriestadt in 
einem Talkessel an der Einmündung des Saksagan in den Ingulez (zum Dnjepr). 

II 

33020• 
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Sie liegt im wald
losen Steppengebiet 
auf halbem Wege 
von Nikolajew (SW) 
nach Dnjeprope
trowsk (NO). Wert
volle Eisenerzlager
stätten werden in 
zahlreichen Gruben
anlagen längs des 
S a k s a g an und 
Ingulez ausgebeu
tet. Die Bergarbei
tersiedlungen ord
nen sich daher auch 
in Reihen längs der 
Flüsse an. Nur in 
Kriwoi-Rog konzen
trieren sich Siedlun
gen und Industrie
anlagen (Hütten
werke, Stahlwerke, 

Großkraftwerk, 
Flugzeugwerkeu. a.} 
zu dem Zentrum des 

Industriegebietes. 
Bahnanlagen ver
binden die Gruben
werke. Die Haupt
ablransport wege für 
Erz führen ost wärls 
nach Dnj eprope
trowsk und über Ni
kopol nach Sapo
rosche, von welchen 
der letzte elektrifi
ziert und am lei
stungsfähigsten ist. 

Abb. 121 Die Eisenerz
gruben der Umgebung 

von Kriwoi-Rog. 
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Dnjepropetrowsk (Br. 430 27' N, L. 35° 03' 0 ), 500000 Einwohner, vgl. Abb. 122. 

E n t f er n u n g : Galatz- Dnj epropelrowsk . . 610 km 

Dnjepropelrowsk liegt am hohen rechten Bergufer des Dnjepr, der hier i~ 
einem markanten Knie aus der SO-Richtung nach Süden umbiegt. Zwei 
Eisenbahnbrücken und eine Straßenbrücke überspannen hier den Strom. Am 
wichtigsten ist die Bahnlinie, die von \Vesten aus dem Kriwoi- Rog- Erzgebiet 

35° 

135 

1:500000 
5 0 5 10 
-=::i-=--====---krn 

1 1 1 eingleisige Eisenbahn II X II eing leisige elektrische Eisenbahn 

II II II zweigleisige Eisenbahn 1~5 Höhe in Metern 

Abb. 122 Lageplan von Dnjepr opetrowsk und Dnjeprodsershinsk. 

nach Osten ins Donez-Gebiet führt. Nach N führt die Bahn nach Charkow und 
südwärts die Bahn nach Nikolajew bzw. Cherson. Auf Grund der Kohlen- (im 
Osten) und der Erzlagerstätten (im Westen) und auf Grund von Salzlagerstätten 
in der Umgebung entstand hier eine reiche Industrie: Schwerinduslrie, Waffen
und Munitionsfabriken, chemische Werke u . a. 

35 km nach W liegt ebenfalls am Bergufer des Dnjepr die lndustriegroßsladt 
(150000 Einwohner) Dnjeprodser shinsk, in der gleichfalls mehrere ,ver k e der 
Schwerindustrie , der chemischen Industrie u. a. liegen. 
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Saporosche (Br. 47° 48' N, L . 35° 11' 0 ), 290000 Einwohner, vgl. Abb.123- 125. 
Entfernung: Galatz- Saporosche . . . . . . . 600 km 

·Saporosche liegt am linken (Ost-) Ufer des Dnjepr, der hier 70 km südlich 
Dnjepropetrowsk abermals in einem markanlen Knie aus der NS- in die SvV
Richtung umbiegt. Oberhalb der Stadt befanden sich die großen Dnj epr-Strom
schnellen, die jetzt durch den 760 m langen und 64 m breiten (an seiner Krone 

3 00' 0 .v.Gr. 
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Abb. 123 Lageplan von Saporosche. 

39 m) Staudamm des größten Flußkraflwerkes E uropas übers taut worden 
sind. Der Stau wirkt sich bis nach Dnjepropelrowsk aus. Der Stausee ist mehrere 
Kilometer breit und greift in zahlreichen Ästen in die Nebentälchen des Dnjepr 
ein. Der Staudamm wird von einer Straße und von einer Bahn benutzt. Die 
Schiffahrtsschleuse befindet sich auf der Ostseite, das Kraftwerk auf der West
seite. Riesige Siedlungen einer neuen Industrie (Aluminiumwerke) sind in der 
Nähe des Kraftwerkes entstanden. Unterhalb des Staudammes teilt sich der 
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Dnjepr in zwei Arme auf. Der Fluß ist bis zur Mündung bei Cherson völlig ver
wildert. 

Bei Saporosche führt eine zweistöckige Ei~enbahn- und zug~e!c~ Straßen
brücke über die beiden Dnjepr-Arme. Sie wird von der elektr1flz1erten Erz
bahn Kriwoi-Rog- Saporosche benutzt, die sich nach Osten in die Bahnen nach 
Charkow zum Donez - Gebiet und nach Sewastopol aufgliedert. Neben den 
größten Aluminiumwerken der Sowjetunion sind hier Werke der Schwereisen
industrie chemische \Verke, Textilfabriken u. a. entstanden. 

Das D~jepr-Knie, der gewaltige Staudamm mit Stausee, _di~ große ~rü~ke und 
die Lage der Stadt bilden zusammen das beste und zuverlass1gste Orienherungs
merkmal der Ukrainischen Steppe. 

Abb. 125 Flußkraflwerk und Eisenbahn-Straßenbrücke bei Saporosche. Oberhalb des Staudamms 
ist der gewaltige Stausee, ~nterhalb der !erwilderte Lauf des. DnjeI!r sichtbar, der von der 

Doppelbrücke gekreuzt wird ; rechts schließt außerhalb des Bildes die Stadt Saporosche an. 

Charkow (Br. 49° 59' N, L . 360 17' 0 ), 835000 Einwohner, vgl. Abb.126 u. 127. 
Entfern u n gen: Galatz-Charkow . 780 km 

Warschau-Charkow 1050 km 
Charkow liegt in der fruchtbaren Steppe des Donez-Gebietes, am Zusammen

fluß von Lopan und Charkow, zu denen etwas unterhalb der Stadt die Uda tritt. 
Die verhältnismäßig kleinen Flüsse werden als Richtungsweiser weniger in Er
scheinung treten. Dagegen streben von allen Richtungen wichtige Bahnlinien 
der Stadt zu. Besonders der Westen und Süden werden von Bahnkörpern be
herrscht. Charkow ist daher ein äußerst wichtiger Ei s e n b ahn knoten -

36°17' o"sfl. v. Greenw. 
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Abb. 126 Lageplan von Charkow. 

punkt, von dem alle wichtigen Plätze Süd- und Mittelrußlands erreichbar sind 
(zwei Bahnlinien nach Moskau, Linien nach Kiew, Odessa, Nikolajew, Se
wastopol, Rostow, zum Donez -· Gebiet und zum mittleren Wolga-Gebiet). Aus 
diesem Grunde ist Charkow das Wirtschafts z e n t rum der Ukraine und 
das eigentliche Organisationszentrum des Donez-Beckens geworden (Verwal
tungsgebäude und Börse). Das macht sich im Stadtbild dui:ch moderne Häuser
blocks bemerkbar, von denen eine Reihe 
von Hochhäusern um einen Rundplatz 
im Norden der Stadt als hervorragende 
Sichtmarken für den Flieger besonders 
hervorzuheben ist (vgl. Abb. 127). Riesige 
Industriewerke bestimmen das Stadt
randgebiet (Rüstungsindustrie, Fahrzeug
industrie, chemische Werke, Textil- und 
Lebensmittelindustrie u. a. 

Abb. 127 Charkow. Hochhäuser am Dser
schinski-Platz im Norden der Stadt (Slaats
industriegebäude), die breite Straße verläuft 
vom Rundplatz nach Osten. 
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Slalino (fr. Jusowka) (Br. 47° 58' N, L. 37° 48' 0 ), 462000 Einwohner, Abb.128. 

Entfernung : Galatz- S talino . . 800 km. 

Stalino liegt im SW-Teil des Donez-Gebietes. In der Umgebung befinden sich 
zahlreiche Kohlengruben, die von ausgedehnten Arbeitersiedlungen umgeben 
sind. Stalino selbst ist im wesentlichen Eisenbahnknotenpunkt und Industrie
siedlung. Zu den \Verken der Schwerindustrie treten Werke der Rüstungs
industrie (Waffen und Munition), Fahrzeugindustrie, Textilindustrie und Leder
industrie. Das waldlose Industriegebiet ist wegen seiner Gleichförmigkeit im 
ganzen schwer zu überschauen. Große Wasserläufe fehlen. Leitlinien können 
im Abschnitt von Stalino außerhalb des eigentlichen Industriegebietes die Haupt
bahnlinien von Dnjepropetrowsk, von Mariupol und von Rostow sein. 

Abb. 128 Das Donezbecken zwischen Stal1no und Woroschilowgrad. 
1) Eisenbahn, 2) Kohlengruben. 

Woroschilowgrad (Lugansk) (Br. 430 35' N, L. 390 18' 0 ), 213000 Einwohner, 
vgl. Abb. 128. 

Entfernung : Galatz- vVoroschilowgrad . 910 km 

vVoroschilowgrad liegt am NO-Rand des Donez-Gebietes, am Flußufer des von 
- Westen nach Osten fließenden Lugan, der 12 km weiter im O in den Donez-Fluß 

mündet. Die Kohlengruben liegen vor allem im SO in kleinen Nebentälern des 
Lugan. Ebenso wie Stalino ist es Verkehrszentrum mit erheblicher Industrie : 
Schwerindustrie, Waffen- und Munitionsfabrfäen, Fahrzeugindustrie, chemische 
Industrie u. a. 
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Rostow am Don (Br. 47° 13' N, L. 39° 45' 0 ), 510000 Einwohner, vgl. Abb. 129 
und 130. 

-Taganrog (Br. 47° 14' N, L. 38° 56' 0 ), 190000 Einwohner, vgl. Abb.129und 131. 

Entfernungen: Galatz- Rostow 930 km 
Galatz- Taganrog . . 860 km 

Ros~ow liegt am rechten Bergufer des Don, 45 km oberhalb der Mündung. Die 
Stadt ist sehr regelmäßig und verhältnismäßig modern angelegt. Das Hauptkenn
zeichen bildet die große Eisenbahnhubbrücke über den Don. Hier treffen die 
Bahnlinien von Moskau über Woronesch und von Charkow über Tacranrocr zu-o b 

samro.ffil, um südoslwärts nach Baku zu führen. Eine Ölleitung aus dem Kau-
kasusgebiet überschreitet unterhalb der Brücke den Fluß und führt ins Donez
gebiet. Rostow ist ein wichtiger Handelsplatz, wenn auch nur kleine Seeschiffe 

39• 
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Abb. 129 Lageplan von Rostow und Taganrog. 

den Flußhafen erreichen können. Größere Schiffe werden auf der Reede vor der 
Mündung des Don beladen. Hauptgüter: Getreide und Erze. Wichtige Industrie: 
Munitionsfabriken, Kampfwagenwerke, Werke für landwirtschaftliche Maschi
nen, Textilindustrie u. a. 

60 km westlich Rostow liegt an der Nordküste des Asowschen Meeres auf 
einem 30 m hohen, nach SO vorspringenden Kap die Hafenstadt Taganrog. Auf 
den Steilabhängen des SO-Endes liegt ein 20 m hoher weißer Leuchllurm (vgl. 
A?b.131). Unterhalb des Leuchtturms genau an der Spitze des Vorsprungs liegen 
die Hafenbecken der Stadt, die nur für kleine Schiffe (bis zu 3 m Tiefgang) be
nutzt werden können. Große Schiffe liegen auf der Reede im Osten. Ausfuhr
hafen für Getreide und Kohlen. Im N Taganrogs bedeutende Hüttenwerke, 
Waffen- und Munitionsfabriken, Maschinenfabriken, Lederfabriken u. a. 

123 



Abb. 130 Rostow. Blick den Don aufwärts, links das B~rgufer mi~ der Stadt, rechts das Wiesen
ufer mit zahlreichen Totwässern, die beide durch ·eme Hubbrucke. verbunden werden. Ober

halb der Hubbrücke wird das Hafenbecken (a) sichtbar. 
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Abb. 131 Taganrog-Leuchtturm. Vor diesem 
weißen Turm liegen die Hafenbecken. 

Woronesh (Br. 510 39' N, L. 390 14' 0 ), 327 000 Einwohner, vgl. Abb. 132. 

E n l fern u n gen : Galatz- Woronesh 1050 km 
Warschau- vVoronesh . 1200 km 

Woronesh liegl vorwiegend am rechten Ufer des gleichnamigen Flusses, 8 km 
vor seiner Mündung in den Don. Einen hervorragenden Anhaltspunkt bietet der 
ausgedehnte Nadelwald im NO der Stadt, der in dem allgemeinen Steppen
gebiet auffallend isoliert liegt. 

c,-0 
s2ii-~~ -t~~ ----11-~~ -\--~~~__J~~~~l--~~...---'.':....-~~:.,..__::::___J 52o 

• u • II IM Eisenbahnen, zweigl. t-+-<...+-H Eisenbahnen, eingl. --- Straßen 

km p::,=x:;::,::===~========i==========::i km o 5 10 20 JO 

Abb. 132 Lageplan von Woronesh. 

In der N-S-Richlung des Woronesh· und des Don verläuft die mehrgleisige 
Bahnlinie Moskau- Woronesh- Roslow, von der eine Bahnlinie, die im Norden 
der Stadt den Fluß überschreitet, nach Kursk abzweigt. Woronesh ist ein wich
tiger Handelsplatz und in neuester Zeit auch ein wichtiger Industrieplatz ge
worden : Waffen-, Munitions-, Flugzeug-, Maschinen- und Waggonfabriken, che
mische Industrie und Textilindustrie. 
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Stalingrad (Zarizyn) (Br. 430 40' N, L. 44° 30' 0), 445000 Einwohner, vgl. 
Abb.133. 
Entfernung : Galatz-Stalingrad 

Stalingrad liegt am 
letzten 'Wolga-Knie 
auf dem höheren 
rechten Bergufer, 

1260 km 

44°45' 

dort, wo sich der 48°1s' 
Don bis auf 65 km 48~5,L~{:_:::.~~~~~~r~~-~it~~\---1 
der Wolga nähert. 
Der im Bau befind
liche Wolga - Don -
Kanal beginnt unter
halb Stalingrad. Das 
hohe Bergufer über
steigt die Flußniede
rung, die unter dem 
Meeresspiegel liegt, 
um rund 100 bis 

·20m 

150 m. Bei Stalin- ,L-~------+~~p~~~~-~~-----,48°30' 
grad beginnt prak- 48°30' ---Ojga. 
tisch das Delta der 1n, .Q5<?!':.Ktnc11 

c'!li, --Wolga. 18 km ober- -
halb zweigt der 
Achtuba - Fluß ab, 
der parallel zum 
Hauptarm der Wol
ga bis zum Kaspi
schen Meer verläuft 
(425 km). 

Der Verlauf eines .l__.L-----l~=-+-!---__Jt-_i _____ l 48"1s' 
früheren dritten Ar- 48015• 
mes ist durch eine 
Seenkette südlich 
des Wolga-Knies ge
kennzeichnet. Das 
markante Bergufer 
begleitet die Seen
kette im Westen. 

1 1 1 1 1 1 1 Eisenbahnen, eingleisig Stroßen 

km~ 5 =1 km 
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Abb. 133 Lageplan von Stalingrad. 

Stalingrad ist gleichsam eine Endstation des russischen Bahnnetzes. Von 
NW (Moskau), von W (Donez-Gebiet) und von SvV (Krasnodar im Kaukasus) 
führen die Bahnlinien an den wichtigen Flußhafen der \Volga heran, in dem 
Getreide, Salz und Erdöl umgeschlagen werden. 

Wichtiges Industriezentrum: Rüstungsindustrie, Fahrzeugwerke, chemische 
Werke und Großtanklager. 
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Saratow (Br. 51° 32' N, L. 46° 00' 0 ), 375000 Einwohner, vgl. Abb. 134 bis 138. 
Entfernungen: Galatz- Saratow . 1450 km 

Warschau- Saratow . 1650 km 

Saratow liegt an dem hohen, bis zu 280 m ansteigenden, rechten Bergufer der 
Wolga, das hier in mehreren Terrassen zum Fluß abfällt. Der Fluß teilt sich 
in mehrere Arme auf. Gegenüber auf der Wiesenuf erseite liegt Engels. Nach S 
und SO erstreckt sich die Autonome Republik der Wolga-Deutschen. Die von 

"6' oatw. v.Gr. 

',6· 

............ Eisenbahn, eingleisig 

~ Gebirgsrand 

Abb. 134 Lageplan von Saratow. 

vielen Kirchen überragte Stadt stellt eine ausgezeichnete Sichtmarke dar. Die 
Bahnlinie Moskau- Uralsk bzw. Astrachan überschreitet auf einer großen 
Wolgabrücke den Fluß 12 km unterhalb der Stadt. Saratow ist ein nennens
werter Handelsplatz für Getreide und Erdöl. Zu den großen Mühlenwerken sind 
eine Anzahl Rüstungswerke, chemische Werke, Maschinenfabriken, Großtank
lager hinzugekommen. 
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Abb. 135 Saratow. Blick von dem zerschluchteten Steppenrand des hohen Bergufers auf den 
Südteil der Stadt. 
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Abb. 136 Saratow. Blick vom Steilrand der Slep_pentafel über den Nordteil der Stadt (Bild 136 
schließt an 135 an,. 
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Abb. 137 Saratow. Eisenbahnbrücke über die Wolga, 12 km unterhalb Saratow. 
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Abb. 138 Engels (Pokro\ysk), Ha~ptsladt der aulonome1r Republik der Woloa-Deulschcn 
linken W1 escnufer der Wolga gcgenühcr Saralow. 
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Kuibyschew (Samara) (Br. 530 12' N, L. 500 09' 0 ), 380000 Einwohner vgl. 

Abb. 139. 

Entfernungen : Warschau- Kuibyschew . 
Galalz- Kuibyschew . 

1900 km 
1780 km 

Kuibyschew liegt auf dem linken Wolga-Ufer (Wiesenufer), an der Mündung 
der Samara in die Wolga, die hier in einer großen Flußschlinge am weitesten 
nach Osten ausbiegt. Von der Flußschlinge wird ein 90 km langer und 370 m 
hoher W-0 verlaufender Bergzug eingeschlossen, der steil zur Wolga abbricht 
und das hohe bis zu 300 m ansteigende rechte Bergufer des Stromes bildet. An 

---- zweigleisige h,enbohn 

eing leisige Eisenbahn 

-+- --+-~ e,ngleis19e E1sc:nbohn un Bou 

_...,_. _..,_. Erdöll~i tung 

''°· 

·----. 

Abb. 139 Lageplan von Kuibyschew an der großen Wolgaschlinge. 

der schmalsten Stelle der Schlinge ist auch der Höhenrücken durch den Ver
lauf des Ussa-Tales am niedrigsten. Durch Kuibyschew führt die Bahnlinie 
Moskau- Tscheljabinsk (Transsibirische Bahn). Die sehr wichtige Eisenbahn
brücke über die Wolga liegt am Ende der W olgaschlinge bei Sysran, 90 km 
westlich von Kuibyschew. Eine weitere wichtige Bahn zweigt im Osten nach 
Orenburg (Ural) ab und führt von dort weiter nach Taschkent (Usbekistan). 
Auch in Kuibyschew befinden sich wichtige Industriewerke : Rüstungswerke, 
Großtanklager , Maschinenfabrik, daneben Werft, Sägewerk, Papierfabrik u. a. 
Die gewaltige Wolgaschlinge bildet die beste Sichlmarke im Verlauf der Wolga. 
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Typische Landschaftsbilder der südrussischen Steppe 

Abb. 140 Kliffküste am Schwarzen Meer SW Oclessa · hier brichl 
dir monotone Steppentafcl bis zu 30 m zum Me~rc ah . 

Abb . 141 Sa~clhake~, Dünen uncl f:agu~en : ~een sücllich cles Dnjepr - Llman an der 
Sch_warz~eerk1;1ste. J?iese Landschaft, die zcllweihg und stellenweise überschwemmt wird, ist 
typisch fur weite Teile der Schwarzmeerküste, besonders aber für die Sumpflandschart, die die 

Halbim1el Krlm von Südrußland trennt. 
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Ahh. 112 Sandhaken, Dünen und Laaunen-Seen südlich des Dnjepr-Liman. Ein Teil der Lagun en 
ist als s'alzgarlen cingcrichl cl word en. 
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Abb. 113 i'i' iedrige KIUfküsle am .\sowschen )leer 
ös llich Taganrog. 

Abb. 144 Steppcnlaudschafl (Schwarzerdegebiel) zwischen Prulh und 
Onjestr (Bessarabien). Bä ume finden sich nur als Aupfl anzungcn in 

dr r Näh e der Höfe und Orlscha rten . 

,\ bb. 1-15 Die stark angebaute Steppe, die vom windungsreichen Dnjeslr durchschnitten wird. 
Es handcl l sich u m di r Dnj eslr-Schlinge bei Senja, 85 km OSO von Kischincw. Wald nllr noch 

in der fe uchten Flußniederu ng. 
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Abb. 146 Stark angebautes Steppenland, Siedlungen als langgestreckte. Straßendörfer. Die ~teppe 
wird von den steil eingeschnittenen Steppenschluchten (Owragi) zernssen. Wasser nur wahrend 

großer Regenfälle. 

Abb. 147 Steppenlandschaft mit Steppensc~luc~ten (O~ragi); eigell:ar~ige D~rfsiedlunf:t mit Baum
anpflanzungen, breiten Wegen und 1soherter Kirche, das emz1ge großere Gebaude. 
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Abb. 148 Steppenlandschaft mit den auffallenden Steppenschluchlen (Owraai). Die hellen hier 
parallel laufenden Stefüänder fallen weithin auf. Dorfsiedlung mit schachbre"i.tartigem Gru~driß . 

Abb. 149 Das etwa 100 m hohe Bergufer der Wolga bei Saralow 
das von Steppensch~uchten zerschnitten ist. Diese hohen Bcrgufe1! 
a~f d~r r echtel: Seile des Flusses sind für Wolga, Don, Dnjepr und 
teilweise auch fur den Bug und Dnjestr kennzeichn end! Die Donau 

unterhalb des Eisernen Tores zeigt dieselben Erscheinungen! 
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F. Halbwüsle (Salzsleppc . 
, Ygl. ausklappbare Karte nach der 2. Deckelseile und Kart e 3 nach Abschnill II 3). 

Ei1lfernungc11: 

Galalz- Aslrachan . 
Gurj ew- .-\stracha 11 

Slalingrad- Aslrachan 
Saralow- Aslrachan 

ralsk- .\slrachan 
Sara low l.: ralsk 
Slalingrad- Uralsk 

1550 km, enlsprichl. Berlin :.\loskau 
300 km, entsprichl Berlin- Bromberg 

370 km, enlsprichl Berlin- Xürnbcrg 
580 km, enlsprichl :.\Iünchen- Bremen 
,>90 km, enlsprichl Slellin -Düsseldorl' 
375 km, enlsprichl Breslau Slolp 
560 km , enlsprichl Sleltin Essen 

Die Halbwüsle (Salzslcppe) umrahml den nördlichen Teil des Kaspischen 
:.\1 e er es und reichl bis zum Südende des Ural. X ach ,veslen ziehl sie sich bis 
zu den Jergeni-Hügeln bin (rund 250 km wesllich Aslrachan) und nach Süden 
bis fasl zum ~i u k a s u s. Die weslliche und nördliche Begrenzung verläufl also 
längs der Linie Gros n y (Kaukasus) - S l a 1 in g r ad (Wolga)- Ur a 1 s k (Ural). 
X ach Oslen gehl die Halbwüste in das \Vüslengebiel rings um den Aralsee über. 

Diese Gebiele sind außerordentlich regenarm (250 bis 10 mm). Der Winler isl 
noch rechl kühl (unter + 20, käller als :.\1itteleuropa), der Schneefall ist infolge 
der Trockenheil seltener, die Sommer sind sehr heiß (25 bis 300, Tropen 2J bis 
28°), und die Bewölkung isl gering. Die schwache Durchfeuchtung des Bodens 
und die große Verdunstung verursachen eine slarke Versa 1 zu n g des Ton -
u n l er g rundes. Im Sommer sind daher weile Flächen mil schneeweißen 
Salzkrusten bedeckt. Dies macht sich vor allem bei den ausgelrocknelen Salz
sümpfen gellend, die im Frühjahr zur Schneeschmelze und nach größeren 
Regenfällen große Seen b i 1 den können. Flugsand , der ofl Dünenform an
nimmt, bedeckt häufig die Ebene. Es siedeln aber auch auf weileSlreckcnSalz
pflanzen, und nach Regengüssen zieht sich ein grüner Grasanflug über die 
Tonflächen. Die wichligsten Flüsse in der Salzsteppe sind von W nach O: 
Terek, Kuma, ,volga, Ural und Emba. Diese fünf erreichen auch das Kaspische 
:.\leer, während die vielen kleinen Flüsse, die von dem angrenzenden Berg- und 
Hügelgelände in die Ebene fließen , in den Salzlonsümpfen vers·iegen. 

Diese Salzsteppe am Nordrand des Kaspischen :.\feeres ist eineDepression,d. h . 
das Land senkt sich größtenteils von elwa O ~Icler bis zum Kaspischen :.\leer, das 
2G 111 unler dem Spiegel des Schwarzen Meeres liegt (beachte qfe, qfr! . 
Aus diesem Senkungsfeld ragen nur einzelne Inselberge hervor, von denen der 
höchste, der Große Bogdo (176 m ), nördlich Astrachan liegt. 

Die deullichsle Unterbrechung bildel landschafllich die ungeheure Niedc
rungsebene cler unteren Wolga. Ab Stalingrad spallet sich der Fluß in mehrere 
Arme auf'. Der öslliehc Arm Achluba fließt .J.50 km parallel zu dem ganz im 
,veslen fließenden Hauptarm der ,volga bis zum Kaspischen ":.\leer. ,vährend 
das Della, von Stalingrad gerechnet, auf 300 km nur 20 bis 30 km breit isl. 
erweitert es sich knapp oberhalb Astrachan bis auf 170 km Breile. Hier spallel 
sich der Fluß in hunderte von Armen auf. Die Deltamündungen des ral und 
der Emba sind bedeutend kleiner. Xur die ::\Iündung des Terek, der vom Kau
kasus kommend ösllich Grosny mündet, besleht wiederum aus einem größeren 
Delta. 
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Die Küste des Kaspischen Meeres ist im Gebiet der Halbwüste eine ausge
sprochene F 1 ach k ü s t e. Sie wird von einer Unmenge langgestreckter, 
schmaler Inselchen (vgl. Abb. 150) begleitet, die am häufigsten westlich und 
südwestlich des Wolgadeltas auftreten. Alljährlich ist dieses Inselmeer 3 bis 
4 Monate mit Eis bedeckt. Schiffahrtsbehindernd ist noch folgender Umstand: 
Das Kaspische Meer ist im Nordteil sehr flach, so daß man sich gezwungen 
sah, 60 km vor der Wolgamündung einen Anker p 1 atz einzurichten, der aber 
auch nur 3,65 m tief ist. Von diesem führt eine schmale B a g g er rinn e 

zu r W o 1 g am ü n du n g. 
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Abb . 150 Wolgadella. 

Der dürftige Sleppenboden bietet nur Nomaden Gelegenheit zur Pferde-, 
Rinder- und Kamelzucht. Eine Ausnahme bilden die Niederungsgebiete der 
Wolga, wo durch künstliche Bewässerung reiche Anbaugebiete erschlossen 
werden können. Allerdings ist diese Gelegenheit von den Russen recht wenig 
ausgenutzt worden. Neben der Viehzucht tritt noch die Salzgewinnung aus den 
Salzseen hervor. Außerdem wird am Emba-Fluß, der im Osten der Salzsteppe 
von den Mugodshar-Bergen zum Kaspischen Meer fließt, in steigendem Maße 

Erdöl gewonnen (vgl. Abb. 155). 
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Das Halbwüstengebiet wird Kasachstan genannt und wird zum größten Teil 
von dem Türkstamm der Kasachen und zu beiden Seiten der unteren Wolga 
auch von den mongolischen Kalmücken bewohnt, die alle zum größten Teil 
Nomaden sind (vgl. Abb. 154). 

Siedlungen sind dem Charakter der Landschaft entsprechend nur spärlich 
vorhanden. Naturgemäß zieht sich entlang der großen Flüsse eine Reihe von 
größeren Ortschaften. Besonders auffallend tritt dieses am Ural-Fluß in Er
scheinung, wo sich mehr als an der Wolga die Ortschaften in dichter Folge 
häufen. In der Salzsteppe selbst treffen wir nur an den großen Überlandwegen 
kleinere Siedlungen, die gleichsam Stützpunkte für die Karawanen bilden. 

Eine einzige Bahnlinie führt von Norden in dieses Halbwüstengebiet. Sie ver
bindet Sa rat o w mit Astrachan. Selbst von Astrachan nach Stalingrad 
führt keine Bahn, obwohl nach dieser Richtung hin die kürzeste Verbindung 
nach dem vVesten besteht. In neuester Zeit ist die Halbwüste von Nordosten 
her erschlossen worden. Von O r s k im Ural. führt eine Bahnlinie über 
K an da g a t s c h (Anschluß nach Taschkent) nach Gur je w am Uraldelta. 
Handel und Verkehr spielen sich deshalb zum größten Teil auf der vVolga ab: 
Die Wolgaschiffahrl ist bedeutend. Ollanker mil Erdöl aus dein Gebiet von 
Baku ziehen stromaufwärts, Getreideschiffe bringen Korn und Mehl aus den 
nördlichen Steppengebietcn. Der Personenverkehr ist dementsprechend auch 
groß. 

Die größte Stadl ist Astrachan im Wolgadella, 70 km oberhalb der Wolga
mündung. Sie ist das ers te Fischereizentrum Osteuropas. 

Zusammenfassung . 

In der offenen Landschaft der Halbwüste (Salzsteppe) sind die Bedingungen 
für die Orientierung ähn lich wie in der im Westen und Norden anschließen
den Steppe. Die Hauptleitlinien bilden die Küste, die großen Ströme und die 
Bahnlinien nach As trachan und Gurjew. Gute Merkmale können auch einzelne 
Inselberge in dem flachen Wüstengebiet darstellen, wie z. B. der Große Bogdo 
(176 m ) nördlich As trachan. Das dichte Inselmeer bei Astrachan erschwert 
allerdings in diesem Abschnitt ein schnell es Orientieren an der Küste. Sümt
liche Flüsse habeN ;:rnßerdem im Laufe der Jahreszeit eine sehr verschiedene 
Wasserführung, m{d es ist zu . beachten, daß viele kleine Flüsse das Meer über
haupt nicht mehr erreichen. Ebenso bieten die Salzseen bzw. Salzsiimpfc 
keine klar zu überschauenden Uferlinien. 

Weithin sichtbar sind alle festen Siedlungen und Bauwerke wie z. B. die 
Städte an den Flüssen, die Eisenbahnslalionen, Stationen an den Karawanen
straßen, die Industrieanlagen (Bohrtürme im Embagebiet) u. a. Zum Unter
schied gegen die Steppe ist aber hier 9er Abstand der einzelnen Siedlungen Yon
einander außerordenllich groß, so daß niemals abseits der Hauptströme und 
Hauptbahnlinien mit einer lückenlosen Orientierung nach Erdsicht gerechnet 
werden kann. 

Landemöglichkeiten sind abseits der Salztonsümpfe und der feuchten Fluß
niederungen überall vorhanden. 
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-Die wichtigste Großstadt der Halbwiiste 

Astrachan (Br . .J.60 22' X, L. 48° O.Y 0 \ 254 000 Einwohner, Ygl .. \bb.150 bis 15:{. 

E n L f er 11 u n g : Galalz - .\slrachan 1550 km 

Astrachan liegl im wesenllichen auf dem Oslufcr des \Volga-Hauplarmes, 
rund 70 km oberhalb der 1'1ündung in das flache Kaspische :\leer. An der 
:\lündung befindet sich die „Zwölffußreede", wo die Ollanker des Kaspischen 
:\leeres (von Baku) in die l'lacheren Heedenschiffe umladen. Die lelzle Umla
dung in die eigenllichen Wolgalanker findet in Aslraclrnn slall. Eine Bagger
rinne l'ührl Yon der „Zwölffußreede" zu einem weiteren Ankerplatz 60 km 
rnr der Küslc (vgl. Abb. 150). ösllich und südlich Astrachans bilden die \Volga
.\rme (Süßwasser) ein unentwirrbares Netz von Flußinseln und Wasserläufen. 
\Yesllich Astrnchan isl die Küste in zahllose W-0 gcriehlele Sandhaken tmd 
langgeslrecktc Sandinseln aufgegliedert, die ebenso zahllose Salzwassersiirnpfc, 
-seen und -buchlen umschließen (Ygl. Abb. 1'-11 und 112, wo vom Dnjepr-Liman 
ein ähnl iehes Lanclschaflsbilcl gezeigt wird) . 

. \slrachan isl das erste Fischereizentrum Osteuro1las. Die :\Icnge und :\lannig
ralligkeil der Fische, die hier im Dellagebiel der \Volga im Laure eines Jahres 
aus dem Wasser gezogen werden, slehen auf der \\Tell einzig da und überlreffcn 
beispielsweise im Durchschn itl der Jahre den Fang lüngs cler ganzen norwe

gischen Küslc. 
Die \'Oll mehreren Kanälen durchzogene, sc h111u ck lose Sladl wird YOH 

einem S lad l schloß , dessen hoher Turm (Abb. 1j3) eine hervorragende 
Sichlmarkc bildel, mehreren Kirchen und zahlreichen \'erwallungsgebäuden 
überragt. Der Kopf bahn h o f der einzigen Bahnlinie (Saralow) liegt im N or
den der Stadl. ~Iehrere Eisenbahnbrücken führen nördlich der Slacll über die 
Wolgaarme des Dellas. An den Slacllknnälen und zu beiden Seilen des Haupl
:.mnes der \Volga liegen die Hafenanlagen und die wesenllichslen Induslrie
anlagen, die fasl alle auf die \'erarbeilung des Fanges cingeslclll sind . Bedeutung 
haben außerdem noch Schiffsbau, Lederinduslrie, Textilinduslric, chemische 
Industri e. In der Umgebung der Sladl isl auf Grund künsllicher Bewässerung 
[ruchlbares Anhaugebiel geschaffen wlirclen (Baumwolle, Wein usw.). 
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Abb. 152 Astrachan. Ein Mündungsarm der Wolga _mil F ischereibooten, 
rechts Mikojan-Fischkonservenkombmat. 

Abb. 153 Astrachan. Turm über dem Eingan~. dehs Sdlad
1 
lschlosses 

(hervorragende Sichtmarke), links Kat e ra e. 

Landschaftsbilder aus der Halbwüste 

Abb. 154 Jurten, Nomadenzelte, der mongolischen Kalmücken bei Astrachan. 

Abb. 155 Erdöl-Bohrtürme im Emba-Geblet, im NO des Kaspii.chen Meeres. 
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G. Der Ural 

Entfernungen: Kirkenes- Nördlicher Ural 
Tilsit- Mittlerer Ural . . 
Galatz- Südlicher Ural . . 

1500 km 
2300 km 
2250 km 

Der Ural erstreckt sich über eine Länge von 2500 km fast genau nordsüdlich 
von der Eismeerküste bis in die Steppenregion zwischen Ural und Kaspi-See. 
Der Eindruck ist im großen und ganzen dem unserer Mittelgebirge ähnlich. 
Nach W zu fällt er ganz allmählich zur russischen Ebene ab, und oft deuten nur 
die enger eingeschnitlenen Täler die Grenze zwischen Gebirge und Vorland an. 
Nach Osten wird er überall durch einen scharf ausgeprägten, wenn auch 
manchmal nur mäßig hohen Steilrand begrenzt, dem ein flachwelliges Vor
land mit vielen langgestreckten und verzweigten Seen vorgelagert ist. Der Ural 
wird in drei natürliche Abschnitte gegliedert: Südlicher W a 1 du r a 1, Mittlerer 
E r z u r a 1, Nördlicher W ü s t e n u r a 1. 

Der Waldural oder Südliche Ural 

Der Waldural ragt als bewaldete Halbinsel in die südostrussische Steppen
zone hinein. Der südlichste Teil, die Mugodshar-Höhen, hat bereits reinen 
Steppencharakter. Nur die Flüsse sind noch von Auwäldern begleitet. Der 
Westrand des eigentlichen Gebirges trägt Mischwald, während im Osten nur 
noch dürftige Kiefern und Birkenbestände zu fjnden sind. Der Ural ist in seinem 
südlichen Teil verhältnismäßig breit in eine Reihe schroffer Längsrücken auf
gelöst. In einigen Längstälern fließen Flüsse, deren bedeutendster, der Ur a 1-
F 1 u ß, bei O r s k das Gebirge nach Westen durchbricht. 250 km nördlich von 
dieser Durchbruchstelle liegt die Hütlenstadt Magnilogorsk mit der bedeutend
sten Eisengrube des Ural. Die Wasserscheide ist im allgemeinen ein rund 
550 m hoher Rücken. Einzelne Berge erheben sich j:edoch über 1200 m. Der 
J am an-Tau ist mit 1646 m der höchste Berg des Waldurals (Schneekoppe 
1603 m ). 

Die Bahn 1 in i e U f a - T s c h e 1 j ab ins k , die in vielen Kurven das Ge
birge überwindet, deutet ungefähr die Nordgrenze des Waldurals an. Im Süden 
queren außerdem die Linien T s eh k a l o w (0 r enb ur g) - 0 r sk und 
Ur a 1 s k - Akt j u bin s k das Gebirge. 

Der Erzural oder Mittlere Ural 

Der Erzural (von 55 bis 60° n. B.) ist einfacher, schmaler und niedriger als 
der Waldural. Flachgewölbte, dicht bewaldete Höhenzüge bilden diesen Teil, 
dem eigentlich nur die Längstäler und der östliche Steilrand den Charakter 
eines Gebirges geben. Die Höhen schwanken allgemein zwischen 350 und 450 m . 
Die höchsten Berge erreichen 1500.m. (Der Feldberg im Schwarzwald ist 1492 m 
hoch.) Zwei wichtige Bahnlinien queren das Gebirge : Leningrad- Mo
lotow (Perm)- Swerdlowsk mit einer nördlichen Abzweigung Molotow- Nishni 
Tagilsk- Swerdlowsk. Weiter südlich verläuft die Linie Moskau - K a s an -
S wer d 1 o w s k. Die mannigfaltigen Erzvorkommen dieses Gebietes werden 
von zahlreichen Hüttenwerken ausgebeutet, denen sich wiederum die metall
verarbeitende Industrie anschließt. Große Grubenanlagen (z. T . Tagebau), Werke 
und Arbeitersiedlungen säumen besonders den Ostrand des Gebirges. Der Wald
bestand ist in der Umgebung der Werke weitgehend zu Brenn- und Bauzwecken 
abgeholzt, die Flüsse häufig zu kleinen Seen gestaut. 
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Der Wüstenural oder Nördliche Ural 
Mit seinem nördlichen Teil reicht der Wüstenural in das arktische Tundren

gebiet hinein, nur gelegentlich im Pai Jar (1457 m) größere Höhen erreichend. 
Vom 550 n. Br. ab verbreitert er sich und verläuft fast genau meridional. Dem 
Hauptkamm ist im Westen ein über 1600 m aufragendes Bergmassiv vorgelagert, 
in dessen Nähe sich der höchste Berg des Urals, der 1885 m hohe Narodnaja, 
erhebt. (In den Karten noch nicht dargestellt!) Bis zum 61° n . Br. war das Ge
birge zur Eiszeit vergletschert; daher kommen in diesem Abschnitt ähnliche 
schroffe Bergformen wie in den Alpen vor, allerdings in wesentlich geringerer 
Meereshöhe. Die Baumgrenze des dichten Nadelwaldes reicht etwa bis in 450 
und 550 m Höhe, darüber ist nur noch ein niedriger Bewuchs, dem dann die 
Geröllzone folgt. Im südlichsten Teil sind sowohl auf der Ost- wie auch auf der 
Westseite Berg- und Hüttenwerke zu finden. 

Zusammenfassung 
Der Ural ist ein verhältnismäßig niedriges Mittelgebirge, das sich natürlich 

gegenüber der flachen russischen Tafel im Westen und der Westsibirischen 
Tiefebene im Osten sehr deutlich abhebt. Er bildet jedoch nicht in dem Maße 
eine W ellerscheide wie man es bei den deutschen Mittelgebirgen gewohnt ist. 
Wenn auch Stauerscheinungen besonders im Frühsommer die Flugbedingungen 
auf der Westseite erschweren, so sind doch breite Senkungszonen quer zum 
Gebirge vorhanden, die den Durchflug mit Erdsicht selbst bei geringen Wolken
höhen ermöglichen. Die zahlreichen Eisenbahnlinien, die Zentralrußland mit 
den Industriestädten des Urals verbinden, queren das Gebirge ausnahmslos in 
diesen Tief enzonen. Sie sind daher mehr als die stark gewundenen, häufig 
grundlegend ihre Richtung ändernden Flußläufe als Leitlinien bei Flügen zum 
Ural und durch den Ural zu verwenden. Zu beachten ist aber, daß den verhält
nismäßig niedrigen Kämmen einzelne Berge von beträchtlicher Höhe aufgesetzt 
sind, deren Gipfelhöhe jedoch die der deutschen Mittelgebirge nicht überschrei
ten. D er n ö r d 1 i c h e W ü s t e n u r a 1 i s t g r ö ß t e n t e i 1 s u n er f o r s c h t er 
a 1 s d a s Innere Afrikas. Die Karten sind daher für dieses Gebiet völlig 
ungenau, es n.mß mit starken Abweichungen im Lauf der-Flüsse und vor allem 
in den Höhenangaben gerechnet werden. 
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Die wichtigsten Städte des Ural 
Ufa (54° 44' N, 55° 57' 0), 246 000 Einwohner, vgl. Abb. 156. 

Entfernungen : Warschau-Ufa 2250 km 
Tilsit-Ufa . . . . . . 2150 km 

Moskau- Ufa . . . . . . . . . 1150 km 
Ufa, d_ie ~aup~stadt Baschkiristans, ist als Industriestadt und Bahnknoten

punkt wichtig. D1~ Stad_t erstreckt sich auf einer hohen, felsigen, aus Kalkstein 
~e~tehenden drei e ~ k i g e_n La~ d zu n g e, die durch den Zusammenfluß der 
Fl~sse Ufa und Bel~Ja gebildet wird. Beide Flüsse winden sich in unzähligen, 
weitausholenden Wm?ungen dur~h die breiten Talauen. Zahlreiche Altwasser
arme und Totwassertumpel begleiten ihren Lauf. 

56°0.v.Gr. 

Abb. 156 Lageplan der Stadt Ufa. 

Die z_w e i ~ 1 eisige Eisenbahn 1 in i e von Moskau und vom südrussischen 
Ind~stnege~iet ko1:1mt aus südwestlicher Richtung und überquert die etwa 80 m 
~re~te BelaJa a~f emer 655 ~ lang~n Brücke. In der Fortsetzung nach Tschel
J~bmsk folg~ die Bahn zunachst m nordöstlicher Richtung dem rechten (öst
hc~en) BelaJaufer, um nach etwa 10 km nach Osten abzubiegen und die Ufa 
zu uberqueren . 
. Der Bahnhof, de_m ein großer Verschiebebahnhof angegliedert ist, befindet 

sic? am nordw~stl~chen Stadtrand. Oberhalb und unterhalb der Eisenbahn
~:uck~ que~en Je em_e Straßenbrücke die Belaja. Die Belaja aufwärts (nach S) 
lauft ein: s_~ichbahn uber Sterlitamak, nach Ischimbajewo, dem neuen Zentrum 
d~r Erdolforderung (,,Zweites Baku"), mit dem Ufa außerdem durch eine Ol
le1tung verbunden ist. 

Die wichtig_sten Industriezweige umfassen Geschütz- und Flugzeugmotoren
herstellung, em Sprengstoffwerk und zwei Erdölraffinerien. 
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Swerdlowsk (Jekalerinenburg) (56° 49' N, 60° 38' 0 ), 426000 Einwohner, 

vgl. Abb.157. 

E n l fern u n gen: Warschau- Swerdlowsk 
Tilsit- Swerdlowsk . 
Moskau- Swerdlowsk . 

2500 km 
2350 km 
1400 km 

Swerdlowsk liegt an der Oslabdachung des miltleren Ural in einem von 
Bergen umcrebenen hücreligem Flachland an beiden Seiten des Iss et f 1 u s s es, 

t, 0 . l 
der zu zahlreichen, perlschnurarlig hintereinanderliegenden Seen geslaut 1s . 
Es ist das Zentrum des Uralinduslriegebietes. 

km =~===i===========, km 
O 5 10 20 30 

11 11 II II II II Eisenbahn, zweigl. 

IUflt i. 1111 11Htl Eisenbahn, zweigl., elektrifiziert 

Abb. 157 Lageplan der Sladl Swerdlowsk. 

1-1-......__....._ Eisenbahn, eingl. 

---- Straßen 

In der Umgebung werden verschiedenartige Bodenschätze abgebaul. Im N 
liegen reiche Phosphorillager, 100 km NO bei J egorschino wird Anthrazit ge
wonnen und 50 km OSO bei Basheno.wo liegen die bedeulendslen Asbestlager 
Rußlands, die mit zu den größlen Lagern der \Vell zählen. Hier sind auch die 
Hauplfundslellen der Uraledelsleine. Weiler hin wird Gold, Kupfer und Schwefel-

ldes gefunden. 
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Verkehrs 1 a g e : Swerdlowsk liegt an der Strecke Moskau- Omsk- Wladi
wostok der Transsibirischen Bahn und hat Verbindung mit den nördlichen und 
südlichen Industriestädten des Ural, sowie durch Stichbahnen mit den Roh
stoffgebieten der Umgebung. Die Bahnen slreben vornehmlich aus W und O 
zur Stadl und umgehen sie peripher im nördlichen Teil. Im N und O der Stadt 
liegl je ein Bahnhof. 

In du s tri e : Mehrere \Vaff enf abriken, Kampfstoff- und Pulverfabriken, 
\Verke der Flugzeugindustrie und bedeutende Schwerindustrie. 

Tscheljabinsk (55° 11' N, 61° 23' 0 ), 273 000 Einwohner, vgl. Abb . 158. 

Entfernungen: Tilsil- Tscheljabinsk . 2400 km 
Moskau- Tscheljabinsk . 1500 km 

Tscheljabinsk liegl ösllich des Waldural im Übergangsgebiel vom Gebirgs
vorland zum weslsibirischen Tiefland am Mijass, einem Nebenfluß des Issel. 
Die Sladt erstreckt sich hauptsächlich am rechten Ufer (SO) cles Flusses, der 
cnggewunden von \Vesten kommend eine große S-förmige Schleife beschreibt, 

e 

-- Eistnbahn tingl 

........,. Eisen/Jilhn zwti;I. 
-- Hwpt,treße 

in deren Mitte sich die 
Stadt befindet. In der Um
gegend liegen zahlreiche 
Seen. 

Die verkehrsmäßige Be
deutung der Stadt liegt in 
der Verbindung des Süd
flügels (über Ufa) derTrans
sibirischen Bahn mit den 
Industrieorten des Nord
und Südural. 

Die Industrie vonTschel
jabinsk baut sich auf rei
chen Rohstofflagern der 
Umgehung auf: Eisen-, 
Kupfer-, Mangan-, ferner 
Goldvorkommen. Die rei-

5 chen Braunkohlengruben 
im N und NO werden im 
Tagebau ausgebeutet. 
Außerdem wird noch Erd
öl gewonnen. 

Neben den großen Hüt
tenwerken bestehen sehr 
wichtige v\' erke der Rü
stungsindustrie und der 
Fahrzeugindustrie . 

Abb. 158 Lageplan der Sladt 
Tscheljabinsk. 
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Magnltogorsk (Br. 53° 25' N, L. 59°04' 0 ), 146000 Einwohner, vgl. Abb. 159 u.160. 

E n t f er n u n g e n: Tilsit-Magnitogorsk 2 350 km 
Warschau- Magnitogorsk. . 2500 km 
Moskau-Magnitogorsk. 1450 km 

Wichtige Eisenhüttenstadt im Südural, liegt am W estfuße des 600 m hohen, 
riesige Erzmengen enthaltenen Magneteisenberges (Magnilnaja Gora) im wesent

lichen auf dem linken 
Ufer des N-S verlaufen
den Uralflusses, der hier 
zu einem langgestreckten 
Becken aufgestaut ist. 
Magnitogorsk ist eine 
Gründung im Zuge des 
ersten Fünfjahresplanes, 
weitläufig gebaut, mil 
großen Industriewerken 
und schematisch angeleg
ten Arbeiter-Siedlungen. 

Magnitogorsk 
Maß5tab 1:76000 -· 

Das Landschaftsbild 
macht einen kahlen, step
penhaften Eindruck. Der 

~ Erzberg wird in großen 
z .Eisenerzbi!rg 

= Straße 

Häuserblocks, 
geplant ader im Bau 

Abb. 159 Lageplan der Stadt l\lagoitogorsk. 

auffälligen Tagebauen 
ausgebeutet, die mit den 
riesigen Hüttenwerken 
zusammen ein sicheres 

Orientierungsmerkmal 
geben. Achtung, mit mag
nelischen Abweichungen 
in der Umgebu"Qg des 
Erzberges ist zu rechnen! 

Die wichtigsle Eisen
bahnverbindung ist die 
zweigleisige nach Q. füh
rende Linie nach Kartaly, 
die den nötigen Hütten
koks von den Kusnezker-
oder Karaganda-Kohlenre
vieren im Austausch mit 
Erzen liefert. Nach U fa im 
N\V ist eine Bahn im Bau. 
120 km SO bei Kartaly 
zweigt eine zweigleisige 

Linie in nördlicher Richtung nach Tscheljabinsk ab, die den Verkehr mit den 
nördlicher gelegenen Industriestädten des Ural vermittelt. 

In Magnitogorsk sind neben der Hüttenindustrie (Eisen- und Stahlerzeugung) 
ein Geschützwerk, ein Werk für Handfeuerwaffen und Munitionswerke vor
handen. 
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Abb. 160 l\lagnitogorsk. Auffallende Schornsteinreihe eines Stahlwerkes. 

Abb. 161 l\lagnitogorsk im Aufbau. Im Hintergrund der Magneteisenberg (Magnitnaja Gora). 
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Abb. 162 Magnilogorsk. Dit! Kokerei eines großen Hüttenwerkes, 
im Hintergrund der Stausee des Uralflusses. 

Typische Landschaftsbllder vom Ural 

Abb.163 Wüster Ural. Blick von einem hohen Gipfel nach SO über die Uralkämme, 'deren 
Gipfel leilweise alpine Formen zeigen. 

t 
ONO 

1 

Die unteren Regionen sind von 
Waldgrenze Bergwiesen. 



Abb. 165 Erzural. Blick über die bewaldeteu 
Kellen des Erzural. 

Abb. 166 Slatoust im Waldural. Typisches Bild eines größeren Industriewerkes (99 000 Ein
wohner) an der Transsibirischen Bahn Ufa-Tscheljabinsk. Der Fluß A j ist aufgestaut, In
dustriewerke (Hüttenwerke, optischer und feinmechanischer Gerätebau, Werkzeugfabriken u. a.) 

und schmucklose Siedlungen liegen am Flußufer. 
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des Urals. Ein Flußtal durchbricht d s as Leppenvegetation tragende 
Bergland. 

• 
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H. Der Kaukasus und das Jaila-Gebirge 

1. Kaukasus 

Entfernungen : 

Galatz- vVestende des Kaukasus (N oworossijsk) 
Galatz- Ostende des Kaukasus (Baku) 

750 km 
1800 km 

Das Kaukasusgebirge erslreckt sich gradlinig von WNW nach OSO von der 
Kuba n - Niederung a 111 Aso w s c h e n Meer bis zur Halbinsel A p s c h e -
r o n am K a s p i s c h e n Meer und bildel einen wenig gegliederlen, massigen 
Wall im Sü'dcn RlußLands . In seinen Ausmaßen übertrifft es noch die Alpen. 
Seine Länge belrägl 1200 km, die Ereile durchschnittlich 150 km, nur westlich 
O r d schon i k i d s e wird es auf 90 km zusammengedrängl. Der Hauptkamm 
isl durchgehend über 3000 111 hoch, viele Gipfel überschreiten die 4000 m Grenze, 
einige sind über 5000 111 hoch. Für jeglichen Verkehr slellt das Ge.
birg e ein schwer zu überwindendes Hindernis dar. Nach N or<len 
dachl es sich in mehreren niedriger werdenden Kellen langsam zur südrussi
schcn Tiefebene ab, nach S fällt es sleiler und in seinem östlichen Teil, dem 
Hochland von Dagheslan, fasl mauerartig 2500 bis 3000 111 tief zum 
A 1 a s an j l a 1 in der Kur a senke nb. In seinem westlichen Teil bis zur 
B a h n 1 in i e M a i k o p - Tu a p s e, die das Gebirge in einem engen Tnlzug 
querl, ühnell der Kaukasus einem Millelgebirge. Die größte Höhe ist der 
Ag o i-B er g mil 1000 m. Danach sleigt der Hauptkamm schnell auf über 
3000 m an und behäll diese Höhe fast bis zum Oslende bei. Der höchste Ab
schnitt des Gebirges wird durch die beiden Eckpfeiler, dem Elbrus (5610 m) im' 
Westen und dem Kasbek (5040 m) nahe der Grusinischen Heerstraße begrenzt. 
Die Pässe sind nur wenig eingesenkt, lediglich die Grusinische Straße von 
O r d schon i k i d s e nach Ti f 1 i s überwindet das Gebirge im Kreuz p aß 
(Paß Krestowyi) in 2382 m Höhe. Die anderen Pässe liegen durchschnittlich 
über 2800 m hoch. 

Klimalisch sind Nord- und Südseite des Gebirges verschieden. Die Nord -
seile empfängt geringe Niederschläge und infolgedessen tragen die Hänge nur 
dürftigen Wald, der sich nach Osten zu in einzelne Flecken auflöst und schließ
lich ganz aufhörl. Die feuchte S ü d sei l e isl dagegen mit üppigem Baum
wuchs bedeckl. Zusammenhängende, dichte Wälder reichen in einigen Teilen 
bis zu 2200 m Höhe hinauf, wo sich noch eine Slrauchregion von wechselnder 
Breite anschließl. Vom Querriegel des Suramgebirges ab, das eine Verbindung 
zwischen Kaukasus und dem südlich anschließenden Armenischen H o c h -
1 an d darslellt, werden die Regenmengen spärlicher, der Baumwuchs tritt mehr 
und mehr gegenüber der Sleppe zurück und im Osten macht dann auch die 
Südseile mil ihren nackten Felswänden und kahlen Geröllhängen einen wüsten
haf len Eindruck. 

Im Süden schließt sich Transkaukasien an, eine langgestreckte Senke, die 
vom S ur am - Gebirge in zwei verschieden große Gebiete gelrennt wird. Zum 
Schwarzen Meer öffnet sich die trichterförmige Rionsenke, die etwa 120 km lang 
und an der Küsle rund 100 km breit ist. Ostwärls des rund 1000 m hohen Suram
Gebirges schließl sich das Kuratal an , das sich ösllich von Tiflis zu einer 100 km 
breiten und 480 m langen Senke erweilert. 
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Die westliche Hälfte, zwischen Kura und Alasanj bildet das etwa 800 m hohe 
H ü g e 11 an d -v o n K a c h et i e n, das vom J o r a f 1 u ß in zwei langgestreckte 
Höhenzüge geteilt wird. Weiter ostwärts schließt sich dann die breitere Ebene 
von Aserbeidshan an, von der Kura in vielfältigen Windungen durchzogen, die 
sich kurz vor der Mündung ins Kaspische Meer mit dem Aras vereinigt und ein 
vielarmiges, sumpfiges Delta bildet. Die Eisenbahn Ti f li s - Ba k u folgt 
im wesentlichen dem Kuralauf. 

Die Transkaukasische Senke wird im Süden vom Hochland von Armenien 
begrenzt, einer Reihe langgestreckter über 3000 m hoher Rücken, die sich vom 
Schwarzen Meer in östlicher, später in südöstlicher Richtung erstrecken. Der 
russische Teil des Gebirges wird im SW und SO durch das tiefe Grabental des 
Aras begrenzt. Ein weithin sichtbarer Anhaltspunkt bildet der schneegekrönte 
5143 m hohe Ararat, der sich bereits auf türkischem Gebiet befindet. Ostwärts 
der Linie Ti f 1 i s - Er i w an liegt in 1900 m Höhe der langgestreckte 73 km 
lange und 34 km breite Goktscha-See, westlich der 4095 m hohe Alages-Berg. 

Das Klima wird durch lange, kalte Winter und kurze trockene Sommer be
stimmt. Nur die feuchteren Nordhänge zur Kurasenke tragen lichten Wald, die 
Flußtäler sind grün, die Höhenzüge weisen braun-grauen Steppenwuchs auf 
oder sind wüstenhaft kahl. 

Kaukasien ist seit langer Zeit ein oft und heftig umkämpftes Gebiet gewesen, 
und hat häufig seine staatliche und religiöse Zugehörigkeit gewechselt. · Infolge 
seiner Abgeschlossenheit und schweren Zugänglichkeit wurde es in den ;ver
gangenen Jahrhunderten zum Rückzugsgebiet v i e 1 er V o 1 k s s p 1 i t t er, 
so daß seine Bevölkerung heute noch ein äußerst buntes Völker- und Sprachen
gemisch darstellt. Neben den Armeniern, Georgiern, Tataren, Persern, Türken 
und Kurden bilden die Russen nur ,eine Minderheit. 

Der wirtschaftliche Schwerpunkt des Gebietes liegt in seiner Bedeutung für 
die Ölversorgung Rußlands. Riesige Erdölfelder liegen am Ostende bei Baku 
(75 v. H . der Gesamtförderung) und am Nordrand des Kaukasus bei Grosny 
(8 v. H .) und bei Maikop (7 v. H.). Weiterhin befinden sich bei Tschiatury west
lich von Tiflis reiche Mangangruben. 

Die ausgesprochene Verkehrsfeindlichkeit läßt nennenswerten Verkehr nur 
am Rande des Gebirges zu. Die Haupteisenbahnlinie verläuft von Baku am 
Nordrande des Gebirges -über Grosny-Armawir nach Rostow a. Don. Die zweite 
Linie von Bedeutung geht ebenfalls ;von Baku am Südfuß des Gebirges in der 
Kura- und Rionsenke über Tiflis zum Schwarzmeerhafen Batum. Parallel zu 
dieser Bahn verläuft die Olleitung Baku-Batum. 

Die Bahnlinie längs der Schwarzmeerküste zwischen den Häfen Batum und 
Tuapse ist noch nicht fertiggestellt. Den Verkehr mit der Türkei und dem Iran 
vermittelt die im Aras-Tal verlaufende Bahnlinie Tiflis-Eriwan-Baku. 

Zusammenfassung. 

Die mauerartige Aufragung des Kaukasus bildet für den Flieger ein schwereres 
Hindernis als etwa die Alpenkette. Ausgesprochene Schlechtwetterwege existie
ren in keinem Teil. Der Flieger ist gezwungen, das Gebirge längs der Küste tles 
Schwarzen Meeres und des Kaspischen Meeres zu umfliegen. Günstig ist in 
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dieser Hinsicht die Transkaukasische Senke (Rion-Kura-Tal). Zu berücksichti
gen ist jedoch, daß gerade der Westteil sehr niederschlagsreich (Stau) ist und 
daß das Suram-Gebirge ebenfalls eine Wetterscheide zwischen der nieder
schlagsreichen Schwarzmeer-Ebene und dem steppenhaftem trockenem Klima 
des Kaspischen Meeres darstellt. Ähnlich Schwierigkeiten' bietet auch die 
wechselnde Gebirgslandschaft des Armenischen Hochlandes. Orientierungs
mäßig bestehen längs der von der Natur vorgezeichneten Verkehrswege am Fuße 
des Kaukasus - Hauptgebirges keine Schwierigkeiten. Die :l\Ieeresküste, der 
Hauptgebirgskamm, die in der Transkaukasischen Senke verlaufenden Flüsse 
die Eisenbahnen und Ölleitungen bilden sichere Orientierungsmerkmale. In~ 
Armenischen Hochland stellen der Goktscha-See, das tief eingeschnittene aber 
übersichtlich verlaufende Aras-Tal an der türkischen und iranischen Grenze 
und die einzelnen vulkanartig aufragenden hohen Berggipfel des Ararat (Tür
kei) und Alages ausgezeichnete Sichtmarken bei einem Fluge längs der russi
schen Südgrenze dar. 

2. Das Jaila-Gebirge und die Straße von Kertsch 

Entfernungen: Galatz- Sewastopol . . . 
Galatz- Kertsch 

. . 420 km 
. 630 km 

Das J aila-Gebirge der H a 1 bin s e 1 Krim ist die Fortsetzung des Kaukasus 
nach Westen und beschreibt einen leicht gekrümmten, nach SO offenen Bogen 
von 150 km Länge. Nach Norden und Westen senkt es sich allmählich zur 

' ~üste dagegen fällt es steil ab. Im Westen bildet es einen längeren geschlossenen 
bis zu 1543 m aufragenden Höhenzug und löst sich nach Osten in einzelne nie
driger werdende Berge und Hügel auf. Beide Seilen des Gebirges sind bew;ldet 
an der klimatisch sehr begünstigten SO-Küste wird Garten- und Weinbau be~ 
trieben, eine Reihe von Kur- und Badeorten haben dem Gebiet den Namen 
,,~ u s s i s c h e Riviera" gegeben. Die SO-Küste ist, abgesehen von den durch 
eme Uferstraße verbundenen Badeorten und ihrem Wechsel von Vorgebirgen 
und kleinen Schwemmlandebenen außerordentlich unzugänglich. Erst an der 
Südwestecke der Halbinsel Krim, wo das Gebirge quer zur Kammlinie abbricht 
greift das Meer in mehreren Buchten in das Land ein. Die Bucht von Sewaslo~ 
pol (vgl. Abb. 169) ist zum bedeutendsten Kriegshafen des Schwarzen Meeres 
ausgebaut worden. Die Hauptverkehrswege führen von Sewastopol am Nord
rand des Gebirges entlang nach Simferopol, der Hauptstadt der Halbinsel Krim, 
und von dort über die Landenge von Per e k o p (Straße) und über das 
inselreiche Lagunengebiet am NO-Rand der Halbinsel (Eisenbahn) zum Dnjepr
gebiet. 

Das Verbindungsstück zwischen dem Jaila-Gebirge und dem Kaukasus ist auf 
r~nd 150 km nur noch ein verhältnismäfüg niedriges Hügelland, das durch 
die Straße von Kertsch unterbrochen wird. Die Westseite wird durch die 
H a 1 bin s e 1 K er t s c h, die etwas höher ist, die Ostseite durch die niedrigere 
und sumpfige Ha 1 bin s e 1 Ta man gebildet, wo der Kuba n in seinem Mün
dungsdelta zahlreiche Haffs (Limane) und Nehrungen gebildet hat. 

Die gewundene Straße von Kertsch ist durch zahlreiche Sandbänke gefährdet. 
Nur durch eine künstliche, 3,7 m tiefe Baggerrinne kann der Seeverkehr zum 
Hafen von Kertsch und zu den Häfen des Asowschen Meeres aufrecht erhalten 
werden (vgl. Abb. 168 auf S. 160). 
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Abb. 168 Straße von Kertsch. 
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Die wichtigsten Städte des Jaila- und Kaukasus-Gebirges 

Sewastopol (Br. 44° 36' N, L. 33° 31' 0 ), 112000 Einwohner, vgl. Abh. 169 bis 171. 

E 11 l fern u n g: Galalz- Sewaslopol . . 420 km 

Sewaslopol, wichtiger Kriegshafen und Flollenstützpunkt des Schwarzen 
:\1eeres, liegl an der Buch l von Se w a s l o p o 1, die 1 km breit und 6 km tief, 
nach W geöffnel, an der S"T-Ecke der Halbinsel Krim in das hohe Land der 
Ausläufer des J aila-Gebirges einschneidel. Die Bucht von Sewaslopol gliederl 
sich in mehrere z. T. lief einschneidende Buchlen. Die bedeulendsle von ihnen 
f.-;l die schmale, mehrfach gewundene, nachS sich erstreckendeSüd-(Juschnaja-) 
Bucht, die als Kriegshafen dient und fül deren Weslseile sich der Hauptteil der 

......... zweigleisige Eisenbahn 

..._.... Straßenbahn 

-- Houplslroße 

3lt0 oatw. v. Gr • 

~~~~~~~~~ftlt" 

30' 

Abb. 169 Lageplan der Sladl Sewastopol. 

Slacll auf dem umgebenden hohen Landr erhebl. An beiden Ufern der Buchl 
liegen mehrere Dock- und " ' erflanlagrn, nördlich vom SchwiJ~mdoek führl 
eine Brücke über clrn Hafen. (In der Karle und auf dem Bild noch nicht dar
geslclll.) 

In Sewaslopol endel die Lin~e :'lloskau - Charkow - Saporoschr , 
die, aus N kommend, das Ende der Buehl von Sewaslopol im Bogen umgeht 
und an ihrem Südufer und späler am Oslul'er der Südbuchl entlang zum Bahn
hof am Ende der Südbuchl führl. 

Der Handelsverkehr gehl größlenleils über die S l r e l e l z k a ja -B u eh L, dir 
elwa 3 km wesllich der Bucht von Sewaslopol 2 km lief nach S in das Land 
einschneidet (vgl. Abb. 169). 

In Sewaslopol sind neben den bereils erwähnlen Einrichlungen l'ür den 
Schiffbau noch mehrrre Werke der R üslungsinduslrie. 
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Abb. 170 Hafenplan von Sewaslopol. 
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Abb. 171 Hafen \ 'On Sewastopol. Blick über die Südbucht nach NNO. Arn rechten Bildrand die 
Eisenbahn nach Moskau, daneben Werftanlagen des Kriegshafens. Links der Rand der Stadt, 
auf dern hohen Lande gelegen. Auf halber Höhe verläuft die Uferstraße entlang dern Buchtufer. 
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Noworossijsk (Br. 440 43' N, L. 37° 47' 0 ), 95000 Einwohner, vgl. Abb. 172. 

E n lt er nun gen: Galalz- N oworossijsk . . 770 km 
Konslanza- Noworossijsk 720 km 

Noworossijsk ist ein neuzeitlich ausgebauter Kriegs- und Handelshafen am 
Nordende der Bucht von Noworossijsk an der Nordoslküste des Schwarzen 
Meeres. Zwei je 1 km lange l\Iolen begrenzen am Ende der Bucht ein lrapez
förmiges Hafenbecken, an dessen Westseile die Stadl Noworossijsk liegt und 
dessen Nordwestseile vom eigentlichen Hafen eingenommen wird . Die um
gebenden etwa 500 m hohen Berge sind bewaldel und fallen mit einem ni('dri 
gen, hell leuchtenden Küslenabhang zum ,vasser ab . 

In das Hafenbecken münclel, aus Nordweslen kommend , der Z e m es s - Fluß , 
cler das Gebirge in einem breilen bewaldelen Tal durchziehl. Im Hafen sind 
zahlreiche Piers, die mit Lösch- und Ladeeinrichlungen ausgerüslel sind. An 
der Oslseilo slehl eine große Zement r ab r i k , an der weißgelben Rauchcnl
wicklung weilhin kenntlich . Eine Schwebebahn führl von der Fabrik zu einer 
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Abb. 172 Hafenplan von Noworossijsk. 
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Landungsbrücke. In der Umgebung des Hafens, vor allem nördlich der Stadl , 
stehen zahlreiche Öllanks . 

Die Bahn 1 in i e nach Kras n o dar folgl zunächsl dem Zemcss-Tal nach 
NW, um dann nach etwa 15 km i.n scharfer Biegung nach Oslen das Gebirge in 
einem engen Dnrchbruchslal zu überwinden. 

Noworossijsk ist der Ausfuhrhafen für ganz Nordwesl-Kaukasien . N" eben den 
erwähnlen reichen Öl- und Getreidespeichern und der Zemenlfabrik, gibl es 
hier eine Reihe von ,verken der Rüslungsindustrie. Besondere Bedeutung 
haben mehrere ,v e r f t e n . 

Balum (Br. -.11 ° 39' N, L. 410 38' 0 ), 100000 Einwohner, vgl. Abb . 173 und 17-1. 

Entfernung: Galalz- Balum. 1150 km 

Balum isl als Endpunkt der Transkaukasischen Bahn und der Olleilung von 
Baku ein wichtiger Hafen der Schwarzmeerktisle. Es liegt am Südende einer 
flachen Buchl der Ostküste des Schwarzen Meeres auf einer sumpfigen Ebene, 
nur 15 km von der türkischen Grenze im S enlfernl. Ostwürls der Sladl er
heben sich die clichlbewaldelen Abhänge des Ad s h arischen Gebirges . 
\'on N führen , dicht nebeneinander am Ufer verlaufend , die Bahnlülie Baktt
Tiflis- Balum, die Erdölleilung und die Straße von Poli zur Stadl. ß km süd-

BUCHT VON BATUM 

• 

Abb. 173 Lageplan des Hafens von Balum. 

lieh der Sladl mündel der T schor u c h-F 1 u ß, das Meer weilhin lehmgelb 
rürbend. Der Haren liegl ostwärls der Sladl an der Batum-Buchl, durch eine 
T-förmige Mole gul gekennzeichnet, die den großen Pelroleumhafen im W 
von dem kleineren, ösllichen Küstenschil'l'ahrlshafen lrennl. Auf dem Damm der 
~lole liegen mehrere Olleitungen. 

,\uf der schmalen Ebene zwischen dem Hafen und dem Gebirge dehnen sich 
die Anlagen der neuenlstandenen Erd ö 1 in du s tri e aus. In zahlreichen 01-
behällern w erden bedeulende Ölmengen gespeichert. Hauptausfuhrgüter sind : 
Erdöl aus Baku und Manganerz aus Tschialury (am Südhang des Kaukasus 
gelegen) . 

X eben der Bedeulung als Hafen und wichliger Erdölraffineriestadt hat Batum 
noch ~Iaschinenbau, l\lelallindustrien und Chemische Induslrie . 
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Abh. 174 Batum. Moderne Erdölraffinerieanlagen und Olbehäller. Im Hintergrund die mil 
üppiger Vegetation bedeckten Hänge der Adsharischen Berge. 
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Tiflis (Br. 41° 43' N, L. 440 48' 0 ), 520000 Einwohner, vgl. Abb. 175 bis 179. 

Entfernung : Galatz-Tiflis 1 400 km 

Tiflis, H a u p t s t a d t G e o r g i e n s u n d d e r B u n d e s r e p u b l i k T r a n s -
kau k a sie n, liegt langgeslreckt, terrassenförmig zu beiden Seiten des 
von 8 Brücken überspannten, hier 40 m breiten Kur a f 1 u s s es in einem 
nach N offenen, waldlosen Gebirgskessel am Nordrand des Hochlandes 
von Armenien. Westlich der Stadt erstreckt sich das ehva 100 km breite und 
rund 1000 m hohe S ur am geb i r g e, das mil dem Kaukasus über das Kura-

't'to50' ostw.v.Gr. 
1•2SO 000 

25 0 • 2,5 5 
Km 

~ Eisenbahn, zweigleisig 
~ Ei senbahn, eingleisig ""'*"*' Elektr. Sohn, zweigleisi.g 
- Hauptstraße 

Abb. 175 Lageplan der Stadt Tiflis. 

lal hinweg in Verbindung tritt. Ostlich von Tiflis erstreckt sich das durch
schnittlich 800 m hohe B er g 1 an d v o n K ach et i e n, von der Kura im S 
und dem Alasanfluß im N begrenzt. Die Kura trilt unterhalb der Stadt nach 
dem Durchbruch durch das Gebirge in die breile Steppenniederung der Kura
senke ein. 

Tiflis ist der Schnillpunkt der ost-wesllich verlaufenden Trans kau k a s i -
sehen Bahn Baku-Batum mit der Nord-Süd-Verbindung vom Kaukasus
vorland nach Armenien, deren nördliche Hälfle durch den Kaukasus von der 
berühmten Grus in i s c h e n H e er s l r aß e zwischen Ordschonikidse und 
Tiflis gebildet wird. 

Ostlich der Stadt zweigen von der Transkaukasischen Bahn zwei Seiten
linien nach O und S (Eriwan) ab, während die Linie nach Baku, von der Erd
ölleilung begleitet, in SO-Richtung dem Kuralaufe folgt. 

Die Stadt hat größtenteils europäisches Gepräge. Im SO, am linken Kuraufer, 
liegt aber der alte a s i a t i s c h e T eil mit krummen, engen S lraßen, Häusern 
mit flachen Dächern und vielen Kirchen mit runden Glockentürmen und kegel
förmigem Dach. Er wird von den Ruinen einer alten Perserburg, der Metech-
Burg auf dem 488 m hohen Sololakiberg, überragt. · 

Tiflis besitzt eine bedeutende Rüstungs-Industrie, daneben noch Maschinen-
bau- und Schwerindustrie. 
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Abb. 177 Tiflis. Blick auf 
denalten, asiatischen Stadt
teil im S der Stadt am linken 
Kura- Ufer. Das Stadtbild 
dieses Teiles wird von der 
alten Mctech - Burg, einer 
zum Gefängnis umgebauten 
mittelalterlichen Festung 
beherrscht. Über die Kura 
führt hier die ebenfalls alter
tümliche Metech-Brücke. 
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Abb. 176 fiflis. 
Blick nach NNO 
über den nördli
chen Stadtteil. Im 
Vordergrund die 
Kura,weiter hinten 
von links nach 
rechts vorn ver
laufe.nd, die Trans
kaukasische Bahn 
(a), im Hintergrund 
der das Tifliser 
Becken nach O ab
schließende Scha
chatgebirgszug 
(1092 m). 

~~avidsberg 

Abb. 178 Tims. Blic1' nach SO auf die Europäerslacll am rechten Kura-Ufer. Rechts der Davids
berg mil Reslcn der alten SLadlbefesLig11ng, links hinlen der Kura-Durchbruch. 

~ wsw 
1 

Abb. 179 Tiflis. Blick nach \VS\V über die Kura zum Davidsbcrg, auf den eine Zahnradbahn führl. 
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Eriwan (Br. 400 12' N, L. 44° 30' 0 ), 200 000 Einwohner, vgl. Abb. 180 u. 181. 

Entfernungen : Galatz- Eriwan 
Islanbul- Eriwan . 

1450 km 
1300 km 

Eriwan, Hauptstadt der Armenischen Sowjetrepublik, liegt 1042 m über dem 
Meeresspiegel in einem Gebirgskessel an dem Fluß Sanga am Nordrand der 
heißen, trockenen Aras-Ebene. Der Aras durchzieht in einer tief eingeschnittenen 
Grabensenke in südöstlicher Richtung das Armenische Bergland, dessen Kamm
höhen durchweg über 3000 m liegen, und bildet die Grenze zur Türkei (Eriwan-

,44°30' O. v. Gr. 

·l't01 

1 : 250,000 

2.,5 km O 2.,5 5 

Abb. 180 Lageplan der Stadt Eriwan. 

türkische Grenze 20 km). Die Stadt ist von bedeutenden Erhebungen umgeben : 
Im O ragt ein langgestreckter Gebirgskamm auf, der im 3090 m hohen Ar c h a -
s chi n und im 3604 m hohen K i s i 1- d a g gipfelt. Im N erhebt sich ein stark 
gegliedertes, dreieckiges Gebirgsmassiv, vom Sanga- und Abarahtal begrenzt. Im 
NW liegt der 4095 m hohe A 1 a g es. Nach W und S öffnet sich der Kessel zur 
an dieser Stelle 40 km breiten Aras-Senke, die im S vom 5156 m hohen Ararat
massiv begrenzt wird. Im NW erstreckt sich in 55 km Entfernung 'der über 70 km 
lange Goktscha-See. 

Eriwan ist durch eine 13 km lange nach SSW abgehende Stichbahn mit der 
Aras -T a·l - Bahn verbunden. Mit Tiflis besteht fernerhin Straßenverbindung 
durch eine nach N über D e 1 i s h an führende Chaussee, die in südlicher Rich-
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t~ng ~m Arast~l ihre Fortsetzung findel. In der Umgebung der Stadt, hauptsäch
hch im W, hegen ausgedehnte Wein-, Tabak- und Gemüsekulturen. An in
dustriellen Anlagen ist eine Kupferhülte, chemische Industrie und ein Werk 
für synthetischen Gummi hervorzuheben. Die Bevölkerung besteht im wesent
lichen aus Armeniern. 

Abb. 181 Eriwan. Blick über die Stadt nach SSW zum schneecrekrönlen crroßen 
Ararat (5156 m), links daneben der kleine Ararat (3914 m). " 
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Grosny (Br.43019' N, L. 450 42' 0 ), 172000 Einwohner, vgl. Abb . 182 bis 18-1. 

E n l fern u n gen: Galatz- Grosny 1 -150 km 
Charkow- Grosny 1 050 km 

Grosny ist der l\1iltelpunkt der Erdölindustrie des ös llichen Kaukasus\'or
lancles und liegt am linken Ufer des Suns h a f 1 u s s es , der hier ejujge niedrige 
Yorkellcn des Kaukasus durchbricht und in den Te r e k (zum Kaspischen ~leer) 

44°30' ostw. Gr. 45° 

.150 
100 ,50 

Abb. 182 Lageplan von Grosny. 
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Landstraßen 

mündet. Die Erd ö 1 f c 1 d c r erstrecken sich parallel zu den Vorkellen im NW 
und SO der Stadl. Das 01 wird in je einer Rohrleitung zum öllrnl'en 
Machalsch-Kala. am Kaspischen Meer und nach Armawjr in der Kubanniederung 
verfrachtet, von wo aus der Schwarzmeerhafen Tuapsc und das Donezgebiel 
über Roslow am Don versorgt werden. Die wichtigste Eisenbahnverbindung 
gehl nach Baku und Roslow am Don. 

Das Stadtbild wird Yon zahlreichen Olbehüllern und Anlagen der Venu:
beilungsinduslrie beherrscht Ein Kampfsloffwerk und ein Großkraftwerk sind 
außerdem noch von Bedeutung. 
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Ahh. 183 Grosny. Zahlreiche Olhchäll el' und Werke der Verarbeilnngsinclnslric bestimmen das 
S Lad Lbilcl . 

Ahb. 18-1 Grosny. Teilansichl eines OlJcldes im Kaukasusvorlanrl. 
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Baku (Br. 400 22' N, L. 490 52' 0 ), 810000 Einwohner, vgl. Abb. 185 bis 189. 

Entfernungen: Galalz- Baku 
Moskau- Baku . 

1880 km 
1900 km 

Baku ist Mittelpunkt der russischen Erdölgewinnung und der bedeulendsle 
Hafen am Kaspischen Meer. Es liegt auf der Südseile der Halbinsel Apscheron 
an einer offenen, halbkreisförmigen Burhl, von einem wenig gegliederten, baum
losen, flachwelligen Hügelland umgeben. Der Bucht sind 3 Inseln vorgelagerl, 
Die Halbinsel Apscheron isl der am weitesten nach Osten vorgeschobene Aus
läufer des Kaukasus, der 25 km breit und etwa 70 km weit, hakenförmig nach 
S UI!l biegend ins Kaspische Meer hineinragt. 

Abb. 185 Lageplan der Stadl Baku. 
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Die Stadl gliedert sich deutlich in mehrere Teile: 
1. der alle tatarisch-persische Teil ganz imSW, der sichdeullichdurch 

enge, krumme Straßen, Moscheen und Minaretts abhebt. Er wird von einem 
Hügel überragt, der die Ruinen eines Schlosses und einen niedrigen, dicken 
Turm (Jungfrauenturm) inmitten einer Festungsanlage trägt, 

2. der neue Te i 1 mit modernen Bauten im europäischen Slil, regelmäßig und 
geräumig gebaut im zentralen Teil der Stadt, 

3. die „S eh war z e" und die „W eiß e Stadt" im Osten. 
Die beiden letzteren Stadl teile sind Standort der erdölverarbeitenden Industrie 

und sind durch rauchende Schornsteine, ausgedehnte Werkanlagen und viele 
Olbehälter leicht auszumachen. 

Die Bohrfelder liegen 10 bis 15 km im Umkreis und sind durch Rohrleitun
gen mit der Stadt verbunden. Auf engem Raum drängen sich förmliche Wälder 
von Bohrtürmen. Die wichtigsten Gebiete sind: 
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Im ONO S s ur ach an y, 20 km von Baku enlfernt, N achls möglicherweise 
durch brennende Erdgasquellen zu finden! 

Im NO S s ab u n t s chi, 15 km von Baku. Südwestlich vom Ort liegen auf 
einem Hügel die Ruinen einer viereckigen Feslungsanlage, im NO ein See. 

Im N B al a eh any und Bin ag a dy, von Baku 12 km enlfernl. Nach W 
schließen einige im Ausbau begriffene Felder an. 

Im SW Bibi - Ei b a l. Die Bohrfelder sind teilweise ins flache l\Ieer hin
ausgebaut, das Land ist aufgeschütlet und die Betriebe und die Olbehäller 
liegen auf niedrigen, künstlichen Hügeln. 

Baku hat Bahnverbindung mit dem Donezgebiet über Machalsch- Kala 
und Rostow am Don und dem Schwarzmeerhafen Batum über Tiflis . 

Der Bahnhof liegt im N der Sla<lt. Die Olle i l u n g nach Bat um ver
läuft, die Stadt im \V verlassend, parallel der Bahnlinie an der Küsle des Kaspi
schen Meeres nach SW. Der aus NW kommenden Donezlinie folgt die Was s e.r .
l ei tun g, die für die Trinkwasserversorgung der Stadt äußerst wichlig ist, da 
Baku infolge der Olbohrungen kein genießbares Grundwasser mehr hat. 

Baku hat sich auf Grund der reichen Erdölvorkommen zu einer sehr be
deutenden Industriestadt enlwickell. Neben ausgedehnten Erdölraffinerien gibl 
es bedeutende Werke der Rüstungsindustrie, Großkraftwerke, 'Maschinenfabriken 
und viele Zweige der chemischen Induslrie. 

Abb. 186 Baku. Blick von 0 . Rechts Teile des modernen Sladl"Vierlels, dahinter die Allsladt (a) 
links davon der Schloßberg mit Jungfrauenlurm (b). ' 
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Abb. 187 Baku. Blick von \Y auf Stadt und Hafen .. Links vorn der Schloßberg mit Jungfrau en
Lurm (b), dahinter die tatarische Allstadl (a), in der Mille der n euer e Teil, r echts (c) die 

,,Schwarze Stadl" (Aufnahme aus dem Jahre 1915). 

Abb. 188 Baku. Blick auf die „Schwarze Stadl" im 0 . Hauptsächlich Erdöl verarbeitende In
dustri e. Auf den umliegenden Höhen Olbehäller, durch Rohrleitungen mit den Werken verbunden. 

Abh. 189 Baku. Bohrfeld und ölverarheilende Industrie in der Umgehung der Stadt. 
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Typische Landschaftsbilder aus dem Kaukasusgebiet 

Abb. 190 Blick über die Stadt Ordschonikidse (Wladikawkas) nach 
Süden über die bewaldeten Vorketten des Kaukasus zum Hauptkamm 

in der Gegend des Kasbek (5040 m). 

Abb. 191 Verlauf der Grusinischen Heerstraße im Tal der Aragwa, die vom Kreuzpaß (2382 m) 
nach Süden in die Gegend von Tiflis fließt. 
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Abb.193 Der 5040m hohe 
Kasbek, der höchste Berg 
im Bereich der Grusi-

nischen Heerstraße. 
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Abb.192 Der 5630 m hohe, 
von ewigem Schnee be
deckte doppelgipflige 
Elbrus, der höchste und 
markanteste Berg des 

Kaukasus. 

Abb. 194 Typisches Bild 
vom Hauptkamm des 
Kaukasus zwischen El-

brus und Kasbek. 

Abb. 195 Dorf im Kaukasus mil typischen Erdwohnungen, 
die Schutz gegen Hitze und Kälte bieten. 

Abb. 196 Ein größeres Dorf (,,Aul") in Dageslan, dem östlichen Teil des Kaukasus, das terrassen
förmig am nackten Felshang klebt. 
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Typische Landschaftsbilder 
aus dem Jaila-Gebirge und von der Straße von Kertsch 

Abb. 197 Der Badeort Jalta an der Südküste der Halbinsel Krim, 
im Hintergrund des bis zu 1543 m ansteigenden Jaila-Gebirges. Die 
Küste ähnelt mit ihren Vorgebirgen, besiedelten Buchten und Gar-

tenanlagen der italienischen Riviera. 

Abb. 198 Tschatyr Dagh, 1521 m, die zweithöchste Erhebung des 
J aila-Gebirges, von Süden gesehen. 

Abb. 199 Der Sleilabfall an der Südküste der Krim. Die hellen Kalkstein
bänder des stufenförmigen Abfalls zum Meer sind gut sichtbar. Die Ort
schaften .liegen in schwer zugänglichen Buchten zwischen steilen Vor-

gebirgen. 

Abb. 200 Senkrechlaufnahme der Ostspitze des Jaila - Gebirges, Kap St. Elias. Leuchllurm (a), 
1 km westlich liegt auf dem 122 m hohen Kamm eine auffallende Kapelle (b), davor der kurze 
steile Abfall zum Meere (typisch für das ganze Jaila-Gebir8e), dahinter der flache, slark an-

gebaute Abfall zur Stadt Feodosia (c). 

a r-----,..e-,~~~ ... ~~~~~~~~-~. ,zm:,::zz.zz~"l!~?zm=z=ae::=~:~~Cnrblmue~+E!l!llm!l!liZlliilii~~t11:li~~~~~~~l:I~~;.;...~~~~~~~ 

2 
Abb. 201 Küstenansicht von Süden zur Kertsch - Straße. Links Kap Takil (1), r echts Ka1 Panagia (2), die beiden äußeren Landvorsprünge der Halbinsel Kertsch und der Taman-Halbinse . 
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III. Verkehr 

1. Eisenbahnen (vgl. Karte 4 nach S.184) 

Die Gesamtlänge der Eisenbahnstrecken betrug 1938 rund 85 000 km, davon 65 000 
im Europäischen Teil der Sowjetunion. Durch die Einbeziehung Ostfinnlands, 
Estlands, Lettlands, Litauens, Ostpolens und Bessarabiens und durch Neubau
strecken hat sich die Gesamtlänge der Bahnen jedoch wesentlich vergrößert 
und rund 100 000 km Strecken-Gesamtlänge erreicht, davon rund vier Fünftel 
im Europäischen Rußland (13 km auf 1000 qkm Fläche). Im Europäischen Ruß
land ist also das Eisenbahnnetz etwa zehnmal so weitmaschig wie im Groß
deutschen Reich. 1 n d e r W e s t h ä 1 f t e z w i s c h e n 2 0° u n d 4 0° ö s t 1 i c h e r 
Länge ist das Eisenbahnnetz \auffallend dichter als in der 
O s t hälfte zwischen 4 0° und 6 0° ö s tl ich er Länge. Verhältnismäßig 
dicht ist das Eisenbahnnetz in dem ehemals polnischen Teil der Westukraine 
und vor allem im Kohlengruben- und Industriebereich des Donez-Gebietes (Ost
ukraine). Karte 4 verzichfet auf ihre vollständige Darstellung. 

Orientierungsmäßig wichtig ist die Unterscheidung in zwei- und eingleisige 
Strecken: Die Eisenbahnen sind noch überwiegend eingleisig. Auch von· den 
zweigleisigen Strecken Jiegen weitaus die meisten westlich des 40.0 östlicher 
Länge, dem etwa die große zweigleisige N ordsüdbahn(Archangelsk)-Konoscha
Moskau- Rostow (am Don) folgt. Moskau ist mit dem ostukrainischen Industrie
gebiet (Donez-Gebiet) durch drei N-S gerichtete zweigleisige Bahnen verbunden. 
Die Strecke Moskau- Charkow ist angeblich nur noch im Mittelstück zwei
gleisig, im S von Moskau und N von Charkow dagegen vier gleisig. Die Linie 
Moskau- Leningrad ist fast schnurgerade, wie mit dem Linieal gezogen. Orien
tierungsmäßig besonders wichtig ist die zweigleisige Strecke Brest-Litowsk
Minsk- Smolensk- Moskau. Wie Paris für Frankreich, so ist auch Moskau für 
die Sowjetunion der weitaus wichtigste Bahnknoten und infolgedessen durch 
Zugverkehr äußerst überbelastet, so daß jetzt eine ringförmige Umgehungsbahn 
zur Entlastung gebaut wird. Zwischen 4 0° ö s t 1 ich er Länge und dem 
Ur a 1- Gebirge ist nur die Westostbahn von Liski (550 km SSO von Moskau) 
über Pensa, Kuibyschew (Wolga-Flußschlinge) und Ufa nach Tscheljabinsk 
durchlaufend zweigleisig. Die nördlicheren W-0-Strecken sind hier nur teil
weise zweigleisig, bzw. die Verlegung des zweiten Gleises ist teilweise im Gange. 

Neubau-Eisenbahnen sind im Europäischen Teil viel seltener als im Asiati
schen Teil und ihre Strecken sind meist verhältnismäßig kurz . Mit Ausnahme 
der äußerst wichtigen aber nur in der Osthälfte bestehenden M o s kau er 
Umgehungs bahn liegen die Neubau-Strecken des Europäischen Teiles vor 
allem im Raume des Ural und der Wolga bei Kasan und Kuibyschew (Samara). 

Eine orientierungsmäßige Besonderheit sind die elektrischen Eisenbahnen, 
die auf Grund ihrer Oberleitung in Gebieten mit dichterem Eisenbahnnetz be
stimmte Hauptstrecken leichter erkennen lassen. Sie verteilen sich auf neun 
weit voneinander entfernte Gebiete: 
1. Vorortbahnen von Moskau, 
2. die Vorortbahn von L e n in g r ad nach Oranienbaum, 
3. die Vorortbahn von Reval (Tallinn) südwestwärts nach Keila, 
4. in der Ukraine: a) di:e 188 km lange Erzbahn am Unterlauf des Dnjepr 

von Dolginzewo bei Kriwoi-Rog über Nikopol nach Saporosche, b) von Dnje-
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propetrowsk etwa 50 km nach W, c) von Debalzewo in der Mitte zwischen 
Woroschilowgrad und Stalino nach Kolpakowo etwa 50 km nach OSO, 

5. im Norden von Kern an der Mündung des Ostsee-Weißmeer-Kanals in das 
Weiße Meer nordwärts bis Murmansk und Stichbahn nach Kirowsk, 

6. im Ur a 1 zwischen Swerdlowsk und Beresniki mit in Elektrifizierung be
griffener Zweigstrecke Tschussowaja-Molotow (Perm), 

7. im nördlichen Kaukasus-Vorland von Mineralnyje Wody nach Kislowodsk, 

8. Transkaukasien von Tiflis nach Batum mit Stichbahn von Chaschuri nach 
Borshom, 

9. im Erdölgebiet von Baku. 
Die Eisenbahnen tragen die Hauptlast des Güter- und Personenverkehrs, 

während die Landstraßen und Binnenwasserstraßen im Vergleich mit der Zeit 
vor 1914 an Bedeutung verloren haben. Die Eisenbahnen sind völlig überbelastet 
und infolge wesentlicher Mängel schon in Friedenszeiten nicht in der Lage, den 
ihnen gestellten Ansprüchen zu genügen. Im Verkehr mit dem Ausland ver
hindert die größere Spurbreite (1,524 m ) der russischen Bahnen den flüssi
gen Durchgang. 

Die Eisenbahnen sind in dem riesigen Flachland des Europäischen Rußland 
neben den großen Flüssen die wichtigsten Orientierungslinien. Wenn auch das 
Eisenbahnnetz für europäische Begriffe außerordentlich weitmaschig ist, wo
bei Flugstrecken von mehreren hundert km Länge ohne Eisenbahnberührung 
möglich sind, so ist doch die Gradlinig k e i t auf häufig riesige Entfernung, 
die 'Auf f ä 11 i g k e i t der Bahnhöfe in der eintönigen Landschaft und der 
Strecken bei winterli her Schneedecke und in Waldgebieten (Schneisen) sowie 
die geringe Verwechslungsgefahr mit anderen Strecken orientierungs
mäßig von größter Bedeutung. Da die russischen Flugplätze meist in Eisenbahn
nähe liegen, und da die Eisenbahnlinien praktisch die kürzesten Verbindungs
linien der Hauptorte sind, können diese in den meisten Fällen als durchlaufend 
markierte Flugstrecken betrachtet werden. Das in Deutschland verpönte 
Fliegen nach Bahnlinien ist in Rußland zweckmäßig, und es empfiehlt sich 
bei schwer auffindbaren Zielen das Ausfliegen der Bahnlinien (vgl. Abschnitt 
1,6, Abb. 2). Die Eisenbahn-Großbrücken über die Hauptströme gehören zu den 
wichtigsten Orientierungspunkten, vor allem wenn an ihnen markante groß
städtische Brückenköpfe entstanden sind, wie an der Wolga Kalinin, Jaroslawl, 
Gorki, Kasan, Uljanowsk, Sysran (westl. Kuibyschew) und Saratow. Am Dnjepr 
sind die strategisch äußerst wichtigen Eisenbahnbrücken bei Smolensk, Orscha, 
Mogilew, Shlobin (zweigleisig, 250 m ), Rjetschiza (zweigleisig), J oltscha, Kiew 
(zweigleisig), Kanew, '.fscherkassy (1120 m ), Krementschug (935 m), Dnjeprope
trowsk (23 Bogen) und Saporosche (370 m + 1715 m ) für die Orientierung sehr 
markant. Auch Streckenverzweigungen und Kreuzungen, insbesondere große 
markante Eisenbahnknoten außerhalb nennenswerter Ortschaften sind fast 
immer wichtige Orientierungspunkte. 

2. Straßen 

Bei der Geräumigkeit der Russischen Ebene, die nirgends durch Gebirge ge
stört wird, würde das Land eine gute Grundlage für ein harmonisches und 
systematisches Straßennetz abgeben. Trotzdem ist Rußland in Bezug auf Straßen 
immer noch eines der rückständigsten Länder der Weil. 
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Fernverkehrsstraßen in unserem Sinne gibt es fast gar nicht. Auf das gesamte 
Wegenetz kamen vor Einverleibung der neuen Randgebiete (Ostpolen usw.) nur 
etwa 3,2 v. H. Kunststraßen, d. h . mit einer festen Steinschüttung versehene 
Straßen, die meist in der Nähe der größeren Städte liegen. 1938 gab es in der 
ganzen Sowjetunion nur 88 000 km Kunststraßen mit Steindecke, davon 39 000 km 
nur mit Kieselbelag und nur 3000 km Asphaltstraßen. Den 341 000 km „V er -
besserten Landstraßen" fehlt dagegen fester Grund. Sie sind aber we
nigstens einigermaßen mit Brücken und an gefährlichen Stellen mit einem aus
geglichenen Profil versehen. Den Rest bilden reine Natur weg e, d. h. aus
gefahrene Gleise, die im Sommer vor Staub schlecht befahrbar, im Frühjahr 
und Herbst zur Zeit der Schneeschmelze bzw. der Niederschläge meist gar 
nicht passierbar (Rasputiza = ,,Zerwegung") und im Winter unter der Schnee
decke unauffindbar sind. 

Die F 1 u ß über g ä n g e sind oft noch schlechter als die Straßen selbst. Gute 
Straßenbrücken sind äußerst selten, wenn nicht größere Städte den Brücken
kopf bilden. Die vorherrschenden Holzbrücken müssen meist nach dem Früh
jahrseisgang erneuert oder ausgebessert werden. Auch die Fähren sind 
wenig leistungsfähig. 

Der Mittelstreifen Rußlands zwischen Moskau und Leningrad ost- und west
wärts ist nicht ganz so arm an Kunststraßen wie die Ukraine (Südrußland), 
weil in diesem Gebiet der sandigere Boden (Podsol) schon früher zu einem, 
wenn auch äußerst weitmaschigen Straßennetz zwang, während man in der 
Ukraine auf dem meist festen Steppenboden auch ohne Weg und Steg fahren 
kann. 

Für russische Verhältnisse ziemlich gut und zahlreich sind die Straßen im 
ehemaligen Ostpolen, dem Dreieck Lomza- Kowno-Brest-Litowsk und dem 
ehemals polnischen Teil der Westukraine, ferner im Baltikum (s. u. ), im Ge
biet zwischen Peipus-See und Leningrad, in der Umgegend von Moskau und in 
Transkaukasien. Das Moskauer Gebiet besitzt etwa 800 km Wege auf 1000. qkm 
Fläche, das südliche Schwarzerdegebiet und das westliche Grenzgebiet (alte 
Grenze) etwa 70 km auf 1000 qkm und der Ural nur 10 km auf 1000 qkm 
Fläche. 

Das Baltikum besitzt 102000 km Straßen und Wege, davon Litauen 44000km, 
Lettland 35 000 km und Estland 23 000 km. Von diesen 102 000 km haben 
44 000 km feste Fahrdecke bzw. Schotterung, d. h. das kleine Baltikum hat genau 
halb so viel gebaute Straßen wie die riesige Sowjetunion 1938 insgesamt besaß. 
Von diesen 44000 km entfallen auf Litauen 14000 km, auf Lettland, wo in den 
letzten Jahren umfangreicher Straßenbau durchgeführt wurde, 18 000 km und 
auf Estland 12 000 km. Von Ostpreußen (Tilsit) nach Riga ist für den Flieger 
orientierungsmäßig die Landstraße markant, die von Tauroggen nach Schaulen 
führt und dann bis Riga die zweigleisige Haupteisenbahn begleitet. Sie führt 
von Riga nordostwärts nach Pskow am Südende des Peipus-Pleskauer-Sees . 
Eine andere orientierungsmäßig besonders nennenswerte Landstraße führt von 
Suwalki (Ostpreußen) über Kowno, Dünaburg und Pskow nach Leningrad. 

Erst in den letzten Jahren fängt man an, die Bedeutung der Kunststraßen für 
die Motorisierung einzusehen und „stürzt sich" stellenweise auf den 
Straßen b au. So wurde 1940 der Bau der 230 km langen Kunststraße Gorki
Murom- Kulebaki von 39 000 Kolchos-Bauern begonnen. 
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Nicht nur militärisch sondern auch als Orientierungslinie besonders wichtig 
ist die neue Autobahn Moskau-Minsk-(Wileika), die die ebenso bedeutende 
zweigleisige Eisenbahn begleitet. · 

Die Mehrzahl der russischen Straßen, besonders im Steppen- und Waldsteppen-
gebiet, ist wegen ihrer ausgefahrenen Breite und meist auch Helligkeit .im 
Landschaftsbild viel auffällicrer ·als die Eisenbahn, vorausgesetzt, daß kerne 
Schneedecke liegt. Aber abg:sehen von einigen Hauptstraßen, die ähnlich wie 
Eisenbahnen Hauptorte gradlinig miteinander verbinden, sind sie als Orientie
rungslinien unzuverlässig, denn 
1. ungebaute Nebenwege sind meist breiter und auffälliger als gebaute Haupt

straßen (ähnlich wie im deutschen Heidegebiet), 
2. besonders im Steppengebiet wechselt die Trasse von Zeit zu Zeit oder teil

weise sogar jahreszeitlich, 
3. die Darstellung der Straßen in den Karten ist daher ungenau und un-

vollständig, 
4. markante Baumreihen sind auch an Hauptstraßen selten. 

3. Hochspannungsleitungen 

Wie die elektrischen Eisenbahnen sind auch die H o c h s p an nun g s le i -
l u n g e n orientierungsmäßig auffällige Leitlinien, besonders in · Waldgebieten, 
wo sie durch ihre gradlinigen Kahlschlagschneisen auffallen. Sie kommen nur 
stückweise in weil voneinander entfernten Gebieten vor: 
1. Von Leningrad leitet eine Hochspannungsleitung ostwärts zum Gro~kraf~

werk Wolchowstroi und von dort aus weiter zum Großkraftwerk Swirstro1. 
Auf der Karelischen Landenge besteht eine 157 km lange Hochspannungs
leitung von Leningrad nach Rouhiala (Rauchiala) im S von Wiborg, und 
eine 200 km lange Leitung nach dem im Bau befi1:dli.chen gro.ßen "W_ asser
kraftwerk Enso im N von Wiborg an der neuen f~nmsch-sowJetruss1schen 

Grenze ist im Bau. 
2. In der Umgegend von Moskau führen Hochspannungsleitungen von Moskau 

aus nach Kalinin (im NW), über Bogorodsk (im 0 ) nach lwanowo-Wos
nessensk (im NO) und von dort aus nach Rybinsk im NW, Ljapino im N und 
Gorki im SO von Iwanowo-Wosnessensk. Von Kaschira besteht vor allem 
eine grade Verbindung aber auch je eine Leitung über Serpuchow~Podolsk 
und Schatura-Bogorodsk nach Moskau und Leitungen nach Tula im SSW 
und Slalinogorsk im S. 

3. In der Ukraine führen Hochspannungsleitungen von dem Wasserkraftwe_rk 
Dnjeprostroi bei Saporosche nach Krhrni-Rog (im W), Dnjepropetrowsk (1m 
N) und Stalino (im O), von wo .aus ein kleineres V~erec~ (Kram~!orsk, Don
soda, Schterowka, Sujewlrn) im N (Donbass) und em großeres \ 1~re~k (Su
jewka, Mariupol, Rostow, Schachty) im S zum Asowschen Meer hm hegt. 

4. Im Kaukasus-Gebiet besteht im nördlichen Vorland eine Hochspannun.gs
leitung zwischen Naltschik und Grosny, in der transkaukasischen Senke eme 
Verbindung zwischen Rion und Tiflis und eine Leitung bei Eriwan an der 
türkischen Grenze. 

5. Im Ural-Gebiet führt eine Hochpannungsleitung von Magnitogorsk nordwärts 
nach Solikamsk mit Abzweigungen nach Nischne-Tagil und nach Krasno-

kamsk. 
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4. Schiffahrt 

a) Binnenwasserstraßen (Karte 5). 

Die riesige Russische Ebene wirkt sich insofern günstig auf die Binnenschiff
fahrt aus, als zahlreich~ große Ströme mit ausgeglichenem Gefälle und niedri
gen Wasserscheiden entstehen konnten, die bis ins Quellgebiet befahren und 
leicht durch Kanäle verbunden werden können. Andererseits ist die Binnen
schiffahrt durch lange Vereisung im Winter, gefährlichen Eisgang im Frühling 
und teilweise durch geringe Wasserführung im Hochsommer jahreszeitlich 
weitaus stärker beschränkt als auf den Strömen Mitteleuropas, und dauernde 
wesentliche Hindernisse sind die zahlreichen Untiefen (Sandbänke) und zeit
raubenden Flußwindungen. Die Flüsse haben keine geregelten Schiffabrts
rinnen und die Kanäle sind bis in die jüngste Zeit völlig veraltet gewesen. 

Zur Hebung der Binnenschiffahrt sind daher die ersten Maßnahmen ergriffen 
worden: 
1. Die Fahrwassertiefe der Flüsse wird vergrößert, und zwar nicht durch 

Baggerung, sondern in Verbindung mil der Anlage von Wasserkraftwerken 
durch Flußstau (Wolga, Dnjepr). 

2. Kanäle werden vertieft oder neu angelegt (Ostsee-Weißmeer-Kanal und 
Moskau-Wolga-Kanal ). 

Der Anteil der Flußschiffahrt am gesamten Güterverkehr der Sowjetunion, 
der 1933 noch 13,2 v. H . betrug, beläuft sich seil 1938 nur noch auf 8 v. H. Hier
von entfallen rund drei Viertel auf die Wolga. Die Rohölbeförderung, die 1940 
allein auf der Wolga und ihrem Nebenflusse Kama gegenüber 1939 um 20 v. H . 
auf 2 Milliarden Tonnkilometer erhöht werden sollte, ist zwar um 9,4 v. H. er
höht worden, die Verschiffung anderer wichtiger Massengüter (Holz, Mineralien 
und Baustoffe) hat jedoch gegenüber 1939 sogar etwas abgenommen. Eine Ent
lastung der Eisenbahn durch die Binnenschiffahrt ist also noch immer nicht 
erfolgt und in absehbarer Zeit bei dem Mangel an Schiffen auch nicht zu er
warten. 

Die wichtigsten Ströme als Wasserstraßen : 
1. Die Wolga ist von der Mündung in das Kaspische Meer bis Kalinin (Twer) 

aufwärts mit 3250 km die längste natürliche Wasserstraße des Europäischen 
Rußland und sein weilaus wichtigster Binnenschiffahrtsweg, auf dem rund 
drei Viertel der Binnenschiffahrtstonnage befördert werden. Auf ihr wird vor 
allem Erdöl von Baku her flußauf und Holz flußab geschafft. Ihre Schiff
barkeit leidet jedoch von der Mündung an unter Hindernissen, insbe.sondere 
Untiefen (Sandbänken). Schon Astrachan, der weitaus wichtigste Wolga
Hafen, 96 km oberhalb der Mündung gelegen, wird von den Seeschiffen des 
Kaspischen Meeres nicht mehr erreicht. Die Astrachaner „Zwölffußreede" 
liegt 100 km flußab noch im offenen Meer vor der Wolga-Mündung. Hier 
oder 39 Flußkilometer unterhalb Astrachan bei der „Neunfußreede" (Mo
gilny-lnsel ist Umschlag auf „Reedenschiffe" notwendig, und in Astrachan 
erfolgt ein zweiter Umschlag auf die eigenllichen Flußschiffe. Der Umschlag 
ist schwierig, die Zweimaligkeit zeitraubend, und die Reedenschiff e können 
nicht voll beladen werden, da der Seekanal im Kaspischen Meer (s. Abb. 150) 
sehr stark versandet ist. Bis zur Kama- 1ündung unterhalb Kasan, 1852 km 
stromaufwärts, herrschen zwar große Stromtiefen (8 bis 20 m), Untiefen (bis 
2 m ) machen jedoch den Einsatz tiefgehender Schiffe unmöglich. Von der 

187 



Kama-Mündung bis zur Oka-Mündung bei Gorki (Nischni-Nowgorod!. beträgt 
die Mitteltiefe im Strom zwischen den Sandbänken zwar noch 5 m, uber den 
Sandbänken jedoch nur 2 bis 1,4 m. Von der Oka-Mündung stromauf bis zur 
Scheksna-Mündung bei Rybinsk (500 km) beträgt die Mindesttiefe nur noch 
1,05 bis 1,15 m . Die großen Stauseen bei Rybinsk und U glitsch, deren Füllung 
begonnen hat, und der Stausee am Nordende des Moskau-Wolga-Kanals 
nützen der Schiffahrt nur auf diesen Strecken des Oberlaufes. Achtung! 
Schon im Frühjahr 1941 kann der Rybinsker Stausee, der a~f 4750 qkm be
rechnet ist, die halbe Größe des On ega-Sees erreichen. Ausdehnung nord
wärts bis Poschechonja-Wolodarsk, westwärts über Mologa hinaus. Auf 

keiner Karte enthalten! 
2. Der Dnjepr, mit rund 2300 km Länge der zweitgrößte Strom des Euro-

päischen Rußlands, ist seit der Verwandlung der Stromschn.ellen-Strecke 
Dnjepropetrowsk-Saporosche in einen Stausee mit .schleuse b.ei s.aporos:he 
seit 1933 ein ein h e i t 1 i c her Schiff ahrtsweg. Weitaus am wichtigsten, ms
besondere für den Güterverkehr, ist der Abschnitt von d er Mündung 
bis Kiew. Die wichtigsten Häfen und Umschlagplätze zur Eisenbahn 
sind flußaufwärts Cherson, Nikopol, Dnjepropetrowsk, Tscherkassy und 

Kiew. .. . . " 
3. Der Don ist von der Mündung rund 1350 km aufwarts „schiffbar ; aber schon 

R O st O w wird nicht mehr von Seeschiffen erreicht (Umschlag auf Reeden
schiffe), und nur der rund 600 km 1 an g e Unter l auf bis K a 1 a t s c h 
am W e stende des geplanten Don-Wolga-Kanals hat nen
nenswerte S chi ff a h r t. Der anschließende Mittellauf leidet äußerst 
stark unter Untiefen (Sandbänken) und lähmt als „Toter Don" (Mjortwy Don) 
auch des Oberlauf es Schiffahrt, die bis zu dem wichtigen Eisenbahnk_noten 
Liski reicht. Die wichtigsten Häfen des Unterlaufes sind Rostow, Sem1kara-
korsk, Konstantinowskaja, Romanowskaja und Kalatsch. . . . 

4. Der Donez ist dank mehrerer Schleusen von Kamensk-Schachtmski bis zur 
Mündung in den Don auf 200 km Länge schiffbar. Die jährliche Kohlenfracht 
beträat aber auch heute noch nur 600 000 Tonnen. 

5. Der Dnjcstr (Länge 1358 km) ist dank Regulierungsa~beiten .Cum 1900) von 
der Mündung rund 800 km aufwärts bis Staraja Usch1za schiffbar, d. h. auf 
dem gesamten Abschnitt der ehemaligen russisch - ru11:1-änische1!- Grenze. 
Schon vor dem Weltkriege blieb jedoch die Dnjestr-Schiffahrt hmter der
jenigen des Dnjepr und sogar des Sü?lichen Bug_ (Nikolajew) zurück. Von 
1918 an toter" Grenzfluß hat der DnJestr erst seit der Besetzung _Bessara
biens wi;der die Möglichkeit zur Entwicklung der Schiffahrt. _Auf dem. Un
terlauf von Akkerman bis Bender bei Tiraspol, ist die Flußschiffahrt wieder 

' aufgenommen worden. _ . 
6. Auf dem Nordarm der Donau, der bis zur Pruth-Mundung die neue Grenze 

gegen Rumänien bildet, ist eine russi~c~e Schiffah~tslinie fü~ Fahrgast- u1:d 
Güterverkehr eingerichtet worden, die Jedoch wemger praktische als pol i -
t i s c h e Bedeutung hat : Rußland als „Donau-Staat". _ 

7. Die Düna (Sapadnaja Dwina = Westliche Dwina) ist trotz 1000 km Lan?e nur 
abschnittsweise schiffbar. Die Schiffahrt leidet schon im Unterlauf zwischen 
Rummel, 26 km, und Liwenhof, 197 km oberhalb der Münd~ng, unt.er Un
tiefen sowie allgemein auch unter Verstopfung durch Hol~floßere_i. Eisde?ke 
von Ende November bis Anfang April. Riga ist für Seeschiffe germgen Tief-

ganges erreichbar. 
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8. Die Newa ist der Abfluß des Ladoga-Sees und mündet in Leningrad markant 
sich verzweigend in die Ostsee. Sie ist zwar nur 74 km lang, aber wechselnd 
100 bis 1300 m breit und steht in der Wasserführung nach Wolga und Donau 
an dritter Stelle aller Ströme Europas, da riesige Seen (Ladoga-See, Onega
See, Ilmen-See) natürliche Wasserspeicher für diesen Strom bilden. Als ty
pischer Seen-Strom wie der Lorenzslrom in Nordamerika i'eidet die Newa 
nicht unter jahreszeitlichen Wasserstandsschwankungen und ist auf ihrem 
ganzen Lauf für Flußschiffahrt geeignet. Im Mittel vieler Jahre ist sie jedoch 
in Leningrad vom 26. 11. bis 20. 4. zugefroren (anschließend Eisgang). Die 
Newa ist das westlichste Glied der- Verbindung zwischen 
Ostsee und N ö r d 1 ich e m Eismeer ( 0 s t s e e - Weißmeer - K an a 1). 

9. Der Kuban ist bis zur Laba-Mündung aufwärts schiffbar (Luftlinie rund 
170 km). · Untiefen (Sandbänke), haben bei Mittelwasser nur 85 cm Tiefe 
Im Anschluß an die bei Krasnodar .endende Erdölleitung wird auf dem Kuban 
Erdöl verschifft. 1941 wurde die Schiffahrt zwischen Krasnodar und Kuban
Mündung bei Temrük Mitte Februar eröffnet. 

Die großen wasserreichen Eismeer-Ströme Dwina, Mesen und Petscho~a . 
haben in der kurzen sommerlichen Schiffahrtszeit verhältnismäßig regen Fluß
verkehr, der bei dem Mangel an Eisenbahnen und Straßen in diesem ent
legenen, sehr schwach bevölkerten Waldgebiet der wichtigste Verkehr über
haupt ist. 

Die wichtigsten Binnenschiffahrtskanäle 

1. Der Moskau-Wolga-Kanal (Wolga-Moskwa-Kanal) ist der weitaus wichtigste 
Schiffahrtskanal der Sowjetunion. Er hat eine Länge von 128 km und führt 
vo_n Moskau nordwärts zum Wolga-Stausee an seinem Nordende. Die Sohlen
breite beträgt 54 m, die Wasserspiegelbreite 85,5 m, die Tiefe 5,5 m . Der 
hohe Anstieg zur Wolga-Moskwa-W asserscheide wird durch 11 Schleusen 
überwunden. Im Winter ruht die Schiffahrt auf dem Kanal. 1940 wurden 
2 Millionen Tonnen Frachten und 2,34 Millionen Fahrgäste befördert. Die 
Durchlässigkeit beträgt in beiden Richtungen jährlich je 15 Millionen Tonnen 
(~olz, Steine, Kies, Torf, Erd ö 1 usw.). 

2. Der Ostsee-Weißmeer-Kanal verschafft den Ostseehäfen (Leningrad, Reval, 
Riga usw.) auf russischem Gebiet .einen Ausgang zum Weltmeer und hat da
her besondere Bedeutung, wenn der Ostsee-Ausgang zur Nordsee gefährdet 
oder gesperrt ist. Er benutzt von Leningrad bis zum Ladoga-See die New a 
(s. o.), längs dem Südufer des Ladoga-Sees schließt ostwärts ein rund 150 km 
langes, 2 m tiefes Kanalstück an, und zwischen Ladoga-See und Onega-See 
ist der Swir-Fluß die Wasserstraße. Der Onega-See wird in seiner ganzen 
N-S-Länge benutzt. Das neueste und beste Kanalstück ist der „S t a-
1 in k anal" oder „Weißmeerkanal" zwischen Onega-See und Weißem Meer 
unter Benutzung des Wyg-Sees. Bei 50 bis 80 m Breite hat er eine Mindest
Liefe von 3,5 bis 4 m (19 Schleusen von 14 bis 15 m Breite). Von Ende Ok
tober bis Mitte Mai trägt der Ostsee-Weißmeer-Kanal eine Eisdecke, und der 
Schiffsverkehr ruht. 

3. Von Wytegra am Südende des Onega-Sees verläuft der alte Marienkanal nach 
Rybinsk an der Wolga und verbindet das Kaspis~he Meer über Ostsee bzw. 
Weißes Meer mit dem Weltmeer. Dieser Kanal ist stark veraltet und wenig 
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durchlässig (kleine, flache Schiffe, Fahrzeit Leningrad--Rybinsk rund 11/2 
Monate). In Verbindung mit dem Rybinsker Wolgastausee, dessen Füllung 
begonnen hat, soll der Kanal bis zum Onega-See nordwärts jetzt ausgebaut 

werden. 
Die hier genannten großen Ströme und Verbindungskanäle sind in allen Teilen 

orienlierungsmäßig erstrangige Leitlinien. Flußknie, Flußmündungen und 
Strombrücken, insbesondere in Verbindung mit städtischen Brückenköpfen 
sind die auffälligsten Orientierungspunkte des Landes (vgl. Abschnill 1,6 mit 
Karte 2). 

b) Die Seeschiffahrl 

Das Kaspische Meer isl als Binnenmeer durch fremde Seemächte nicht zu 
gefährden. Der Verkehr mil der Südküste (Iran) ist zwar gering, um so wich
Liger ist dagegen der innerrussische Verkehr, vor allem oie Erdölverschiffung 
von Baku (Kaukasien) und Gurjew (Emba-Gebiel) zur Wolgamündung, wo der · 
Umschlag auf die Flußschiffe (,,Wolga-Tanker") erfolgt (s.o.). Von Dezember 

· bis März ruht die Kaspi-Schiffahrt wegen Bildung einer starken Eisdecke im 
flachen Seegebiet vor dem Wolgadelta und auf der Wolga selbst. 

Das Schwarze Meer hat besondere Bedeutung für die Erdölverschiffung von 
Batum nach der Ukraine , die als größte Kornkammer Europas und ein 
Hauplindustriegebiet Rußlands besonderen Bedarf an Seeverbindungen besitzt. 
Das bis an die Küsten sehr tiefe Meer hat die Anlage zahlreicher guter Bucht
häfen ermöglichl, die jedoch mit Ausnahme der Kaukasus-Häfen im Winter 
zufrieren, so daß die Schiffahrt für mehrere Monate eingestellt werden muß. Be
sonders wichlige Häfen sind hier Odessa, Nikolajew, Noworossiisk und Batum. 
In Balum enden von Baku her die beiden transkaukasischen Erdölleitungen, 
und ßatum steht infolgedessen im Hafenumschlag Lonnagemäßig an der Spitze 
aller russischen Häfen (vor Leningrad), obgleich der Warenempfang gering isl. 
Rußland bemüht sich seit einem Jahrhundert vergebens um den Besitz der 
Meerengen (Bosporus und Dardanellen). Jeder mililärische oder politische Ver
such isl jedoch durch die anderen europäischen Großmächte verhindert wor
den. Das Schwarze Meer ist daher keine sichere Basis für den Weltverkehr 
Rußlands. 

Auch die Ostsee ist keine sichere Basis für die russische Seeschiffahrt. Durch 
die Wiederbesetzung der Baltischen Randstaaten (Estland, Letlland, Litauen) hal 
Rußland zwar mehrere Seehäfen zurückgewonnen, und der Finnische Meerbusen 
ist nicht mehr doppelseitig von fremden Staaten flankiert, aber die Rigaische 
Bucht ist eine Sackgasse und auch der Finnische Meerbusen, solange der Ost
see-Weißmeer-Kanal nicht die Bedeulung hat wie elwa für Deutschland der 
Kaiser-Wilhelm-Kanal zur Nordsee. Leningrad am Oslende des Finnischen Meer
busens ist der wichtigsle Seehafen Rußlands . Ihm ist der Kriegshafen Insel 
Kronstadt vorgelagert. Im \Vinler muß der Schiffsverkehr wegen Vereisung 
monalelang unlerbrochen werden. 

Das Nördliche Eismeer. Als im Wellkriege Rußlands Seeschiffahrt in der 
Ostsee und im Schwarzen i\foer unterbrochen war, wandte man sich verstärkl 
dem Nördlichen Eismeer zu , um eine neue Verbindung mit dem "Weltmeer, ins
besondere mil den verbündeten Westmächten herzustellen. Über Archangelsk 
wurden die kriegswichtigslen Waren eingeführt. Da dieser Hafen aber während 
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eines halben Jahres von Eis eingeschlossen ist, baute man die Bahn zur eis
freien Nordküste der Kola-Halbinsel und gründete Murmansk, den einzigen 
eisfreien Hafen mit Ausnahme der Kaukasischen Schwarzmeer-Häfen. Be
sonders in den lelzten Jahren ist diese Hafenstadt, die 1920 rund 2500 und 1926 
rund 9000 Einwohner hatte, zur Großsladt mit über 100 000 Einwohnern an
gewachsen und ist ein wichtiger Einfuhrhafen für die Leningrader Induslrie 
geworden, der mit seinem vorgelagerten Kriegshafen Poljarnoje (Alexandrowsk) 
noch weiter ausgebaut wird und im Begriff ist, Archangelsk an Bedeulung zu 
überholen. Diese russische Nordkolonisalion hatte im skandinavischen Norden 
eine empfindliche Slörung des politischen Gleichgewichtes zur Folge, da längs 
der Murman-Bahn slawische Volksmassen angesiedelt. wurden, denen auf der 
skandinavischen Seite meist nur von Lappen schwach besiedelte Gebiete gegen
über stehen. Der russisch-finnische Winterfeldzug 1939/40 bestätigte den fin
nischen Verdacht, daß die Sowjetunion Finnland, das bis zum Weltkriege zu 
Rußland gehört hatte, zurückgewinnen wollle. Aber schon dieser Feldzug zeigte, 
daß nicht nur Rußland Finnland flankiert, sondern daß auch umgekehrt Finn'-
land diesen wichtigsten russischen Zugang zum W elt.meer flankiert. Die jetzige 
Stellung Großdeutschlands im Gesamtskandinavischen Raum hat das Kräfte
verhältnis, ~nzwischen entscheidend zu Ungunsten von Rußland verschoben. 
Auch der „Nördliche Seeweg" längs der sibirischen Eismeerküste zum Stillen 
Ozean ist kein Ersatz für die geschwächte Stellung im Seeverkehr mit dem At
lanlischen Ozean. 

Rußlands Seestellung ist also sehr schwach, da die europäischen Meere Ruß
lands (Schwarzes Meer, Ostsee und Nördliches Eismeer) im Machtbereich Groß
deutschlands liegen . 
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durchlässig (kleine, flache Schiffe, Fahrzeit Leningrad--Rybinsk rund 11/2 
Monale). In Verbindung mit dem Rybinsker Wolgastausee, dessen Füllung 
begonnen hat, soll der Kanal bis zum Onega-See nordwärls jelzt ausgebaut 
werden. 

Die hier genannten großen Ströme und Verbindungskanäle sind in allen Teilen 
orientierungsmäßig erstrangige Leitlinien. Flußknie, Flußmündungen und 
Strombrücken, insbesondere in Verbindung mit städtischen Brückenköpfen 
sind die auffälligsten Orientierungspunkte des Landes (vgl. Abschnitt 1,6 mit 
Karte 2). 

b) Die Seeschiffahrl 

Das Kaspische Meer isl als Binnenmeer durch fremde Seemächte nicht zu 
gefährden. Der Verkehr mit der Südküste (Iran) ist zwar gering, um so wich
tiger ist dagegen der innerrussische Verkehr, vor allem qie Erdölverschiffung 
von Baku (Kaukasien) und Gurjew (Emba-Gebiet) zur Wolgamündung, wo der 
Umschlag auf die Flußschiffe (,,Wolga-Tanker") erfolgt (s.o.). Von Dezember 

· bis März ruht die Kaspi-Schiffahrt wegen Bildung einer starken Eisdecke im 
flachen Seegebiet vor dem Wolgadelta und auf der Wolga selbst. 

Das Schwarze Meer hat besondere Bedeutung für die Erdölverschiffung von 
Batum nach der Ukraine, die als größte Kornkammer Europas und ein 
Hauplindustriegebiet Rußlands besonderen Bedarf an Seeverbindungen besitzt. 
Das bis an die Küsten sehr tiefe Meer hat die Anlage zahlreicher guter Bucht
häfen ermöglicht, die jedoch mit Ausnahme der Kaukasus-Häfen im Winter 
zufrieren, so daß die Schiffahrt für mehrere Monate eingestellt werden muß. Be
sonders wichtige Häfen sind hier Odessa, Nikolajew, Noworossiisk und Batum. 
In Batum enden von Baku her die beiden transkaukasischen Erdölleitungen, 
und Batum steht infolgedessen im Hafenumschlag Lonnagemäßig an der Spitze 
aller russischen Häfen (vor Leningrad), obgleich der Warenempfang gering ist. 
Rußland bemüht sich seit einem Jahrhundert vergebens um den Besitz der 
Meerengen (Bosporus und Dardanellen). Jeder militärische oder politische Ver
such ist jedoch durch die anderen europäischen Großmächte verhindert wor
den. Das Schwarze Meer ist daher keine sichere Basis für den Weltverkehr 
Rußlands. 

Auch die Ostsee isl keine sichere Basis für die russische Seeschiffahrt. Durch 
die Wiederbesetzung der Baltischen Randstaalen (Estland, Lellland, Litauen) hat 
Rußland zwar mehrere Seehäfen zurückgewonnen, und der Finnische Meerbusen 
ist nicht mehr doppelseitig von fremden Staaten flankiert, aber die Rigaische 
Bucht ist eine Sackgasse und auch der Finnische Meerbusen, solange der Ost
see-Weißmeer-Kanal nicht die Bedeutung hat wie etwa für Deutschland der 
Kaiser-Wilhelm-Kanal zur r ordsee. Leningrad am Ostende des Finnischen Meer
busens ist der wichtigsle Seehafen Rußlands . Ihm ist der Kriegshafen Insel 
Kronstadt vorgelagert. Im Winter muß der Schiffsverkehr wegen Vereisung 
monatelang unterbrochen werden. 

Das Nördliche Eismeer. Als im Wellkriege Rußlands Seeschiffahrt in der 
Ostsee und im Schwarzen Meer unterbrochen war, wandte man sich verstärkt 
dem Nördlichen Eismeer zu , um eine neue Verbindung mit dem Weltmeer, ins
besondere mil den verbündeten Westmächten herzustellen. Ober Archangelsk 
wurden die kriegswichtigslen Waren eingeführt. Da dieser Hafen aber während 
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5. Standort-Verzeichnis der Rundfunksender im Europäischen Rußland 
~r. Rundfunksender 

1 

Geogra phischc 
lluf- Frequenz I Antennen-

(Vergl. Karte 6) 
Lage nach 

zeichen leislung 
Greenwi ch kHz 111 in KW 

1 

Geographische 

1 

Ruf- Frequenz I Antennen- 27 Leningrad 300 00' 30" 0 RW70 1040 Nr. Rundfunksender Lage nach zeichen leistung 288,5 10 
Greenwiclt kHz m in KW 590 56' 30" N 

1 Archangelsk 
28 Leningrad-Kolpino 300 00' 30" 0 R \V 53 271 1107 100 40012' 15" 0 RW36 350 857 10 

640 32' 45" N 586 511,9 
590 56' 30" N 

2!) Li bau 
2 Astrachan 4 70 42' 00" 0 RW35 598 501,7 10 

21 o 00' 45" 0 ? 1 73-t 173 0,2 
560 30' 45" 

460 55' 00" N 
3 Baku 

30 Luck (früher· Polen) 250 19' 30" 0 (S P 12) 422 711 50 490 30' 15" 0 RW8 200 1 500 10 500 44' 30" N ? 400 21' 15" N 
4 Baranowicze 

31 :\fachalsch Kala 470 30' 00" 0 R W27 401 748 4 260 01' 15" 0 (S P II) 520 577 50 420 59' 20" N 
53007• 55" N ? 

5 Bessarabien 
32 ;\Iinsk-Kolodislchi 27014' 30" 0 R WlO 208 1442 35 280 34' 47" 0 ? 1411 212,6 20 53° 54' 00" N (Kischinew) 4 70 02' 00" N 

6 Browary 
33 l\Ioskau-Kominlcrn 37017' 30" O RW1 172 1 744 500 30046' 30" 0 RW87 248 1210 100 550 44' 45" N 

500 30' 00" N 
7 Charkow 

34 :\Ioskau-S Lchelkowo 370 17' 30" 0 RW59 6000 50 20 350 55' 45" 0 RW20 1185 253,2 10 
490 59' 00" N 

550 44' 45" N RNE 6 002,5 49,98 20 
12 000 25 20 

8 Charkow ? RW4 722 415,5 10 12 005 24,99 20 
12060 24,88 20 

9 Dnjepropetrowsk 350 43' 30" 0 RW30 913 328,6 10 35 
12090 24,81 20 

480 28' 00" N 
.Moskau Ir 370 17' 30" 0 RCZ 232 1293 100 

550 44' 45" T RW43 
10 Elista 440 15' 00" 0 RW48 704 426,1 2,5 36 Moskau 

46018' 45" N 370 17' 30" 0 R W39 832 360,6 100 
55° 44' 45" 

11 Engels 46007'00" 0 RW55 937 320,2 1 37 ,\[ oskau 
510 30' 30" N 370 13' 30" 0 R W96 6010 49,92 100 

55° 44' 45" N 6 015 49,88 100 12 Eriwan RW21 44010' 45" 0 380 789,5 10 6020 49,83 HX} 
400 11' 00" N 6 030 49,75 100 

13 Gorki 430 40' 30" 0 RW42 565 531 10 6 061 49,50 100 
55019' 15" N 6110 49,10 100 

6130 48,94 100 14 Grosny 450 21' 30" 0 RW23 676 443,8 1 9520 31,51 100 
43019' 15" N 9555 31,40 100 

15 Ishewsk 520 52' 00" 0 RW78 767 391,1 4 9 600 31,25 100 
560 50' 00" N 11780 25,47 100 

11805 25,41 100 16 lwanowo 400 39' 15" 0 RW31 668 449,1 10 11830 25,36 100 
5 7° 00' 00" N 12110 24,77 100 

17 Ioschkar Ola 4 70 35' 00" 0 RW61 888 337,8 1 12190 24 ,61 100 
560 38' 15" N 12250 24,49 100 

18 Kalinin 36011' 15" 0 RW71 959 312,8 2,5 
12 260 24,47 100 
15180 19,76 100 

560 51' 15" N 15·210 19,72 100 
Kalininsk, 15270 19,65 100 

siehe Pelrosawodsk 15410 19,47 100 

19 Kasan 480 48' 00" 0 RW17 686 437,3 10 
17 710 16,94 100 
17740 16,91 100 

550 47' 15" N 17 800 16,85 100 
20 Kiew 30012' 30" 0 RW9 832 360,6 35 38 i\Ioskau WCSPS 370 17' 30" 0 RW49 413 726 100 

500 27' 15" N 55° 44' 45" N' 

Kischinew, 39 :iioskau Kupawna 370 47' 45" 0 RCC 7 800 38,46 15 
siehe Sender Bessarabien 550 48' 30" N RTV 14 580 20,58 15 

21 Kowno (früher Litauen) 230 56' 00" 0 (L Y X) 153 1961 7 40 :\Iurmansk 320 46' 00" 0 RW79 610 491,8 10 
540 55' 00" N 680 58' 15" N' 

22 Krasnodar 380 38' 45" 0 RW33 1050 285,7 1 41 allschik 43° 17' 15" 0 R W51 356 539,6 1 
45001• 45" N 430 29' 00" N 79-1 377,8 

23 Kuibyschew 490 45' 30" 0 RW16 625 480 10 42 Odessa 300 21' 15" 0 R W13 968 309,9 10 
53010' 30" N 460 28' 45" T 

24 Kuldta (Goldingen) 220 00' 40" 0 ? 1104 271,7 50 13 Ordschonikidse ' \Vladikawkas; 440 21' 15" 0 R W64 749 400,5 10 
(frü er Lettland) 56056' 11" N ,J30 01' 00" 

25 Kursk 350 51' 30" 0 RW58 804 373,1 2,5 44 O rcn lrn rg 5.10 46' 30" 0 RW45 461 ,5 650 1 
Lemberg iwiw), 

51044• 30" N 51 o 4"5' 45" N 

26 (früher olen) 240 01' 05" 0 (S P 6) 795 377,4 50 
,jfi Pensa 450 01' 45" 0 R \V 56 640 468,9 1,2 

490 49' 01" N ? 530 11' 00" N 
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hen Rußland Karte 6 

Geographische llu.J'-
Frequenz Antennen-

iSr. llundfu11ks~nder Lage nacl1 ze ichen 
1f~'l<'wg Greenwich •Hz m 

1G P e l rosaworlsk 3.JO ().j' 15" Ü H W 29 Gm -tG3 10 
(il o -17' 15" N 

47 Pjatigorsk .J20 43' 45" 0 H W18 GlO -t91.8 1 
J 10 02' 30" X 

He\'al , siehe Tallinn 

-18 Higa l (früh er LeLlland J 2.JO 07' 03" Ü ? 12:i8 238,,i 1,j 

::Go 5G' 58" X 

-19 Higa II , :\ladona 250 57' 00" 0 58:3 51-tJi 50 
5GO 39' ()()" X 

sJc 

30 Hos low am non :1no 23' 30" 0 H \\' 12 3:'i!i 815 20 
!70 13' 15" N' 

.il Saransk .j;jO 11' 15" Ü H WG5 n1 408,7 1 
510 10' 15" N 

!i2 Saralow .J50 -12' 15" 0 H W3 :l lO 882 20 
510 52' 00" N 

!i3 Simferopol 330 46' 15" 0 H\\' 73 859 3-19,2 10 
f40 57' 00" N 

:,I Smol ensk ::ll O 43' 15" 0 R \\'21 3GI 821 2 
5!10 47' 30" N 

55 Slalingrnd -!40 11' ()()" 0 R \V 34 522 575 10 
-180 42' 15" ~ 

;j(i SLalino 370 28' 30" 0 R \V2G 77G 38G,6 10 
-170 59' 00" N 

57 Swerd lowsk (.Jekalerinhurg) GOO 35' 30" 0 RW5 :n5 800 -10 
560 50' 00" N 

58 Syklywkar 500 31' 00" 0 R \V 11 171,7 636 1 
6to 40' 30" N 

59 Tallinn (R eval ) 2-10 48' 09" 0 ? 136G 219,G 1 

(früher Eslland) ::;90 26' 07" N 

GO Tarlu (Dorpal) 260 13' 40" 0 ? :i12 585.9 0,5 

( früh er Eslland ) 530 23' 49" N 

Gl Tyri (früher Eslland J 250 26' 42" 0 •/ 7:31 -110,.t j() 

530 -18' 10" N' 

G2 Til'lis 1-1 0 28' 00" 0 H \V7 2s:1 1060 35 oSaransl< 
-11 o 42' 15" N 

G3 Tiraspol ;310 17' 15" 0 n w 57 l 0(i8 280,9 10 Pensa 
lßO 49' 45" N 

G-t Tschcboksary f60 55' 30" Ü H \\' 7-t 471 ,7 63G ,) 

560 09' 00" X 7-tO -105,4 

G5 Tschcljabinsk 610 23' 45" 0 n \\' 72 577 519.9 20 
550 09' 00" X 

66 Tschcrnigow 3()0 56' 15" 0 RWSG 1 013 296,2 .J 
510 29' 30" N 

T schkalow, siehe Orenburg 

G7 Uchla 300 -19' 30" 0 R WG7 9fi8 309,9 2 
G50 11' 00" N 

GS l ' l'a 550 37' 00" 0 H W37 ·136 fi88 10 
5-1 0 43' 00" N 

GU \Vinniza 280 08' 45' 0 R \V 75 1095 271 10 
-190 13' 30" N' 

70 Wilna (früher Lilauen ) 250 16' 38" 0 L Y \' 5:iG .'i59,7 ,j() .!. 
540 38' 00" N' ' 0 

Elista 
71 Woronesh 330 53' 15" 0 R \\'2.i 390 7(i9 lO 

510 17' 00" 0 

72 Wihorg (früh er Finnland) 280 48' 12" 0 ? 527 569 10 
600 41' 23" K 
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Geographische 

1 

Frequenz Antennen- M lluI-l\r. HunclCuoksenclcr Lage nach zeichen •7!~~:g Greenwich l.llz m 

Jß Pelrosawodsk 3-1° 0-1' 1.Y' 0 H W 29 618 463 10 
fit o 47' 15" N 

47 Pjaligorsk -120 43' 45" 0 H WlS 610 -l!ll.8 
1-10 02' 30" X 

Hcval, siehe Tallinn 

f8 Higa I (früh er LeLlland ; 2-1 0 07' 03" 0 ? l 2.)8 238,;'i 1.:i 
560 56' 58" X 

.19 Higa II , ~Iadona 2,30 57' 00" 0 ;i83 51-1 .6 :30 
360 39' 00" X 

:iO Hoslow am Don 390 23' 30" 0 H \\' 12 35!i 8-!5 2{) 
170 13' 15" ~ 

:il Saransk -1:30 11' 15" 0 H \V 65 7:11 108,7 1 
;J-I O 10' 15" ;-,i 

!'i2 Saralow J50 42' 15" 0 BW3 :l lO 882 20 
;'jlO 52' 00" X 

!i3 Siml'eropol 330 46' 15" 0 H\Y 73 8.i!) 3-1!1.2 10 
140 57' 00" X 

.->I Smolensk 310 43' 15" 0 H\\'21 :!GI 82-1 2 
540 47' 30" N 

5:5 Slalingrad 440 11' 00" 0 RW31 522 57.) 10 
-ISO 42' 15" N 

.'"i(i Stalino 370 28' 30" 0 Il \V 2G 776 386,G 10 
.J70 59' 00" T 

:i7 Swerd lowsk (.T ckalerin hurg) 600 35' 30" 0 RW5 375 800 ·IO 
560 50' 00" N 

:38 Syklywka1· 50° 31' 00" 0 R \V 11 cJ71 ,7 636 1 
610 40' 30" N 

59 Tallinn (R eval) 210 48' 09" 0 1366 219,G 1 
(früher Eslland) 390 26' 07" N 

60 Tarlu (Dorpal) 260 -13' 40" 0 ? 312 585.9 0,3 
(früh er Eslland) 530 23' 49" N 

61 T_vl"i (früh er Estland ) 250 26' -12" 0 7:11 -110, 1 j() 
530 -18' 10" N 

62 Til'lis -1 -JO 28' 00" Ü H \V 7 28:l 1060 35 
-11 0 42' 15" X 

63 Tiraspol 310 17' 15" 0 
16° -19' 45" X 

H W57 l 068 280,9 lO 

G-1 Tseheboksai·y .JGO 55' 30" Ü RW7-I 171,7 636 ,} 

5ßo 09' 00" X 710 405,4 
65 Tscheljabinsk 61 0 23' 45" 0 H \\' 72 577 519,9 20 

550 09' 00" X 

66 Tschernigow 300 56' 15" 0 R W86 1 013 296,2 ,J 
510 29' 30" X 

Tschkalow, sieh e Orenlrn1·g 

67 Uchta 300 49' 30" 0 R W67 9ß8 309,!l 2 
ß50 11' 00" :N 

68 l1J'a ,)50 37' 00" 0 R \\' 37 436 688 10 
5-1° 43' 00" :N 

69 \Vinniza 280 08' -15' 0 R \\' 75 1095 27-1 10 
490 13' 30" X 

70 Wilna (früh er Lilau en ) 250 16' 38" 0 L y \' ,>36 ;);)9.7 ,)0 
;3-1° 38' 00" X 

71 Woronesh 380 53' 15" 0 R \\' 2., 390 769 10 
510 17' 00" 0 

72 Wihorg (früh er Finnland ) 280 48' 12" 0 ? 527 569 10 + Send 600 41' 23" N 
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IV. Industrie und Wirtschaft 

Der \Virlschaflsaul'bau der Sowjelunion begann 1928 mil den sogenannlen 
Fünfjahres p 1 ä n e n SLaJins. Bis zu diesem Zeilpunkt war erst der verhäll
nismäßig niedrige V orkriegssland wieder erreichl worden. Die Revolulions
wirren 1917 hallen fasl alle Induslriezweige zum völligen Erliegen gebrachl, und 
es bedurfle der Arbeil vieler Jahre, um die enlslandenen Schäden einiger
maßen zu überwinden . 

Der ersle Fünfjahresplan sollle die reichen Rohsloffquellen des Landes er
schließen, der zweile die sogenannten Schlüsselinduslrien aufbauen und ~rn 
gegenwärtigen drillen Plan soll die gesamle Induslrie auf den Sland der wesl
lichen Induslricländer gebrachl werden. Vorbild für alle Planungen sind die• 
Verciniglen Slaalen und Deulschland, deren induslrielle Erzeugung erreich! 
oder gar überlroffen werden soll. E n l gegen der- mehr f 1 ä c h e n h a f t 
verleillen deutschen Induslrie sind in Rußland einzelne 
Werke mil außerordentlich großer Lcislungsfähigkeil ge
p I an l worden, denen eine ganze n eihe organisalorischer :l\längel anhaflen. 
Die Herbeischaffung zusützlicher Rohslofl'e (Erze, Koks, Kohle), der Ablrans
porl der Erzeugnisse und deren Verleitung über das ganze Land , die Unler
bringung großer Arbeilermassen und deren Versorgung - ofl in wüslenhaflen 
Gebielen, wohin jeder N agcl und jede Konservendose über lausende von Kilo
melern herangeschaffl werden müssen - slelll wieder an das Transportwesen 
,\nforderungen, denen dieses auch in J ahrzehnlen noch nichl gewachsen sein 
d ürfle. Bisher sind - mil scllenen Ausnahmen - noch niemals die im Fünf
jahresplan geforclerlen Erzeugungsziffern erreichl worden. 

111 das Transporlwesen zu enllaslen, sollen kleine und milllere Belriebe er
richlel werden. Das gill jedoch nur für die Gebrauchswarenherslellung, al o 
l'ür Texlilien, l\löbel , Schuhwerk u. a. m. Die Rüslungs- und Schwerinduslrie 
bleibl wohl weilerhin in ihrer bisherigen r berzenlralisation bestehen . 

1. Die Rohsloff e 

Hußlancl isl eines der rohsloffreichslen Länder der Erde, und den Aularkie
beslrebungen enlstehl von dieser Seile kein Hindernis. Ackerbau und Wald
wirlschafl liefern neben Xahrungsmilleln - Holz, Flachs und Baumwolle 
im Cberschuß. An :\1ineralien sind Kohle, Eisen, Erdöl und Harlmelalle in 
fasl unbcschränklen :\f engen vorhanden. Yerkehrslcchnisch lagern sie jedoch 
insofern ungünslig, als die Fundorle enlwecler an den Grenzen des Landes, in 
unzugänglichen Teilen des Asiatischen Rußland oder Kohle und Eisen 
durch große Enlfernungen voneinander gelrennl liegen. Aus wehrgeographi
schen Gründen wircl eine \'erlegung der Incluslrie nach Oslen ,mgeslrcbl. 

Kohle l Vgl. Karte 7) 

Hußlands Sleinkohlenvorrüle werden auf 1143 :\lilliarden L geschätzt von 
denen elwa X c.unzchnlel im .\sialischen Rußland in schwer zugänglichen Ge
nielen lagern. Die Hauplvorkornmen sind: 

1. Im Europfüschen Rußland das D,onez-Becken (abgekürzt Donbass); ein 300 km 
langes und 60 bis 80 km breites Gebiet, das sich von Slalino bis zur :\1ün-
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dung des Donez in den Don erstreckt und dessen Vorrat auf fast 90 Milli
arden t geschätzt wird. Die Donbasskohle ähnelt in ihren Eigenschaften 
unserer weslfälischen Kohle und liefert guten Hüttenkoks. Mil Ausnahme 
des Uralgebietes versorgl das Donezgebiel das ganze Europäische Rußland 
mil Kohle und Koks. 1938 wurden 75 Millionen t = 65 Prozent der Ge
samterzeugung gefördert. 

2. Das Uralgebiel, wo mehrere kleine Kohlenlager abgebaut werden, und zwar 
bei Kiselsk und Tscheljabinsk. Die geringen Fördermengen (1938 = 7,2 Mil
lionen t) decken den großen Bedarf dieses erzreichen Gebietes bei weitem 
nichl. Den Hauplteil liefert Rußlands zweites großes Kohlengebiet im asia
lischen Teil, das allerdings bis zu 2400 km (enlspricht der Entfernung Ber
lin- Lissabon!) entfernt isl, 

3. Das Kusnezk-Becken (abgekürzt Kussbass). Rund 450 Milliarden t Kohle 
lagern in einem Gebiet, dessen Größe etwa der Rheinprovinz entspricht. Die 
Förderung betrug 1938 17,3 Millionen t. 

4. Das Karaganda-Gebiet, südlich der Stadt Akmolinsk. Die Lager werden auf 
elwa 20 Milliarden t geschätzt. Trotz ihres hohen Aschengehalts wird diese 
Kohle wegen ihrer größeren Nähe (,,nur" 1000 bis 1200 km) ebenfalls im Ural 
verbraucht. 1938 wurden 4 Millionen t gefördert. 

5. Von den vielen sibirischen Vorkommen sind die auf 60 Milliarden t geschätz
ten Lager bei Tscheremchowo am Baikalsee erwähnenswert. 

In jedem Jahre melden die Geologen neue Lagerslätten. Der ganze Norden 
Sibiriens ist mit Kohlenlagern durchselzl, bester Anlhrazit trilt an vielen 
Slellen frei zulage, aber vorläufig haben diese Vorkommen in den kli
malisch und verkehrslechnisch ungünsligen Gegenden keine wirlschaftliche 
Bedeutung. 

6. In der Umgebung Moskaus wird Braunkohle mit geringem Heizwerl abgebaul 
und hauptsächlich zur Beheizung der Kraftwerke an Ort und Stelle verfeuert. 
Zum gleichen Zweck werden auch die Torflager bei Schalura (Moskauer Ge
biet), Gorki und Dubrowka (Gebiet von Leningrad) ausgebeulel. 

Eisenerz (\' gl. Karte 7) 

Rußland verfügt über umfangreiche Lager gulen Eisenerzes. Die wichligsten 
Fundorle sind: 

1. Kriwoi-Rog in der Ukraine, wo gules, den schwedischen Erzen ähnliches, 55 
bis 65 Prozent Eisen enlhaltendes Erz gewonnen wird, das die Grundlage 
für die gesamle südrussische und z. T. auch für die millelrussische Eisen
induslrie bildet. Kriwoi-Rog ist nur 380 km von der rumänischen Grenze 
enlfernt. 

2. Halbinsel Kertsch (Krim). Diese stark phosphorhalligen Erze werden mit 
denen von Kriwoi-Rog zusammen verhüllet. 

:i. Nahezu der ganze Ural führl Eisenerz. Die bedeulendsten Gruben liegen bei 
~Iagnilogorsk, Nadjeshdinsk und Nishnij-Tagil. 

Der ~Iangel an Kokskohle erschwerl den Aufbau des zweiten russischen 
Schwerinduslriegebieles insofern, als diese aus dem über 2000 km entfernlen 
K usbass herangeschaffl werden muß. Die westsibirischen Eisenerze können 
von den Russen noch nicht verhüllet werden, vielmehr nehmen die Kohlen-
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dung des Donez in den Don erstreckt und dessen Vorrat auf fast 90 Milli
arden t geschätzt wird. Die Donbasskohle ähnelt in ihren Eigenschaften 
unserer westfälischen Kohle und liefert guten Hüttenkoks. Mit Ausnahme 
des Uralgebieles versorgt das Donezgebiet das ganze Europäische Rußland 
mil Kohle und Koks. 1938 wurden 75 l\Iillionen t = 65 Prozent der Ge
samterzeugung gef örderl. 

2. Das Uralgebiet, wo mehrere kleine Kohlenlager abgebaut werden, und zwar 
bei Kiselsk und Tscheljabinsk. Die geringen Fördermengen (1938 = 7,2 Mil
lionen t) decken den großen Bedarf dieses erzreichen Gebietes bei weitem 
nicht. Den Hauptteil liefert Rußlands zweites großes Kohlengebiet im asia
tischen Teil, das allerdings bis zu 2400 km ( entspricht der Entfernung Ber
lin- Lissabon!) entfernt ist, 

3. Das Kusnezk-ßecken (abgekürzt Kussbass). Rund 450 Milliarden t Kohle 
lagern in einem Gebiet, dessen Größe etwa der Rheinprovinz entspricht. Die 
Förderung betrug 1938 17,3 Millionen t. 

<1. Das Karaganda-Gebiet, südlich der Stadt Akmolinsk. Die Lager werden auf 
elwa 20 Milliarden t geschätzt. Trotz ihres hohen Aschengehalts wird diese 
Kohle wegen ihrer größeren Nähe (,,nur" 1000 bis 1200 km) ebenfalls im Ural 
verbraucht. 1938 wurden 4 Millionen t gefördert. 

5. Von den vielen sibirischen Vorkommen sind die auf 60 Milliarden t geschätz
ten Lager bei Tscheremchowo am Baikalsee erwähnenswert. 

In jedem Jahre melden die Geologen neue Lagerställen. Der ganze Norden 
Sibiriens ist mit Kohlenlagern durchsetzt, bester Anthrazit tritt an viele'n 
Stellen frei zutage, aber vorläufig haben diese Vorkommen in den kli
matisch und verkehrstechnisch ungünstigen Gegenden keine wirtschaftliche 
Bedeutung. 

G. In der Umgebung Moskaus wird Braunkohle mit geringem Heizwert abgebaut 
und hauptsächlich zur Beheizung der Kraftwerke an Ort und Stelle verfeuert. 
Zum gleichen Zweck werden auch die Torflager bei Schalura (Moskauer Ge
biet), Gorki und Dubrowka (Gebiet von Leningrad) ausgebeutet. 

Eisenerz (Vgl. Karte 7) 

Rußland verfügt über µmfangreiche Lager guten Eisenerzes. Die wichtigsten 
Fundorte sind: 

1. Krhvoi-Rog in der Ukraine, wo gutes, den schwedischen Erzen ähnliches, 55 
bis 65 Prozent Eisen enthaltendes Erz gewonnen wird, das die Grundlage 
für die gesamte südrussische und z. T. auch für die millelrussische Eisen
industrie bildet. Kriwoi-Rog ist nur 380 km von der rumänischen Grenze 
entfernt. 

2. Halbinsel Kerlsch (Krim). Diese stark phosphorhalligen Erze werden mil 
denen von Kriwoi-Rog zusammen verhüllet. 

:3. N" ahezu der ganze Ural führt Eisenerz. Die bedeutendsten Gruben liegen bei 
~I agnilogorsk, N adjeshdinsk und l\'ishnij-Tagil. 

Der ~langel an Kokskohle erschwert den Aufbau des zweiten russischen 
Schwerindustriegebietes insofern, als diese aus dem über 2000 km entfernten 
Kusbass herangeschafft werden muß. Die westsibirischen Eisenerze können 
von den Russen noch nicht verhüttet werden, vielmehr nehmen die Kohlen-
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züge als Rückfracht Uralerze mit. Auf diese Weise entstanden im Ural und 
im Kusbass je ein Eisenerzeugungsgebiet, das Ural-Kusnezker Kombinat, 
die sich gegenseitig mit Erz und Kohle beliefern. 

1939 erzeugte Rußland 15,5 Millionen t Roheisen und 18,7 l\fillionen t Stahl. 
Die zur Stahlherstellung notwendigen Hartmetalle, Mangan und Chrom, sind 
reichlich im Lande vorhanden, Nickel, Molybdän und \Volfram als Beimen
gung für hochwertige Edelstahlsorten dagegen weniger. 

In der Manganerzgewinnung und -ausfuhr hat Rußland eine l\fonopolstellung 
bekommen. Das wichtigste ·vorkommen ist bei Tschiatury im Kaukasus, da
neben hat noch Nikopol in der Ukraine einige Bedeutung für die Belieferung 
der südrussischen Stahlindustrie. 

Nickel wird neuerdings in größerem Maße in Montschegorsk aul' der Halb
insel Kola erzeugt. 

Gold. Rußland hat im Ural und. am Baikalsee eine bedeutende Goldförderung. 
Mil 215 000 kg steht es hinter Südafrika an der zweiten Stelle der \Vellcrzeugung. 

Aluminium. Rußland begann erst 1932 mit der Aluminiumerzeugung. 1939 
wurden bereits 43000 t gewonnen, was jedoch f'ür den gesteigerten Bedarf der 
Flugzeug- und Automobilindustrie noch keineswegs ausreicht. (Deutschland er
zeugte im gleichen Jahr über das Vierfache!) Anfänglich bildeten die Bauxit
lager von Tichwin ostwärts Leningrad die Grundlage, die jedoch qualitativ 
minderwertig und bald erschöpft sincl. Neuerdings wird das Schwergewicht der 
Erzeugung nach dem Osten verlagert, wo im Ural, in Kasachstan und in ,vcst
und Ostsibirien wertvolle Bauxillager entdeckt wurden. Rohstoffknappheit be
steht nicht, als große Energieverbraucher sind die Aluminiumhütten den Kraft
werken angegliedert. 

1. Das Dnjepr-Werk bei Saporosche. 
2. Das Wolchow-Werk, 120 km ostwärts Leningrad. 
3. Das Ural-Werk bei Kamensk. 

Erdöl (Vgl. Karte 7) 

Die Sowjetunion besitzt die reichsten Erdölvorkommen der Well, die nach 
den neuesten Angaben auf 8,62 Milliarden t geschätzt werden. Dazu kommen 
jährlich neue Funde, die alle erst zu einem geringen Teil ausgebeutet werden. 
Im Jahre 1940 wurden 29,8 l\fillionen t Rohöl (Naphta) gefördert (= 10,1 Prozent 
der Wellerzeugung) und zum größlen Teil im eigenen Lande verbraucht. Die 
Union verbrauchte 1939 allein 24 Millionen t Treibstoffe, davon 9 1Iillioncn t 
für Kraflfahrzeuge und 131\iillionen t für Flnßschiffahrt und Verkehr. Für Hciz
und Beleuchtungszwecke wird ebenfalls eine bedeutende Menge bcnötigl. 

Im gleichen Jahr liefen in Rußland erst 750000 Kraftwagen. l\Ian hat be
rechnet, daß Rußlands Jahresölbedarf auf 150 :\Iillionen t steigen würde, wenn 
das amerikanische Vorbild der :Motorisierung und Mechanisierung erreicht wird. 
Trotz riesiger Lager bleibt die Erzeugung stets hinter den Planziff ern zurück. 
Fast 74 Prozent der gesamten Förderung liefert Aserbaidshan mit dem :\Iiltcl
punkt ßaku am Kaspischen ~Teer. Grosny mit 8,8 Prozent und l'Uaikop mit 7,2 
Prozent folgen in weitem Abstand, so daß das Kaukasus geb i c l bis 19 3 8 
9 \ 0 des gesamten l·ussischen Erdöls lieferte. 
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Aus verkehrslechnischen und wehrgeographischen Gründen wird neuerdings 
das zwar ausgedehnte aber weniger ergiebige Gebiet zwischen \V o 1 g a , 
K a 111 a und dem Ural mil Ischimbajewo als nliLLelpunkL stark ausgebaut. Dieses 
,,Zweile Baku" lieferte 1939 bereils 4 Millionen L Erdöl. Das ülgebiel der E m b a
S en k e erslreckl sich in einem breilen Streifen vom Norden des Kaspischen 
ßlceres nach NO und lieferl2.2 Prozent derGesamlerzeugung. X cu hinzugekomnwn 
isl. das ehemals polnische Erdölgcbiel am Fuße der Beskiclcn mil .B@ryslaw als 
~Iitlelpunkl und mehreren ErclölYerarbeitenden Städten. -

Die Olfelder an der Petscl~ora, in Sibirien und im Fernen Oslen sind gegen
wärlig noch von geringer Bedeulung. 

Der Erdöllransporl isl durch den Bau von Rohr 1 eil u n gen erleichtcrl 
worden. Es bestehen Leilungen zwischen Baku und dem Ölhafen ßatum am 
Schwarzen n1eer. Von Grosny führen zwei Leitungen oslwärls zum Haren 
~f achalsch-Kala und eine weslwärls über Armawir und Roslow bis Trudowaj:1 
im Donez-Gebiel. Von Armawir zweigt eine Leilung zum Schwarzmeerhafcn 
Tuapse ab , wo auch eine von Maikop kommende Leilung endet. Zur Versorgung 
des Uralgebieles dienen die vom Gurjcw (an der Uralmündung) nach Orsk und 
von Ischimbajewo nach Ufa führenden Lei Lungen. Erdöl raff in er i e n 

(Benzinherslcllung! ) liegen sowohl gleich bei den Erdölgruben wie auch in den 
Olhäfen. Ferner noch u. a. in J aroslawl, U fa, Orsk, Ossipenko (früher Berdjansk), 
Cherson und Gorki. 

2. Die Hatiplindustriegebiete 
(Vgl. Karte 8) 

" ' ir können im Europäischen Rußland vier Hauplindustricgebiele unter
scheiden , deren Lage einerseits durch die allen Induslriezenlren ~loskau und 
Leningrad, zum anderen durch die neugeschaffene Eisenerzeugung in Süd
rußland und im Ural beslimrnl wird. Diese russischen Induslriegebiele dürfen 
jedoch keineswegs elwa rnil dem rheinisch-weslfälischcn, dem belgischen oder 
englischem Gebiel verglichen werden, wo auf weile Strecken dasgesamleLand
schaflsbild ein einheilliches Gepräge Lrägl. In Rußland übcrwiegl slels die ein
förmige ,vald- oder Steppenlandschafl, aus der sich dann unmillelbar wenige 
Riesenwerke mil gleichmäßig angeordneten Arbeitersiedlungen abheben. Allen
falls das Schwerindustriegebiel des Donez-Beckens könnlc mit dem Ruhrgebiet 
verglichen werden. 

a) Das Industriegebiet von Leningrad 

Die Induslrieanlagen liegen in der Stadl und ihrer unmillelbaren Umgebung. 
Das umgebende Land isl flach , von einzelnen niedrigen Hügelreihen unter
brochen. In den 1 iederungen sind Seen und ausgedehnte Sumpfwälder, sonst 
Nadel- und l\1ischwalcl. 

Leningrad besilzl Binnenwassers l r aßen: zum Weißen 1cer den SLalin
Kanal und zur Wolga das 1144 km lange Mariensyslem, das bei Rybinsk be
ginnt und im Zuge der regulierlen Scheksna über Bjelosero zum Oncja-See führl. 
Der Swir verbindel dann Onega- und Ladoga-See. Sechs Haupleisenbahnlinien 
gehen nach allen Richlungen aus, von denen die wichligste, nach :Moskau, stark 
überlaslet ist. Nach Wiborg führt neben der " ' asserverbindung über den Fin
nischen Meerbusen eine zweigleisige Bahn. 
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An B o d c n s c h ü L z e n stehen neben schlechter Braunkohle die großen Torl"
lager als Brcnnslofl"quellc für das Kral"Lwerk Dubrowka zur Verfügung. Von 
Finnland sind die Eisenerzlager von Pilkäranta und von Estland di.c 01-
sdüel'ergrubcn mil 0,5 l\Iillionen L Hohölerzcugung hinzugekommen. Sonst 
müssen Kohle, Eisen Buntmclalleund Erdöl von weither herangeschaffl wcrd·~n. 
Das Doncz-Becken ist 1500 km enlfernl. 

Lcningrads Industrie komml der Zugang zur Sec und der alle Besland an 
Facharbeitern zugute. ~lil dem eisfreien Hafen Murmansk und deil Rohstoffen 
der Kola-Halbinsel isl es durch den Stalin-Kanal und eine Bahnlinicvei·bunden. 
Die wichligslen Induslriczweigc sind Schiffbau , Flugzeug- und Fahrzeugbau, 
,vaffcnl"abrikcn , chemische Induslrie sowie Texlil- und Lederwarenherslellun;r 
Die Energicbelicl'erung erfolgl durch mehrere Kraftwerke in der Slacll , ci11 
Würmckraflwerk bei Dubro\\;ka, 30 km südösllich der Stadl und zwei ,vasscr
kral'Lwerke am ,volkow uncl Swir gelegen, 120 bzw. 200 km östlich Lcningrads. 

E n L r c r n u 11 g c n u n d w i eh t i g s l e Si c h l m a r k e n· 

~kmel - Leningrad , über Sec. 
Tilsit - Leningrad , über die baltischen Staaten. 

rund 850 km 
rund 740 km 

Der ersle ,veg führt an den Häfen Libau und " ' indau vorbei und überquert 
die Inseln ösel und Dagö vor dem Einlrill in den Finnischen i\1ecrbusen. Die 
zm'erlüssigste Orienlierungslini<> isl durch die lU1sle rnil ihren Kaps und See
zeichen gegeben. 

Der zweite \Veg l"ührl über die balLischen Slaalen. Es werden nacheinander 
die großen Slröme ~1cml'I und Düna und der langgeslreckle Peipus- und Ples
kaucr See überquerl. 

Geeignete Sich L rn a r k e n in Leningrad u n cl Umgebung sind die 
Xewa und ihre ~Iündungsarmr, die \Vasserfläche des Finnischen ~Icerbuscns 
im "T eslen und des Ladoga-Sees im Osten und die dichl gescharten Eisenbahn
linien, die von Südwesten und Süden zur Stadl führen (Stacllbcschreibung Ab
schniLL D). 

b) nas zentralrussische Industriegebiet 

Daszcntralrussischelnduslriegebiel umfaßl die Städle Kaluga , Tula, 
SLalinogorsk, Gorki , Iwanowo, .Jaroslawl , Rybinsk, Kalinin , Poclolsl<, Lipezk, 
Tambow und Kolomna. Der ~tillclpunkl isl ßloskau. 

Dieses Gebiel gehörl zum größten T eil der Jl i s c h \\' a I d z o n e an , die aber 
im Gebiet der Oka und oberen "'olga slark kullivierl isl. Im Süden (Lipezk und 
Tambow) hal das Gcbiel .\nleil an der Schwarzerdesleppe , die hier im 
(" bergangsgebicl noch Galcriewülcler lüngs der Flüsse zeigl. 

An Ho h s toffen sind Braunkohle, Torf und Eisenerze vorhanden. Aus dem 
ost- uncl südrussischen Gebiet werden Eisen, Slahl, Kohle, Erdöl und Bunl
melallc bezogen. Die Ycrkchrsverhällnissc sind für russische Ycrhällnissc sehr 
gul. -

Das zenlralrussische Gebiel ist ebenfalls ein alles Induslriezenlrum. Die Städte 
~Ioskau , Gorki und Tula rnil zusammen über 5 ~1illionen Einwohnern slellen 
über 1, 1 der gesamlrussischen Induslrieerzeugung her. Im zenlralrussischen Ge
biet liegl der Schwerpunkt der Rüstungs-, Fahrzeug- und chemischen Industrie. 
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Eine Reihe von Kraftwerken - allein zehn in l\Ioskau - versorgen das Gebiel 
mit Slrom. 

Entfernungen: Oslpreußen (Grenze)-1\Ioskau 
\Varschau- l\foskau 
\Varschau-Tula . 
\Yarschau-Gorki . 
Galatz- :Moskau 
Galalz- Tula 
Galatz- Gorki 

rund 950 km 
rund 1150 km 
rund 1100 km 
rund 1500 km 
rund 1350 km 
rund 1200 km 
rund 1650 km 

Der Flugweg führl von \Varschau über das einförmige siedlungsarme \Valcl
sumpfland \Veslrußlands und später über das stark kullivierle Mischwaldge
biel der Oka und obe;ren Wolga. Die großen Ströme Dnjepr, Oka und Wolga 
sowie die gradlinigen Eisenbahnlinien, die von Riga, Brest-Lilowsk- Minsk und 
Kiew nach Moskau führen, slellen gule Leillinien dar. Innerhalb Moskaus isl 

.der windungsreiche Lauf der l\Ioskwa, die im Zenlrum der Sladl beim gut sichl
baren Kreml eine langgeslreckle Insel bildet , ein gules Orienlierungsmcrkmal 
(vgl. Sladlbeschreibung im AbschniU II C). 

c) Das südrussische Industriegebiet 

Das südrussische Induslriegebiel umfaßl ungefähr das Land zwischen Donez, 
dem unleren Don und dem Dnjepr. Die Städle Odessa, Kiew, Charkow, Wo
roschilowgrad und Rostow am Don umschreiben dieses Gebiet, das elwa die 
Größe Norddeutschlands besilzt. Das Landschaftsbild zeigt überwiegend das 
der Flachlandsleppe des Schwarzerdegebietes, aus der sich zwei Gebiete heraus
heben, die mil wesleurop~ischen Industriegebieten verglichen werden könnten. 
Das ist erstens das Gebiet zwischen Kriwoi-Rog - Saparosche 
D n j e pro p e l r o w s k 1- D n j e pro d s erd s hin s k , ein langgestrecktes Tra
pez, wo neben den Induslrieslädlen mehrere Riesenwerke und das große 
Wasserkraftwerk Dnjcproges 8 km nördlich Saporosche weithin sichtbar sind. 

Das zwei l e Gebiet ist durch die Eckpunkte S 1 a w ja n s k - Wo r o s chi-
1 o wg r ad - Stalin o gekennzeiclmel. Hier liegen die Anlagen der Schwer
industrie, Kohlengruben, Hüllen- und \Valzwerke dicht beisammen. Auffällig ist 
hier auch die verhällnismäßig große Dichle des Eisenbahnnetzes. 

D ie R oh s toff 1 a g e ist sehr günslig. Die ergiebigen Kohlengruben des 
Donezbeckens und die hochwertigen Eisenerze von Kriwoi-Rog liegen nur 
350 km voneinander entfernt. Das zur Stahlherslellungnotwendige Mangan wird 
bei Nikopol gewonnen, Erdöl kommt durch eine direkle Rohrleitung aus dem 
Kaukasusgebiel. 

Das südrussische Industriegebiet erzeugt hauptsächlich Roheisen und Stahl 
und versorgt außer den zu diesem Gebiet gehörenden Fabrikstädten noch leil
weise die beiden nördlichen Gebiete um Moskau und Leningrad. 

Rußlands :\letallinduslrie (Waffen, Flugze1uge, Fahrzeuge, :\lunilion baul 
in starkem :Maße auf den hier gefundenen und verarbeilelen Rohstoffen Eisen 
und Kohle auf. Zahlreiche Kraflwerke, Yor allem Rußlands größtes Wasser
kraftwerk Dnjeproges, Yersorgen das G ebicl mit elektrischer Energie. 
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Enlfernungen und Sichtmarken 

Durch die Besetzung Polens und Rumäniens isl dieses fi.i.r Rußland unerselz
liche Industriegebiet stark in den 'Wirkungsbereich der deutschen Luftwaffe 
gerückt. 

Galatz-Kiew 
Galalz- Rostow 
\Varschau- Kiew 
\Varschau- Rostow 

570 km 
930km 
700km 

1450 km 
Flüsse und Bahnen geben die beslen Leitlinien. Die Hültenwerke sind tags

über durch slarke Dampf- und Rauchenlwicklung, nachts durch inlensiven 
Feuerschein weilhin bemerkbar. 

Das für die Versorgung des südrussischen Incluslriegebieles wichtige kauka
sische ölgebiel isl ebenfalls gut auszumachen. Für \Vesl-Ost-Flüge (Galatz
Baku, 1880 km) bildel die Schwarzmeerküsle und späler der Lauf des Hion 
und der Kura in der transkaukasischen Senke zwischen Kaukasus und dem 
armenischen Gebirgsland , die eine Paßhöhe von nur 950 m aufweisl, eine 
sichere Leillinie. Die Ölfelder sind durch den Wald von Bohrlürmen, 01-
seen und Öltanks weilhin sichtbar und slellen äußersl empfindliche Gebiele der 
russischen Wirlschafl dar. 

cl) Das Uralgebiel 

Das Uralgebiet bildel ein langgeslreckles Oval von der gleichen Größe wie das 
südrussische Gebiel. Es gehören der Erz- und \Valdural und ein Streifen Vorland 
zu beiden Seilen des Gebirges dazu. Die Orte Nadeshdinsk, Solikamsk, Mololow, 
Ufa, Orsk, Magnilogorsk, Tscheljabinsk und Swerdlowsk deuten ungefähr die 
Grenze an. Die wichtigsten Orle für die Eisenerzeugung, Nadeshdinsk und 
Magnilogorsk, liegen 700 km in NS-Richtung, die wichtigsten Industriestädte 
Molotow und Swerdlowsk 300 km in WO-Richtung auseinander. Die einzelnen 
Werke sind über das ganze Gebiet verstreut und in Tallage oft schwerer aus
zumachen als elwa in der flachen Sleppe. Nur an größeren Orten sind die An
lagen auf engerem Raum zusammengedrängt. 

Der eigenlliche Reichtum des Uralgebieles sind seine mannigfalligen Erz -
vor k o m 111 e n, vor allem l\fagneleisenstein, der bei l\lagnilogorsk und N adesh
dinsk in großen Mengen abgebaut wird. Die geringen Kohlenvorkommen machen 
Zufuhren aus dem Asiatischen Rußland (Kusbass und Karaganda) über große 
Entfernungen nolwendig. Erdöl wird durch bei Orsk und Ufa endende Leitungen 
aus dem Emba- und \Volga-Uralgebiet bezogen . 

\Vie im südrussischen Industriegebiet überwiegt auch hier die Erzeugung von 
Eisen und Stahl, wobei hier noch Edel- und Werkzeugstahl hinzukommt. 

Die metallverarbeilendc Induslrie ist an folgenden Orten am stärksten ver
Lrelen: l\folotow (Perm), Lyswa und N adeshclinsk, Tscheljabinsk und Ufa. 

Für die nördlichen Industriezentren ist das Uralgebiel ein wichtiger Lieferant 
von Erzen, Metallen und Halbzeug. 

Die Entfernung Ostpreußen- Ural beträgt rund 2300 bis 2500 km. Für den 
Erzural ergeben sich von X orwegen kürzere Enlf ernungen: Kirkenes- Mololow 
1800 km. Flüsse und Eisenbahnlinien sind wertvolle Orienlierungslinien. Der 
Ural bebl sich als bewaldetes ::\Iiltelgebirgc deutlich vom umgebenden Flach
land ab. 
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Zusammenfassung 

Rußlands lnduslric isl jung und noch slark in der Enlwicklung begriffen. 
Ausgesprochene Vorrangslellung haben Schwer- und Rüs-Lungsinduslrie, ferner 
bei der Gebrauchsgülerherslellung jene \Varen, die zur Deckung des Heeresbe
darfs dienen, wobei auf allen Gebielen der Bedarf größer als die Erzeugung ist. 

\Venn im Vorhergehenden \'Oll Induslriegebielen die Hede war, so muß aus
drücklichsl darauf hingewiesen werden, daß es in Rußland nur einzelne Indu
slrieslädle in unserem Sinne gibl und zweilens \Verke (Kombinalc), die zur 
Ausbeulung eines örllichen Hohsloffyorkommens dienen. Ihre regionale ,\b
hängigkeil und Verflechlung von- und mileinander wird von uns als „Gebiet " 
bezeichnet. \Venigc \V erke versorgen ofl das ganze Land ·mil einem beslimmlen 
Einzellei!, z.B. isl die Aulomobilinduslrir in den drei SLüdlen :\Ioskau, Gorki 
und J aroslawl zusammengefaßt. Daher isl bei allen V ergleiehcn mit westeuro
päischen Verhüllnissen folgendes zu berücksichligen. Erslrns ist Hußlancl im 
Vergleich zu westeuropäischen Uinclern weniger induslrial isierl, zweilens isL 
seine Industrie viel enger in Einzelwerken zusammengefaßl und diese Einzel
werke sind drillens dabei auf einen ungleich größeren Raum verleill. Die 
starke Zusammenballung der inc.luslr1ellen Anlagen und die Grenznähe der wich
Ligsten Rohstoffquellen bewirken trolz des großen Haumes eine leichle Verlelz
barkeit der russischen Industrie im Kriegsfalle. Bei der einseitigen Einslellung 
der Werke auf die Erzeugung eines einzigen Artikels in großen :\[assen und der 
unbedinglen Abhängigkeil von der Belieferung bestimmter Rohsloff e oder Halb
fabrikale kann die Unterbrechung der Produktionsreihe an irgendeiner SLelle 
den Ausfall ganzer In<luslriezweige verursachen. Der Ausfall der kaukasischen 
Erdölbasis oder der süclrussischen Eisenhüllen, die nlerbrechung der Öllei
lungen und der wenigen wich Ligen Eisenbahnen zwischen den anderen Industrie
gebieten würden lähmende \Virkungen auf die \V ehrwirlschal'l des Europäischen 
Rußland zur Folge haben. 

• 
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I 
Flugzeug-Fabriken 
Waffen-Fabriken 
Munitians-Fabriken 
Pulver- und Sprengstoff-Fabriken 
Kraftwagen- u. Panzerwagen-Fabriken 
lokomotiv- und Waggonfabriken 

- Rot unterstrichene Ortsnamen 
,,wichtigste Ei ;en- und Stahlwerke" 

- Grün un•erstrichene Ortsnamen 
.,wichtigste Chemische Fabriken" 

• Wichtige Kraftwerke 
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Zusammenfassung 

Rußlands lnduslrie isl jung und noch slark in der Enlwicklung begriffen . 
Ausgesprochene Vorrangslellung haben Schwer- und Rüslungsinduslrie ferner 
bei der Gebrauchsgülerherslellung jene ,varen , die zur Deckung des Heeresbe
darfs dienen, wobei auf allen Gebielcn der Bedarf größer als die Erzeugung ist. 

,v enn im Yorhergehenden von Induslriegebielen die Hede war, so muß aus
drücklichsl darauf hingewiesen werden, daß es in Rußland nur einzelne Indu
slriesläclle in unserem Sinne gibl und zweilens ,verke (Kombinale), die zur 
Ausbeulung eines örllichen Rohslol'fvorkommens dienen. Ihre regionale Ab
hängigkeil und Verflechtung von- und mileinander wird von uns als „Gebiet" 
bezeichnel. ,venige ,verke versorgen ofl das ganze Land ·mil einem beslinuulcn 
Einzelteil , z. ß. isl die Aulomobilinduslrie in den drei Slädlen :\Ioskau, Gorki 
und J aroslawl zusammengefaßl. Daher isl bei allen Vergleichen mil westeuro
päischen Verhüllnissen folgendes zu berücksichligen. Erslens ist Hußland im 
Vergleich zu wesleuropäischen Ländern weniger industrialisierl, zweilens isl 
seine Industrie viel enger in Einzelwerken zusammengefaßt und diese Einzel
werke sind clrillcns dabei auf einen ungleich größeren Haum verlcill. Die 
starke Zusammenballung der industriellen Anlagen und die Grenznähe der wich
tigsten Rohsloffqucllen bewirken trotz des großen Raumes eine leichte Verletz
barkeil der russischen fodustrie im Kriegsfalle. Bei der einseiligen Einstellung 
der Werke auf die Erzeugung eines einzigen Ar Li kcls in großen :\lassen und der 
unbedingten Abhängigkeit von der Beliel'erung beslimmter Hohstoffe oder Halb
fabrikate kann die Unterbrechung der Produklionsreihe tln irgendeiner Slellc 
den Ausfall ganzer Induslriczweige verursachen. Der Ausfall der kaukasischen 
Erdölbasis oder der süclrussischen Eisenhüllen, die Unlerbrcchung der Öllei
tungen und der wenigen wich Ligen Eisenbahnen zwischen den anderen Incluslrie
gebietcn würden lähmende ,virkungen auf die ,vehrwirtschal'l clcsEuropäischen 
Rußland zur Folge haben. ' 

• 
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V. Staat und Bevölkerung 

,vie schon aus dem X amen „Uni,:m der Sozialistischen Sowjetrepubliken" 
hervorgehl , isl der Sowjclslaal eine \'ereinigung von Teilslaalen , die je nach 
ihrer Einwohnerzahl und wirlschafllichen Enlwicklung Bundesrepubliken (1ß), 
aulonome Republiken (20) oder aulonome Gebiele (9) genannl werden. Die ler
rilorialc Abgrenzung dieser Teile isl meisl sehr willkürlich und wcchsell hüufig. 
Staatskern ist die russische Bundesrepublik, die mil 37 Prozenl der Gesamlbc
Yölkerung und a 1 des Slaalsgebieles den größlen Teil clesEuropäischenRußlancls 
und Sibiriens umfal~l. Die ßundeshauplsladl :\Ioskau isl Silz der zenlralen 
Parlei- und Staatsgewalt. An die russische Bundesrepublik werden die übrigen· 
Bundesrepubliken angeglieclcrl (Ukraine, ,vcißrußlancl , Kasachslan u. s. f. ). 

Verfassung 

Die \' erfassung der Bundesrepubliken wurden früher der der russischen Bun
desrepublik angeglichen . Seil dem Jahre 193G gibl es nur noch eine Einheilsver
l'assung für den Einheilsstaal, die sog. Stalin-Yerfassung, die ihrem " ' orllaul 
nach der \Vell vorläuschen soll, die Union sei eine dernokralisc.:h rcgicrlc 
Nation , in Wirklichkeil sicherl sie Stalin die alleinige Führung auf allen Ge
bieten des Lebens, da die Auslegung der Geselze und Verordnungen letztlich 
nur ihm obliegl. Die Verwallung ist nach dem Rälesyslern aufgebaut, die ein
zelnen l\Iinislerien heißen Volkskommissariale und sind den enlsprechenden 
Dienslstellen der Korumunislischen Parlei der Sowjetunion unterstclll. Die 
eigcnllichc Trägerin der Slaalsgewall isl d ic Kommunistische Partei, die das 
gesamle politische, wirtschaflliche, mililürische und kulturelle Leben leilel und 
überwachl. Damil isl nicht die Ycrfassuug, sondern das Parteiprogramm die 
Richtschnur für das Leben der Sowjelvölker und der Generalsekrclär der 
Parlei, Stalin, der Herrscher des Landes, obwohl er keinen Posten in der 
Regierung inne hal. Stral'l'sle Zcntralisalion und Durchsclzung 
der Parleilinic rnil allen )lilleln kennzeichnen d e n heutigen 
Sowjelslaat. 

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion isl aus der Sozialdemokrali
schen Arbeiterpartei Rußlands hcnorgegangen. Der Name „Bolschewiki" und 
davon hergeleitet „Bolschewismus" cnlsland auf dem Parteikongreß 1903, bei 
dem die revolulionäre :\Ichrheil (= bolschinstwo) für Lenins Vorschläge slinunlc 
und eine gemäßigte :\linderheil (= menschinstwo, Menschewiken) dagegen war. 
Der Bolschewismus war also ursprünglich die Polilik der exlremen Mchrheils
sozialislen gegen das zarislische Rußland. Das heulige Ziel isl die Auf r ich -
t u 11 g d e s ,, \V e 1 t r e i c h e s d e s P r o 1 e t a r i a L s " u n t e r r u s s i s c h e r 
Führung. Millel zum Zweck sind wirtschaflliche Unabhängigkeil vom Aus
land, Erschließung der natürlichen Reichlümer des Landes, Abs c h a I' l' u n g 
des Privatei gen tu ms , Enleignung (,,\' ergesellschaflung") sämllichcr Pro
duktions- und Transporlrnillel , wobei zu den Produklionsrnilleln sowohl Roh
stoffe und Maschinen als auch körperliche und geislige Arbeilskraf'l zu rech
nen sind. Daß dieser „Sowjetimperialismus" keine leere Propagandaphrase isl , 
beweisen die Gebielserwerbungen der lelzten Jahre. Alle Anstrengungen dienen 
schließlich der Schaffung einer schJagkrüfligen Armee , die heule mehr und 
mehr an die Slelle der politischen Propaganda und der Versuche gelrelen isl, in 
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f r e n~ den Staaten Umsturz und B ü r g er k r i c g zu entfesseln, um das 
nunmehr bolschewistisch gewordene Land als neue Bundesrepublik der Sowjet
union anzugliedern. 

Die Bevölkerung 

Innerhalb der Grenzen der Sowjetunion wohnten Anfang 1939 170,5 ~1illionen 
~Ienschen, die sowohl in rassischer wie auch in kultureller Beziehung z. T. weit
gehende Unterschiede aufweisen. Inzwischen vermehrte sich diese Zahl durch 
die Bevölkerungen der früheren polnischen Gebiete, Bessarabiens und der b!ll
lischen Staaten um 22,7 l\Iillionen (= 13,:-3 Prozent der Gesamtbevölkerung) auf 
193,2 Millionen. E s i s t d am i t zu rechnen , d aß die 2 0 0 1\1 i 11 i o n e n -
Grenze in wenigen Jahren überschritten wird. 

Das eigentliche Staatsvolk siml die Russen (Großrussen). Die 100 Millionen 
(- 52 Prozent der Gesamtbevölkerung) bewohnen in ihrer Hauptmasse den 
Raum zwischen dem ,v eißen ~leer und Kaukasus, der deutschen Grenze und 
dem Ural. Ferner erstrecken sich Siedlungsbänder läiigs der Bahnen nach 
Sibirien und nordwärls entlang der großen Slröme. In kleinen Siedlungssplit
tern sind sie über das ganze Uniongebiet verteilt. Ihre Sprache ist die Staats
sprache und wird in allen Schulen gelehrl. 

Die Ukrainer wohnten früher in einem ziemlich geschlossenen Siedlungs
gebiet im s,v und S des Reiches am millleren und unteren Dnjepr und von der 
deutschen Grenze ostwärts über den Donez hinaus zum Kaukasus. Sprachlich 
und kulturell unterscheiden sie sich von den Großrussen und versuchten stets 
politische Selbständigkeit zu erringen. J etzl entslehen in dem ehemals ganz 
bäuerlichen Gebiet der Ukraine riesige Industrien, und sehr viele Ukrainer 
werden über das ganze Unionsgebiet verteilt umgesiedelt. Sie haben von allen 
Völkern der Union die stärksle Einbuße an Volkskrafl erlitten. 

Das ,vohngebiet der Weißrussen (Weißruthenen) schließt sich nördlich an 
das der Ukrainer an. l\Iit · etwa 4 Prozent der Gesamtbevölkerung stellen 
sie zwar zahlenmüßig eine kräflige Volksgruppe dar, ohne jedoch politisch. 
irgendwie eine Rolle zu spielen. 

Diese drei Völker umfassen etwa Dreiviertel der Gesamtbevölkerung. Das 
restliche Viertrl setzl sich aus rund 100 verschiedenen nationalen ?\1inderheilen 
zusammen, von denen die stärksten autonome Republiken oder Gebiele inner
halb der Bundesrepubliken bilden. Ihre Autonomie besteht im wesentlichen in 
der Erlaubnis, ihre Sprache im. öffentlichen Leben anwenden zu dürfen. 

Die Turkvölker (Talaren, Kasachen, Usbeken, Kirgisen u . a. m.) sind eine 
starke Gruppe (elwa 8 Prozent der Gesamtbevölkerung), die einen großen na
türlichen Zuwachs zu verzeichnen hal. In ihren geschlossenen Siedlungsgebie
len führen sie ein gewisses Eigenkben (Mohammedaner). 

Die Zahl der Deutschen belrägl 1,4 :\Iillionen, von denen der kleinere Teil in 
einer autonomen Republik an der unteren \Volga wohnt, der größere Rest lebt 
verstreut im Unionsgebiel. 

Das jüdische Element isl stärker Yertrcten. Mit den Juden der oslpolnischen 
und bessarabischcn Gebiele zusammen werden sie auf etwa 4,5 Millionen ge
schätzt, die meist in den Slädlen leben. In der autonomen Judenrepublik Bi
robiclschan (Sibirien ) wohnl nur ein kleiner Teil. 
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Der russische Bauer 

Als unmillelbare Auswirkung der slarken Induslrialisierung des Landes 
macht sich eine zunehmende Verslädlcrung der russischen Bevölkerung be
merkbar: 33 Prozenl gegen nur 5 Prozenl vor der Revolution. 

Ein freies Bauernlum in unserem Sinne hal es in Rußland nur kurze Zeil und 
dann auch nur für einen kleinen Teil der Bauern gegeben. Erst im Jahre 1861 
wurde die Leibeigenschaft aufgehoben, der Grund und Boden blieb weilerhin in 
den Händen w eniger Großgrundbesitzer , Slaalslancl gab es wenig. Die Bauern 
mußlen es kaufen oder pachten , um zu ein em Hof zu kommen und nur wenigen 
Tüchtigen und Sparsamen gelang es, größere, lebensfähige Höfe zu erwerben, 
die große Masse blieb weiterhin Gutsarb eiler oder besaß Zwergwirtschaflen, die 
einen kümmerlichen Unterhalt gewährten. Daher wurde die Revolulion1917mil 
ihrer These: Enteignet die Gutsbesitzer , von der l\Iasse der Kleinbauern begrüßt. 
Die Landenteignung wurde aber zugunsten des Staales durchgeführt, der heule 
der alleinige Grundbesitzer geworden isl. Nach der Revolution sollle eine Ge- . 
meinschaft zwischen Sladl und Land eingeführt werden. Die Sladt liefert dem 
Bauer alle benöliglen Waren, während er dafür alle Nahrungsmillel liefert. 
Infolge der gänzlich darniederliegenclen Wirlschafl wurde diese Gemeinschaft 
zur einseiligen Lieferungsverpflichtung für den Bauern, der weder Geld noch 
Waren für seine Erzeugnisse bekam und passiven ,Viderstand leislele. Um 
nicht durch Hungersnöte das ganze Aufbauwerk zu gefährden, begann von 
Seilen des Staates die Kollektivierung der Bauern, d. h . die Zusammenfassung 
der Einzelhöfe mil Menschen, Vieh und Geräten zu Betriebsgenossenschaflen. 
Aus den Ländereien der früheren Gutsbesitzer wurden Sowchose (Sowjel) 
wirtschaften) gebildet und in die Verwallung des Staates übernommen. In 
bäuerlicher Selbsl venvallung blieben die K o l c h o s e (Kollektivwirtschaften), die 
bereits nach der Revolution aus früherem Gulsland mit besitzlosen Bauern und 
Gutsarbeilern und demobilisierten Rotarmisten errichtet wurden.1928beganndie 
zwangsweise Kollektivierung der Kulaken (Großbauern), die 1935 mit der 
völligen Vernichtung dieses besten Teiles der russischen Bauernschaft endete. 
Gegenwärlig sind 96 Prozent der Bauern kolleklivierl. 6 Millionen Kulakenhöfe 
wurden mil 18,8 Millionen kleiner Besilzungen zu 300 000 Kollektiven zusammen
gefaßt, die Kulaken zum größten Teil in die Verbannung zu schweren Erd
und ·waldarbeilen in unwirlliche Gegenden geschickt. Bauernhöfe in unserem 
Sinne gibt es in Rußland nicht mehr. 

Da alle Ackergeräte und alies , ich Gemeinschal'lsbesilz wurden, kam es zu 
Massenabschlachtungen. 1928 gab es noch 33,5 l\Iillionen Pferde, 70,5 Millionen 
Rinder und 146,7 l\Iillioncn Schafe ; 1935 waren die Bestände auf 15,4 Millionen 
Pferde ( 46 Prozent), 33,5 Millionen Rinder ( 49 Prozent) und 36,5 Millionen Schafe 
(25 Prozent) zurückgegangen. Die Kolleklivierung erleichlerl dem Staat die Er
fassung der notwendigen Getreidemengen für die Armee, die Industriearbeiter 
und zur Anlegung von Vorrälen (5 bis 7 Prozent der J ahreser~le) in neuerbauten 
Silos. Die Ver nicht u n g dieser Vorräte d ü r f l e im Verein mit 
einer der häufigen 1ißernten zu ernsten wehrwirtschaft
lichen Störungen führen! 
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Der russische Arbeiter 

So wenig wie der russische Bauer, kann auch der russische Arbciler nicht 
mil unseren ~Iaßsläben gemessen werden. Ausbildung, handwerkliches und 
lechnisches Können slehen auf geringer Stufe. Das gleiche gill auch für den 
,verkmeisler und den Ingenieur. In den neu aus dem Boden geslampflcn In
duslrieorlcn leben die .-\rbeiler in den denkbar primilivslen Yerhällnissen. Der 
Wohnungsbau hal milder slarken Verslädlerung nichl Schrill hallen können. 
Die einzige Sorge isl nur die Erf'üllung des Fünfjahresplanes, was durch harle 
Anlreibermethoclen, Anprangerung der Säumigen und Verkürzung der Lebens
millelralionen erreichl werden soll. Slrafl'e Führung unter Parleiaufsichl läßl 
Hevollen auch i 111 Kriegsfalle lrnum wahrscheinlich werden. 

Die russische Intelligenz wurde zum größten Teil gleich nach der Revolution 
beseiligl, meisl durch völligen Entzug der Lebensmillelkarlen. Die Hochschulen 
wurden ,,revolulionierl", d . h. die Anforderungen bei Prüfungen herabgeselzl 
und der gesamte Lehrplan für den nichl Vorgebildelen zugeschnillen, rnil dem 
Erfolg, daß die heulige Generalion der geistigen Führer auf ein sehr primi
tives Niveau gesunken isl. Der Induslri(•aufbau isl zum größten Teil von aus
ländischen Ingenieuren geplant und von fremden Facharbeitern clurchgeführl 
,vorclen. Die mangelnde fachliche Ausbildung der russischen Führerschichl hal 
ofl jene eigenartig anmulenden Formen der Planwirtschafl enlslehen lassen, 
die bei Außerachtlassung aller Praxis rn11· durch Lheorelische Überlegungen enl
slanden sind. Die Qualiläl clcr russischen Erzeugnisse isl daher auch gering, der 
\' erschleiß an Maschinen und M.alerial groß, die Ausnutzung der menschlichen 
Arbeilskrafl ofl unzweckmäßig. Kur das Außenhandelsmonopol ermöglichle den 
.\ufbau der Induslrie, denn ein qualilaliver und kostenmäßiger Wellbewerh mil 
Westeuropa wäre unmöglich. 

Der russische Soldat 

Die rolc Armee isl - wie viele andere Zweige der Politik und ,virlschafl 
auch - in der lclzlen Zeit manchen Änderungen unlerworfen worden. Es isl 
wieder ein richtiges Vorgeselzlenverhüllnis geschaffen worden, das Aufsichls
rechl der mililürisch ungebildelen poli lischen Kommissare isl beschränkl wor
den uncl cl ie Anl'änge zu einem Offizierskorps in wesleuropüischem Sinne werden 
geschaffen. Bei dem ungeheuren ~Icnschenmalerial der Union isl es leichl, ein 
zahlenmäßig großes Heer aufzuslellen. Der einfache Soldal und der Unler
l'ührer sind · tapfer, genügsam und geduldig im Erlragen der Slrapazen. Die 
Führung isl jedoch mangelhafl. Hüul'ige " ' echsel in den !eilenden Slellen und 
rücksichlslose ,,Säuberungsaklioncn" waren nichl die geeignelen ~1iltel, Yer
anlworlungsfreudigkeil, Inilialive und Persönlichkeilsbewußlsein in den Reihen 
der Offiziere und Unteroffiziere wachsen zu lassen. Die lechnische Ausrüslung 
wird m i l wachsender Leistungsfähigkeit der lnduslrie lauf end verbessert. Y o r
c r s l kann die role Armee noch nichl als vollendetes Kriegs
i n s l r u m e n l b e z e i c h n e l w e r d e n. 
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VI. Klima und Wetter 
(Vergl. Wetterkarten \V 1-\V 17 am Schluß tles Abschnittes) 

Die riesige Landl'lüche cler C. d. S. S. H. bildel ihr eigenes Klima aus: das 
k o n l in en t a l e K l im ::.1. Zum Unlerschiecl , ·om ozeanischen Klima neigl das 
konlinentale zur .\usbildung von slarken Extremwerten der einzelnen klima
Lischen Elemente, zu großen zeillichen und örllichen Gegensätzen , die außer
dem durch die erhebliche Ausdehnung Rußlands in rnillleren uncl höheren 
Ereilen noch vergrößcrl werden. 

Das Europäische Hußland isl durch seine Yorgeschobene Slellung insbe
sondere in seinem nördlichen und wcsllichen Teil vom ,v ellergeschehen des 
Allanlik jedoch nichl ausgeschlossen . .N"ur zu ofl greifen Slörungen 
(Z y k l o n e n ) v o m O z e an auf cl ::.1 s F c s t I an d üb er u n cl dringe n l i e r 
in die russische Landmasse ein. Der " ' echsel von konLinenlalen und 
ozeanischen Einflüssen bedingt dann große Änderungen der Klimaelrmente von 
Tag zu Tag. 

Die geringe horizontale und vertikale Gliederung Rußlands (:\keresküslen 
und Gebirge liegen an den Grenzen cles Heichcs) schaffen für große Teile des 
Landesinnern nicht nur im .:\litlel einheillichc klimalische Bedino·unacn sondern 

0 0 l 

auch im Einzelfal 1 - bei entsprechend großrüumiger \V ellerlagc auf weile 
Flüchen hin ülrnliche meleorologische Erscheinungen: Dies isl vom flugme
Leorologischen Gesichtspunkt aus von allergrößter Bedeulung. S l a r k e ö r L
I i c h e B e e i n r I lt s s u n g d e s " 7 e L le r s , w i e s i e e l w a i n d e m g e -
birgigen Teil Deltlschlands bei jeder Wellerlage beobachlel 
wird und hier die Flugmöglichkeilen erschwert, lrill in 
cI i es e m :\1 aß e in H u ß 1 an d n ich L alt !'. 

Es seien nun im Folgenden die wichligslen flugmeleorologischen Elemente 
in ihrer regionalen und jahreszeillichcn Verleitung näher besprochen, darunler 
die besonders wich Ligen Boclenverhällnisse, anschließend einige typische ,veller
lagcn sowie eine kurze Zusammenfassung der flugklirnalischen Verhältnisse 
nach den nalürlichen Landschaften des Heiches. 

Luftdruck und Wincl 

In den ,v in L er m o n a l e n baul sich üher dem Russischen Heich ein durch 
c1 ie erkalteten Bodenluflnrnssen bedingtes Hoch cl ruck geb i e l auf, dessen 
.-\chse in südwest-nordösllicher Richtung den ganzen eurasialischen Konlinenl 
überquerl. Dadurch wird das Russische Heich in den " ' inlermonalen in zwei 
Teile geschnillen , in einen nördlichen mil ,,·estlichen und in einen südlichen mil 
ösllichen Luflslrömungen. Die Luftdruckunlerschiede zwischen Land und l\feer 
sind im \Vinler groß. Die ,vinde sind demenlspn'chend häufig slark bis stür
misch, vor allem an den Küslen. Im Zenlrum des hohen Drucks sind aber 
Windslillen überwiegend. Im X orden des Heiches herrschen Südwesl- bis 
,veslwinde vor, die wärmere )Icereslufl in den Konlinenl verfrachlen und hier 
slarke Bewölkung, häufig Xiederschläge und wechselnde Temperaturen bringen. 
Im Süden des Reiches verursachl dagegen die kalle, trockene Oslströmung eine 
Verschärfung des winterlichen Frosles. 

Im Sommer sleigl zwar der Lufldruck über eiern ~leere, während er über 
den Landmassen abnimml ; doch sind die Druckunterschiede nichl sehr be-
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deutend, so daß gerade in <ler warmen J ahreszeil örlliche ,vindsysleme sich am 
ehesten ausbilden können, vor allem an den Küsten und in unebenem Gelände. 
Im ganzen überwiegen in der warmen Jahreszeit ,vesl- und Nordwestwinde 
auch in den südlicheren Teilen des Landes. 

Die Wind g es c h windig k e i l am B o d e n belrägl im Millel 3 bis 5 m /sec. 
und hat keinen ausgeprägten jährlichen, wohl aber einen täglichen Gang mil 
einem i\1aximum um ?llillag. Stürme sind in den Gebieten der angrenzenden 
?\leere häufig und gef ürchlel : Sowohl am ,v e i ß e n wie am S c h war z e n 11 e er 
lrelen pro Jahr 20 bis -10 Sturmtage, hauptsächlich in der winterlichen Jahres
hälfle auf. Die \Vindgeschwindigkeil in der freien Atmosphäre liegt für Millel
und N ordrußland bis zur Höhe von 2 km zwischen 8 und 11 m /sec. im ?l,lillel; 
die Höhenwinde sind vorwiegend westlicher Richtung. 

Temperatur (Abb. \V 1) 

i\Iil der Druckverleilung sind in weitem i\Iaß auch die Temperalurverhäll
nisse gekoppelt, in denen das konlinenlale Klima am ausgeprägtesten in Er
scheinung tritt. Schon der normale tägliche Temperalurgang bringt bei heilerem 
'Weller Sommer wie ,vinler Schwankungen von 10 bis 200 ; im Laufe eines 
Monats streut die Temperatur in der Regel in einem Bereich von 30 bis 40°, 
im Laufe des .Jahres erweilerl sich der Tempcralurbereich auf 60 bis soo, da im 
\Vinler Froslwerle unter - 30° mindestens ebenso häufig auflrelen wie im 
Sommer Hitzegrade von über 300. Für die winlerlichcn Temperalurverhällnisse 
Millel- und Nordrußlands sind ferner die großen und häufigen Schwankungen 
der Temperatur von Tag zu Tag charakterislisch. 

Die extremen Kältegrade des Winlers stellen höchste phys:i-sche 
Anfordenmgen an den Menschen, vor allem, wenn sie mil größeren \Vindge
schwindigkeilen verbunden sind, die den ,värmcenlzug schon bei Tempera
luren von - 10 bis - 15° an die Grenzen des erlräglichen steigern und durch 
Mitführen von losgerissenen Schneekrislallen den Aufenlhall im Freien fasl 

unmöglich machen. 
Einen überblick über die regionalen Unterschiede der Temperalurverleilung 

geben die beiden Isolhermenkarlen (Abb.W1) der Monate Januar 
und Juni. Da der winterliche Källepol von Eurasien sich in N ordoslsibirien, 
der sommerliche Wärmepol in Vorderasien befindet, erklärl sich der ver
schiedene Verlauf der Sommer- und \Vinlerisothermen, die in den Übergangs
jahreszeilen natürlich slelig ineinander übergehen. 

,Vährend die winlerlichen Tiefslwerte der Temperatur im ,Yeslen · 
und Süden des Reiches im Durchselmitl bei elwa - 250 liegen und gegen N orcl
osl immer mehr absinken ( ü 0 ) , belaufen sich die so mm er 1 ich e n 
Höch s l wer l e im Durchschnill auf 30 bis 35°. Es bestehen also in der warmen 
.J aI:ireszeil nur verhüllnismüßig geringe regionale Tcmperalurunlerschiedc, ab
gesehen von den extrem gelegenen Gegenden am ,veißen l\1ccr mil sehr kühlen 
und in der Kaspischen Sleppe mil sehr heißen Sommern . 

Die ver l i k a 1 e Tc m per a l ur" c r l e i 1 u n g isl im Winter bei Hoch- . 
druckweller in der Regel durch eine Zunahme der Tcmperalur in den erslcn 
.100 m über Grund (Bodeninversion) gekennzeichnet. In der Höhe der U rn -
k c h r s s chic h t liegt meisl eine ausgebreilele Schi c h l wo 1 k end c c k c. Ersl 
oberhalb dieser Decke nimml die Temperatur mil der Höhe gleichmäßig ab . 
Im So mm c r bildet sich über dem crhilzlcn Boden eine sehr starke Ycrlilrnlc 
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1. 
Temperaturabnahme vor allem in den ~lillagsslunden aus, die zn lebhafter Cu
mulusbildung und Gewitlertätigkeil Anlaß gibl. 

Wolkenflug isl in der kallen J ahreszeiL im ganzen Bereich des Europäischen 
Rußlands mil Vereisungsgefahr in jeder Höhe verbunden. Sie ist arn wahrschein -
li~hsten im westlichen und südlichen Teil Rußlands, da dort Wellerstörungen 
m1~ Zu~uhr ~on maritimen Luftmassen verbunden sind, deren Temperaturen 
meist mchl viel unter 0° liegen. ~lil zunehmender jahreszeillicher Erwärmung 
des Kontinents liegt die mittlere Höhe der Nullgrad-Grenze im größten Teil 
Rußlands bis in hohe Breiten auf 2 ~000 m . Die mil den Ausbrüchen kal Ler 
Luftmassen aus der Arktis eingetretenen Temperaturstürze verursachen auch 
im Sommer zuweilen erhebliche Senkungen der Nullgrad-Grenze, die in Nord
u~1cl Miltelrußland zeitweise den Wolkenflug, gefährden, in Süd-Rußland bleiben 
ehe Luftschichten unterhalb 2000 m in der warmen .T ahreszeil praktisch über 
0° temperiert und daher vereisungsfrei. 

Sicht 

, Die Sichtverh~ltnisse Hußlands _sind im Winter ungünstig. Häufiges. 
Schlechlweller mll ausgedehnten Niederschlagszonen, ferner verbreilele Schichl
wolkenfelder mil liefen Untergrenzen und schließlich Bodennebel oder Dunsl
unsammlungen bedingen eine große Anzahl von Tagen mit crerincren Sichlweiten. 
Jl i t z u n eh m e n d er g e 9 g r a p h i s c h er B r e i l e m a c°h t s i c b au c h d i e 
Kürzung der Tageslänge immer mehr bemerkbar. Im Durch
schnill weisen die meislen Gegenden des Reiches im \Vinler am Morgen und 
am Abend 10 bis 20 v . H . Sichlweilen unler 1 km auf, in gewissen Gegenden (Eis
~neer, Induslriebezirke im Innern) steigt die Zahl der Nebelsichten sogar bis 
;)0 v . H. und darüber. Dementsprechend sind auch die Sichtweiten unter 4 km 
häufig, 40 bis 60 v. H., dagegen die Sichlcn über 20 km recht selten, 2 bis 5 v. H . 
In den N achmillagsslunden ist in der Regel eine Minderung der Nebelsichten 
und eine l\Iehrung der Sichtweiten von 2 bis 4 km feslzuslellen. 

In den S o m m er m o n a L e n tritt hingegen eine wesentliche Besserung ein. 
Bei geringen örllichen U nlerschieden übersleigl die Häufigkeil schlechter Sich
len nur selten 10 v. H . (Arktisches Gebiet). Die millelgulen Sichlweilen zwischen 
10 und 20 km Lrelen überwiegend auf, solche über 20 km sind nur im hohen 
Norden zahlreich. 

Bewölkung (Abb . W 2 ) 

Der von Okloher bis Dezember erfolgende Aufbau des Hochdruckgebietes 
verursacht über ganz Rußland meist verbrcilele w inter 1 ich e Bewölkung in 
Form von tief 1 i e gen d c n Schicht wo 1 k e n (Hochnebeldecken) die erst 
im Zenlrum des Hochdruckgebietes infolge der dort absteigenden Luftströmun
gen zur Auflösung kommen. ,v echsel in Bewölkungsgrad und -art bringt in 
der Hauptsache die Zyklonenlätigkeil. Die stärkste Bewölkung hat im Durch
schnitt der gesamle Westen von Europäisch-Rußland mil über 80 v. H. Ge
samtbedeckung, gegen Osten und Südosten nimmt der Bedeckungsgrad auf etwa 
70 v. H . ab, nur der Kaukasus und das Sleppengebiet südöstlich des Kaspi
schen Meeres haben auch im ,vinter eine mittlere Bedeckung von weniger 
als 60 Y. H . 

In den Sommer m o n a l e n sind die Bewölkungsverhäl lnisse im größten 
Tril Rußlands günstig. Allgemein nimml der Bedeckungsgrad von Süd gegen 



i'\ord zu, im Süden überwiegt bei weilem der heitere Himmel (mitllere Be
deckung 20 bis 30 v. H .), in etwa 60° Nord beträgt die durchschnittliche Be
deckung 50 v. H., im hohen Norden dagegen 60 bis 70 v. H. 

Während in den Winlermonalen tiefliegende Stralus- und Nimbostratus
<lecken vorherrschen, ist in der warmen Jahreszeit die Quellbewölkung über
wiegend. Demenlsprechend ist der Anleil an tiefen Wolken unter 600 m im 
Winter hoch (20 bis 40 v. H .), im Sommer wesenllich geringer (5 bis 15 v. H. ). 

Niederschlag (Abb. W 3) 
Am n i e d er s c h 1 a g r e i c h s t e n i s l M i tt e 1 r u ß 1 an d , vor allem der 

Weslen, gegen Nord wie gegen Süd nimmt die Menge des Niederschlages 
erheblich ab, die Häufigkeit ist aber nur im Süden gering, im Norden dagegen 
sehr hoch. Die größten Niederschlagsmengen fallen im S o mm er, vielfach in 
Form von kurzdauernden gewitlrigen Regengüssen. Im Winter 
l':Hl l der Niederschlag vorwiegend als Schnee, in den nördlichen Provinzen bis 
zur Breile von l\Ioskau kommt Schneefall auch noch im Mai und schon im 
Seplember vor . Nur Juli und August bleiben praktisch völlig 
s c h n e e frei. Gewitter sind in der Hau p lsache auf die wärmeren Jahreszeiten 
beschränkl. Lediglich im Süden werden auch Wintergewitter beobachtet. Die 
gewillerreichslen Gegenden mit mehr als 20 Gewittertagen im Jahr liegen 
zwischen der mittleren vVolga und den Karpaten, im Südural und im Kauka
sus. Unter ·10 bzw. 5 Gewitterlagen bleibt der nördliche Teil Rußlands und das 

Kaspische Steppengebiet. 

Schneedecke und Bodenverhintnisse (Abb. W 4- W 8) 

Rund drei Viertel des Europäischen Rußlands sind während mindeslens vier 
Monalen, der nördliche Teil sogar während mehr als einem halben 
Jahr , von Schnee bedeck l und gefroren. Einlriltszeit, miltlereHöhe und 
Dauer der Schneedecke und schließlich dieDurchweichung des Bodens vom Be
ginn der Schneeschmelze bis zum Abtrocknen werden daher in einer Reihe von 
Karlen dargestellt. Die Darstellung der millleren Schneehöhen (W 6) soll nur 
einen orienlierenden überblick über die regionale Verteilung geben, im be
sonderen sind gerade die Schneeverhältnisse von der jeweiligen Großwetterlage, 
den Winden und der Niederschlagsinlensität abhängig. Die maxi m a 1 e n 
S c h n e eh ö h, ,e n können so im w a 1 drei c h e n Gebiet 1 bis 2 m er
reichen, andererseits kann der vVind große ungeschülzle Flächen vom Schnee 
reinf egen und ihn an kleinsten Hindernissen mehrere l\1eler hoch auftürmen, so 
daß die Sclmeeverhällnisse in jedem Winter die verschiedenslen zeitlichen und 
örllichen Verteilungen aufweisen können. Von besonderer \Vichligkeit erscheint 
nun die Schmelzperiode wegen der sich daraus ergebenden Schwierigkeiten: 
Überschwemmung, Vereisung und Aul'weichung des Bodens . Wie die Karten 
(W 4, 5) zeigen, rückl die Grenze der S c h n e es c h m e l z e bis gegen Ende 
April schnell nach Nord und Nordost vor, die Grenze des Abtrocknens 
(W 7 und W 8) folgt aber nur langsam nach; im Mai kehren sich die Verhält
nisse um. Daraus ergibl sich, daß im April das Gebiet des auf
creweichten Bodens seine crrößte Ausdehnung erreicht: In 
0 0 

d i e s e m ::\1 o n a l i s l d e r B o d e n d e s g a n z e n m i t t1 e r e n R u ß 1 a n d 
aufgeweichl. Erst gegen Mille Mai ist die Festigung des Bo
d c n s h i s zum 6 0. Brei Lenk reis f o r L g es c h ritten. 
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Wetterlagen (Abb. W 9 bis W 10) 

Wie schon bei Besprechung der Temperaturverhältnisse erwähnt wurde, 
zeigt das kontinentale Klima von Europäisch-Rußland im vVinter nicht nur 
starke Extreme der Temperatur, sondern auch große und häufige Temperatur
änderungen, die zu einem guten Teil den vielen Wetterstörungen zugeschrieben 
werden müssen, welche in der kalten Jahreszeit in Form von wandernden Tief
druckgebieten den russischen Raum beeinflussen. Auf K arte W 9 sind die 
s o g e n a n n t e n Z u g s t r a ß e n d i e s e r Z y k 1 o n e n e i n g e z e i c h n e l und 
in einer Tabelle die Häufigkeit derselben aufgeführt. Aus der Darstellung ergibt 
sich vor allem, daß über Nord-und Mittelrußland wesentlich mehr 
Wetterstörungen ziehen a 1 s über Südruß 1 an d, daß alle vVeller
störungen sich von West nach Ost fortpflanzen, daß die meisten Störungen 
über die Nord- und Ostsee nach Mittelrußland bzw. über Nordsl<:andinavien in 
das nördliche Rußland vordringen. Besonders wichtig erscheint auch die Zug
straße, die vom Mittelmeer (Adria) bzw. vom Sch-\.varzen Meer ihren Ausgang 
nimmt, wobei letztere für das Wetter Südrußlands von entscheidender Bedeu- . 
tung ist. Die Wetterstörungen dieser Zugslraße enlsprechen auch in ihren 
Auswirkungen der bekannten mitteleuropäischen Zugstraße V b. 

Wetterlage 1: Hochdruckeinfluß (Abb. W 10 bis W 13) 

Hochdruckeinfluß herrscht im russischen Raum in den 
Wintermonaten zu 30 bis 50 v. H., in den S.ommermJonaten zu 20 bis 
30 v. H. Zentrale Hochdruckwetterlagen sind dagegen im Sommer häufiger als 
im Winter, während Rand.lagen mit Hochdruckkern über Sibirien und groß
räumiger Südostströmung über Europäisch-Rußland im Winter überwiegen. 

Hochdruckwetter bringt bei kräftiger Ausbildung sowohl im Winter wie im 
Sommer den im Kern des Hochdrucks gelegenen Teilen meist heiteres, wind
schwaches Wetter mit je nach Jahreszeit extrem liefen oder hohen Tempera
turen. Die Sichtverhällnisse sind vom Alter des Hochdruckgebietes abhängig: 
In der frischen arktischen Kaltluft, die eben erst das Hochdr.uckgebiet .aufge~ 
baut hat, herrscht sehr gute Sicht, jedoch schon innerhalb eines Tages bilden 
sich in Bodennähe Dunstansammlungen, die die Sichten rasch auf 10 km u11cl 
weniger herabsetzen. Vor allem in den windschwachenRandgebielen der Hoch
drucklagen kommt es dann zur Ausbildung immer dichterer B o d e n n e b e 1, 
die sich tagsüber vielfach heben und tiefe geschlossene Schichtwolkendecken 
(Hochnebel) bilden. Solche ungünstigen Nebellagen haben große Lebensdauer. 
Die flugmeteorologisch günstigen Gebiete in winterlichen 
Hochdrucklagen sind auf den Kern des Hochs beschränkl. 

Sommer 1 ich e Hochdruck w e tl er 1 a gen sind zwar nicht so lebens
kräflig und andauernd wie die winterlichen, bringen aber schon in Form von 
Zwischenwetlerlagen mit Hochdruckeinfluß günslige Bedingungen. Die Bewöl
kung ist nachts und in den Vormittagsstunden gering. Nachmittags treten 
allerdings kräftige Cumulusbildungen mit örllichen Wärmegewittern auf. Die 
Wolkenuntergrenze liegt meist um 1000 m, die Sicht ist meist gut (10 bis 20 km), 
die Winde sind auch in der Höhe schwach und von \Vechselnder Rfchtung. 

Wetterlage 2: Tiefdruckeinfluß im Norden und im mittleren Teil Rußlands 
(Abb. W 14 bis W 15) 

Mit Ausnahme der Sommermonate Juli und August, in denen 'diese Weller
lage mit nur 20 v. H. Häufigkeit auflrilt, isl sie in allen Monaten mit durch-
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schniltlich 40 v. H. verlrelen. Insbesondere fälll ihre große Häuf i a k eil . ~ 
1n den Monaten September, Oktober (50v.H. ) und Februar, März 

· (45 v. H. ) auf. Diese Tiefdruckslörungen sind gewissermaßen die Träger des 
Luftmassenaustausches zwischen Kontinent und Ozean. Sie Lransporlieren in 
der kallen Jahreszeit die feuchtwarmen Luftmassen bis lief in das russische Land 
hinein und sind Ursache der starken und häufigen Temperalurschwankungen 
daselbst. Dagegen verfrachten die sommerlichen Störungen die nunmehr kühle
ren ozeanischen Luftmassen auf überhilzten Festlandboden was vielfach zur ' 
Ausbildung von Schauerregen und frontartig verbreileten Gewiltern Anlaß gibt. 

Für den Ablauf des \Vettergeschehens ist es von Bedeutung, wie rasch diese 
Störungen über das Land ziehen. Meist ist die Geschwindigkeit der Z y k 1 o n e n 
im Winter, wobei sie auch n ö r d 1 ich er e Bahnen bevorzugen, wesent
lich größer. Diese Zyklonen bringen im a 11 gerne in e n scharf ab -
gegrenzte Wetterbezirke, die samt den Schlechtwetlerzonen 
über die Landmassen verhällnismäßig rasch hin wegziehen , 
so daß an einem und demselben Ort das Schlechtwetter nicht 
von l an g er D a' u er ist. Anders verhalten sich die meisten auf s ü d -' 
lieberer Bahn ziehenden Zyklonen der wärmeren Jahreshälfte : 
Durch die Verwirbelung der kalten und warmen Luftmassen sind dje Grenzen 
der einzelnen Wetterbezirk~ schon verwischt und die Geschwindigkeit der ge
samten Störung stark herabgesetzt. Es kommt somil häufig vor, daß gerade diese 
Art von Stöirung üb er einem IG eb ie l zum S Lehen kommt und 
dort so lange Schlechtwe_tter verursacht, bis sie sich auf-
1 ö s t. Diese langsam wandernden, absterbenden Zyklonen bringen nicht nur 
schlechte flugmeteorologische Bedingungen von langer 
D au er, sondern verursachen durch die anhaltenden Niederschläge Boden
aufweichung und Überschwemmungen größeren Ausmaßes. 

Die beigefügten Wetterkarten (W 14 und W 15) geben ein Beispiel eines früh
winterlichen Warmlufteinbruches. Von Südwest her dringt die warme Luft mil 
großer Geschwindigkeit gegen die kalte Landluft vor und überströmt sie. Dorl, 
wo si~h die warme Luft bis zum Boden durchgesetzt hat, regnet oder niesell 
es aus sehr mächtiger und niedriger Wolkendecke oder aus Nebel. Wo der 
Boden jedoch noch von Kaltluft überlagert ist, gleitet die Wiarmluft in der 
Höhe über die Kaltluft hinweg und es kommt zu Niederschlägen, die teils als 
Regen, teils als Schnee fallen. Die Wolkenuntergrenzen liegen dann etwas 
höher. Diese gerade für den Frühwinter. charakteristische Wetterlage bringt 
äußerst ungünstige flugmeteorologische Bedingungen, die beim Blindflug 
durch Abtrift und Vereisung Gefahr verursachen. In den windschwachen Ge
bieten der südlich anschließenden Hochdruckreste wird die Zone heiteren 
Wetters durch örlliche Bodennebelfelder bzw. durch Schichtwolken verschie-

dener Höhenlagen beschränkt: 
Zieht der Kern der Tiefdruckstörung weiter ostwärts, so bricht hinter dem 

Warmluftsektor Kaltluft- der gemäßigten oder meist der arktischen Gebiete ·ein. 
Die Winde drehen nunmehr auf Nordwest bis Nord und nehmen an Böigkeit 
zu, die Niederschläge - meist in Form von Schnee - nehmen Schauer
charakter an. In den n ö r d 1 ich e n G e bieten Ruß 1 an d s bringen solche 
Kaltlufteinbrüche s e 1 b s t in den Sommermonaten noch g e f ä h r -
1 ich e Vereisungs 1 a gen. Die Bewölkung ist auf gebrochen und hat vor
wiegend Quellformen. Infolge der hohen Windgeschwindigkeiten werden Nebel 
und Dunst vom Boden weggefegt, die Sichtverhältnisse außerhalb der Schauer 
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bessern sich zusehends. wenn nicht durch den \Vind aufgewirbel'ter Sd111rP 
die bodennahen Luflschichten erfüllt. :\lil dem Einfließen der Kalllufl wird 
meist ein Hochdruckgebiet aufgebaul, das anfangs gute, späler durch Ausbil
dung von Nebel- und Schichtwolkenfeldern wieder ungünstigere Flugbedin-

gungen schafft. · 

Wetterlage 3: Tiefdruck einfluß über dem südlichen Teil Rußlands 
(Abb. W 16 bis W 17) 

Nicht nur vom Atlantischen Ozean, auch vom Mittelmeer und in noch 
stärkerem Ausmaße vom Schwarzen Meer stoßen Tiefdruckgebi€te ins Innere 
Rußlands vor, überschwemmen große Teile Südrußlands mit warmer Luft der 
Subtropen und beherrschen das Wettergeschehen dieses Teiles vor allem im 
Winter und Frühling. Entwickeln sich scharfe Druckgegensätze zwischen dem 
Schwarzmeertief und dem Rußlandhoch, so treten über den Küstengebieten die 
g e fürchteten Winterstürme auf. Greift ·die warme Luftströmung weit 
n~rdwärts vor, dann schiebt sich ein weitausgedehntes Tiefdruckgebiet mit 
semen Schlechtwetterzonen bis tief nach Mittelrußland hinein. Wie aus dei· 
b_~igefügten Kart: W 16 und W 17 zu entnehmen ist, sind die Temperaturgegen
satze der nordwarts vordrängenden subtropischen Warmluft und der westwärts 
ausweichenden kontinenlalen Kaltluft sehr bedeutend. Es kommt deshalb auch 
zu intensiv e n Ni e d er s c h 1 a g s er s c h ein u n gen : Regen im südlichen 
Teil, Regen mit Schneefall in der Grenzzone, Schneefall im Bereich der Kaltluft. 
Die Bewölkung ist im Warmluftsektor der Zyklone aufgebrochen und mehrfach 
geschichtet. In der Schlechtwetterzone wachsen die einzelnen Wolkenschichten 
zusammen, die Untergrenzen sinken auf 100 bis 300 m ab. Die Sichtverhältnisse 
sin~ sowohl in der Kaltluft wie in der Warmluft weniger gut, im Niederschlags
gebiet verschlechtern sie sich auf unter 1 km. Beim N ordwärtswandern der Zy
klonen verlangsamt sich zwar ihre Geschwindigkeit, auch qie Temperatur
gegensätze mindern sich, indessen dauern die Wolken und Niederschlagsfelder 
derartiger Restzyklonen noch tagelang nn und beeinträchtigen das Flugwetter in 

erheblichem Maße. 
Die Karten W 10 und W 17 zeigen aul~er dem Tiefdruckgebiet in Südrußland 

auc~ eine Wetterstörung im Nordwesten mil einem breiten Niederschlags
slre1fen und dem dazugehörigen Wolkenfeld einer bereits verwirbellen (okklu
dierten) Atlanlikzyklone. Im Bereich des Hochdruckgebieles (Nor-dost) setzt 
Aufzug von hoher Bewölkung (Altostratus, Allocumulus) ein die das Heran-
nahen einer westlichen Störung anzeigt. ' 

Kurze Zusammenfassung der flugklimatischen Verhältnisse nach den 
natürlichen Landschaften Rußlands · 

Tundra (schmaler Streifen längs der Eismeerküsle): 
Lange eisige Winter (7 bis 8 Monate), kurze kalle Sommer (milllere Julitem

?eratu_r u~ter 10°), ~iederschläge unler 200 mm, starke Bewölkung (mehr als 
200 trube fage), schlechle Flugbedingungen. 
Nadehvaldgebiel (im Anschluß an die Tundra, Erstreckung etwa bis zur Süd

grenze des Waldurals, Kasan. Wolodga. Onega-. Ladoga-See und 
Leningrad): 

S_t.renge Winter (6 bis 7 Monate), verhältnismäßig warme Sommer (mittlere 
Jul11solherme zwischen 10 und 20°, jährliche Temperaturschwankung bis zu 
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65°, Jahresniederschlag um 400 mm, starke Bewölkung. Zu a 11 e n Ja h res -
zeiten mäßige Flugverhältnisse, am günstigsten im Hoch
sommer. 

Mischwaldgebiet (Nordgrenze Nadelwaldgebiet, Südgrenze Kasan-Tula-Kiew) : 
\Vinter gemäßigt mit kräftiger Schneedecke, reichliche Niederschläge auch im 

Sommer (Jahresmenge bis zu . 600 mm). Sommertemperatur im Mittel zwischen 
15 und 22°. Im ·w inter s c h 1 echte, im S o mm er an n eh m b a r e F 1 u g
b e d i n g u n g e n. 

Steppe (gesamtes Südrußland mit Ausnahme der Niederung am Kaspischen 
Meer, ferner J aila- und Kaukasus-Gebirge) : 

Rein kontinentales Klima, harte Winter mit schwacher Schneedecke; baum
lose Flächen, durch kräftige Winde (Burane) vom Schnee glattgefeg t. Sommer 
heiß (20 bis 24° im Mittel), große tägliche und jährliche Schwankungen.Jährlicher 
Niederschlag zwischen 250 bis 400 mm. Gewitterreich. G u t e F 1 u g ver h ä 1 t -
nisse vor allem im Sommer, im Winter zeitweise schwere 
V b - a r l i g e S t ö r u n g e n d u r c h S c h w a r z m e e r t i e f s. 

Halbwüste (im Norden und Osten des Kaspischen Meeres) : 

Außerordentlich regenarm (100 bis 250 mm), Winler kühl (kälter als Mittel
europa), unler + 2° C. Schneefall selten. s ·ommer heiß (25 bis 350), geringe Be
wölkung. Fa s l im m er e i n wand freies F 1 u g wette r. L ok a 1 e S t ö -
rungen. 

Ural, Kaukasus und Jaila-Gebirge 
Der Ural hat als Wetterscheide nur geringen Einfluß. Lediglich bei sommer

lichen Regenlagen bildet sich dort ein kräftiger Stau mit absinkenden Wolken
untergrenzen aus. F 1 u g b e d in g u n gen w i e b e i a 11 e n Gebirgen durch 

.Stau- und Hinderniswolken sowie durch kräftige Fallwind
crschein ungen slark beeinflußt und von der allgemeinen 
Welt erlag e abhängig. 
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Abb. W 3a Niederschläge m mm 

November - März 

T I 
So.ren\,;-See 

Abb. W 2a Bewölkung in v. H. 
Winter 

Abb. W3b Niederschläge m mm 
April - Oktober 

Abb. W 2b Bewölkung in v. H. 
Sommer 



W 5a Flächen gleicher Bodenbedeckung am 10. Dezember
D Eis de cke ~ wechs elnde Boden be declwng ~ Schneedecke < 15 cm 

D s chnee f'rei ~ über wiegend ge:!j chlossene ~ Sch decke >15c. 
~ Schn ee - oder Eisde cke ~ nee m 

' I ,. 

•o• 
1 Saren't'<> - ':,ee 

W 4a Flächen gleicher Bodenbedeckung am 30. Oktober 
c:J Eisdecke 

D schneef'rei 

Q wechselnde Bodenbedeckung ~ Schneedecke< 15 cm 

~ überwiegend ge:!jchlossene ~ Schneea'ecke >15cm 
~ Schnee - oder Eisdecke 8888888l 

W 5b Flächen gleicher Bodenbedeckung am 30.Dezember 
D Eisdecke ~ wechselnde Bodenbedeckung • Schneedecke <15cm 

D .L "' • ~ überwiegend geschlossene mm s sc,,nee,rer ~ Schnee - oder Eisdecke 88888881 chneedecke >15cm 

W 4b Flächen gleicher Bodenbedeckung am20.November 
D Eisdecke Q wechselnde. Bodenbedeckung ~ Schneedecke< 15 cm 

D schneef'rei ~ überwiegend ge:!jchlossene - Sehn d ke >15cm ~ Schnee - oder Eisdecke 88888881 ee ec 



W 7a Gebiet des aufgeweichten Bodens am 1. IY. 
~ wechselnd Tauwetter und Frost 1111111/1111 Se · ersfmoltg Tauwetter 
v'v"v1 Schneematsch. überschwemmt. ~ Sd .. dauernd Schneeschmelze 
~ ouf"geweicht .F , .Festwerden des Bodens 
~ noch f'euchler. ober fester Boden /"'. Te : Boden erstmoltg /rocken 

Abb. W 6a Anzahl der Tage mit Schneedecke 

W7b Gebiet des aufgeweichten Bodens am 20.IV. 
EZ2J wechselnd Tauwetter und Frost 
l:7'v'vl Schneematsch, überschwemmt. 
~ ouf"geweichl 
~ noch leuchler. ober fester Boden 

T I 
'i'.o. , e l\\ 'i> -'2> e e 

111111111,,, Se . 
~Sd, 

F . 
/"'. Te . 

erslmoltg Tauwetter 
dauernd Schneeschmel?e 
.Festwerden des Bodens 
Boden erstmalig trocken 

Abb. W 6b Mittlere Höhe der Schneedecke in cm 
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Abb. W 10 Hochdruckwetter im Winter 
(20. 11. 37, 8 Uhr) 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1:12500000 

Abb. W 11 Hochdruckwetter im Winter 
(Taktische Wetterkarte vom 20. 11. 37, 8 Uhr) 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1: 12 500 000 



.Abb. W 12 

Zeichenerklärung nach W 17 

Hochdruckwetter im Sommer 
(24. 7. 37, 14 Uhr) 

Maßstab 1:12500000 

Abb. W 13 Hochdruckwetter ,m Sommer 
(Taktische Wetterkarte vom 24. 7. 38, 14 Uhr) 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1:12500000 



Abb. W 14 Tiefdruck über Nordrußland 
(15. 11. 38, 8 Uhr} 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1:12500000 

Abb. W 15 · Tiefdruck über Nordrußland 
(Taktische Wetterkarte v. 15. 11. 38, 8 Uhr) 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1:12500000 



Zeichenerklärung nach W 17 

Tiefdruck über Südrußland 
(6. 1. 38, 8 Uhr) 

Maßstab 1:12500000 

Tiefdruck über Südrußland 
(Taktische Wetterkarte v. 6. 1. 38, 8 Uhr) 

Zeichenerklärung nach W 17 

Maßstab 1:12500000 
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Wetterzeichenerklärun·g 

j Warmfront f Kaltfront Jokklusion 

Stationskreis mit wolkenlosem Himmel 

I Restfront 
I Luftmassengrenze 

I 

Himmel 1110 mit unteren Wolken (0-2500 m) CD oberen Wolken (über2500m) bedeckt 

' ' ' • • • 

II 2- 3/ 10 ,, 
,, 4- 6/ 10 ,, 

II 7- 8/ 10 ,, 

II 9;10 II 

II 10110 II 

Stationskreis bei Windstille 

Wind aus NW mit Stärke 2 Beaufort 

Böiger Wind aus SW mit Stärke 5 Beaufort 

~ 
~ 
~ 
0 
~ 

- starker Dunst (Horizontalsicht 1- 2 km) 

- Nebel mit Himmelssicht (Horizontalsicht unter 1 

- Nebel ohne 
" II 

' ,;, schwaches bis starkes Nieseln " • .-schwacher bis starker Regen •• • • • 
* * * * * ** ** schwacher bis starker Schneefall 

* • * Regen- bzw. Schneeschauer V V 

+ Schneetreiben 

- Eisnadelfall 
• 
f1 Gewitter mit Regen über der Station 

(f\) Gewitter im Gesichtskreis 

~ Geschlossenes Niederschlagsgebiet 

Arktische Kaltluft 

Luftmasse gemäßigter Breiten 

Subtropische Warmluft 

10 Sicht in km 
300 Wolkenhöhe in m über Grund 

-5 Zahl links vom Stationskreis Temperatur in °C 

,, 
,, 

II 

II 

,, 

km) 

Erläuterungen zu den in den taktischen Karten 
verwandten Symbolen 

) Warmfront f Kaltfront 

/ 

I 
11 

Okklusion 
/ 

Gebiet tiefer Schlechtwetterwolken, Untergrenze 50- 100 m 

" Untergrenze 100-300 m 

Geschlossenes Schichtwolkenfeld mit Untergrenze 300-2500 m 

/ / ~ ~ / Aufgebrochenes Schichtwolkenfeld mit Untergrenze 300-2500 m 
////// 

O Wolkenfreies Gebiet (0 Nebel mit Nieseln 

O Aufliegende Wolken oder ~ Nebel mit Regen 
Nebel L__,J 

r'\ 
r\ 
~ 
f\ 

,,,,, ' 
41 5 1 9 

300 

@ Nebel mit Schnee 

Haufenwolken 
//// / mittelhohe Schichtwolken 

Untergrenze über 2500 m 

mächtig aufgetürmte 

" 
mittelhohe Haufenwolken 

Haufenwolken Untergrenze über 2500 m 

Gewitterwolken l Federwolken 
Höhe über 5000 m 

Ortliches Gewitter 
,111111111111111

11 Geschlossenes Regengebiet 

Regen bzw. Schneeschauer 
Geschlossenes Schneefallgebiet 

Gebiet mit örtlichem Schneefall 

5110 unt. Bedeck.19110 Gesamtbedeck. 
Sicht in km 

Wolkenhöhe in m über Grund 

Höhenwinde aus NW in 2000-3000 m mit Windgeschwindigkeit 
von 40-50 Stundenkilometer 

\ 
\ 
1 
1 
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VII. Karten, das russisdie Alphabet, Liste der Orts_
umbenennungen, Erklärung widitiger russisdier Wörter 

a) Grundlegende Abweichungen von deutschen Kartenwerken 

1. Uneinheitlichkeit der russischen Kartenwerke im Maßstabe 

Die älteren russischen Kartenwerke sind auf die russische Meile (1 Werst 
= 1,067 km) abgestellt. Bei Umrechnung auf den Kilometermaßstab ergeben 
sich wie bei englischen Kartenwerken keine runden Maßstabzahlen. Es sind zu 

unterscheiden: 
Halb-,Versl-Karle 
Ein-Werst-Karte 
Zwei-vVerst-Karte 
Drei-,Verst-Karte 
Zehn-,Verst-Karle . 
25-vVerst-Karte 
40-V,,T erst-Karte 
60-Werst-Karte 

100-Werst-Karte 

1: 21000 
1: 42000 
1: 84000 
1: 126000 
1: 420000 
1: 1050000 
1: 1680 000 
1: 2520000 
1: 4200000 

• 

Die neueren Kartenwerke sind auf den Kilometer abgestellt. Als Grundlage 
gilt der Maßstab 1: 20000, darauf bauen sich auf die Karten in den l\Iaßsläben 
1:50000, 1:100000, 1:200000 und 1:1000000. Von den neuen KHrlcn slehen 
nur die kleinmaßsläblichen Karten 1: 1000 000 der Truppe als Sonderausgabe 
zur Verfügung. Bei den großmaßstäblichen Karlen mußte abgesehen von den 
Umgebungskarten von Moskau und Batum und der westrussischcn Bläller der 
Karle 1: 100000, die nach der Karte 1: 200000 vergrößert worden sind, aul' die 
älteren Kartenwerke zurückgegriffen werden. Sfünlliche Karten der Sonder
ausgaben sind auf die gebräuchlichen deutschen Maßstabszahlen vergrößert 
worden (1: 126 000 auf 1: 100 000, 1: 420 000 auf 1: 300 000). 

2. Uneinheillichkeit der russischen Karten im Gradnetz 
Das geographische Netz zählt bei den allen Karlen vom 1\1 er i d i an von 

Pu 1 k o w a (bei Leningrad), der 30° 19' 40" ostwärts Greenwich liegl. Bei 
den deutschen Sonder ausgaben i s l in Verbindung m i l dem 
Luftwaffenmeldenetz das auf Greenwich bezogene Gradnetz 
zus ätz 1 ich eingezogen worden. 

3. Uneinheitlichkeit der russischen Karten in den Höhenangaben 
In den alten russischen Karten werden die Höhenangaben nach Sashen 

(1 Sashen = 2,134 m) gemacht. Je nach dem, ob den deulschen Sonderausgaben 
ältere oder neuere Karlen zugrunde liegen, wechseln, teilweise von Blalt zu 
Blatt (1: 100 000), die Höhenangaben von Sashen zu i\Ietern. 

4. Die russische Schrift weicht grundsätzlich von der deutschen ab 
Die deutschen Sonderausgaben enthalten entweder nur deulsche Schrifl (Inter

nationale Weltkarle 1: 1000000) oder zusätzlich deutsche Schrifl in Auswahl 
(1: 100000 und 1: 300000). Die Kenntnis der russischen Schriflzeichen isl daher 

erwünscht! (Vgl. Abschnitt VII c. ) 
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5. Ortsumbenennungen und Doppelnamen 
Gerade die größten und wichtigslen Slädle sind häufig in den letzlen Jahren 

umbenannl worden vgl. Liste der Ortsumbenennungen, Abschnilt VII d . 
In den nicht von Russen besiedellen Randgebieten sind die alleingebü.rgerten 
Orlsnamen durch einheimische Orlsnamen ersetzt' worden 1,.z. B. Tiflis = Tbilissi 
Besonders verbreitet ist die Doppelnamigkeil in den neuerworbenen Randge
bieten, wo außer der russischen und einheimischen Bezeichnung auch deutsche 
Namen vorkommen (z.B. Kowno. Kaunas, Kauen). 

6. Die großmaßstäblichen Karten sind meist veraltet 
Vielfach, besonders für den Osten und Norden sind noch Karten im Ge

brauch, die bereits 1914 veraltet waren. Andererseits veralten berichtigte Aus
gaben bei dem übersteigerten Tempo des industriellen Aufbaus im Bereich der 
Industriestädte sehr schnell. 

7. Grobe Ungenauigkeit in den Karten aller Maßstäbe 
Die groben Kartenzeichen lassen auf den ersten Blick erkennen, daß auch in 

großmaßstäblichen Karten nicht mit europäischer Genauigkeit gearbeitel 
worden ist. Darüber hinaus ist mit gröbsten Verzeichnungen zu rechnen je 
weiter·man nach Osten .oder Norden fortschreitet. Auch wichtigste Orien
tierungslinien wie Meeresküsten, Seen, Eisenbahnen können in der Wieder
gabe mit solchen Fehlern behaftet sein, daß selbst die Groborientierung 
größte Schwierigkeiten bereiten kann. Slellenweise fehlt eine normale Auf
nahme völlig, und die Situation ist nach teilweise mißverslandenen Berichten 
völlig falsch dargestellt worden (Seitenvertauschungen usw. \. 

8. Eigene Karten für die westlichen Randgebiete 
Für die westlichen Randgebiete bestehen aus der Zeil vor der neuen Besitz

ergreifung durc.p Rußland Kartenwerke verschiedener Maßsläbe, die meist in 
Schrift, Form und Inhalt den deutschen Kartenwerken mehr angeglichen sind 
als russische Karten. Außerdem greift die deutsche Originalkarle in die Rand
gebiete über. So ist die deutsche Karte 1 : 300 000 für das westliche Randgebicl 
wesentlich besser als die russische Karle gleichen Maßslabes. 

b) Der Truppe zugängliche Kartenwerke von Rußland 
(Vgl. übersichtsblälter am Schluß des Abschnittes Vll j 

1. Karte von Europa und Westasien 1: 4 000 000, A. u s g ab e m. i l B o d e n o r g a -
nisalion 
Zum Bereich des Europäischen Rußland gehören die Bläller NW-Europa, 

Wesl-Europa, NO-Europa und Osl-Europa. Die Karte ist mehrfarbig : Grundriß 
(Släclle, ·wichtigsle Eisenbahnlinien) und Schrift schwarz, Gewässer und Grad
nelz blau , (~clände braune Höhenschichlen, Grenzen violelt, Isogonen und Kilo
melermaßslab grün, ßodenorganisalion rol. Die Karte ist in winkeltreuer Schnill
kegelprojeklion enlworfen und ist daher als Navigationsplanungskarte für 
Langstreckenflüge geeignet (vgl. bersichtsblatl am Schluß des Abschnittes VII ' . 

2. Karte von Europa und "\V ~stasien 1: 4 000 000, Sonderausgabe 
Europäisch - Rußland bis zu 600 Ereile nordwärts ist auf den Blätlern Süd

rußland und Mitteleuropa enthalten. Diese Karten unterscheiden sich von den 
unter 1. genannten Karten auf den erslen Blick. Durch die grüne Höhenschich1 -
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farbe von O bis 500 m (in der ersten Karte weiß bzw. gelb' und durch die 
größere Anzahl der Ortsnamen. Nachteilig sind die englische Umschrift der 
Orlsnahien, die Nichtberücksichtigung der Ortsumbenennungen, das Fehlen 
der Isogonen, der Minutenrandleiste und der Bodenorganisation. 

3. Gea-Karte von Europa 1: 2 500 000, Blatt Osteuropa 
:V1it Ausnahme Transkaukasiens deckt dieses Blatt ganz Europäisch-Rußland. 

Das Schwarzmeergebiet einschließlich Transkaukasien ist auf dem Blau Süd
osteuropa, Ostblatt, enthalten. Die Gea-Karte ist als übers ich t s karte gut 
geeignet. Sie isl mehrfarbig: Schrift und Ortschaften schwarz, Gewässer blau, 
Eisenbahnen rot, Grenzen grün, Gelände in brauner Schummerung ohne Höhen
zahlen. 

4. Luftnavigationskarte in Merkatorprojekllon, Maßstab auf 51 ° Breite 1: 2 000 000, 
mit Luftwaff enmeldenetz. 
Das russische Gebiet ist bis zum 60. Längengrad ostwärts durch die folgenden 

Blätter gedeckt: Nordweslrußland, östliche Nordsee und Ostseestaaten, West
rußland, öslliches Mittelmeer und Vorderasien. Die ostwärts anschließenden 
Blätter Westsibirien und Ost-Vorderasien sind in Arbeit (vgl. Übersichtsblatt 
am Schluß des Abschnittes VII). Die Karten entsprechen in Form und Inhalt 
ganz den Kartenblättern des übrigen Europas. 

5. Internationale Weltkarte 1: 1000 000, S o n d er a u s g ab e. 
Bis zum 60. Längengrad, d. h. von ganz Europäisch-Rußland, sind alle Blätter 

vom russischen Gebiet erschienen. Die Bläller entsprechen größtenteils den 
internationalen Vereinbarungen, die für die Anfertigung dieser Karten aufge
stelll worden sind. Ein Teil der Blätter vom Norden und Osten sind auch als 
Internationale Normalluftkarten mit Wald aber weniger Ortsnamen er
sehienen (vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Abschnittes VII'\. 

6. Zusammendrucke der Internationalen Weltkarte 1: 1 000 000. 
Von den Zusammendrucken der Internationalen Weltkarte kommen für Euro-

päisch-Rußland folgende Blätter in Frage: 
Blatt 3 Baltische Staaten 
Blatt 4 Lcningrad - Charkow 
Blall 6 Lemberg- Istanbul 
Blatt 7 Charkow - Batum 
Blatt 13 Balum- Hagdad. 

(Vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Abschnittes VII . , 

7. Gea-Karte 1: 1000 000 
Die eigentlichen Rußlandblätter, Rußland-Nord und Rußland-Süd, sind noch 

in Arbeil (Fertigstellung Mitte Mai 41 \ Die westlichen Randgebiete sind auf 
den Blättern Nordost, Osl und Südost enlhallen, die etwa bis zur Linie Düna
burg, Minsk, Tschernowitz reichen. 

8. Fliegerkarte 1: 500 000 
Eine Fliegerkarte 1: 500 000 konnte vom russischen Raum aus ~Iangel an 

neueren russischen Karten nicht hergestellt werden. Ledig 1 ich vom 
Grenz geb i e l liegen Blätler vor, und zwar Blall Tilsit, Warschau-Osl, Lublin 
und PrzemysJ. Blatt Luzk ist in Arbeit. Von der rumänischen Fliegerkarte 
1: 500 000 kommen die Blätter Tschernowitz, Soroki, J assy und Galatz in Be-
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tracht. In der rumänischen Karte ist abweichend von der deutschen Karte das 
Gelände in Höhenschichten dargestellt. 

Von Estland ist die Sonderausgabe eiI~er estnischen Karte 1: 500 000 in einem 
Blatt vorhanden. Sie ist zwar keine Fliegerkarte, aber, da sie ·wald, Straßen 
und Eisenbahnnetz enthält, ganz gut als solche zu verwenden. 

9. Obersichtskarte von Mitteleuropa 1: 300 000 
Die ·deutsche Übersichtskarte 1: 300 000 reicht über die Randgebiete keilförmig 

bis Moskau. Die Grenze wird etwa von den Orten Leningrad, Kalinin (Twer), 
Moskau, Kaluga, Gomel, Tschernigow und Kiew gebildet. Sie überdeckt sich 
in diesem Gebiet mit den Westblättern der nachfolgenden Karten. Inhalt und 
Blattschnitt ist wie bei den Blättern vonDeutschland. Das Luftwaffenmeldenetz 
ist eingedruckt (vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Abschnittes VII). 

10. Karte des Europäischen Rußland 1: 300 000, Sonderausgabe 
Diese Karte deckt das Gebiet ostwärts des Bereiches der Karte von Mittel

europa 1:300000 bis über den Ural hinaus. Die Grundlage b~ldet di~ 10-Werst
Karte von Rußland 1: 420 000, die jedoch in höchstem Maße nut allen m den vor
angestellten grunp.sätzlichen Bemerkungen genannten Mängeln ~-ehaftet ist. 
Insbesondere f eh 1 e n j e g 1 ich e Höhenangaben und Ge 1 an de dar -
stellungen. Im Kaukasus haben nur wenigeGfpfel desvergletscherten~aupl
kammes Höhenzahlen. Die unter einem Teil der Ortsnamen enthaltenen Zahlen 
stellen veraltete Angaben der Ortsgröße dar. Die mehrfarbigen Karlen enthalten 
den Grundriß und die russische Schrift schwarz, die Gewässer blau, den Wald 
grün Eisenbahnen violett, Luftwaffenmeldenetz und deulschumschriftele Orts
nam~n in kleiner willkürlicher Auswahl rot. Eine berichtigte Neuauflage, in der 
alle Namen übersetzt sind, ist in Arbeit (vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Ab
schnittes VII). 

11. Karte von Finnland 1: 300 000 
Das GrenzO"ebiet gegen Finnland wird von den Ostblätlern der Karte von 

Finnland 1 : 300000 mitgedeckt. Diese Karte hat jedoch nur "Tert für die jetzt 
an Rußland abgetretenen Gebiete (vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Ab-
schnittes VII). 

12. Generalkarte von Mitteleuropa 1: 200 000 
Diese ehemals österreichische Karte u~faßt über die ehemals österreichische 

Reichsgrenze hinaus Rußland bis zur Breite von Bialystok un? bis zur Länge 
von Kiew- Odessa (vgl. Übersichtsblatt am Schluß des Abschmttes VII). 

13. Karten von Rußland im Maßstab 1: 100 000 (vgl. übersichlsblälter am Schluß 
des Abschnittes VII) 

In diesem Maßstab bestehen sehr unterschiedliche Kartenwerke, da in den 
Baltischen Randgebieten, in Ostpolen, in dem Grenzgebiet gegen Finnland und 
Rumänien nach 1918 eigene Kartenwerke, die erheblich von den russischen ab
weichen und durchweg besser als diese sind, entwickelt wurden. 

a) Karte von Rußland 1: 100 000 für die Gebiete Rußlands vor 1940, Sonder
ausgabe. 
Das westrussische Gebiet bis einschließlich Mroskau wird von der Sonder
ausgabe dieser Karte gedeckt. Es sind 2 Abschnitte zu unterscheiden: 
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1. Der westliche Abschnitt bis zur Linie Leningrad - Odessa , 
der nach der neuen russischen Karte 1: 200 000 hergestellt wurde, 

2. der ostwärts ans c h 1 i e ß end e Ab s c h n i l t, wo im allgemeinen die 
alte Drei-Werst-Karte 1: 126000 als Unterlage diente. 
Für die Blattbezeichnung dienen die Blattnummern der Internationalen 

Weltkarte 1: 1000000 als Grundlage. Jedes Blalt trägt die Nummer des zuge
hörigen Blattes der Internationalen ,v eltkarle mit einer zusätzlichen römi
schen Nummer und der Bezeichnung West oder Ost. 
Die unter 1. genannte Karte enthält: Grundriß und Schrift (umschriftet) 
schwarz, Gewässer blau, Höhenlinien und Geländeschummerung braun, 
Straßen und vV ege rot, Wälder grün. 

Die unter 2. genannte Karte ist völlig veraltet und nur ganz bedingt 
brauchbar. Die Ausführung ist einfarbig schwarz, Gelände nur teilweise in 
Bergstrichen enthalten. Wichtige Nach träge sind violett eingedruckt worden. 
Die russischen Namen sind umschriftet. 

Sonderausgabe von Batum und Umgebung 1: 100 000 in 4 Blättern. 
Die Karte ist mehrfarbig : Grundriß und Höhenlinien braun Gewässer blau 

' ' Wälder grün, Straßen, Ortschaften und umschriftete Namen rot, Grenzen violett. 
Diese Karte ist hinsichtlich der Genauigkeit mit europäischen Karten einiger
maßen vergleichbar. 

b) Die polnische Karte 1: 100 000 für die ehemals ostpolnischen Gebiete, Sonder
ausgabe. 

Es sind einfarbige Drucke (schwarz), zweifarbige Drucke (schwarz und mit 
braunen Höhenlinien) und bunte Drucke (mit blau für Gewässer, grün für 
Wald und braunen Höhenlinien) vorhanden. Die Blätter sind als Einzelblätter 
und Großblätter (= 4 Einzelblätter) erschienen. 

c) Litauische Karte 1: 100 000 für das ehemalige Litauen, Sonderausgabe. 
Wie bei der polnischen Karte 1: 100 000 gibt es einfarbige (schwarz), zwei

farbige (Höhenlinien braun) und mehrfarbige Blätter (Gewässer blau und 
Wald grün, noch in Bearbeitung). 

d) Karten von Estland und Lettland 1: 100 000, Sonderausgabe. 
Die Grundlage bilden die Karten 1: 200 000 von Estland und Lettland die 

' auf 1: 100000 vergrößert wurden. Die Kartenbläller sind mehrfarbig : Grund-
riß schwarz, Gewässer blau, Höhenlinien und Grenzen braun, Wald grün. 

e) Karte von Finnland 1: 100 000, Sonderausgabe. 
Für das von Finnland an Rußland abgetretene Grenzgebiet kommt die in 

Arbeit befindliche mehrfarbige Karte von Finnland in Betracht. 
f) Karte von Rumänien 1: 100 000, Sonderausgabe. 

Für das ehemals rumänische Buchenland und Bessarabien besteht die 
Karte 1: 100000 von Rumänien. Diese Karte ist rechtwinklig geschnitten; das 
geographische Netz fehlt auch in der Randleisle. Sie ist mehrfarbig: Grund
riß und Höhenlinien schwarz, Gewässer blau, Wald grün, Hauptstraßen und 
Grenzen rot. Eine Neuausgabe, in der die neuen Grenzen und die neuen russi
schen Ortsnamen (rot) ergänzt sind, ist in Bearbeitung. 

14. Umgebungskarte von Moskau 1: 50 000, Sonderausgabe in 15 Blättern. 
Die Karte ist vierfarbig : Grundriß und Höhenlinien schwarz Gewässer blau ' . ' 

Wald grün, Nachträge violett. Die nach dem neuesten Stadtplan von Moskau 
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und nach dem Sowjet-Atlas, 2. Teil, durchgeführten Berichtigungen und Er
gänzungen aul' dieser Karte sind für die Feinorientierung wertvoll. Beachte 
aber, daß der wehrwirlschaftlich und oricnlierungsmäßig sehr wichtige Moskau
Wolga-Kanal im \Ycsten der Stadt ohne Bezeichnung ist, während ein projek
tierter Umgehungskanal diesen X amen l'ülschlicherweise trägt! 

15. Deutsche Seekarten des Nördlichen Eismeeres 

Bestell-Nr. 973 Tromsö bis Archangelsk 1: 1200 000 mit Nebenkärtchen: 
A. Teriberka-Bucht . 1: 40 000 
B. Podpachta-Buchl . 1: 30 000 
C. Rynda-Buchl . . . 1: 30 000 
D . Kola-Bucht . 1: 100 000 
E. Katharinen-Hafe11 . 1: 25 000 
F . Reede von i\lurmansk 1: 50 000 
G. Rosljakowa-Buchl . . t : 25 000 
II. Warlamowa-Buchl . 1: 25 000 
1. Grjasnaja-Bucbt . . 1: 25 000 

K. Tschelmpuscbl<a-Budll 1: 25 000 
L. Vadsö-Hafen . . . . . 1: 50000 
~I. Suomalaisel-Halcu . . . 1 : 20 000 
N. Petsamonvuono (Pelscheuga-Goli; 1: 150 000 
0 . Solowezki-Buchl . . . . . . . 1 : 75 000 

Bestell-Nr. 974 Weißes Meer, Nördlicher Teil 1:500000 mit Nebenkärtchen : 
A. Lumbowski-Bucht 1 : 100 000 
B. Mesen-Flull . . 1: 250 000 
C. So'snowez-Reede 1: 75 000 
D. Ponoi-Mündung l : 75 000 
E. J okanski-Reede . . . 1: 100 000 
F . Swjatonosskaja-Buchl 1 : 200 000 
G. Tschischa-i\lündung 1: 100 000 
H. Schoina-Münduug . . 1: 125 000 
1. Kija-Mündung . . . 1 : 100 000 

K. Tri Ostrowa . 1 : 60 000 

Bestell-Nr. 975 Weißes Meer, Südlicher Teil, 1:500000, mit Nebenkärtchen : 
A. Warsucha-Mündung 1: 75 000 
B. Kerel-Bucht . . 1: 75 000 
C. Schischginsk 1: 100 000 
D. Porja-Reede . 1 : 60 000 
E. Solowezki-Recdc ;- 1 : 35 000 
F . Unskaja-Bucht ·. 1 : 125 000 
G. Sosuowaja-Buchl . . . . . . 1 : 120 000 
H. Fahrwasser nach E.a11dalakscha . 1: 60 000 
1. Einfahrt nach Archangelsk . . . 1: 200 000 

K. Troizkaja-Bucht . . . . . . . 1 : 40 000 
L. Onega-Reede . . . . . . . . . 1 : 150 000 

Bestell-Nr. 976 Barents-See, Südlicher Teil, Fischereikarte, 1: 700 000: 

16. Deutsche Seekarten der Ostsee 
Bestell-Nr. 9 Ostsee, Nördliche Einfahrten zum RigaischenMeerbusen, 1: 150000, 

mil Nebenkärtchen: 
A. Hafen von Hapsal . 1 : 40 000 
B. Rohuküla-Hafe11 1 : 12 000 
C. Virlsu-Hafen . . 1: 12 000 
D. K11ivasle-Hafe11 . 1: 8000 
E. Taaliku-Haren . 1 : 8000 
F . Hellermaa-Hafen 1: 8000 
(; . Lehtma-Hafen ·. . 1 : 10 000 
H. Hafen von Kerlal . 1: 8000 
1. Tiefen-Hafen . . . 1 : 8000 

K. Orjaku-Hafen 1: 12 000 

Bestell-Nr.10 Ostsee, Estnische und Lettische Küste, Westliche Einfahrt zum 
Rigaischen Meerbusen, 1: 150 000, mit Nebenkarte des Hafens von 

Rojen, 1: 15 000. 
Bestell-Nr.13 Ostsee, Lettische Küste, Hafen von Riga, 1: 25 000 
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Bestell-Nr.15 Ostsee, Lettische und Estnische Küste, Der Rigaische Meerbusen, 
1: 200 000, mit Nebenkärtchen: 

A. Düna von Dünamünde bis Riga . . . 1 : 70 000 
B. Pernau . . . . . . . . . . . . . 1 : 40 000 
C. Hainasch . . . . . . . . . . . . 1: 50 000 

Bestell-Nr.16 Ostsee, Lettische Küste, Küste von Kurland, von Steinort bis 
Lyserort, 1: 150 000, mit Nebenkärtchen: 

A. Hafen von Windau . . . . . . . . 1 : 20 000 
B. Pav,,Jowsk-Hafen . . . . . . . . . 1: 25 000 

Bestell-Nr.17 Ostsee, Küste von Kurland, von Meme'I bis Steinort, 1: 150 000. 
Bestell-Nr.18 Ostsee, Hafen von Libau, 1: 20 000. 
Bestell-Nr. 71 Ostsee, Finnischer Meerbusen, Südküste von Finnland, von 

Hanko bis Stor Jussarö, 1: 50 000. 
Bestell-Nr. 73 Ostsee, . Finnischer Meerbusen, Südküste von Finnland von 

Porkkala bis Söderskär, 1: 50 000. 
Bestell-Nr. 81 Ostsee, Finnischer Meerbusen, Nordküsle von Estland ,·on Pal

diski bis Keri, 1:75000, mit Nebenkärtchen von Reval Alter Hafen ) ) 

1: 7 500. 

Bestell-Nr. 96 Ostsee, Finnischer Meerbusen, Südküste von Finnland von 
Sommers bis Styrs U dde, 1: 75 000, mit Nebenkärtchen : 

A. Viborg-Reede . . . . . . . . . . 1: 55 000 
B. Träng-Sund . . . . . . . . . . . 1: 55 000 
C. Björkö-Sund von Ravilsa bis Koivislo . 1: 55 000 

Bestell-Nr. US Ostsee, Finnischer Meerbusen, Nordküste von Estland von l{eri 
bis Uhtju, 1: 100 000, mit Nebenkärtchen : 

A. Loksa . . . . . . . . . . . . . 1 : 15 000 
B. Kunda . . . . . . . . . . . . 1: 30 000 

Bestell-Nr.150 Ostsee, Finnische und Estnisehe Küste, Finnischer Meerbusen 
Hanko bis Helsinki, 1: 150 000. ' 

Bestell-Nr.152 Ostsee, Finnische, Russische und Estnische Küste, Finnischer 
Meerbusen von Suursaari bis Seiskari, 1: 150 000, mit Nebenkärtchen 
von Hungerburg, 1: 50 000. 

Bestell-Nr.153 Ostsee, Finnische und Russische Küste, Finnischer Meerbusen 
von Seiskari bis Leningrad, 1: 150 000. 

/ 

Bestell-Nr.154 Ostsee, Finnischer Meerbusen, Newa-Bucht von Kronstadt bis 
Leningrad, 1: 50 000. 

Bestell-Nr.181 Ostsee, Finnischer Meerbusen, Kronstadt-Bucht, 1: 50 000. 

17. Deutsche Seekarten des Schwarzen Meeres 

Bestell-Nr. 1102 Schwarzes Meer und Asowsches Meer, 1: 1200000. 

Bestell-Nr.1104 Schwarzes Meer, Nordwestlicher Teil, Konstanza bis Se- · 
wastopol, 1: 400 000, mit N ebenkärl chen von : 

A. Donau, Sulina-Mündung . . . . . t : 25 000 
B. Fidonisi (Schlangen-Insel) . . . . . 1: 15 000 
C. Zaregrad-Münd. (Dnjestrowskij Liman ) 1: 25 000 
D. Reede von Jewpatoria . . · . . . . 1: 30 000 
E. Balaklawa-Bucht . . . . . . . 1 : 10 {)()() 

Bestell-Nr.1105 Schwarzes Meer, Nördlicher Teil, Sarytsch-Huk bis Kap Ko
dosch, 1:400000, mit Nebenkärtchen der Kotebel-Bucht, 1: 20000. 

Bestell-Nr.1109 Schwarzes Meer, Straße von Kerlsch, 1: 60 000, mit Neben
kärtchen des Hafens von Ker(sch , 1: 20000. 
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Bestell-Nr.1110 Asowsches Meer, 1: 400 000, mit N ebenkärtcben von : 
A. Genitschesk-Reede . 1: 100 000 
B. Temirjuk-Hafen 1: 30 000 
C. Achtari-Bucht . 1: 100 000 
D. Osipenko-Reede 1 : 150 000 
E. Osipenko-Hafen 1: 20 000 
F. Akmanaj-Bucht . 1 : 100 000 

Beslell-Nr.1116 Schwarzes Meer , Karkinit-Bucht, 1: 150 000, mit Nebenkärtchen 
von: 

A. Akmetschet-Bucht . 1 : 25 000 
B. Chorly-Hafen 1: 25 000 
C. Jarylgatsch-Bucht . 1 : 30 000 
D. Karadscha-Bucht . 1 : 30 000 
E. Skadowsk-Hafen . 1 : 25 000 

Bestell-Nr.1117 Asowsches Meer , Golf von Taganrog, 1:175000, mit Neb en
kärtch en : 

A. Don bis Rostow a. D. . . . . . 
B. Hafen von Jejsk . . . . . . 
C. Hafen von Taganro$ . . . . . . 

1 :50000 
1:20000 
1: 20 000 

D. Hafen von Mariupol und Kalmius-
Mündung . . . . . . . . . 1 : 30 000 

Bestell-Nr.1118 Schwarzes Meer, Russische und Türkische Küste, Häfen und 
Buchten von Suchumi bis Ak,;aabat. Das Blatt besteht ausschließlich 
aus N ebenkarlen: 

A. Batum-Bucht . . 1 : 15 000 
B. Suchumi-Buchl . . . 1 : 50 000 
C. Hafen von Poli . . . 1 : 25 000 
D. Otschemtschiri-Reede 1 : 50 000 
E. Akcaabat-Bucht 1 : 30 000 } 
F. Tr abzon 1: 30 000 Türkei 
G. Rize-Bucht . . . . 1 : 30 000 

Bestell-Nr.1119 Schwarzes Meer, Russische Küste. Odessa bis Nikolajew und 
Cherson, 1: 150 000, mit Nebenkärtchen: 

A. Dnjepr-Mündung . . . . . . 1 : 60 000 
B. Nikolajew . . . . . . . . 1 : 50 000 
C. Hafen von Odessa . . . . . . . . . 1 : 20 000 

Bestell-Nr.1120 Schwarzes Meer, Russische Küste, Ankerplätze von Gedschik 
bis Nowo-Afonskij. Das Blatt besteht ausschließlich aus Nebenkar ten : 

A. Bombory- und Gudauty-Reede . . 1: 50 000 
B. Pizunda-Reede . . . . . . . . , 1: 50 000 
C. Gelendschik-Bucht . . . . . . 1 : 30 000 
D. Tenginskaja-, Michajlowskaja- und 

Olginskaja-Buchl . . 1 : 50 000 
E. Gagry-Reede . . . . 1 : 30 000 
F. Adler-Reede . . . . 1 : 50 000 
G. Dschubga-Bucht . . 1: 12 500 
H. Nowo-Afonskij-Reede 1: 50 000 
I. Sotschi-Reede . . . 1: 30 000 

K. Chosta-Reede 1: 30 000 

Bestell-Nr.1121 Schwarzes Meer, Russische Küste, Häfen und Ankerplätze von 
Jalta bis Noworossijsk. Das Blatt besteht ausschließlich aus Neben
karten: 

A. Noworossijsk-Bucht . . 
B. Hafen von Noworossijsk 
C. Anapa-Reede . . . 
D. Aluschta-Reede . . . 
E. Hafen von Jalta . . 
F . Hafen von Feodosija. 

222 

1: 50000 
1: 15 000 
1: 30 000 
1: 12 500 
1: 12 500 
1 : 20000 

30° 

1. Übersichtsblatt für die Karte von Europa uud Westasien 1: 4 Millionen 

~\ ~~~ ti ·, 1 
Di"f~ ""= ( - - ! 1 

"'DE uts_c blar d 1 ! l \ 
j\. . ..... . .... , 1 .,,___ 1 ---·- _,., 

- , '· - -;J~ :::l - : i . : ~ 
. ..J-. -·--· - - ·~"""" ·- ·..\ ...... ~ft ~'" .. " !->··-·· ~·--···~---·· ··-·· .. -1... - - ~ - - - - - - - - - f _.::i .... vt·: .~ , -{ ,' ..... , i\ l lr? __ l.../.:7' ..,...~ _,~ .,..,~ ,_ 
'· r , \) \.- r c" r ~ 'r r · i ,r,.._ \ r' 1 \ (.( _i 

2. Übersich tsblatt für d ie Luftnavigationskarte 1 : 2 Millionen auf qi = 51 ° (Merkatorkartc) 





0 

:r 

(..) 

,_ 

Sonderausgabe Internationale Weltkarte 1 : 1000000 

r- Skandinavien Nord 
ä-
I Finnland --: · Skandinavien Süd 

i-Balfi~che Länder-
lnteressengren ze 

Zusammendrucke 

34 24• 

f r k a" 

••••• • : Leningrad-Charkow .... 
• : Lemberg-Istanbul .... 
• : Istanbul-Damaskus 
•••• 
: Charkow-Batum 

35 30' 36 

(';- Ungarn -Jugoslawien 

r Rumänien 

r Rumänien-Bulgarien 

pt Bulgarien-6riec/Jenland 

Sämtliche Blätter 
vorhanden 

J:l'. 8/tiffer auch mit „8-Eindruck" 

)(XXXX 

ä Ba/um-Bagdad 
XXX 

~ Koma -Kairo 
XXX 

~ Athen-Alexandria 

r ... Spanien· Portugal 



4. Übersichtsblatt für die Karten mit den Maßstäben 1: 300 000 bis l: 200 000 



O·JS;YI 

l~g1 
I 

{l·J!·IX 

•gi-Knss,!rl~ 
I 

O-J5·%Y . 
0pOl${"/tl 

O·JS·J'Y/11 

Korosfj•t!J 
1 

H·JS-,X 

S/11/~mir 
1 •J--LJt-----,r--~ --, -~~ 

8.Jerr!,}scheff 
1 

H· JS-,ry 
1 

Winniu 
1 

30• 

8, 

. l1tsbla tt ur 5. Ül>crs1c r- die Karl 

1 1 
! ' 

-. 

,_. 

1 L __ _ 



18 

21· 26. 

O·J5·KU 

. . J.+· l'skoff' 
1 

O·JS·U 

' Opol~chlt# 
1 

O·JS·nm 

Nj,:,.,,!J 
1 

0 ·)6·,( 

St4r11·/Russ,1 
1 

O·JG·J'//1 

' Cholm 
1 

O·Jt·J'YI 

N·J6·,f, 

O·J6·YII 

' . Horowimlr, 
1 -T--

o·J6·,(/ 
1 

Otm~ansA 

O·J6·J'/Y 

' -ostasclrkaw ·1--, 

Jt~ftjl 

N·J6·,(/ 

Ross{awfi \.... 

---+--" 

36 " 

O·J6·/II 

Radogosdi 

O·J6 W 

lktyj•f""' 

D-J6·« 

~ 

O·J6·%1 

Wpdinji-ifolofso\ok 
1 

N-J6 ·W 
1 

ltJ"f"'" 
1 

N·Jf ·I)( 
1 

Sstld,i11;1$d,i 
1 

N·J6 ·XH 
1 

Shi$dra 
1 
1 

N·J6·XY 
1 

Bt:j'('slr 

N·J6·%Y//I 

Sst~ 

38" 

o·JT-1 
O·JT·ß 

Wossl~sstnsk 

o ·J,7·/f 
o -J1·r 

TuliP'"" 

-r-
D·JNUI D·J7·YT/ 

Qwi11ilc11,sc/ti 
1 --r-· 

D-J[·X 

--........_N·J7· YTI 

1 

H-j1-X H·J7·XI 

1 

N·31•XIII 
H·J7·XIY 

~ N-~-xrl H·JT·XYH 

1 1 

Sonderausgabe Umgebungskarte Moskau 
1: 50000 

.... ,r,, . 

,,•zo ~-

$. 

0·37;._,!_YJ._ O·JT·Xl'I 0·31·XVII 0·11 ·xrtt .,, wr 1 "' 
w,., 

i • j s . . ' : . 7 : ' 
f : 10 

N·J°7·1 __ N_·J.!.-.!. __ _N_-.1'{.:.! __ N·J7·/I 
wti;-- .,, Wnt ... 
i 11 12 1J " ' 15 

' 

r Solld,rau~altt liu6!111d 1-100(J()(J 

r-- Umg,bllrgsbrt, llash11 7,50000 

Sonderausgabe Batum 
1: 100000 

\R. 

... 
u·w 

.;.s•z•· 

1 /'f·JT·YHI 

H·J5·1)( H·J6·YAI H ·J6·/X 

Sh,lrm,r Prifulri Ach,jrk1 

-.~~+-~-°'i<=----!l-~~l~ ~ -1-~r---
H·JJ-,(// \. 

~
·,r11,isci>tlf H·Jf·,f/ fl ·J8 ·XI 

J Po/t~WI 

H-J6·%Y 

30• 32" ~· 36" 

5. Übersichtsblatt für die Karte 1: 100 000 bis zum 60. Breitengrad nordwärts 

H-J7·XI 

1 

38" 

r Nvßlantf tiUOOOO 

r Estlantf- Lelllantf 7'100000 

6roßblätter ]:100000 

Nvmänien 7:100000 

r-
, Bvlgarien 7'100000 

r-- Vngilrn Slowakei 115000 
1 
1 

0 

56 

N 



r 
1 

) 

15 

0 

z 

35 

ß·JG-,m 
1 
1 ,, 

} ' t Q·Jf·I 

\ \u.,.11-
\, \ 

\ q -JG·Jr 
' 1 

I "'t;'4"""'"' 
\p ·J~·YU 

~'f"'" 
/q-JG· ,( 

I / ; K""'r'.fl 

36 

p-J'&-H 

~d~;' 

1 
P·JG·dl 

36° 

1 
11>.oo"jll>"f9_ 

P· JG·n 

Jl-lfl,-

1 
oP.· JGj· .K!I 

!rtrou.wolsl 

P·JG· IY 

IJHl'llull .SJWi;j 

.................... 

P·J7·1 

,.; .... 
1 

P·J7·1UI 

wyJ,,., 
1 

7 4Z 0 

p-J1-lfl 

37 

6. 01:iersichtsblatt für die russische Karte 1 : 100 000 nördlich des 60. Breitengrades 

R 



!· 

c) Das russische Alphabet 
Das russische Alphabet weicht in der Buchstabenfolge wesentlich vom deul

schen Alphabet ab, und nur ein kleiner Teil der Buchstaben (A, K, M, 0 und 
großes T ) hat gleiches Schriftzeichen und gleiche Aussprache wie im Deutschen. 
Einige Schriftzeichen (B, E, H, P, C, ,m, Y, X) sind zwar die gleichen wie im 
Deutschen, werden aber anders ausgesprochen. Etwa Dreiviertel aller Buch 
staben sind dem deutschen Alphabet völlig fremd . 

Kursiv 

A a 

E 6 
B s 

r z 
.ll. 0 
E e 

(E e 
)!{ :He 

3 3 

H u 

(1 i 

if u 
!{ 1' 

JI .II, 

M .u 

H 11, 

U O 

II n 
p p 
c c 
T m 
y y 

<;/) fP 
X X 

ll. u; 
g 11, 

llJ iu 

ll1. Uf, 

(b 'o 

bl 1,t 

b 1, 

(13 11, 

3 9 

10 10 

Jl J{, 

(8 e 

Antiqua. 

A a = a 
E 6 = b 

Umschrift ins Deutsche 

B B = W (s. Erläuterung) 

f r = g / Endsilbe ogo = owo 
ego = ewo 

J1. )I. ·= d 

E e = e bzw. je (s. Erläuterung) 

E e) = jo 

)K )K = sh (weiches sch wie j in Journal) 

3 3 · = s 

H tt = i 

i) = i 

H H = i (entfällt am Wortende) 

K K = k 

JI JI=l 

M M =m 

H H = n 

0 0 = 0 

n n = p 

p p = r 

C C = SS / vor k, p, t und am Wortende= s 

T T = t 

y y = u 

<I> cp=f 
X X = eh (wie eh in Bach) 

U I.( =Z 

l.l lJ = tsch 

ll1 w = sch 

lll rn = schtsch 

b 

bl 
b 

b) = Härte-Zeichen, entfällt 

bl = y (wie in Myrthe) 

b _ Weichheits-Zeichen, entfällt; manchmal 
- durch j umschriltet 

'o t, = e (wie oben) 

3 3 = e (stets ohne j - Vorschlag;) 

IO 10 = ju 

5I 51 = ja 

e e)= f 

Die ein~eklammerten Buchstaben iehören dem alten russischen Alphabet an. 

Erläuterungen zur Aussprache 
der Buchstaben B und E 

B Der Buchstabe B, der am 
Wortanfang . und innerhalb 
des Worte~ wie W gesprochen 
wird, wird auch am Wortende 
mitgesprochen. Als Umschrif
lung ist dann auch ff statt w 
zulässig, damit das w nicht 
wie Dehnungs - H (Bülow, 
Lützow) gesprochen wird. 
Beispiel: Tambow (Tamboff) 
nicht Tamboh sprechen. 

E Das große E am Wortanfang 
hat s t et s ein J als Vorschlag 
(EKaTeptttt6ypr lies Jekateri!n
burg), das kleine e vor allem, 
wenn die Silbe betont wird 
und nach Selbstlauten, mit 
denen es im Unterschiede 
zum Deutschen weder als 
Umlaut (re, re, ue) noch als 
Dehnungszeichen (ee, ie) 
verwendet wird. Beispiele : 
HrnttM6aeBo sprich -Ischim
bajewo nicht Ischimbäw.o ), 
HttKOJiaeB sprich Nikolajew 
(nichl Nikoläw), KI-1eB sprich 
Kijew (nicht Kihw), MaKeeBKa 
sprich Makejewka nicht Ma
kehwka), Ye3,zr. sprich Ujesd 
nicht üsd), AJieKCaH,zr.pOBCKOe 
sprichAlexandrowskoje (nicht 
Alexandrowskö). 

Betontes e wird ausnahms
weise jo gesprochen und kann 
entsprechend umschriftel 
werden (Beispiel : Orel sprich 
Orj61). 
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d) Liste der Ortsumbenennungen (Auswahl) 

J ekalerinburg jetzt Swerdlowsk 
Achiar russisch Sewastopol J ekaterinodar jetzt Krassnodar 
Aizpute deutsch Hasenpot J ekaterinoslaw jetzt Dnjepropetrowsk 
Akkerman rumänisch Celatea Alba J elgava deutsch Mitau 
Aleksandrowsk jetzt Saporoshe J elisawetpol jetzt Kirowabad 
Alexandropol jelzl Leninakan Jenakijewo jetzt Ordshonikidse 
Alexandrowsk jetzt Poljarnoje Jerewan früher Eriwan 
Alexandrowsk-Gru sch ewsk jetzt Schachty J ewpatorija früher Eupatoria 
Altschewsk jetzt Vv oroschilows}{ J oschkar Ola früher Zarewok okschai sk 
Artemowsk früher Bachmut Jusowo ' jetzt Stalino 
Arensburg estnisch Kuressaare 

Kabakowsk früher Nadjeshdinsk Bachmut jetzt Art~mowsk Kadijewka jelzt Sergo Baltij skij Porl deutsch Baltischporl Kaffa russisch F eodossija Baltischporl russisch Baltijskij Porl . Käkisalmi schwedisch Kexholm Berdjansk jetzt Ossipenko Kalinin früher Twer Beresniki früher U ssolje-Solikamskojc Kalininsk früher Petrosawodsk Bobriki jelzt Slalinogorsk Kan1ensk jetzt Kamensk-Schachlinski 
Bogorodsk jetzt Noginsk Kamensk jetzt Kamensk-Uralski 
Cesis deulsch Wenden Kamensk-Schachtinski früher Kamensk 
Celalca Alba russisch Akkerman Kamens~_-Uralski früher Kamensk 
Chaschuri jetzt Stalinissi Kamenskoje jetzt Dnjeprodsershinsk 
Chibinogorsk jelzt Kirowsk Kandalakscha russisch Kandolskaja 

Kandolskaja jetzt Kandalakscha 
Daugavpils deutsch Dünaburg Kauen polnisch Kowno 
Dnjeprodsershinsk früher Kamenskoje Kaunas polnisch Kowno 
Dnj epro'pelrowsk früher J ekaterinoslaw Kexholm finnisch Käkisalmi 
Dorpal estnisch Tartu Kirow früher Wjatka 
Dünaburg lettisch Daugavpils Kirowabad früher Gandsha 
Dünaburg russisch Dwinsk Kirowsk früher Chibinogorsk 
Dwinsk deutsch Dünaburg Kirowograd früher Sinowjewsk 

Kolywari deutsch Reval 
Engels früher Pokrowsk(aja) Kowno deutsch Kauen 
Eriwan jelzl Jerewan Kowno litauisch Kaunas 
Eupaloria russisch J ewpa torij a Krasnokokschaisk jetzt Joschkar Ola 

Krassnodar früher J ekaterinodar 
F eodossija tatarisch Kaffa Krassnouralsk früher Uralmedstroj 

Kuibyschew früher Samara Gandsha (Jelisawelpol) jelzt Kirowabad Kuldiga deutsch Goldingen Goldingen letlisch Kuldiga Kuressaare deutsch Arensburg Gorki früher Nishni Nowgorod Kusnezk jetzt Stalinsk 
Haapsalu deutsch Hapsal 

russisch Lwow Hapsal estnisch Haapsaln Lemberg 
Hasenpol lettisch Aizpute Lemberg polnisch Lw6w 

Lemberg ukrainisch Lwiw 
Io,schkar-0 la früher Krasnokokschaisk Leninakan früher Alexandropol 

(Zarewokokschaisk) Leningrad früher Petersburg (P elrograd) 
Iwanowo früher I wanowo-Wosnessensk Libau lettisch Liepaja 
I wanowo-vVosnessensk jetzt Iwanowo Libau russisch Libawa 
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Libawa deutsch Libau Rakvere deutsch Wesenberg 

Liepaja deutsch Libau Reval estnisch Tallinn 

Lugansk jetzt Woroschilowgrad· Reval russisch Kolywan 

Lwiw deutsch Lemberg Rezekne deutsch Rositten 

Lwow deutsch Lemberg Riwne russisch Rowno 

Rositten lettisch Rezekne 

Machatsch-Kala früher Petrowsk-Port Rowne ;russisch Rowno 

Marksstadt früher J ekaterinenstadt Rowno polnisch Rowne 

(Baronsk) Rowno ukrainisch Riwne 

Marxstadt früher Katharinenstadt 
(J ekaterinenstadl) 

Sagorsk früher Sergiew(o) 

Mitau lettisch Jelgava 
Samara jetzt Kuibyschew 

Mitau rus
1

sisch Mitawa 
Saporoshe früher Aleksandrowsk 

Mitawa deutsch Mitau 
Schachty früher Alexandrowsk-

Gruschewsk 
Molotow früher Perm 
Montscha-Guba jetzt Montschegorsk 

Schaulen litauisch Siauliai 

Montschegorsk früher Montscha-Guba 
Schaulen russisch Schawli 

Moskau russisch Moskwa 
Schawli deutsch Schaulen 

Moskwa deutsch Moskau 
Sergiew(o) jetzt Sagorsk 

Sergo früher Kadijewka 

N adjeshdinsk jetzt Serow 
Serow früher N adjeshdinsk 

Nikolajew jetzt Wjernoleninsk 
Sewastopol tatarisch Achiar 

Nikolajewsk jetzt Pugatschew 
Siauliai deutsch Schaulen 

Nishni N owgorod jetzt Gorki 
Simbirsk jetzt Uljanowsk 

Noginsk früher Bogorodsk 
Sinowjewsk jetzt Kirowograd 

Stalingrad früher Zarizyn 

Stalinissi früher Chaschuri 

Olita litauisch Alytus Stalino früher Jusowo 

Ordshonikidse früher Jenakijewo (Rykowo) Stalinogorsk früher Bobriki 

Ordshonikidse früher Wladikaw,lkas Stalinsk früher Kusnezk 

Orenburg jetzt Tschkalow Stanislau polnisch Stanislawow 

Ossipenko früher Berdjansk Stanislau ukrainisch Stanislawiw 

Stawropol jetzt W oroschilowsk 

Pärnu deutsch Pernau Swerdlowsk früher J ekaterinburg 

Paldiski deutsch Baltischport Syktywkar syrjänisch U st Syssolsk 

Perm jetzt Molotow 
Pernau estnisch Pärnu Tallinn deutsch Reval 

Petersburg jetzt Leningrad ~ Talsen lettisch Talsi 

Petrograd jetzt Leningrad Talsi deutsch Talsen 

Petrosawodsk jetzt Kalininsk Tartu deutsch Dorpat 

Petrowsk (-Port) jetzt Machatsch-Kala Tbilissi russisch Tiflis 

Pihkva deutsch Pleskau Tiflis georgisch Tbilissi 

Pleskau estnisch Pihkva Tschkalow früher Orenburg 

russisch Pskow Tukkum lettisch Tukums 

Pokrowsk jetzt Engels Tukums russisch Tukkum 

Poljarnoje früher Alexandrowsk ' Twer jetzt Kalinin 

Pskow deutsch Pleskau 
Pugatschew früher Nikolajewsk Uljanowsk früher Simbirsk 

Puschkin früher Zarskoje Sjelo Uralinedstroj jetzt Krassnouralsk 
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l)st Syssolsk syrjänisch Syktywkar 
U ssolj e-S olikamsko je jetzl Beresniki 

Valga deutsch Walk 
Valka deutsch Walk 
Valmiera deutsch Wolmar 
Ventspils deutsch Windau 
Viipuri deutsch Wiborg 
Vilkaviskis' cl'culsch Wilkowischken 
Vilnius deutsch Wilna 

Walk estnisch Valga 
Walk lcltisch Valka 
Wenden letlisch Ccsis 
Wesenberg estnisch Rakvere 
,viborg finnisch Viipuri 
Wiborg russisch WyLorg 
Wilkowischken litauisch V ilka viskis 
WilRa litauisch Vilnius 
Wilna russisch Wilno 
Wilna polnisch Wilno 
Wilno deutsch Wilna 
Windau J c:ttisch Ventspils 
Wjatka jetzt Kirow 
Wjernoleninsk früher Nikolajew 
,v1adikawkas jetzt Ordshonikidse 
,v1adimir polnisch Wlodzimierz 
Wladimir ukrainisch V-lolodimir 
,v1adimir russisch ·w1adimir-Wolynskij 
Wlodzimi erz russisch Wladimir 
·wolinar lettisch Valmiera 
Woroschilowgrad früher Lugansk 
Woroschilowsk früher Stawropol 

Zarewokokschaisk 
(Altschewsk) 

jelzl J oschkar Ola 
Zarizyn jetzt Stalingrad 
Zarskoje Selo jetzt Puschkin 

Djelskoje Selo) 
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e) Erklärung wichtiger russischer Wörter, die auf Karten vorkommen 

Russisch 

AsaHnopT 
ArpOHOMHl!eCKHl1 nyHKT 

6. = 60JibW011, -a51, -oe, -He 
6 . . oy,ll.Ka 
6aKa11 
BaKaH 
5aJIKa 
5aHKa 
6ap 
BapaK 
6ci'rllpe51 
5arnH51 
6eJibitt, -a51, -oe, -hie 
6eper 
6eperoBOH npHMeT 
60HHHU.a, ÖüttH51 
J30JIOTO 
J30JIOTU.e 
6 OJlb HIUJ,a 
60Jiblli011 
Bop 
Byrop 
6yepaK 
ßyMa)l{H o-n p 51,ll.eJI bHbitt 

,3aBO,ll. 
6yxTa 

·s. = BepxHtt11, -5151 , -ee, -He 
Ba•roHoCTpüttTeJ1bHb111 

3aBO,ll. 
BeJIHKHH, -a51, -oe, -He 
Bepcrn 
BepxHtttt, -5151, -ee, -He 
BeprnttHa 
BHH. = BHHoKypeHHbIH 

3aBO,ll. 
BHernHtt11, -5151, -ee, -He 
BHyTpeHHHH 
Bo,ll.a 
Bo)l.onp.=Bo,ll.onposo,ll.Ha51 

CTaHU.H51 
Bo,ll.onposo,ll. 
Boeu. Ka3. = BoeHHa51 

Ka3apMa 

Umschriftung 

Awanport 
Agronomitscheski Punkt 

Bolschoi, -aja, -oje, -ije 
Budka 
Bakai 
Bakan 
Balka 
Banka 
Bar 
Barak 
Batarjeja 
Baschnja 
Bjely, Bjelaja, Bjeloje, -yje 
Bjereg 
Beregowoi, Primjet 
Boiniza, Boinja 
boloto 
Bolotze 
Bolniza 
Bolschoi, Bolschaja 
Bor 
Bugor, Mehrzahl: Bugry 
Bujerak 
Bumashno-Prjadjelny 

Sawod 
Buchta 

Wjerchni, -aja, -eje, -ije, 
·w agonostroitelny Sawod 

Weliki, WeHkaja, -oe, -ije 
Wersta 
Wjerchni, -aja, -eje, -ije 
Werschina 
W inokurcnny Sa wod 

Wnjeschni, -aja, -eje, -ie 
\Vnutrenni 
Woda 
\V odoprowodnaja Stanzija 

Wodoprowod 

\V ojonnaja Kasarma 

D eutsc h 

Vorhafen 
Landwirtschaftliche Bera

tungsstelle 

Groß- (in Ortsnamen) 
Bahnwärterhaus (B. W.) 
Bach 
Tonne, Boje 
Schlucht 
Bank, Untiefe 

. Barre 
Baracke 
Batterie 
Turm 
Weiß 
Ufer 
Landmarke 
Schlachthof 
Sumpf, Moor 
kleiner Sumpf 
Krankenhaus 
Groß- (in Ortsnamen) 
Nadelwald, Kiefernheide 
Hügel 
Schlucht 
Baumwollspinnerei 

Bucht 

Ober- (in Ortsnamen) 
Waggonfabrik 

Groß- (in Ortsn~men) 
Werst(= 1,067 km) 
Ober- (in Ortsnamen) 
Gipfel ' 
Brennerei (Brn) 

Außen- (in Ortsnamen) 
Innen- (in Ortsnamen) 
Wasser 
\V asserwerk 

\V asserleitung 

\V ehrmachtskaserne 
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Russisch 

BOK33JI 
BüJIHOJIOM 
Boporn 
Bxo)I. 
Bb1ceJioK 
Bb1coKHH, -a.H, -oe, -He 
BbIXO)I. 

r. = fopa, fopb1 
r.=fopo,!1, 
faBaHb 
f _a3. = fa30Bb!H 3aBO)I. 
f oJieu., fOJIIJ.bI 

ropa, ropbl 
ropü)I. 
fpamiu.a 
fy6a 
fy6epHH51 

LlaM6a 
naqa 
,Us.=.Usop 
LlepeBH.H 
LlepeBo 
LleT. LloM = LleTCKHH LloM 
LlüK_ 
LlüJIHH3 
LlüM 
Ll O M OT )I.bIXa 
Llopora 

EpHK 

}l{,Un. = )f{eJie30-)I.Opü)I{-
HbIH noceJIOK 

3aBO)I. 
3aJIHB 
3aMOK 
3eMJI51 

l136a 
11MeHHe 

K. = KoJIO)I.e3b, KoJIO)I.eIJ. 
K. = KHwJiaK 
Ka3. = Ka3apMa 
KHpnHLfHbIH 3aBO)I. 
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Woksal 
Wolnolom 
Worota 
Wchod 
Wysselok 
Wyssoki, -aja, -oje, -ije 
Wychod 

Gora, Gory 
Go rod 
Gawan 
Gazowy Sawod 
Goljez, Mehrzahl: Golzy 

Gora, Gory 
Gorod 
Granfaa 
Guba 
Gubjernija 

Damba 
Datscha 
Dwor 
Derjewnja 
Djerewo 
Djetski Dom 
Dok 
Dolina 
Dom 
Dom otdycha 
Doroga 

Jerik 

Shelj esno-doroshny 
Possjolok 

Sawod 
SaHw 
Samok 
Semlja 

Isba 
Imjenije 

Kolodes, Kolodez 
Kischlak 
Kasarma 
Kirpitschny Sawod 

Deutsch 

Bahnhof (innerhalb Stadt) 
Wellenbrecher 
Tor, Durchfahrt 
Einfahrt 
Siedlung, Vorort 
hoch 
Ausgang, Ausfahrt 

Berg, Berge 
Stadt 
Hafen 
Gaswerk 
Glaitzkopf, kahler Gipfel 

im Waldgebirge 
Berg, Berge 
Stadt 
Grenze 
B;ucht 
Gouvernement 

I)amm 
Landhaus 
Hof (Hf), Gehöft 
Dorf ( ohne Kirche) 
Baum 
Kinderheim 
Dock 
Tal 
Haus 
Erholungsheim 
Weg 

ehemaliges Flußbett mit 
Tümpeln 

Eisenbahn-Siedlung 

Werk, Fabrik 
Meercsbucht 
Schloß, Burg 
Land, Erde 

Bauernhaus, -hütte 
Besitzung, Gut 

Brunnen 
Wintersiedlung 
Kaserne 
Ziegelei (Zgl.) 

Russisch 

KJI. = KJia)I.6. = KJia)I.6mu.e 
KJIX. = KüJIX. = KJIX3. 

= KüJIX03 

Kmoq 
Ko)I{. = Ko)I{eBeHHbIH 

3aBO)I. 
Ko~o)I.e3, KoJio)I.eIJ. 
KüJIOKOJibH.H 
KoH. 3aB. = Kottci1111 33.BC)l 
Kop)lüH 
Koca 

Kpa11 

KpaCHbIH, -a.H, -oe, -b1 e 
KpenocTb 
~pu.. = KpaeBoii UeHTP 
KypraH 
KypopTHbIH noceJIOK 

Jlec 
Jlecon. = Jlecon11JibHb111 

3aBO)I. 
JlHMaH 

Jlor 
JlO)K6HHa 
Jl,O lll.11 Ha 
Jlou.MaHCKa.H CTaHlJ,H.H 

M. = MaJibIH, -a.H, -oe, -bie 
M. = MecTeLfKO 
M. = Mb!C 
Masm 
MeJib 
MeJibHHU.a 
Me1IeT 
MoJI 
MoH. = MoHaCTbipb 
Mope 
MoCT 
Mox 
MyK. = MyKOMOJibH.H 
Mb!C 

H. = HoBbIH, -a.H, -oe, -b1e 
HeMeU.KHH 
He<lJrnHa.H raBaHb 

Umschriftung 

Kladbtschtsche 
Kolchos 

Kljutsch 
Koshewenny Sawod 

Kolodes, Kolodez 
Kolokolnja 
Konski Sawod 
Kordon 
Kossa 

Krai 

Krasny, Krasnaja, -oje, -yje 
Krjepost 
Krajewoi Zentr 
Kurgan 
Kurortny Possjolok 

Ljess 
Lessopilny Sawod 

Liman · 

Log 
Loshbfoa 
Loschtschfoa . 

) 
Lozmanskaja Stanzija 

Maly, -aja, -oje, -yje 
Mestjetschko 
Mys 
Majak 
Mjel 
Mjelniza 
Metschet 

· Mol 
Monastyr 
Morje 
Most 
Moch 
Mukomolnja 
Mys 

Nowy, -aja, oje, -yje 
Nemjezki 
Neftjanaja Gawan 

Deutsch 

-Frie,dhof (Frdhf) 
Kollektivwirtschaft 

Quelle 
Gerberei 

Brunnen 
Glockenturm 
Gestüt 
Grenzsperre, Wachtposten 
niedrige Landzunge, Sand-

steert unter \V asser 
Land (größte Verwaltungs-

einheit) 
Rot (in Ortsnamen) 
Festung 
Landeshauptstadt 
Grabhügel, Hünengrab 
Kurort 

Wald 
Sägewerk (Sw), Säge

mühle (SM) 

Bucht, durch Flußmündung 
gebildet 

Hohlweg, Tal, breite 
Schlucht 

Lotsenstelle 

Klein- (in Ortsnamen) 
kleiner Flecken (Ortschaft) 
Kap 
Leuchtturm 
Untiefe, Sandbank 
Mühle 
Mo·schee 
Mole 
Kloster 
Meer 
Brücke 
Moos, Moor 
Getreidemühle 
Kap 

Neu- (in Ortsnamen) 
Deutsch 
Erdölhafen 
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Russisch 

HmKHHM, -HH, -ee, -He 
HOB. = HOBbIM 
Hoc 
HoBbIM, -aH, -oe, -b1e 

Ü.=ÜCTpOB 
Ü6JI. = Ü6JiaCTb 

06JII._J:. = 06JiaCTHO{i ueHTp 
0-Ba = ÜCTpOBa , 
ÜBpar 
Osepo 
Ü3epKO 
ÜKp.=ÜKpyr 

0Kpii:. = 0Kpy)KHOM ueHTP 
ÜCTpOB 
ÜCTpOBOK 
ÜTMeJib 

Il. = CToceJIOK 
CTa,ZI. 

CTaMHTHHK 
nap. MyK. = napoBa51 

MyKOMOJibH51 
nrT. = noceJieHHe 

ropO,ZI.CKOro THna 
Ilep. = IlepeBaJI 
nepenpaBa 
CTepecbmb 

CTeperneeK 
CTeCKH 
0eCl!3Hble 6yrpbl 
CTJiaByl!HM ,ZI.OK 
CTJiaByl!HM KpaH 
CTJiaByl!HM Ma~K 
CTJIOTHHa 
n-oB = CToJiyoCTpOB 
Ilor. = CTOrüCT 

CToJiyocTpos 
CTopT 
Iloc. = CToceJIOK 
np.=CTpHHcK 
IlpHCT3H 
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Nfähni, -aja, 
N6wy 
Nos 
Nowy, -aja, 

Ostrow 
Oblast 

-eje, 

-oje, 

Ob1astn6i Zentr 
Ostrowa 
Owrag 
Osero 
Oserk6 
Okrug 

Okrushn6i Zentr 
Ostrow 
Ostrow6k 
Otmjel 

Possj6lok 
Pad 

Pamjatnik 

ije 

-yje 

Parowaja Mukom6lnja 

Posseljenije gor6dskogo 
tipa 

Perewa'l 
Pereprawa 
Pjeressyp 

Pereschejek 
Peski 
Pestschanyje Bugry 
Plawutschi Dok 
Plawutschi Kran 
Plawutschi Majak 
Plotina 
Polu6strow 
Pog6st 

Polu6strow 
Port 
Possj6lok 
P_riisk 
Pristan 

Deutsch 

Unter- (in Ortsnamen) 
Neu- (in Ortsnamen) 
Nase, langes Kap 
Neu-

Insel 
Oblast (Gebiet), Verwal

tungseinheit zwischen 
Krai und Okrug 

Gebietshauptstadt 
Inseln 
Schlucht 
See, Teich 
kleiner See 
Kreis, Verwaltungseinheit 

zwischen Oblast u. Rayon 
Kreishauptstadt 
Insel 
kleine Insel 
Küsten-, Ufer-Bank 

Siedlung 
tiefes Tal, Schlucht, Ab
grund, Niederung 

Denkmal 
Dampfmühle für Getreide 

Siedlung städtischen Typs 

Paß 
Fähre 
schmaler Landstreifen, 

Nehrung 
Landenge 
Sande, sandige Gegend 
Sanddünen 
Schwimmdock 
Schwimmkran 
Feuerschiff 
Damm, Wehr, Talsperre 
Halbinsel 
Kirchspiel (Dorf), Dorf-

kirchhof 
Halbinsel 
Hafen 
Siedlung 
Schürfplatz, Bergwerk 
Landeplatz für Schiffe 

CTpomrn 
CTpoxo,ZI. 
npy,ZI. 

Russisch 

P. = Peua 
PaBHHHa 

- Pa3. = Pa3'e3.n 

Pa3BaJIHHbI 
Pa110H 

Pe11,LI, 
PeKa, Pe1.ma 
P11cp 
POBHbIM 
Por 
Po,ZI.HHK 
Pow.a 
Pn. = .Pa60l!HM noceJIOK 
Py,ZI.H . = Py,ZI.HHK 
Py ,ZI.n. = Py ,ZI.HbIM noce.r. ol( 
PyKa, PyKaB 
PyccK1111 
Pyqe11 

PU. = Pa110HHbIM uefnp . 

C. = CeJibCKaH MecTHOCTb 
Ca,ZI. 
Ca)KeHb 
Capa11 
Cs. = CBHTO.H 
CBaJIKa 
Csx. = CoBx. = CBx3. 

= Cosxo3 
er. = CaMOCTOHTeJibHbIM 

ropo,ZI. 

CeB. = CesepHbIM, 
-aH, -oe, -b1e 

CeJio 

CKaJia 
CKaTb 
CKJIOH 
CJI. = CJio6oAa 

Umschriftung 

Proliw 
Proch6d 
Prud 

Reka 
Rawnfoa 
Rasjesd 

Raswalfoy 
Rayon 

Reid 
Reka, Rjetschka 
Rif 
R6wny 
Rog 
Rodni'k 
R6schtscha 
Rab6tschi Possj6lok 
Rudnik 
Rudny Possj6lok 
Huka, Rukaw 
Russki 
Rutschjei 

Raj6nny Zentr 

Sje.lskaja Mjestnost 
Sad 
Sashen 
Sarai 
Swjat6i 
Swalka 
Sowchos 

Samostojatelny Gorod 

Sjewerny, -aja, -oje, -yje 

Sel6 

Skala 
Skat 
Sklon 
Sloboda 

Deutsch 

Sund, Meeresstraße 
Paß, Durchfahrt 
Teich 

Fluß, Strom 
Ebene 
Ausweichstelle einer ein

gleisigen Eisenbahn 
Huinen 
Rayon, Verwaltungseinheit 

(kleiner als Okrug) 
Reede 
Fluß, Flüßchen 
Riff 
eben 
Horn, Kap 
Quelle (Qu.) 
Hain 
Arbeitersiedlung 
Bergwerk, Erzlager 
Bergbau ,Siedlung 
Flußarm 
Russisch 
Bach 

Rayon-Hauptort 

Dörfliche Si~dlung 
Garten 
Sashen (= 2,13 m ) 
Schuppen, Scheune 
Heilig, Sankt
Müllplatz 
Staatsgut 

Selbständige Stadt (außer
halb der .Verwaltung eines 
Rayons, dem sie gleich
gestellt ist) 

Nord- (in Or,tsnamen) 

Kirchdorf (Dorf mit einer 
Kirche) 

Fels 
. Abhang 

Abhang 
großes Dorf mit mehr als 

einer Kirche, Vorstadt 
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Russisch 

Co6op 
CoJI5rnoe 03epo 
CnyCK 

. Cp. = Cpe.n.ttnti:, -5151, -ee, -11e 
CT. = CTaHl.1,1151 

CT. = CTapbIH, -a5!, -oe, -b1e 
(TaHHU.a 
CTaHU.1151 

CTen 
CTop. = CTopO)!{Ka 
CTpe;rna 
CTpeJih611w.e 
CyK. = CyKOHHa5! cpa6p11Ka 
CT-u.a = CTattnu.a 

TaMO)KH5! 
TeIIeHne 
Tnp 
TeKCT. = TeKCTHJibHblH 

3aBO)]. 
ToB. CT. = ToBaptta5! 

CTaHU.1151 
Tp11K. = TpHKOTa)l{HblH 

3aBO)]. 
Tpy .n.. KOMM. = Tpy .n.oBa5! 

KoMMytta 

Y KpenJieH11e 
YnpaBJieHHe 
Yca.n.b6a 
YcTbe 
Y w.eJibe 

<l>a6p11Ka 
<l>aK. = <l>aKTOp115! 

<l>apBaTep 
<l>epMa 
<f>yT 

XaTa 
Xo.n. 
XOJIM 
XpaM 
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Sob6r 
Soljanoje Osero 
Spusk 
Srjedni, -aja, -eje, -ije 
Stanzija 

Stary, -aja, -oje, -yje 
Staniza 
Stanzija · 

Stjep 
Stor6shka 
Strjelka 
Strelbischtsche 
Suk6nnaja Fabrika 
Staniza 

Tam6shnja 
Tetschenije 
Tir 
TextHny Saw6d 

Towarnaja Stanzija 

Trikotashny Saw6d 

Trudowaja Kommuna 

Ukreplenije 
Uprawlenije 
Ussadba 
Ustje 
Uschts~helje 

Fabrika 
Fakt6rija 

Fa1·water 
Fjerma 
Fut 

Chata 
Chod 
Cholm 
Chra.m 

Dom 
Salzsee 
Abhang 

Deutsch 

Mittel- (in Ortsnamen) 
Bahnhof außerhalb einer 

Stadt (vgl. BoK3aJI), 
Haltepunkt 

Alt- (in Ortsnamen) 
Kosakendorf 
Bahnhof außerhalb einer 

Stadt (vgl. BoK3aJI), 
Haltepunkt 

Steppe 
Eisenbahnwärterhaus (WH) 
schmale,niedrige Landzunge 
Schießplatz (vgl. Tir) 
Tuchfabrik 
Kosakendorf 

Zollhaus 
Strömung 
Schießstand 
Textilfabrik 

Güterbahnhof 

Trikotagenfabrik 

Zwangsarbeitslager 

Festung 
Verwaltung 
Meiergut, Gehöft 
Flußmündung 
Schlucht 

Fabrik, Werk 
Faktorei, Handelsnieder-

lassung 
Fahrwasser 
Meierei (franz.: ferme) 
Fuß 

Hütte, Kate 
Gang, Weg 
Hügel 
Tempel, Kirche 

Russisch 

Xpe6eT 
XyTOp 

UepKOBb 

4ac. = 4aCOBH5! 
4epHbIH, -a5!, -oe, -b1e 

IUK. = illKOJia 
illmo3 

3JI. no.n.cT. = 3JieKTpn
IIeCKaH CTü)].CTaHU.1151 

lO)!{HbIH, -aH, -oe, -hie 
lüpTa 

5IKOpHoe MeCTO 

• 

Umschriftung 

Chrebjet 
Chutor 

Zerkow 

Tschass6wnja 
Tsch6rny, -aja, -oje, -yje 

Schk6la 
Schljus 

Elektritscheskaja 
Podstanzija 

Jushny, -aja, oje, -yje 
Jurta . 

Jakornoje Mjesto 

beutsch 

Gebirgskamm, Bergrücken 
Gehöft 

Kirche 

Kapelle 
Schwarz 

Schule 
Schleuse 

Umspannwerk 

Süd- (in Ortsnamen) 
Wanderhirtenzelt (Jurte) 

Ankerplatz 
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0 

Aa, Fluß 
A,chtuba, Flußarm 
Adsharisches Gebirge 
Aegna, Insel 
Akkerman 
Alanolinsk 
Alages, Berg 
Apscheron, H. I. 
Ararat, Berg 
Aras, Fluß 
Arbeiter, russischer 
Archangelsk 
Archaschin, Berg 
Arensburg 
Armawir 
Armenien 
Aserbaidshan 
Asowsches Meer 
Astrachan 
Autobahn Moskau

Minsk-Wileika 

Babit-See 
Baku 

Baku, Zweites 
Balachany 
Balka 
Baltezer See 
Baltikum 
Baltischer Höhenrücken 
Baltisches Randgebiet 
Baltischport 
Batum 
Bauer, russischer 
Ben der 
Berditschew 
Bergufer 

Bialystok 
Bibi-Eibat 
Binagady 
Binnenwasserstraßen 
Birobidschan 
Bjelo-See (Bjelosero ) 
Bogdo, Inselberg 
Bogorodsk 
Bolschoi Fontan, Kap 
Boryslaw 
Brest 
Brjansk 
Bug Fluß (Süd!. ) 
Bur an 
Busnieku-See 

VIII. Orts- und Sachregister 

88 
126, 137 
165 
91 

t = Kärtchen , * = Abbildung 

Charkow 
Charkow, Fluß 
Cherson 
Chibina-Berge 

188 
196 
158, 170 
157, 174 
158, 170, 171* 
158,170 
206 
25, 26t, 27*, 28*, 190, 191 
170 
101* 
198 
158, 170 
158, 197 
159 
139, 140, 141t, 142*, 187 

43, 52, 186 

88 
158, 174t, 175*, 176*, 190. 

197, 198 
147, 198 
175 
106 
88 
185 
5,39, 74 
39, 73-77 
101* 
165t,166~, 190, 198 
205 
188 
41 
7, 17,24,43,65, 68, 106, 

108,109, 115, 126, 127, 
130,135 

44t, 45*, 46* 
117 
175 
187- 190 
204 
7,24 
137 
186 
113, lH* 
198 
47t, 48*, 49* 
55t 
115, 188 
107 
85 

D'agö, Insel 
Depression 
Deutsche 
Dnjepr 
Dnjepr-Brücken 
Dnjeprodsershinsk 
Dnjcpropetrowsk 
Dnjeprostroj 
Dnjestr, Fluß 
Don, Fluß 
Donau 
Doncz, Fluß 
Donez-Gebiet 
Donsoda 
Don-\Volga-Kanal 
Dscrshinsk 
Dubrowka 
Vüna, Fluß 
Dünam[indc 
Dunu-Sce 
Dwina (Nördl. ) 
Dwina-Bucht 

Eisenbahnen 
Eisenerz 
Elbrus, Berg 
Elias, Kap St. 
Emba 
Engels 
Enso 
Erdöl 
Eriwan 
Esten, Estland 

Finnen 
Flußschiffahrt 

Galizien 
Georgien 
Göktscha-See 
Gold 
Golfstrom 
Gorki (Nishni Nowgorod) 
Grabhügel 
Grosny 

Großlandrücken 
Grusinische Heerstraße 
Gurjew 

12lt* 
121 
188, 198 
5, 15, 16, 20* 

73, 74 
137 
74, 127, 204 
6, 107, 188 
184 
118t 
107, 109, 118t, 186 
107, 186 
6, 188 
6, 123, 188 
188 
188 
5, 108,122,195, 198 
186 
126, 188 
65t 
196, 199 
6, 87, 90*, 188 
87, 90* 
88 
7,24, 26, 189 
23 

183 L 
196 
157, 178* 
181* 
1, 138, 143*, 190, 198 
127t, 129* 
186 
197 
170t, 171*, 186 
73 

74 
187 

40 
167 
8,158 
197 
16 
65t, 66*, 186 
106 
158, 172t, 173*, 186, 197. 

198 
16 
157, 177* 
139, 190,198 
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Hochspannungsleitungen 

llmen-See 
lmandra-See 
lngul, Fluß 
lngulez, Fluß 
Intelligenz, russische 
Ischimbajewo 
Isset, Fluß 
I wanowo (-Wosnessensk) 

I ägel-See 
Jaila-Gebirge 
Jalta 
Jaman-Tau, Berg 
Jaroslawl 
Jekaterinenburg 
Jergeni-Hügel 
Juden 

Kachetien 
Kalatsch 
Kalinin (Twer) 
Kalininsk 
Kalmücken 
Kama, Fluß 
Kamenskoje 

(Dnjeprodsershinsk) 
Kamensk-Schachtinski 
Kamensk-Uralski 
Kandalakscha-Bucht 
Kanin, H. 1. 
Kap Bolschoi Fontan 
Kap Panagia 
Kap St. Elias 
Kap Takil 
Karaganda 
Karelische Landenge 
Karpaten 
Kasachen 
Kasachstan 
Kasan 
Kasbek, Berg 
Kaschira 
Kaspisches Meer 
Kaukasus 
Kern 
Kertsch 
Kiew 
Kirgisen 
Kirow (Wjatka) 
Kirowsk 
Kisil-dag 
Kisilsk 
Klint 
Kohle 
Kola 
Kola-Bucht 
Kola-Halbinsel 
Kolchos 
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186 

7, 75 
16 
115 
117 
206 
147, 198 
148 
64t, 186 

88 
159, 180*, 181* 
180* 
145 
63t*, 198 
148t 
137 
52, 74, 75, 204 

158, 167 
188 
42, 56t*, 186 
24,29-31* 
139, 143* 
25, 187 

107 
188 
197 
23 
15, 16, 21* 
113, 114* 
181* 
181* 
181* 
196 
74, 75, 186 
5 
139,204 
3, 139, 197 
67t 
157, 178* 
186 
137, 138, 187, 190 
5, 157-159 
16 
159, 160t, 196 
105, 109t, 110*, 111*, 188 
204 
25, 33, 34t 
16 
170 
196 
74 
195 f. 
19 
16, 17t 
15, 16, 197 
205 

Kolgujew, Insel 
Kondratjewskaja 
Konstantinowskaja 
Kopli-Bucht 
Korelski-Reede 
Kotkosero 
Kodas 
Kowel 
Kowno 
Kramatorsk 
Krasnodar 
Krasnokamsk 
Krim, H. I. 
Kriwoi-Rog 
Kronstadt 
Krzemenize 
Kubinsk-See 
Kuban, Fluß 
Kuibyschew 
Ki.dak 
Kura, Fluß 
Kurgane 
Kurressar (Arensburg) 
Kusnezk 

Ladoga-See 
Landeplätze 
Latscha-See 
Lemberg 
Leningrad 

Letten, Lettland 
Libau 
Libau-See 
Limane 
Liski 
Litauen, Litauer 
Liwenhof 
Ljapino 
Lopan, Fluß 
Lowat, Fluß 
Lwow 
Lyswa 

M achatsch Kala 
Magnetische Abweichw1g 
Magnitogorsk 

Maikop 
Maimakssa 
Manganerz 
Manytsch-See 
Marienkanal 
Mariupol 
Masselga 
Memel, Fluß 
Mesen, Fluß 
Mesen-Bucht 
Minjaß, Fluß 
Minsk 

15, 16,22* 
38* 
188 
92* 
38* 
38* 
24 
41 
78t, 79*, 80* 
186 
189 
35t, 186 
107, 159, 180*, 181* 
107, 108, 117t, 186, 196 
74,95, 96* 
70* 
24 
189 
130t 
205 
157, 167, 168 
106 
101* 
196 

7,24, 74 
9, 17, 108,139 
24 
50t, 51* 
95t,97-99*,186, 190, 191, 

198 
73 
84t 
85 
106t 
188 
73 
188 
186 
121 
75 
50t 
201 

198 
108, 150 
145, 150t, 151*, 152*, 186, 

196 
158, 197, 198 
26t, 27*, 28* 
197 
8 
189 
186 
37* 
75, 78 
16,24, 189 
23 
149 
52t, 53*, 54* 

Mittelasien 3 
Mittelrussische Platte 5 
Mittelrussischer 

Landrücken 
Mohammedaner 
Molotow (Perm) 
Montschegorsk 
Moskau 

Moskau-Wolga-Kanal 
Moskitonetze 
Mückenschwärme 
Mugodshar-Höhen 
Munamägi 
Murmansk 

N adeshdinsk 
Naissaar, Insel 
Nalts.chik 
Narva, Fluß 
Narwa 
Narodnaja, Berg 
Newa, Fluß 
Nickel 
Njemen (Fluß), 

siehe Memel 
Nikolajew 
Nikolski-Kloster 
Nikopol 
Nischne Tagil 
Nizne 
Nördliches Eismeer 
Nördlicher Seeweg 
Nomaden 
Nomme 

42 
204 
25, 34, 35t 
197 
57t, 58t, 59-61 *, 186, 

196, 199 
8,42, 43, 62*, 189, 220 
15 
15 
145 
100* 
16, 17t, 18t, 191 

196, 200 
91 
186 
75, 102* 
102*, 103* 
146 
6, 95, 189 
197 

115t, 116*, 188, 190 
26 
188, 197 
186, 196 
79 
190 
191 
138, 143* 
91 

Nordrussischer Landrücken 5 
Norwegen 15 
Nowaja Semlja 1 
Noworossiisk 164t, 190 

Odessa 
Osel, Insel 
Onega 
Onega-Bucht 
Onega-Fluß 
Onega-See 
Ordschonikidse 
Ordschonikidsegrad 
Orsk 
Ossipenko 
Ostsee 
Ostsee-Weißmeer-Kanal 
Owrag 

Packerort (Pakrineem) 
Paldiski (Baltischport) 
Panagia, Kap 
Peipus-See 
Peltew, Fluß 
Perekop 

107,112t,113*, 114*, 190 
73, 74 
38* 
23 
7 
7,24,29,30*,31*, 189 
157, 177* 
55t 
145, 198 
198 
190 
189 
106, 134*, 135* 

102* 
101* 
181* 
7, 75 
50 
159 

Peressip 
Perm (Molotow) 
Peter-Pauls-Festung 
Petsamo 
Petschora, Fluß 
Petrosawodsk 
Pinega 
Pinsk 
Pitkäranta 
Pleskauer See 
Podolien 
Podolsk 
Podsol-Boden 
Pokrowsk 
Polessie 
Poljarnoje 
Pripet, Fluß . 
Pripet-Gebiet 

Rauchiala 
Reval 
Riga 
Rion 
Rion (Fluß) 
Romanowskaja 
Rostow am Don 
Rouhiala 
Rowno 
Rummel 
Rundfunksender 
Russen 
Rybinsk 

Sakamsk 
Saksagan 
Samara 
Sanga, Fluß 
Saporosche 
Saratow 
Schachty 
Schatura 
Schiffahrt 
Schterowka 
Schwarzerde 
S,ch,varzes Meer 
Schweden 
Seg-See (Legosero) 
Seliger-See 
Semikarakorsk 
Senja 
Sewastopol 
Sibirien 
Slatoust 
Slawjansk 
Smolensk 
Soldat, russischer 
Solikamsk 
Solowetzky, Insel 
Sow.chos 

106 
34, 35t 
95 
15 
7,15, 16,17,24, 189 
24, 29-31* 
24 
41,42 
199 
7, 75 
40 
186 
5 
129 
40, 41 
17t, 19, 191 
41 
40t, 69* 

186 
91t, 92-94* 
87t, 88-90*, 188 
186 
157 
188 
123t, 124*, 186, 188, 198 
186 
41 
188 
192-194 
204 
43, 186, 188, 189, 190 

35t 
117 
130t 

, 170 
107, 119t,120*, 186, 197 
127t, 128*, 129* 
186 
186, 196 
187-191 
186 
6, 105 
190 
15 
7,24,37* 
42 
188 
133* 
159, 161t,162t, 163* 
3,15,196, 197 
154* 
200 
54t 
206 
186 
23 
205 

239 



Ssabuntschi 
Ssolombala, Jnscl 
Ssura~hany 
Stalingrad 
Stalin-Kana 1 
Stalino 
Stalinogorsk 

· Staraja Uschiza 
Steppenschluchten 
Stint-See 
Strassen 
Streletzkaja-Bu.cht 
Su.chona 
Sujewka 
Suram-Gcbirgc 
Swerdlowsk 
Swir 
Swirstroi 
Sysran 

Taganrog 
Takil, Kap 
Tallinn 
Taman, II. I. 
Tataren 
Terek, Fluß 
Tichwin 
Tiflis 
Timan-Bergc 
Tiraspol 
Titowka 
Tosmares-Sec 
Transkaukasien 
Trudowaja 
Tschatyr-Dagh 
Tscheljabinsk 
Tscheremchowo 
Ts.cherkassy 
Tschernosjom-Boden 
Tschiatury 
Tschoroch, Fluß 
Tuapse 
Tula 
Tuloma-\Vasserkraftwerk 
Turkvölker 
Twer 

Ufa 
Uglitsch 
Ukrainer 

175 
26,27*,28* 
175 
126t, 137 
97, 189 
122t, 186, 195 
186 
188 
106, 134*, 135* 
88 
184-186 
161 
24 
186 
157, 16t 
148t 
6 
186 
130 

123t, 124* 
181* 
91t 
159, 181* 
204 
172 
197 
157, 167t, 168*, 169*, 186 
5 
188 
19* 
85 
157, 158, 167 
198 
180 
149t, 196 
196 
188 
6, 105 
158, 197 
165 
198 
62t, 186 
19 
204 
56t* 

147t, 198 
188 
41,51,204 

Ulena 100* 
Ural-Fluß 6, 145 
Ural-Gebirge 4, 15, 145, 197 
Usbeken 204 

Varanger-Fjord 15 
Viipuri 74 
Viliampolis-Slabada 79 
Vorkarpatenland 41 

W aldai-Höhen 5,42 
Weißes Meer 23 
Weißmeer-Kanal 189 
\Veißrussen 52, 73,204 
Westrussischer Landrücken 5, 75 
\Vestturkistan 3 
Wiborg 
Wiesenufer 

Wilna 
\Vindau 
Witebsk 
Wjatka (Kirow) 
Wjatka, Fluß 
Wjuga 
Wodlosero 
Wolchow, Fluß 
Wolchowstroi 
Wolga 
Wolga-Brücken 
Wolga-Delta 
Wolga-Höhen 
\Volga-Stausee 
Wologda 
Wolynien 
Woronesh 
\Voroschilowgrad 
\Vorsogory 
Wosh-See 
Wüster Ural 
Wygosero (Wyg-See) 
Wytegra 
Wytschegda 

Zarizyn 
Zemess, Fluß 
Zweites Baku 
Zwölffußreede von 

Astrachan 

74 
7, 17,24,43,65, 106, 108, 

109, 127, 130 
81t, 82*, 83* 
85t, 86* 
75 
33 
25, 33 
107 
24 
75 
186, 197 
6, 187, 189 
63*,68*, 129*, 184 
126, 138t 
5 
42 
24,25,32t,33* 
40,50 
125t 
122 
38* 
24 
146, 153* 
24,189 
189 
24 

126t 
164 
147, 198 

140, 187 

Beriditigung: 
Auf Seite 36 sind die Unterschriften Nr. 24 und 25 vertauscht. 
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